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Hervorheben möchte ich einige im letzten Jahr 
neu entstandene Angebote wie die Eröffnungen 
von Spielplätzen im Rheinsteinpark, am Rolands-
eck und am Hönower Weg, die Eröffnung der Ju-
gendberufsagentur für junge Menschen zwischen 
15 und 25 Jahren und die Eröffnung der Freiwilli-
genagentur „oskar“. Zugleich gab es für uns ausrei-
chend Gelegenheit für Rückblicke auf Erreichtes 
wie aus Anlass des Jubiläums „10 Jahre Museum 
Lichtenberg im Stadthaus“, gemeinsam mit vielen 
ehrenamtlich Tätigen bei der Verleihung der Bür-
germedaille Lichtenberg, die zum 10mal stattfand, 
oder bei den 10. Deutsch-Russischen Festtagen. 
Allen Beteiligten, den Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern der Lichtenberger Verwaltung sowie unse-
ren zahlreichen Kooperationspartnern, gilt mein 
herzlicher Dank für ihre engagierte Arbeit!
Es würde mich freuen, liebe Leserinnen und lie-
ber Leser, wenn Sie sich mit Verbesserungen für 
unsere Arbeit, Ideen und Vorschlägen, oder auch 
mit einer Kritik, unter LichtenbergMachen@berlin. 
lichtenberg.de an uns wenden. Und natürlich kön-
nen Sie auch eine der Bürgersprechstunden, die 
alle Bezirksamtsmitglieder regelmäßig abhalten, 
für ein Gespräch mit nutzen. 

Ich freue mich auf zahlreiche Begegnungen und wünsche viel 
Spaß beim Lesen, Ihr

Liebe Leserinnen 
und Leser,

ich freue mich, allen In-
teressierten in bewährter 
Weise einen anschauli-
chen Einblick in die viel-
fältigen Tätigkeiten des 
Bezirksamtes Lichtenberg 
zu geben. 
Das Ende letzten Jahres 

neu konstituierte Bezirksamtskollegium wird die 
lange Tradition, Jahresberichte vorzulegen fort-
setzen, auch wenn unmöglich all das dargestellt 
werden kann, was die zahlreichen Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter geleistet haben. Zum besse-
ren Verständnis ist der Bericht anhand des Res-
sortzuschnitts gegliedert, der bis zu den Wahlen 
2016 galt.
Lichtenberg hatte im letzten Jahr einige Heraus-
forderungen zu meistern. Und auch künftig stehen 
die wachsende Einwohnerzahl, der demografische 
Wandel und die Verbesserung der Rahmenbedin-
gungen für bürgerschaftliches Engagement im 
Fokus der gemeinsamen Arbeit. Nach der Schaf-
fung ausreichender Unterbringungsmöglichkei-
ten für tausende Geflüchtete und deren Erstver-
sorgung in den Jahren 2015 und 2016 stellt deren 
Integration eine weitere große Herausforderung 
dar. Bezahlbarer Wohnraum, eine mit der Bevölke-
rung mitwachsende soziale Infrastruktur und gute 
kulturelle Angebote werden benötigt. Dabei geht 
es dem Bezirksamt vor allem um die Teilhabe aller 
Menschen in Lichtenberg.

Vorwort des Bezirksbürgermeisters, Michael Grunst, 
für den Jahresbericht 2016 des Bezirksamtes
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und Nutzungskriterien befriedigt werden. Jedoch 
konnten dann in vielen Fällen Ausweichstandor-
te angeboten werden. Für die Gewerbegebiete 
Darßer Straße und Pablo-Picasso-Straße konnten 
im vergangenen Jahr neben der Bestandspflege 
mehrere Verfahren für einen Grundstückserwerb 
aufgenommen werden. Einige davon stehen in-
zwischen vor dem Vertragsabschluss.

Im Gewerbegebiet Pablo-Picasso-Straße werden 
insgesamt über 300 Arbeitsplätze durch Neu-
ansiedlungen geschaffen. So hat die „Wäscherei 
Greif“ über 20  Mio. Euro investiert und schafft 
mehr als 200 Arbeitsplätze. Mit dem Umzug wur-
de im Dezember 2016 begonnen.
Auch die zukünftig dort beheimatete Dopa Ent-
wicklungsgesellschaft für Oberflächenbearbei-
tungstechnologie mbH wird die Bauarbeiten am 
neuen Standort bald abschließen und ihre neue 
Firmenzentrale mit über 35 Mitarbeitern im ersten 
Halbjahr 2017 eröffnen können.

Im Gewerbegebiet Darßer Straße wurden mittler-
weile über 2 Mio. Euro investiert. Hier konnten be-
reits drei Unternehmen angesiedelt und mehr als 
20 Arbeitsplätze geschaffen werden. 

Gründerberatungen
Gegenüber 2015 hat sich die Anzahl der Grün-
derberatungen verdoppelt. Das umfangreiche 
Beratungsangebot des Büros für Wirtschaftsför-
derung nahmen 24 Gründer und Gründerinnen in 
Anspruch. Besonders viele Existenzgründungen 
konnten in der Dienstleistungsbranche (unter 
anderem Hausmeisterdienste, Übersetzungen, 
Nachhilfe) beobachtet werden.

1. ALLGEMEINER TEIL

Büro für Wirtschaftsförderung 

Im Dezember 2016 konnte im Büro für Wirtschafts-
förderung ein neuer Arbeitsbereich etabliert wer-
den. Schwerpunkt ist die Beratung und Betreuung 
von Existenzgründerinnen und Existenzgründern 
sowie von Unternehmen aus den Branchen Tou-
rismuswirtschaft, Kreativwirtschaft und Gesund-
heitswirtschaft.

Ausbildung in Lichtenberg
Ebenfalls im Dezember wurde im Büro für Wirt-
schaftsförderung ein Arbeitsplatz für Auszubilden-
de (Verwaltungsfachangestellte/r) eingerichtet 
und die Betreuung erfolgt durch eine Ausbildungs-
beauftragte. Der allgemeine Ausbildungsplan für 
das Büro für Wirtschaftsförderung wurde erarbei-
tet und der bezirklichen Ausbildungsleitung über-
mittelt, sodass ab Februar 2017 ausgebildet wird. 

In Zusammenarbeit mit dem Regionalen Ausbil-
dungsverbund und anderen Akteuren berät und 
betreut das Büro für Wirtschaftsförderung Unter-
nehmen in Fragen der Berufsausbildung und Fach-
kräftesicherung.
Als Kooperationsprojekt der Ausbildungsverbün-
de Lichtenberg und Pankow, der Bezirksämter, 
Arbeitsagenturen und Jobcenter beider Bezirke 
fand am 25. Mai der 9. Ausbildungstag Lichten-
berg & Pankow im Sportforum statt, der von mehr 
als 3.000 Schülern und Ausbildungssuchenden 
besucht wurde. Zahlreiche Unternehmen des Be-
zirks stellten dort ihre Ausbildungsberufe vor und 
es konnten Praktika und Ausbildungsverhältnisse 
angebahnt werden. 

Ansiedlungsmanagement
Im Rahmen des Informations- und Beratungsser-
vices wurden zahlreiche Unternehmen bei ihrer 
Suche nach einem neuen Standort unterstützt. 
Gut zwei Drittel der nachfragenden Unternehmen 
wollten sich erstmals in Lichtenberg ansiedeln. Die 
Nachfrage galt Grundstücken sowie Werkstatt- 
und Produktionsräumen und auch zunehmend 
Büroflächen. 

Für die landeseigenen Gewerbeflächen bietet das 
Büro für Wirtschaftsförderung als besonderen 
Service ein Ansiedlungsmanagement an. Auch 
diese Gewerbeflächen haben in 2016 wieder eine 
hohe Nachfrage verzeichnet. Zwar konnten nicht 
alle Anfragen wegen entgegen stehender Förder- 

Grundsteinlegung Dopa Entwicklungsgesellschaft für Oberflächenbe-
arbeitungstechnologie mbH mit der Bezirksbürgermeisterin Monteiro. 
Foto: BA Lichtenberg 
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Kommunikation mit und zwischen 
Unternehmen in Lichtenberg
Aktive Kommunikation ist ein wesentlicher Bau-
stein lokaler Wirtschaftsförderung. Deshalb be-
suchte die Bezirksbürgermeisterin Birgit Monteiro 
gemeinsam mit dem Büro für Wirtschaftsförde-
rung 2016 zahlreiche Unternehmen im Bezirk. Die 
Betriebsbesuche dienten vor allem dazu, Lichten-
berger Unternehmen an ihrem Standort kennen-
zulernen, ihnen Unterstützung anzubieten, Ideen 
aufzugreifen und Netzwerke zu bilden. Sie werden 
darüber hinaus auch dazu genutzt, aktuelle Pro-
jekte im Bezirk vorzustellen und für anstehende 
Veranstaltungen zu werben. Die Betriebsbesuche 
werden vom Büro für Wirtschaftsförderung ge-
plant, begleitet und nachbereitet. Sie haben sich 
in der Vergangenheit als ein wesentliches Kom-
munikationselement innerhalb der Bestandspfle-
ge herauskristallisiert. 
2016 konnten im Rahmen der Betriebsbesuche 
gleich mehrere Unternehmen an ihrem neuen 
Standort in Lichtenberg begrüßt werden. In der 

Coppistraße 5 hat die Ökotopia Handels- und Ver-
lagsgesellschaft mbH einen Standort mit optima-
len Bedingungen gefunden. Die 17 Mitarbeiter 
versenden seit August 2016 ihre hochwertigen 
und fair gehandelten Kaffee- und Teespezialitäten 
aus den neuen Räumlichkeiten. 

Auch der neue Obi-Fachmarkt in der Buchberger 
Straße 5 und die JC-Bar von Jean-Claude Malfoy in 
der Türrschmidtstraße 37 wurden kurz nach ihrer 
Eröffnung in Lichtenberg persönlich begrüßt.

In Zusammenarbeit mit der Berlin Partner für Wirt-
schaft und Technologie GmbH (BPWT) wurde die 
erfolgreiche Reihe bezirklicher „Unternehmens-
Talks“  2016 fortgesetzt. Am 3. Mai empfing die 
Bezirksbürgermeisterin Birgit Monteiro acht Ver-
treter von Lichtenberger Unternehmen zu einem 
gemeinsamen Dinner im „sky kitchen“ des andel’s 
Hotels, um sich mit Ihnen über unternehmens- 
und standortbezogene Themen auszutauschen. 
Tomasz Pawlowski und Frau Monteiro begrüßten 

Zu Besuch bei Ökotopia. Foto: Ronny Göttner, Ökotopia 

„Unternehmens-Talk“ 2016, Foto: Copyright T. Pawlowski

Übergabe des Wirtschaftspreises mit Carsten Dietrich vom WKHL, BVV-Vorsteher Rainer Bosse, den Geschäftsführer von KTF-Berlin GmbH, der 
Bezirksbürgermeisterin Monteiro und dem Geschäftsführer des Vorjahressiegers Zementwerk GmbH , Foto: Bezirksamt Lichtenberg
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die Gäste mit einem Ausblick auf die aktuelle Ent-
wicklung des Wirtschaftsstandorts sowie Aktivitä-
ten und Projekte in Lichtenberg. David Kremers, 
der Projektmanager Talent Services bei Berlin 
Partner, gab in seinem Impulsvortrag Tipps zum 
erfolgreichen Aufbau einer unverwechselbaren 
und attraktiven Marke als Arbeitgeber („employer 
branding“), die bei der Fachkräfterekrutierung hel-
fen kann, und stellte die  Unterstützungsangebote 
von Berlin Partner vor. Aus dem Unternehmens-
Talk wurden zahlreiche Anliegen von Teilnehmern 
aufgenommen und im Laufe des Jahres in bilate-
ralen sowie persönlichen Kontakten bearbeitet.
Rund 170 Vertreter von Lichtenberger Unterneh-
men, der Bezirkspolitik, Behörden und Multiplika-
toren folgten am 8. September der Einladung der 
Bezirksbürgermeisterin und Wirtschaftsstadträtin 
von Lichtenberg, von Berlin Partner und des Wirt-
schaftskreises Hohenschönhausen-Lichtenberg 
zum 5. „Lichtenberger UnternehmerAbend“. Der 
jährliche Empfang fand in der neu errichteten Fir-
menzentrale der KLERO GmbH statt - eines high-
tech-Unternehmens für Industrieautomatisierung 
im Bezirk. Die Bezirksbürgermeisterin bedankte 
sich in ihrer Rede bei den Unternehmen für ihr En-
gagement am Wirtschaftsstandort und hob deren 
Bedeutung für die positive Entwicklung Lichten-
bergs hervor. Erstmals nahm auch eine Delegati-
on der Wirtschaftsförderung aus dem Wiener Be-
zirk „Margareten“ (Partnerbezirk Lichtenbergs) an 

dem Abend teil, um die Partnerschaft zu vertiefen 
und grenzüberschreitenden fachlichen Austausch 
zu pflegen. 
Den Höhepunkt des Abends bildete die jährliche 
Verleihung des mit 1000 € dotierten Wirtschafts-
preises „Lichtenberger Unternehmen des Jahres 
2016“, mit dem diesmal das Unternehmen KTF – 
Berlin GmbH für sein besonderes Engagement bei 
der Mitarbeiterfürsorge und der Nachwuchsförde-
rung ausgezeichnet wurde. Die Laudatio hielt der 
Vorjahressieger, der Geschäftsführer der Zement-
werk GmbH aus Lichtenberg. Der Abend wurde 
von Ulli Zelle (rbb) unterhaltsam moderiert und 
diente vor allem dem zwanglosen Austausch und 
der Vernetzung der Unternehmensvertreter mit 
anderen Gästen. 

Unter dem Titel „Moderne Robotik - Lösungen für 
die Industrie 4.0 Fabrik“ brachte Berlin Partner ge-
meinsam mit dem SIBB e.V. am 13. April 2016 in 
bewährter Form Technologieanwender und -an-
bieter bei der KleRo GmbH Roboterautomation zu 
einem Expertenaustausch zusammen. Ziel des re-
gelmäßig stattfindenden Forums ist es, eine bran-
chenübergreifende Plattform in der Region für 
produktionsnahe IT-Unternehmen, Industriebe-
triebe sowie Forschung und Entwicklung zu etab-
lieren. An der Veranstaltung nahmen mehr als 100 
Gäste teil, darunter bspw. auch Firmen wie BMW 
Motorradwerk und Siemens Dynamowerk. 

Foto: SIBB e.V.
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Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

Das Team der Pressestelle im Bezirksamt Lichten-
berg informiert die Öffentlichkeit tagesaktuell 
über die Arbeit des Bezirksamtes. Wer öffentlich-
keitswirksame Aktionen wann, wo und wie im Be-
zirksamt plant und durchführt, wird auf Wunsch 
und je nach personeller Kapazität dabei unter-
stützt: Die Mitarbeiterinnen der Pressestelle foto-
grafieren den Event und schreiben darüber in den 
gängigen journalistischen Stilformen.   

Das Internet, Pressemitteilungen, das Warte-TV in 
den Bürgerämtern und die Rathausnachrichten 
nutzt die Pressestelle dazu, um die aktuellsten In-
formationen zu streuen. 

Im Jahr 2016 sind 393 Pressemitteilungen und 
Presseeinladungen herausgegeben worden. Die 
Pressemitteilungen wurden am Erscheinungstag 
im Internet veröffentlicht und mit dem Pressepor-
tal des Presse- und Informationsamtes des Landes 
Berlin verlinkt. Außerdem werden seit 2016 alle 
Pressemitteilungen des Bezirksamtes per Twitter 
versandt. Auf der Internetseite www.lichtenberg.
berlin.de wurden ausgewählte Mitteilungen an-
hand des „Bezirkstickers“ auf der Startseite oder 
unter der Rubrik „Aktuelles“ verknüpft.  

Gemeinsam mit dem Bezirksamtskollegium wur-
den zahlreiche Pressegespräche vorbereitet und 
realisiert, darunter das gut besuchte Jahrespres-
segespräch im Februar 2016. Gemeinsam mit dem 
Personalservice hat die Pressestelle den „Jobflüs-
terer“ initiiert – eine Lausch-Kampagne, mit deren 
Hilfe Menschen auf die vielen freien Stellen im Be-
zirk aufmerksam gemacht wurden. 

Internet
Das Bezirksamt präsentiert sich unter der Inter-
netadresse www.lichtenberg.berlin.de auf dem 
Stadtportal berlin.de mit etwa 577 Internetsei-
ten. Es gibt 43 aktive Redakteure im Bezirk Lich-
tenberg, davon sind 15 Standort-Redakteure. 
Letztere verlinken die in Lichtenberg angebote-
nen Dienstleistungen mit der deutschlandweiten 
Dienstleistungs-datenbank. Dadurch können die 
Internetnutzerinnen und -nutzer sehen, was sie 
an welchem Ort erledigen können. Die Pressestel-
le koordiniert die Redakteure und unterstützt bei 
Fragen und Problemen.    

In 2016 wurden gezielt die Dienstleistungen der 
Dienstleistungsdatenbank in unseren vorhande-
nen Internetseiten eingebunden. Im Bezirk sind 
drei Leistungsredakteure tätig, die ausgewählte 
Dienstleistungen in den Bereichen Jugend, Ge-
sundheit und Ordnung für alle Berliner Bezirke 
formulieren, erstellen und pflegen. Unsere acht 
Standortredakteure verorten die Dienstleistungen 
mit den bezirklichen Standorten, damit unter an-
derem eine Online-Terminvergabe bereitgestellt 
werden konnte. 

Auch ein Newsletter kann auf den Seiten des Be-
zirksamtes elektronisch abonniert werden, mit 
dem die Pressemitteilungen des Bezirksamtes ta-
gesaktuell abrufbar sind. Die Statistik für den In-
ternetauftritt hat 1.538.494 Zugriffe für das Jahr 
registriert, durchschnittlich sind es 128.208 mo-
natlich. 

Im www.OpenData.de - Portal wurden in regel-
mäßigen Abständen der Haushaltplan und die 
monatlichen kameralen Monatsdaten hinterlegt. 

Foto: BA-Lichtenberg
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Es handelt sich um ein Datenportal in dem Rohda-
ten zur Verfügung gestellt wurden. Das sind unter 
anderem Excel-Tabellen zur weiteren Verwendung 
wie beispielsweise zum Erstellen von Statistiken.
 
Publikationen
Das Team der Pressestelle recherchiert, schreibt 
und redigiert Texte und macht Bilder für die Mo-
natszeitung „Lichtenberger Rathausnachrichten“. 
Darin präsentiert das Bezirksamt neben Themen 
aus dem Rathaus auch spannendes aus dem be-
zirklichen Leben. Zwölf Ausgaben wurden pünkt-
lich in Zusammenarbeit mit dem Redaktionsteam 
des Bezirksamtes realisiert. Der Relaunch des Blat-
tes hat die Pressestelle in den ersten drei Monaten 
des Jahres 2016 beschäftigt. Seit März 2016 er-
scheinen die Rathausnachrichten in magazinigem 
Layout auf nunmehr 16 statt acht farbigen Seiten. 
Anders als früher wird die Zeitung nicht mehr an 

Haushalte verteilt, sondern liegt an bestimmten 
Orten in Lichtenberg aus. Dazu zählen bezirkliche 
Einrichtungen wie die Bibliotheken, die Volks-
hochschule, die Bürgerämter oder die Stadtteil-
zentren. Dadurch wird die Arbeit des Bezirksamtes 
unterhaltsam und aktuell auch außerhalb des Rat-
hauses kommuniziert. 

Die Rathausnachrichten werden nunmehr in einer 
Auflage von 20.000 Exemplaren kostenlos ausge-
legt. Haushaltsmittel des Bezirksamtes werden 
dafür nicht eingesetzt. Der Jahresveranstaltungs-
kalender diente der Publizierung herausragender 
öffentlichkeitswirksamer Ereignisse im Bezirk und 
ist im Internet veröffentlicht.
Zusätzlich haben die Mitarbeiterinnen Plakate, 
Einladungen und Flyer für bezirkliche Zwecke er-
stellt, so das Plakat  zum Kreativwettbewerb „Mein 
Lichtenberg“.

Integrationsbeauftragte
 
Im Jahr 2016 hat sich das Thema Migration und In-
tegration zum bestimmenden  Arbeitsschwerpunkt 
fast aller Bereiche des Bezirksamtes Lichtenberg 
entwickelt. Mit der Aufnahme von ca. 6.000 ge-
flüchteten Menschen liegt der Bezirk Lichtenberg 
weiter an der Spitze im Land Berlin. Die Herausfor-
derungen im Zusammenhang mit der Unterbrin-
gung, Schaffung von Schul- und Kindertagesstät-
tenplätzen, der notwendige Gesundheitsversor- 
gung, Angebote für Freizeit und Sport in Kooperati-
on mit den vielen Ehrenamtlichen, Einstellung neu-
er Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter auf diesem 
Fachgebiet, um nur einige zu nennen, verlangten 
allen politischen Führungskräften und dem Perso-
nal des Bezirksamtes und nicht zuletzt der Integra-
tionsbeauftragten und der Mitarbeiterin für Flücht-
lingsangelegenheiten höchste Einsatzbereitschaft 
und Ausdauer ab. Eine solche Arbeit ist nicht ohne 
entsprechende Strukturen zu bewältigen. Deshalb 
wurden neben der bereits 2015 entstandenen AG 
Flüchtlinge eine kleine und große Koordinierungs-
runde Flüchtlinge, unter Leitung der Bezirksbürger-
meisterin Birgit Monteiro ein- und durchgeführt. 
Vor allem nahmen Themen wie die Schaffung von 
Unterbringungsplätzen akut und die weitereichen-
der Planung von Flüchtlingsunterkünfte und die 
damit notwenigen Abstimmungen innerhalb des 
Bezirksamtes, die Tagesordnung ein. Die AG Flücht-
linge fungierte als Transmitter zwischen den Heim-
betreibern, den Amtsleitungen, dem damaligen 
Landesamt für Gesundheit und Soziales, der Polizei 
und dem Job-Center. Da die Anzahl der Unterkünf-

te trotz der Schließung von zwei Turnhallen und 
den damit verbundenen Umzügen, weiter anwach-
sen wird,(hinzu kommen ein zweites Tempohome 
und 3 Modulare Unterkünfte), macht sich für 2017 
eine neue Arbeitsstruktur notwendig. Neben der 
„AG Flüchtlinge“ in der weiterhin die 16 Heimlei-
tungen und die Amtsleitungen sich miteinander 
austauschen, wird es Arbeitsgruppen mit den Sozi-
albetreuerinnen und Betreuern der Unterkünfte 
und für die  zahlreichen neuen Integrationsprojek-
te und die Ehrenamtlichen geben. Die Unterbrin-
gung von neuen Bewohnerinnen und Bewohnern 
in den Lichtenberger Kiezen bedeutete und bedeu-
tet auch, die alteingesessene Bewohnerschaft zu 
informieren, auf drängende Fragen zu antworten 
und das alltägliche Miteinander zu organisieren. 
Deshalb gehörten und gehören Bürgerinformati-
onsveranstaltungen, Bürgerfragestunden, Beteili-
gung am Tag der offenen Tür in den Heimen, Erstel-
lung und Bereitstellung von Informationsmaterials 
zu den Obliegenheiten der kommunalen Verwal-
tung an der die Integrationsbeauftragte und ihre 
Mitarbeiterin zentral beteiligt waren und sind. So 
fanden Bürgerversammlungen in Zusammenhang 
mit der Flüchtlingsunterbringung in der Sporthalle 
Darßer Straße und den Planungen für die Modulare 
Unterkunft am Hagenower Ring statt. Im Jahr 2017 
sind Veranstaltungen zu den Tempohomen Wollen-
berger und Hohenschönhausener Straße geplant 
sowie zu den Modularen Unterkünften Wartenber-
ger Straße und Seehausener Straße. Das MUF Ha-
genower Ring wird im Spätfrühling in einer ge-
meinsamen Veranstaltung mit der Bauherrin 
HOWOGE der Öffentlichkeit vorgestellt. Wenn die 
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dringenden Fragen der Unterbringung und der ers-
ten Versorgung geklärt sind, ist es an der Zeit sich 
den konkreten Integrationsangeboten zu widmen. 
Um diese in einem gemeinsamen Diskussionspro-
zess mit allen Akteuren von Vereinen, Ehrenamtli-
chen, Ämtern, Verbänden und Migrantinnen und 
Migranten zu entwickeln, fand am 1.7.16 die erste 
Integrationskonferenz des Bezirks Lichtenberg im 
Medio-Center am Storkower Bogen statt. Die dort 
festgehaltenen Schwerpunkte flossen im nach hin-
ein in ein Eckpunktepapier für ein bezirkliches Inte-
grationskonzept ein, welches durch das Institut für 
demokratische Entwicklung und soziale Integrati-
on (DESI)erstellt wurde. Schwerpunkte der bezirkli-
chen Integrationsarbeit lassen sich nicht ohne be-
zirkliche Projekte umsetzen und Projekte benöti-
gen eine Finanzierung. Mit Hilfe des Masterplans 
für Integration und des Landes Berlin, beschlossen 
durch das Abgeordnetenhaus von Berlin im Juni 
2016, wurden zunächst für 2016 45 Projekte zu Um-
setzung angemeldet. Eine bezirkliche Jury unter 
Leitung von Bezirksbürgermeisterin Monteiro 
wählte 62 aus, die Ende Februar 2017 abgerechnet 
werden. 2017 werden 66 Projekte gefördert und 
weitergefördert. Die Projekte umfassen u.a. Unter-
stützung für geflüchtete Jugendliche in Freizeit 
oder Sport, Familienhilfe, künstlerische Angebote, 
einen Sprachmittlerpool oder die Beratung für 
Frauen und Müttern bis hin zu Kooperationsprojek-
ten zwischen alteingesessenen Migrantenvereinen 
und Initiativen für Geflüchtete oder auch für ande-
re Zuwanderergruppen. Mit einer Summe von 
743.200 € 2016 und 1.141.635 € 2017, wird der we-
sentliche Teil von zu leistender Integrationsarbeit 
in Lichtenberg finanziert, wie es in den Jahrzehn-
ten zuvor nicht vorstellbar war. Eine wesentliche 
Unterstützung für die Schnittstelle Integrations- 
und Gemeinwesenarbeit in Lichtenberg, werden 
die im Rahmen des Fonds finanzierten Netzwerk-
stellen Lichtenberg und Hohenschönhausen sein, 
die Projekte, Vereine, Institutionen, Initiativen, Ein-
zelpersonen partizipativ zu einander bringen sol-
len. Ähnliches wird auch das von der Senatsverwal-
tung für Stadtentwicklung finanzierte Programm 
BENN (Berlin entwickelt neue Nachbarschaften) zu 
leisten haben. In Hohenschönhausen Nord sollen 
ähnlich wie im Quartiersmanagement, gemeinsa-
me Projekte der alten und der neuen Nachbarn 
umgesetzt werden. Dies ist besonders im Umfeld 
der 3 neuen Modularen Unterkünfte in Neu-Ho-
henschönhausen notwendig. Mit der Ankunft der 
zahlreichen Flüchtlingen in Berlin ist auch das Lan-
desrahmenprogramm für die Integrationslotsinnen 
und Lotsen ausgeweitet worden. Der bisherige Trä-
ger Bürgerinitiative Ausländische Mitbürger*innen 
Hohenschönhausen e.V. beschäftigt derzeit 7 Lot-

sinnen und Lotsen und eine Koordinatorin. Der Ver-
ein Kiezspinne e.V. in Lichtenberg kam 2016 hinzu 
und beschäftigt ebenfalls 7 Lotsinnen und Lotsen 
und einen Koordinator. Beratungen erfolgen beim 
Träger vor Ort oder auch mobil in den Sprachen 
Russisch, Vietnamesisch, Arabisch, Farsi, Paschtu 
und Deutsch. Die Träger beraten regelmäßig mit 
den Vertretern des Job-Centers, den beiden Trä-
gern von Integrationsassistenten auf FRV-Basis Lyra 
und dem Arbeitslosenverband Lichtenberg und 
der Integrationsbeauftragten. Lichtenberg hat 
nicht nur Geflüchtete aus den Nahen und mittleren 
Osten oder Afrika aufgenommen, auch der Zu-
strom aus Europa hält an. Im Gegensatz zu anderen 
östlichen Bezirken von Berlin, sind es nicht nur gut 
ausgebildete Westeuropäer sondern vor allem Ar-
mutszuwanderer aus Rumänien oder Bulgarien. 
Die Unterstützung dieser Familien auf der Suche 
nach Arbeit und Wohnraum und einer Perspektive 
für Ihre Kinder, umfasst wesentliche Arbeitskapazi-
täten der Integrationsbeauftragten, einschließlich 
der Regulierung der Nachbarschaftskonflikte die 
damit in Zusammenhang stehen. Mit Hilfe eines 
Projektverbundes in dessen Zentrum der Verein 
SüdOst Europakulturverein aus Kreuzberg steht 
und gefördert aus dem europäischen Fond EHAP 
und den Senat von Berlin, wäre diese herausfor-
dernde Arbeit nicht zu leisten. Mit der Trägerschaft 
des Nachbarschaftstreffs LIBEZEM durch den Süd-
Ost Europaverein, bleibt im Jahr 2017 aber noch die 
Finanzierung der Angebote für Seniorinnen und 
Senioren im Kiez am Rosenfelder Ring zu klären, die 
wesentlich für den sozialen Frieden vor Ort ist. Die 
drittgrößte Einwanderergruppe in Lichtenberg, die 
Vietnamesinnen und Vietnamesen werden von ver-
schiedenen Vereinen vertreten, die jedes Jahr ge-
meinsam unter der Koordination des Verbandes für 
Interkulturelle Arbeit, den Fachtag Vietnam organi-
sieren. 2016 fand gemeinsam mit Bezirk Marzahn/
Hellersdorf der 6. Fachtag unter dem Thema „Erzie-
hungskompetenzen vietnamesischer Eltern“ im 
Rathaus Helle Mitte statt. Da sich auf diesem Fach-
tag die zweite und bereits dritte Zuwanderergene-
ration unter den Vietnamesen deutlich über ihre 
Perspektiven und Probleme artikulierte, wird 2017 
diesem Thema in einer partizipativen Form Raum 
gegeben. Die russischsprachige Community in 
Lichtenberg, vor allem der Verein der Deutschen 
aus Russland Lyra e.V., wurde Anfang 2016 vor eine 
große Herausforderung gestellt. Gezielt gesteuerte 
Falschnachrichten mit diskriminierenden Darstel-
lungen von Flüchtlingen sowie Überfälle auf eine 
Lichtenberger Unterkunft forderten ein großes En-
gagement zur Befriedigung, Beseitigung von 
Falschdarstellungen und der Organisation von Ver-
anstaltungen. Diese Herausforderung wurde ange-
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nommen und es ist eine belastbare Kommunikati-
onsstruktur zwischen Trägern, Polizei und 
Integrationsbeauftragten auch bis nach Marzahn/
Hellersdorf entstanden. Der seit Jahren im Bezirk 
Lichtenberg fungierende Rat für Migrantenangele-
genheiten Lichtenberg hat seit Jahrzehnten die 
Mitwirkung von Migrantinnen und Migranten im 
bezirklichen Gemeinwesen garantiert und durch 
wesentlich Impulse befördert. Mit dem Ende der 
Legislaturperiode wurden die langjährigen Mitglie-
der verabschiedet und es wurde ihnen für ihr enga-
giertes Wirken gedankt. 2017 wird ein Migranten-
beirat Lichtenberg vom Bezirksamt Lichtenberg 
berufen werden und seine Arbeit aufnehmen. Vor 
allem wird er mit Mitgliedern, entsprechend den 
neuen gesellschafts- und integrationspolitischen 
Herausforderungen und mit Migrantinnen und Mi-
granten aus Lichtenberg besetzt sein. Die neuen 
gesellschaftspolitischen Herausforderungen vor al-
lem um das Thema Zuwanderung stellten Demo-
kratie und Toleranzförderung, Bekämpfung von 

Rassismus, Antisemitismus, Rechtspopulismus und 
Rechtsextremismus in den Brennpunkt der bezirkli-
chen Präventionsarbeit. Die Projekte, Initiativen, 
Veranstaltungen, und Gegenmaßnahmen sind in 
Lichtenberg seit Jahren sehr zahlreich und vielfäl-
tig. Die Maßnahmen werden beraten und diskutiert 
u.a. im Arbeitskreis Demokratie und Toleranz des 
Bezirksamtes, der wiederum eine Arbeitsgruppe 
des bezirklichen Präventionsrates ist. Die Len-
kungsgruppe des bezirklichen Präventionsrates 
bewertet die Arbeit der einzelnen 3 Arbeitsgrup-
pen jährlich gemeinsam mit den regionalen Poli-
zeiabschnitten.2016 wurden der Preis für Demo-
kratie und Toleranz an den WB 13 ein Jugendprojekt 
aus Hohenschönhausen und an den Kinderarzt Dr. 
Lüder für sein Engagement für geflüchtete Kinder 
und ihre Familien vergeben. Den Lichtenberger In-
tegrationspreis erhielten im September der Verein 
social tat ansässig in Hohenschönhausen und das 
Künstlerprojekt für Geflüchtete atelier global in der 
Flüchtlingsunterkunft Ruschestraße.

Gleichstellungsbeauftragte

Die Netzwerkstrukturen des Runden Tisches „Frau 
Lichtenberg vernetzt sich“  wurden gefestigt und 
konnten zu weiteren gleichstellung- und frau-
enspezifischen Themenfeldern im Bezirk ausge-
baut werden. Hervorzuheben ist die Abstimmung 
der Angebote der Projekte zur Beratung und Un-
terstützung von Frauen in den Arbeitsmarkt. Diese 
sind  verknüpft mit der Beratungsstruktur sozialer 
und familienrechtlicher Themenfelder im  Frau-
enprojektnetzwerk.  Hauptzielgruppen sind hier 
Alleinerziehende, Migrantinnen  sowie geflüchte-
te Frauen. Eine gute vernetzte Zusammenarbeit 
besteht mit den Beauftragten für Chancengleich-
heit am Arbeitsmarkt im Jobcenter Berlin Lichten-
berg und der Arbeitsagentur Mitte. So erhielt das 
FrauenTechnikZentrum eine Zertifizierung für  die 
Durchführung des Berufsintegrationscoaching für 
Kundinnen des Jobcenter Lichtenberg. Wohnort-
nahe Dienstleistungen für Frauen mit Familienver-
antwortung sind eine notwendige Voraussetzung 
für den Wiedereinstieg in das Berufsleben.  Die 
weitere Förderung des Projektes „Ausbildung in 
Sicht“ für Migrantinnen und geflüchtete Frauen 
wurde auch in diesem Jahr gesichert. Das FTZ ist 
Assessmentcenter zum Vor-Coaching für Unter-
nehmensgründerinnen.  Das Projekt „FÜR SIE“ des 
Arbeitslosenverbandes Berlin konnte mit dem Ein-
satz   von Integrationsassistentinnen in ihrer Be-
ratungsarbeit mit Migrantinnen gestärkt werden. 
Für die multiplen Problemlagen der Hilfesuchen-

den kann weiterführende Unterstützung geleistet 
bzw. vermittelt werden.
Mit der Beratungsarbeit des Frauentreffs Alt Lich-
tenberg zum Familien-, Renten- und Sozialrecht 
wurden Angebotsketten geschlossen.
Die Projekte sind Kooperationspartnerinnen der 
Beauftragten für Chancengleichheit am Arbeits-
markt im Jobcenter für die mehrfach im Jahr 
durchgeführte Informations- und Beratungsver-
anstaltung zum Wiedereinstieg in den Beruf nach 
der Elternzeit.
Ebenso war das Netzwerk beratend bei der Kon-
zipierung des Fachtages Alleinerziehende in Lich-
tenberg. Das Themenfeld Vereinbarkeit Familie 
und Beruf wurde von ihnen gestaltet und mode-
riert. Die Projekte „Mobile Kinderbetreuung“ und 
„Netzwerk Alleinerziehende Marzahn-Hellersdorf“ 
wurden einer breiten Trägerlandschaft im Bezirk 
vorgestellt. Es wurden erste Grundlagen für den 
Aufbau einer Lichtenberger Netzwerkstruktur für 
Alleinerziehende im Bezirk gebildet.
Als Maßnahme zur Beseitigung prekärer Be-
schäftigung in Minijobs wurden auch in die-
sem Jahr zwei Schulungen für Betroffene und 
Multiplikator*innen durchgeführt.
Auf der Mitgliederversammlung des Bündnisses 
für Wirtschaft und Arbeit hat
Joboption Berlin Unternehmen über die Vorteile 
einer Umwandlung von Minijobs in sozialversi-
cherungspflichte Beschäftigung informiert. Die 
Ausstellung „Warum Minijob? Mach mehr draus! 
ist anlässlich der bundesweiten Armutskampag-
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ne zum Equal Pay Day 2016  im Bezirk gewesen. 
Ebenso führte die Landesarbeitsgemeinschaft der 
Gleichstellungsbeauftragten eine berlinweite Pla-
katkampagne zur Lohnungleichheit durch. Lich-
tenberg war mit zwei Standorten vertreten.
Vertreterinnen des Frauennetzwerkes sind Mit-
glied im BBWA. Im Aktionsplan des bezirklichen 
Bündnisses wurden die Bedarfe der Zielgruppe 
Frauen mit  ihren vielfältigen Lebens- und Er-
werbsbiografien formuliert.  Zum Projektaufruf 
Lokales Soziales Kapital wurden durch sie Gleich-
stellungsbeauftragen zwei Projekte zur Integrati-
on von Frauen in den Arbeitsmarkt initiiert.

Der Zuzug geflüchteter Menschen stellt die Ver-
waltung und Trägerlandschaft vor große Heraus-
forderungen. Hier ist es der Landesarbeitsgemein-
schaft der Gleichstellungsbeauftragten gelungen, 
in den Maßnahmenkatalog des Masterplans Integ-
ration die Bedarfe geflüchteten Frauen, untersetzt 
mit notwendigen Angeboten sichtbar zu machen.
Ebenso partizipieren geflüchtete Frauen am be-
zirklichen Integrationfonds. Der Gewaltschutz für 
Frauen in den Gemeinschaftsunterkünften wurde 
verbindlicher Bestandteil in den Betreiberverträ-
gen.  Zusätzliche Frauenhausplätze und eine Ge-
meinschaftsunterkunft nur für Frauen wurden ein-
gerichtet. Die Gleichstellungsbeauftragte initiierte 
zentrale Schulungen der BIG Hotline zur häusli-
chen Gewalt und LARA zur sexuellen Gewalt  für 
die Mitarbeitenden in den Lichtenberger Geflüch-
teten Unterkünften. Im Rahmen des bezirklichen 
Integrationsfonds wurde ein Projekt von Studie-
renden der Katholischen Hochschule für Sozialwe-
sen entwickelt, dass geflüchtete Frauen über ihre 
Recht und das Hilfesystem informiert.
Mit zwei zusätzlichen Fraueninfrastrukturstellen 
wurde das Familienplanungszentrum Balance  zur 
Verbesserung des Zuganges geflüchteter Frauen 
zum Gesundheitssystem gestärkt.
Das Stadtteilzentrum Albatros und die Schwan-
geren und Konfliktberatungsstelle haben einen 
Frauentreff für die Zielgruppe eingerichtet. Ein 
Themenschwerpunkt ist der Zugang zur repro-
duktiven medizinischen Versorgung und selbst-
bestimmte Sexualität.
Die Mobile Bildungsberatung im Willkommen 
in Arbeit Büro der Gemeinschaftsunterkunft Ru-
schestraße ist Netzwerkpartnerin. Deren Zielstel-
lung ist, mehr Frauen zu erreichen und mit ihnen 
Bildungsperspektiven zu entwickeln. So führt der 
Arbeitslosenverband Deutschkurse mit Kinder-
betreuung durch. Im Frauentreff Alt Lichtenberg 
wurden Freizeitangebote mit Kinderbetreuung 
für Frauen aus den Unterkünften initiiert. In Ko-

operation mit dem Jugendklub des Sozialwerkes 
wurde dort die Ferienschule für geflüchtete Kin-
der durchgeführt.

Sehr erfolgreich war die Kampagne der Berliner 
Gleichstellungsbeauftragten  zum 25. November, 
dem Internationalen Tag gegen Gewalt an Frau-
en. Es wurden Werbeträger mit der BIG Hotline 
erstellt und eine zentrale Theaterveranstaltung or-
ganisiert.  Die Fahne Frei leben –ohne Gewalt von 
TERRE DES FEMMES wurde durch die Bezirksbü-
germeisterin und die Mitglieder des Bezirksamtes 
am Rathaus Möllendorffstraße mit einer breiten 
Öffentlichkeit gehisst. Die Kooperationsstrukturen 
in die Verwaltung für schnelle Hilfen der Bewoh-
nerinnen des Frauenhauses wurden verstetigt.
Die Kaisers-Backshops Kampagne „Gewalt kommt 
nicht in die Tüte“  unterstützte die  Bezirksbürger-
meisterin vor Ort in einer Lichtenberger Filiale.
In Kooperation mit der Beauftragten für Men-
schen mit Behinderung und  der Beratungsstelle 
SUSE bei sexualisierter Gewalt an Menschen mit 
Behinderung wurden Empowerment Workshops  
mit Mädchen und jungen Frauen der Zielgruppe 
im Bürgertreff Hohenschönhausen durchgeführt. 
In der Notunterkunft Karlshorst wurde der Akti-
onstag mit Informationsangeboten begangen.
Ein bezirksweites Bündnis initiierte den Streiktanz 
„One Billion Rising“ gegen Gewalt an Frauen und 
Mädchen. Im vierten Jahr  wurde am 14. Febru-
ar vom Mädchensportzentrum Kreafit Haus zum 
Tanz auf dem Anton Saefkow Platz aufgerufen. 
Workshops zu Frauenrechten und dem Recht auf 
Schutz vor Gewalt wurden in dem Jugendeinrich-
tungen und Schulen und in der Geflüchtetenun-
terkunft Max-Brunnow-Straße initiiert.
Im März 2016 fanden  vielfältige Veranstaltungen 
in den Frauenprojekten unter dem Motto „Frau 
Lichtenberg hat eine Botschaft“ statt. Ein beson-
derer Höhepunkt war der Jahresempfang des Be-
zirksamtes anlässlich des Internationalen Frauen-
tages. Anlässlich des 105 Frauentages wurde auf 
Beschluss der BVV eine Ausstellung zu „Lichten-
bergerinnen und ihre Berufe im Porträt“ vom Run-
den Tisch der Frauen erstellt.
Die Porträtierten Frauen sowie die Umsetzenden 
der Ausstellung, „Schreibende Frauen in Lichten-
berg“ und der „Fotoklub 1092“, wurden gewürdigt. 
Die Ausstellung ist  auf  weiteren  Veranstaltungen 
im Bezirk vorgestellt worden.
Die Kampagne „Gleichstellung weiter denken“ 
wurde zur Nacht der Politik und auf dem Ostsee-
stadtteilfest einer breiten Öffentlichkeit vorge-
stellt.
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Unter dem Motto „Mädchen in die Kommunalpolitik“  haben die  Bezirksamtsmitglieder und Fraktionen 
zum Girls Day Mädchen in das Rathaus eingeladen.
In Kooperation mit der Abteilung Wirtschaftsförderung wurden über das UPL weitere Lichtenberger  
Unternehmen gewonnen, die sich am bundesweiten Girls Day beteiligen. 

Der Bezirk hat sich beim Genderbudgeting-Wettbewerb 2016 mit einem Beitrag erfolgreich beworben.

Klimaschutzbeauftragte 

Erklärtes Ziel der Bundesregierung ist es, den Ge-
bäudebestand bis 2050 annähernd klimaneutral 
zu gestalten. Dies entspricht einer CO2-Einsparung 
von 80-  bis 90 Prozent gegenüber 1990. Darüber 
hinaus wurde zur Reduzierung des Energiever-
brauchs und der CO2-Emissionen für den Berliner 
Bezirk Lichtenberg ein integriertes Klimaschutz-
konzept erarbeitet und per BVV-Beschluss im Juni 
2010 dessen Umsetzung beschlossen.

Der Anteil des Verbrauchssektors „Privathaushalt“ 
an den Treibhausgasemissionen wird mit 48% ein-
geschätzt. 

Beim Umsetzen der bezirklichen Klimaschutzzie-
le ist das Senken des Energieverbrauchs und der 
Emissionen insbesondere in den typischen Altbau-
quartieren mit unterschiedlichen Einzeleigentü-
mern von besonderer Bedeutung.

Ökologisches Modellprojekt  
„Wieviel Energie lässt sich in privaten Berliner 
Mietshäusern sparen?“
Dieser Frage ging das Bezirksamt Lichtenberg in 
einem eigens konzipierten Modellprojekt in ei-
nem Quartier nördlich der Frankfurter Allee nach. 
Neben der Minderung des Energieverbrauchs und 
der CO2-Emissionen stand der Erhalt der Mieter-
struktur im Mittelpunkt. 

Dabei stützte sich das Projekt auf drei Säulen:
• energetische Gebäudesanierung, 
• effiziente Energieversorgung und 
• individuelle Energieberatung von Mietern und 

Eigentümern.

Wesentlicher Inhalt des Modellprojektes war die 
Untersuchung von Wechselbeziehungen zwi-
schen energetischen Maßnahmen, Wirtschaftlich-
keit, Reduzierungspotentialen, Mietenentwick-
lung und Bevölkerungsstruktur. Darüber hinaus 
wurde die Umsetzbarkeit von gebäudeübergrei-
fenden innovativen Strategien untersucht.
Von den 40 Mietshausbesitzern konnte durch eine 
intensive Akquise 17 Eigentümer für eine Projekt-
teilnahme gewonnen werden. 

Eingebettet in die Aktionswoche „Berlin spart Ener-
gie“ 2016, des Sonderreferats Klimaschutz und 
Energie der Senatsverwaltung für Stadtentwick-
lung und Umwelt, wurden die Projektergebnisse 
auf der Abschlussveranstaltung am 10.11.2016 im 
Lichtenberger Rathaus präsentiert und berlinweit 
diskutiert.  

Als problematisch stellten sich die Belastungen 
für die Mieter und die Wirtschaftlichkeit der Maß-
nahmen für die Eigentümer heraus. Noch immer 
bleibt die Umlage auf die Mieter die attraktivste 
Methode, um alle Investitionskosten für die ener-
getische Sanierung mittelfristig zu amortisieren. 

12

1



Denn ohne die Umlage ergeben sich Amortisati-
onszeiten zwischen 15 und 35 Jahre. Derzeit kön-
nen Vermieter die Jahresmiete durch die Umlage 
um bis zu elf Prozent erhöhen. Diese Erhöhung 
bleibt auch dann bestehen, wenn sich die Investi-
tionskosten bereits amortisiert haben.

Förderung von klimafreundlicher Mobilität 
Am 21. September 2015 wurde das mit intensiver 
Bürgerbeteiligung erarbeitete Mobilitätskonzept 
für den Bezirk öffentlich vorgestellt.

Im Jahr 2016 konnten bereits erste Maßnahmen 
aus dem Konzept umgesetzt werden. Dazu gehör-
ten im Wesentlichen:
• Schaffung klimafreundlicher Mobilitätsangebo-

te, Verleihstationen des öffentlichen Fahrradver-
leihsystems

• Förderung von Mobilitätsbildung durch Ausbau 
der Standorte der bezirklichen Jugendverkehrs-
schulen

Testbetrieb NextBike
Mit dem Wechsel von der Deutschen Bahn zu 
Nextbike - als Betreiber des öffentlichen Fahrrad-
verleihsystems - konnte die Bezirksverwaltung die 
Einzugserweiterung auf Lichtenberg erwirken. Die 
Bahn hatte sich bisher lediglich auf den Raum in-
nerhalb des S-Bahn-Rings beschränkt. Die Bezirks-
verwaltung initiierte und koordinierte den berlin-
weit ersten Testbetrieb von NextBike-Stationen 
in Lichtenberg. 50 Testpersonen konnten an den 
fünf Ausleihstationen:  am Lichtenberger Rathaus, 
RingCenter, S-Bahnhof Lichtenberg und Nöldner-
platz sowie am U-Bahnhof Magdalenenstraße die 
Nutzerfreundlichkeit testen. Mit dem regulären 
Betrieb ab April 2017 werden diese Ausleihstatio-
nen für die Lichtenberger langfristig betrieben. 

Ausbau des Angebotes der bezirklichen Ju-
gendverkehrsschulen
Zu wenig Geld und zu wenig Personal – diese 

Stichworte sind in der Vergangenheit immer wie-
der gefallen, wenn es um die Sicherstellung der 
Radfahrausbildung (4. Klassenstufe) in den be-
zirklichen Jugendverkehrsschulen ging. Darüber 
hinaus wurde bei der Erarbeitung des Mobilitäts-
konzeptes für den Bezirk deutlich: es gibt schon 
zahlreiche Mobilitätsangebote, aber diese sind 
häufig der Bevölkerung unbekannt. Somit brau-
chen wir Mobilitätsbildung für alle Altersgruppen 
und das Angebot für ausreichend Übungszeiten 
im Rahmen der schulischen Radfahrausbildung. 

Gemeinsam mit der Senatsverwaltung und ver-
schiedenen externen Akteuren hat die Bezirks-
verwaltung den Bedarf sowie die personelle und 
technische Ausstattung der beiden Standorte im 
Bezirk geprüft. Diese Standorte sollen:
• Orte mit vielfältigen Angeboten an kli-

mafreundlichen Verkehrsmitteln zum Testen;
• Orte für alle Wissbegierigen rund um die The-

men Verkehrssicherheit, Mobilitätsangebote 
und Verkehrsemissionen werden.

Es ist 2016 gelungen, die personelle Betreuung 
der Standorte zu sichern und die Öffnungszeiten 
bis 18 Uhr zu erweitern. Darüber hinaus konnten 
Präsentationstechnik, Unterrichtsmaterial, Fahr-
räder, Helme sowie Elektro- und Lastenfahrräder 
angeschafft werden. 

Die Jugendverkehrsschulen sollen sich zu Mobi-
litätsschulen für alle Generationen weiter entwi-
ckeln. Ab Mai 2017 werden am Standort Baikalstr.4 
von 15 bis 17 Uhr wöchentliche Beratungsange-
bote der Polizei und eine Fahrradwerkstatt zur 
Selbsthilfe angeboten.

Klimafreundliches Mobilitätskonzept für die 
Bezirksverwaltung
Die Verwaltung Lichtenberg mit über 1.000 Mit-
arbeitern verteilt sich im Wesentlichen auf drei 
Standorte. Insgesamt werden über 70 Fahrzeuge, 
davon 18 PKW und 52 zugelassene Nutzfahrzeu-
ge, genutzt. Darüber hinaus werden privateigene 
PKW für Dienstfahrten eingesetzt. Die bislang in 
der Verwaltung genutzten Fahrzeuge haben Ben-
zinantrieb.

Mit der Erarbeitung des betrieblichen Mobilitäts-
konzeptes werden die nachfolgenden Ziele ver-
folgt:
• Senkung der Verkehrsemissionen (Arbeitsweg, 

Dienstfahrten),
• Einführung von Elektromobilität in den Fuhr-

park,

Reges Interesse an der Abschlussveranstaltung, Foto: BA Lichtenberg
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• Senkung der Kosten,
• Gesundheitsförderung,
• Steigerung der Arbeitgeberattraktivität und
• Senkung der Fahrten mit dem Privatfahrzeug.

Am 17.2.2016 fand die Auftaktveranstaltung mit 
den Fachabteilungen und am 22.2.2016 eine Pres-
sekonferenz im Lichtenberger Rathaus statt. Aus-
gewertet wurden die Mitarbeiterbefragungen, die 
Standortbegehungen, die geführten Interviews 
und die ermittelten Potentiale sowie Defizite. Im 
Rahmen eines thematischen Workshops wurde im 
September 2016 ein Maßnahmenkatalog erarbei-
tet und abgestimmt. Im März 2017 wird die End-
fassung des Mobilitätskonzeptes für die Bezirks-
verwaltung vorliegen.

Teilnahme am Stadtradeln
Deutschlandweit findet jedes Jahr im September 
die Kampagne „Radeln für ein gutes Klima“ des Kli-
ma-Bündnis statt. Die Senatsverwaltung Berlin hat 
sich erstmals mit einem Team aus Mitarbeitern aus 
der öffentlichen Verwaltung an dem Wettbewerb 
„Stadtradeln“ beteiligt. Mit Teamkapitänin und 
Bezirksbürgermeisterin Birgit Monteiro nahm das 
Bezirksamt Lichtenberg erfolgreich an dieser Initi-
ative teil. Mit 151 Teammitgliedern wurden in drei 
Wochen insgesamt 28.300 km in Lichtenberg erra-
delt. Damit belegt das Bezirksamt berlinweit Platz 
3, bezogen auf das Team, welches die meisten Ge-
samtkilometer auf dem Fahrrad zurücklegte.

Auch innerhalb des Teams Lichtenberg wurde ein 
Wettbewerb ausgerufen und als Preis zwei Dienst-
fahrräder in Aussicht gestellt. Zahlreiche Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter bildeten daraufhin 
Teams. Fahrradaktivstes Team mit den meisten Ki-
lometern pro TeilnehmerIn wurde das Zentrum für 
tuberkulosekranke und gefährdete Menschen. Die 
acht Teammitglieder erradelten pro Teilnehmer*in 
263 Kilometer. „Wir absolvieren unsere Dienstwe-
ge hauptsächlich mit dem Rad.“ erläuterte Koordi-
nator Henning Hamann. 

Bei der Urkundenvergabe bedankte sich Birgit 
Monteiro herzlich für den persönlichen Einsatz. 
Die beiden Dienstfahrräder werden hier in jedem 
Fall zum Einsatz kommen!

Fünf Ausleihstationen des öffentlichen Fahrradverleihsystems
Foto: BA Lichtenberg

Birgit Monteiro (Bezirksbürgermeisterin) und  Jürgen Steinbrück (Vorsitz 
der Seniorenvertretung Lichtenberg) testen die E-Bikes im Verkehrsgar-
ten am Standort Baikalstr. Foto: X21de – Reiner Freese

Gewinnerteam und Bezirksbürgermeisterin bei der Urkundenübergabe. 
Foto: BA Lichtenberg
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Behindertenpolitische Arbeit

Die UN-Behindertenrechtskonvention, die seit 
2009 in Deutschland geltendes Recht ist, zielt auf 
die volle, wirksame und gleichberechtigte Teilha-
be von Menschen mit Behinderungen an der Ge-
sellschaft.
Die Inklusion, Partizipation und Selbstbestim-
mung als Leitbilder der UN-BRK bildeten in der 
behindertenpolitischen Arbeit die Arbeitsschwer-
punkte, um die Teilhabe von Menschen mit Behin-
derungen zu erleichtern und zu fördern.

Um unserer Verantwortung im Bezirk auf Chan-
cengleichheit für Menschen mit Behinderung ge-
recht zu werden, hat das Bezirksamt für die Jahre 
2011 bis 2015 einen Aktionsplan mit Zielen und 
Maßnahmen zur Verbesserung der Lebenssituati-
on der Menschen mit Behinderung beschlossen. 
Dieser wurde durch die zuständigen Fachabtei-
lungen abgerechnet.
Ein Eckpunktpapier für die Fortführung des Akti-
onsplanes zur Umsetzung der UN-          Behinder-
tenrechtskonvention auf kommunaler Ebene für 
die Jahre 2016 bis 2018 wurde beschlossen und 
der Bezirksverordnetenversammlung zur Kennt-
nis gegeben.  
Für ein gemeinsames selbstverständliches Mitein-
ander von Menschen mit und ohne Behinderung 
galt es weiter, Barrieren in der Behindertenarbeit 
abzubauen. Dazu zählten bauliche Barrieren, feh-
lende Aufzüge, fehlende Leitsysteme für blinde 
und taube Menschen. Aber auch Barrieren in den 
Köpfen von Menschen ohne Behinderungen, die 
sich in Vorbehalten zeigten, und soziale Barrieren, 
wenn Eltern mit behinderten Kindern zu wenig 
Unterstützung erhielten.

In Zusammenarbeit mit GETEQ (Gesellschaft für 
teilhabeorientiertes Qualitätsmanagement mbH) 
und den zuständigen Vertretern des Bezirksamtes 
konnte im ersten Halbjahr das geplante „Evaluie-
rungsprojekt Bürgeramt“ im Rahmen des NUEVA 
Berlin stattfinden. In der nutzergesteuerten Eva-
luation für das Bürgeramt 4 wurde die inklusive 
Qualität aus Nutzerperspektive evaluiert. Ziel war 
es, Barrieren zu definieren und zu prüfen, inwie-
fern das Bürgeramt offen für alle Bürgerinnen und 
Bürger ist.

Vom 09. bis 19. März fand die „2. Woche der Inklusi-
on in Lichtenberg – Gemeinsam (ER) leben!“ statt. 
Im Zentrum standen die Themen Mobilität, Arbeit 
und Behinderung, Kultur, Freizeit und Sport, Ge-

sundheit und Sexualität sowie die schulische In-
klusion. Durch ein vielfältiges Programm wurden 
die Bürgerinnen und Bürger im Bezirk über die Ar-
beit und Projekte zur Inklusion informiert. Durch 
Workshops, Ausstellungen und Tage der offenen 
Türen wurden Räume der Begegnung geschaf-
fen. Lichtenberg präsentierte sich als ein Berliner 
Bezirk auf dem Weg zur inklusiven Kommune mit 
inklusionsorientierter Verwaltung.
Die Woche endete mit einem inklusiven Kiezspa-
ziergang mit der damaligen BzBmin Frau Birgit 
Monteiro. Im Fokus stand die Situation der be-
hinderten Bürgerinnen und Bürger in Alt-Hohen-
schönhausen.

Um die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mit Pu-
blikumsverkehr im Umgang mit den verschiede-
nen Behinderungsarten zu sensibilisieren, wurden 
Fortbildungsveranstaltungen im Rahmen von In-
houseschulungen von der Beauftragten initiiert.
So fand ein Sensibilisierung-Workshop „Barriere-
freie Kommunikation“, zwei  Grundlagenschulun-
gen und ein Aufbauseminar in der Anwendung 
der „Leichten Sprache“   statt. 
    
Die Mitarbeit in bezirklichen und überbezirkli-
chen Gremien, wie Ausschuss Soziales, Menschen 
mit Behinderungen und Mieterschutz, Treffen der 
Konferenz der Berliner Beauftragten für Menschen 
mit Behinderung beim Landesbeauftragten, Bera-
tungen beim Landesbeirat für Menschen mit Be-
hinderung, Arbeitskreis „Wohnen im Alter“, Runder 
Tisch „Selbstbestimmte Lebensgestaltung verbes-
sern“ in Alt-Hohenschönhausen der Spastikerhilfe, 
Quartalsgespräch mit der BVG zum ÖPNV, wurden 
fortgesetzt.  
Die Teilnahme an verschiedenen Fachkonferenzen 
zur Behindertenarbeit wurde gewährleistet.
Anlässlich des „Europäischen Aktions- und Pro-
testages von Menschen mit Behinderung“ am 05. 
Mai, fand am 04. Mai mit Akteuren und Trägern aus 
der Behindertenhilfe auf der Rathaus-Wiese die 
Veranstaltung „Ein barrierefreies Lichtenberg – für 
alle“ statt. Viele Verbände haben über ihre Ange-
bote informiert. Mit einem inklusiven Bühnenpro-
gramm wurden die Besucher zum Mitmachen ani-
miert. Den ganzen Tag wurde von den Besuchern 
die Stolpersteine in ihren Kiezen benannt und ge-
sammelt. Am Ende des Aktionstages wurden die 
Barrieren im öffentlichen Leben der Bezirksbür-
germeisterin Frau Birgit Monteiro übergeben.

Im Rahmen der Sitzung des Bezirksbeirates für 
Menschen mit Behinderungen wurde  informiert, 
beraten und vorgestellt:
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• Zum Stand der Barrierefreiheit der Lichtenber-
ger Wahllokale – DS/1330/VII AK „Wahlen“

• Begleitung des Projektes „Taktile Orientierung 
Lichtenberg – TOL“, Förderung 2016-2019

• Weitere Verbesserung der Barrierefreiheit im 
Rathaus

• Geplante und durchgeführte Bordsteinabsen-
kungen durch das Bezirksamt Lichtenberg

• Bezahlbarer und barrierefreier Wohnraum
• Die BVG auf dem Weg in die Barrierefreiheit mit 

Schwerpunkt Lichtenberg
• Auf Einladung - Besuch des Bundestages
• Möglichkeiten der Veränderung der Arbeitssitu-

ation von Menschen zwischen dem   allgemei-
nen Arbeitsmarkt und der Werkstatt für behin-
derte Menschen aus der -Arbeitsperspektive 
eines Bundestagsabgeordneten

• Inhaltliche Vorbereitung des Fachtages „Medizi-
nische Versorgung“ 

Der Beirat tagte auf der Grundlage einer Geschäfts-
ordnung alle zwei Monate zu behindertenpoliti-
schen Themen und Schwerpunkten im Bezirk.
Die Erkenntnisse und Hinweise aus diesem Ar-
beitsprozess mit Vereinen, Verbänden, Experten, 
dem Beirat und Bürgern wurden kontinuierlich 
mit den Fachabteilungen des Bezirksamtes ausge-
wertet und flossen in die Arbeit des Bezirksamtes 
ein. So wurden u. a. die Hinweise über fehlende 
Bordsteinabsenkungen im Bezirk geprüft, mit den 
Mitgliedern des Bezirksbeirates abgestimmt und 
in die Liste des Tiefbauamtes aufgenommen. 
Die Interessen der Menschen mit Behinderung 
wurden von Mitgliedern des Beirates (mit bera-
tendem Charakter) im Begleitgremium Bürger-

haushalt, Mobilitätsrat, im Bürgerbeirat für die 
FAN Förderkulisse Stadtumbau Ost und Baubeirat 
Roederplatz vertreten.
Der Bezirksbeirat stellte sich und seine Arbeits-
schwerpunkte bei den Lichtenberger Sozialtagen 
und auf der Gesundheitsmesse vor. 

Auf der Konferenz der Berliner Beauftragten für 
Menschen mit Behinderung in der Senatsverwal-
tung für Gesundheit und Soziales wurde infor-
miert und beraten über:
• Novellierungsvorschläge §7 LGBG
• Sozialräumliches, bezirkliches Bildungsmonito-

ring  
• Vorschriften zum Bau von Obdachlosen- und 

Flüchtlingsunterkünften  
• Auswirkungen der novellierten Bauordnung auf 

das Baugeschehen im Land Berlin   
• Versorgungslücken in den Bezirken bei Men-

schen mit geistiger Behinderung 
• Änderungen durch PSG II bei den „niedrig-

schwelligen Angeboten“ und Auswirkungen auf 
die Landesebene

• Teilnahme von Menschen mit Behinderungen 
an den Wahlen

• Vorstellung von MindTags, ein Navigations- und 
Informationssystems für blinde und sehbehin-
derte Menschen 

• Sicherstellung der Teilhabe für Menschen mit 
Behinderung durch Mobilitäts- und     Begleit-
dienste 

• Medizinische Behandlungszentren für Erwach-
sene mit geistiger Behinderung und schweren 
Mehrfachbehinderungen (MZEB) 

Von der Beauftragten wurden vom Bau- und Woh-

Impression von der Verleihung des 2. Inklusionspreises. Die Theatergruppe animierte das Publikum zum Mitmachen.  Foto: BA Lichtenberg 
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nungsaufsichtsamt  des Bezirksamtes und Archi-
tekturbüros Stellungnahmen zum barrierefreien 
Bauen und den damit im Zusammenhang stehen-
den Anträgen auf Abweichung von der Pflicht des 
barrierefreien Bauens gemäß  der Bauordnung für 
Berlin (§ 51) abverlangt.
Antworten auf Anfragen von Bauherren, Architek-
ten oder anderen Personen zu Baumaßnahmen 
konnten nur beratenden Charakter haben oder 
informeller Art sein.
Die Beauftragte sah durch ihre Einbeziehung die 
Möglichkeit, die Verantwortlichen für die einzel-
nen Bauvorhaben für die Belange von Menschen 
mit Behinderung sensibilisieren zu können, und 
im Bedarfsfall die Einbeziehung von Sachverstän-
digen für Barrierefreiheit zu verlangen.                          

Auch waren persönliche Kontakte und Gespräche 
mit Bürgerinnen und Bürgern mit Behinderung 
wesentlicher Bestandteil der Arbeit der Beauftrag-
ten für Menschen mit Behinderung. Dabei ging es, 
unter anderem um:
• Beschaffung von barrierefreiem Wohnraum
• sozialen Fragen hinsichtlich der Nachteilsaus-

gleiche für Menschen mit Behinderung nach 
den SGB IX und XII 

• Beantragung eines Schwerbehindertenaus-
weises beim Landesamt für Gesundheit und 
Soziales Berlin

• Genehmigung von Parkplätzen
• Vermittlung und Zusammenarbeit mit dem 

Integrationsfachdienst Ost

In Umsetzung der Drucksache 1242/VII „Barriere-
freie visuelle Kommunikation durch das Bezirk-
samt Lichtenberg“ hat das Bezirksamt beschlos-
sen, eine barrierefreie Musterpräsentation zu 
erstellen. Dies ist unter Federführung der Beauf-
tragten erfolgt. 

In Zusammenarbeit mit Vereinen, Akteuren und 
Mitgliedern aus dem Bezirksbeirat von und für 
Menschen mit Behinderung fanden die ersten 
Treffen zum Nachfolgeprojekt Kiezatlas „Lieblings-
Orte in Lichtenberg“  in Leichter Sprache statt. Ge-
wollt sind die Einbeziehung der Stadtteilzentren 
und deren Besucher, um die Lieblings-Orte in den 
Kiezen breiter zu erfassen.
Mit dem Projekt wird ein Stück UN-Behinderten-

rechtskonvention in unserem Bezirk mit Leben 
gefüllt.

Im November fand der Auftakt – Workshop „Em-
powerment-Training“ zum Anti-Gewalt-Tag gegen 
Frauen 2017 statt. Geplant sind 4 Veranstaltun-
gen mit Mädchen und Frauen mit Lernschwierig-
keit aus Behindertenwerkstätten und betreutem 
Wohnen in Lichtenberg. Ziel und Methode sind 
das Entdecken der eigenen Stärken, Selbstbefähi-
gung, Selbstermächtigung, ermutigen und Hilfe-
stellungen bei der Aneignung von Selbstbestim-
mung.
Das inklusive Angebot wird organisiert, begleitet 
und betreut von der Spastikerhilfe in Zusammen-
arbeit mit dem Bezirksamt und Selbstbestimmt 
Leben in Deutschland. Finanziert wird das Projekt 
über Aktion Mensch.  

Anlässlich des „Internationalen Tages für Men-
schen mit Behinderung“ am 03.12. wurde das 
zweite Mal im Bezirk der Lichtenberger Inklusions-
preis verliehen. Unter dem Motto „Ausbau einer 
die Inklusion fördernde Infrastruktur“ durch das 
Ehrenamt konnte der Bürgertreff der Spastikerhil-
fe Berlin eG „Gemeinsam im Kiez leben“ und das 
Projekt „Kiezhelfer“ der HOWOGE, Kundenzentrale 
Karlshorst ausgezeichnet werden. Im Rahmen der 
Auszeichnung fand die Uraufführung vom Inklusi-
onstheaterstück „UNwege“ vom Theater YRRWAH-
RIA statt. Gezeigt wurden Spielszenen aus dem 
Lichtenberger Inklusionsalltag.

Impression von der Verleihung des 2. Inklusionspreises.  
Foto: BA Lichtenberg
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Europapolitische Arbeit

Lichtenberg baut ein Umweltbildungszentrum 
im afrikanischen Partnerbezirk KaMubukwa-
na-Maputo (Mosambik)
Das am 01.11.2015 gestartete Projekt nachhaltige 
Kommunalentwicklung durch Partnerschaftspro-
jekte (Nakopa) wurde 2016 fortgesetzt. 
Mit großem Engagement setzen sich die Bezirke 
Lichtenberg von Berlin und KaMubukwana von 
Maputo (Mosambik) für das Gelingen des Capacity 
Building Projektes im Bereich Umweltbildung ein. 
Konkret geht es um den Aufbau eines kommuna-
len Umweltbildungszentrums.
Die internationale Partnerschaftsarbeit der Bezir-
ke hat sich durch die langjährige Unterstützung 
der Kooperationspartner Solidaritätsdienst Inter-
national e.V. (SODI) in Lichtenberg und ASDA - As-
sociacao para o Desenvolvimento de Auto-Ajuda 
(Verein für Solidaritätsentwicklung und Selbsthil-
fe) in Kamubukwana entwickelt und zunehmend 
bewährt.
Im Rahmen des 129. Stadtjubiläums der Haupt-
stadt Mosambiks, wurde im Stadtteil KaMubukwa-
na das Umweltbildungszentrum feierlich eröffnet.
Der deutsche Botschafter und der Oberbürger-
meister Maputos besuchten die Feierlichkeiten.
Mit der Eröffnung des kommunalen Umweltbil-

dungszentrums wurde ein erster großer Meilen-
stein des Projektes umgesetzt.
Bis zu 90 % der Projektkosten trägt Engagement 
Global, Servicestelle in der Einen Welt im Auftrag 
des Bundesministeriums für wirtschaftliche Zu-
sammenarbeit und Entwicklung. Die restlichen 10 
% werden von SODI über Spenden eingeworben.

Fortsetzung der bestehenden Städtepartner-
schaft mit dem Bezirk Bialoleka von Warschau 
(Polen)
Im Rahmen der Lichtenberger Veranstaltungsrei-
he Polen, organisiert vom Osteuropäischen Zent-
rum Berlin,  empfing Bezirksbürgermeisterin Birgit 
Monteiro Gäste aus Bialoleka. 

Herr Jacek Poddebniak, stellv. Bezirksbürgermeis-
ter und Herr Marcin Kolnierszak, Verwaltungslei-
ter, nahmen an der Konferenz „Deutschland – Po-
len, Weiterentwicklung der Partnerschaft in der EU 
und Nato“ teil. Sie diskutierten anschließend mit 
Besuchern über die Beziehungen unserer Länder 
und die Bedeutung einer Städtepartnerschaft.

Die am 10. März 2016 neu gewählte Landrätin Ilo-
na Soja-Kozlowska unseres Partnerbezirkes Bialo-
leka von Warschau (P), empfing am 01. November 
ihre Lichtenberger Amtskollegin Birgit Monteiro, 
Bezirksbürgermeisterin, Herrn Kai-Uwe Heymann, 
Leiter der Abteilung Planung und Steuerung des 
Bezirkes und Mitarbeiterin Karin Strumpf, Beauf-
tragte für Städtepartnerschaften. In Anwesenheit 
der Stadträte von Bialoleka wurde der Partner-
schaftsvertrag 2016-2018 unterzeichnet.

Kaliningrader Box-Talente auf Deutsch-Russi-
schen Fest (Russland)
In diesem Jahr feierten die Deutsch-Russischen 
Festtage ihr 10-jähriges Jubiläum. Wie in jedem 
Jahr nahmen junge Nachwuchsboxer aus der 
Lichtenberger Partnerstadt Kaliningrad an den 
Wettkämpfen teil. Besucher und Gäste erlebten 
spannende Kämpfe auf hohem Niveau.

Zum Erfahrungsaustausch auf dem Lichten-
berger Unternehmer Abend (Österreich)
Zur diesjährigen Preisverleihung des „Lichtenber-
ger Unternehmens des Jahres“ am 08. September 

Foto: BA Lichtenberg

Deutscher Botschafter Dr. Detlev Wolter

Foto: BA Lichtenberg
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2016 nahm auch eine Delegation aus dem Wie-
ner Partnerbezirk Margareten teil. In angenehmer 
Atmosphäre lernten Bezirksvorsteherin Susanne 
Schaefer-Wiery und ihre Mitarbeiter die Unterneh-
merschaft des Bezirkes kennen. 
Im Erfahrungsaustausch mit der verantwortlichen 
Fachabteilung, erhielten sie hilfreiche Tipps und 
wertvolle Hinweise bei der Organisation der Ver-
anstaltung. 
Den Lichtenberg als erste familienfreundliche 
Kommune in Berlin, zeichnete bereits zum fünften 
Mal in Folge das „Lichtenberger Unternehmen des 
Jahres“ aus.

Kommunale Klimapartnerschaft mit Hoan-
Kiem von Hanoi (Vietnam)
im Rahmen der 5. Phase des Projektes „50 Kommu-
nale Klimapartnerschaften bis 2015“
Auf der 11. Bundeskonferenz der Kommunen und 
Initiativen 2009 in München haben die kommuna-
len Akteure ein deutliches Zeichen für weitere Zie-
le und Handlungsempfehlungen im Schwerpunkt 
„Klima in der Entwicklungspolitik“ erarbeitet. Bis 
zum Jahr 2015 sollen mindestens 50 deutsche 
Kommunen Klimapartnerschaften für eine nach-
haltige Entwicklung im Rahmen von langfristigen 
kommunalen Partnerschaften aufbauen.
Die globalen Herausforderungen des Klimawan-
dels gelten für alle Kommunen und bedürfen
umgehend Maßnahmen auf lokaler und interna-
tionaler Ebene. Weltweit sind Kommunen aktiv in 
der Partnerschaftsarbeit.

Mit der Unterzeichnung des Kooperationsabkom-
mens 2015-2017 zwischen den Bezirken Hoan 
Kiem von Hanoi und Lichtenberg von Berlin am 
16.10 2015, haben die Bezirke ihre Zusammenar-
beit auch im Rahmen des Projektes „Kommunale 
Klimapartnerschaft“ erklärt.

Bezirksbürgermeisterin Birgit Monteiro begrüßte 
Akteure aus Verwaltung, Wirtschaft und Institu-
tionen Lichtenbergs. Gastrednerin Frau Jessika 

Baier von Engagement Global / SKEW gab einen 
Einblick zu Ablauf und Umsetzung des Projektes.

Das Ziel der Klimapartnerschaft ist es, durch inter-
nationalen, wechselseitigen Fachaustausch von 
Kommunalexperten der Bezirke Lichtenberg von 
Berlin und Hoan Kiem von Hanoi, ein konkretes 
Handlungsprogramm mit Zielen, Maßnahmen 
und Ressourcen für Klimaschutz und Klimaanpas-
sung zu erarbeiten. 
Als Lichtenberger Kooperationspartner unter-
stützt uns mit Knowhow und Fachkompetenz. der 
Verein Solidaritätsdienst International e.V. (SODI). 

Im Juli 2016 trafen sich alle kommunalen Klima-
partnerschaften zwischen Deutschland und süd 
- und südostasiatischen Ländern zum internatio-
nalen Auftaktworkshop in Munoz (Philippinen).

In verschiedenen Workshops wurde über Pro-
jektinhalte, Erwartungen, Ausgangssituationen 
der Partner, Projektablauf und Arbeits- und Kom-
munikationsstrukturen gesprochen.  

Das Projekt wird von Engagement Global gGmbH 
/ Servicestelle Kommunen in der Einen Welt in 
Kooperation mit der Landesarbeitsgemeinschaft 
Agenda 21 NRW e.V. (LAG 21 NRW) begleitet und 
vom Bundesministerium für wirtschaftliche Zu-
sammenarbeit und Entwicklung (BMZ) finanziert.

Rückblick zur Berliner Europawoche
Die Europabeauftragte des Landes Ber-
lin Frau Hella Dunger-Löper rief zur Be-
teiligung an der Europawoche 2016 auf: 
„In den Tagen um den 9. Mai findet jährlich die 
bundesweite Europawoche statt. Der Europatag 
erinnert an den 9. Mai 1950, den Tag der histori-
schen Schuman-Erklärung. Mit dem Schuman-
Plan wurde der Grundstein für das Zusammen-
wachsen der Menschen und der Staaten unter 

Auftaktveranstaltung am 15.02.2016 im Lichtenberger Rathaus,
Foto: BA Lichtenberg

Frau Strumpf (Beauftragte für Städtepartnerschaften), Herr Masius 
(Straßen-und Grünflächenamt), Frau Laudahn (SODI), Frau Thi Thu Hien 
(Pädagogin), Frau Thu Hien ( Pädagogin), Foto: BA Lichtenberg
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dem Dach der Europäischen Union gelegt.
Am 9. Mai 2016 fand wieder die Ehrung des eu-
ropäischen Engagements in Berlin statt und der 
Blaue Bär 2016 wurde verliehen.

Herr Detlef Stein, Historiker und Institutsleiter am 
Osteuropa Zentrum Berlin, wurde für sein Engage-
ment zum Thema Osteuropa für den Ehrenpreis 
2016 nominiert.

Bürgerstiftung Lichtenberg
Menschenzu finden, 
die mit uns fühlen und empfinden 
ist wohl das höchste Glück auf Erden. 
Adalbert Stifter

Ganz nach dem Motto „Gesund und aktiv“ hat die 
Bürgerstiftung in diesem Jahr zwei große Veran-
staltungen organisiert.
Das Frühlingskonzert mit der Big Band „Just Mad“ 
am 03. März im Audimax der Hochschule für Tech-
nik und Wirtschaft, hat viele Bürgerinnen und Bür-
ger begeistert. Für stimmungsvolle Unterhaltung 
sorgte auch unser Gast, Christine Stüber-Errath 
(Weltmeisterin im Eiskunstlauf 1974), die jeden 
Autogrammwunsch erfüllte.
Am 05.November lud die Stiftung mit der viet-
namesischen Modedesignerin Tam Urbanek zur 
Fashion-Show in das Kulturhaus Karlshorst ein. 
Aus ihrer außerordentlich interessanten Pret-a-
porter-Mode zeigte sie ihre Festtagskollektion. 
Musikalisch umrahmt wurde die Show durch die 
Künstlerin Thanh Le, die das Publikum mit Klän-
gen der vietnamesischen Stabzitter „Dan Bau“ ver-
zauberte.
Der Erlös der Veranstaltungen kam folgenden in-
teressanten Projekten zu Gute:

Kindertanzfestival „SpringSteps“, Flatback and cry e.V. 750,00 €
Pferdeanhänger, Voltigierverein Spreeteam e.V. 500,00 €
„Pinselheinrich“, Denk mal an Berlin e.V. 500,00 €
„Buntes Ostseeviertel“, Herr Horn 400,00 €
„Sommernachtstraum“ Theaterparcour, Frau Meyerhoff 500,00 €
„Seenfest“ - Kinderecke, FV Obersee & Orankesee e.V. 500,00 €
Multikulturelle Jugendreise JFE „NTC“         1.000,00 €
Filmreihe zum Thema „Wenn wir älter werden“, FPZ BALANCE 500,00 €
Wir schenken uns ein Lachen“, Gomel-Projekt der Gutenberg Schule 500,00 €
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Steuerungsdienst / Organisations-
einheit Sozialraumorientierte  

Planungskoordination

Jahresübersicht
Das Jahr 2016 stand für den Steuerungsdienst und 
die OE SPK im Zeichen der Stärkung vorhandener 
Arbeitsstrukturen und der Initiierung mehrerer 
neuer Projekte und Fördervorhaben.
Die von der OE begleiteten Stadtteilkoordinatio-
nen und -zentren in freier Trägerschaft konnten 
ihre Arbeit erfolgreich verstetigen. 
Als neue Projekte in der Verantwortung der OE 
wurden nach jeweils durchgeführten Interessen-
bekundungsverfahren mit der Freiwilligenagen-
tur Lichtenberg, der Leitstelle Demenzfreundliche 
Kommune sowie dem Bildungsverbund LiBiVerb 
in Lichtenberg Mitte drei auf eine nachhaltige Ent-
wicklung des Bezirks angelegte Projekte gestartet.
Über die vom Bezirk kofinanzierte Förderinitiative 
Mehrgenerationenhäuser des Bundesministeri-
ums für Familie, Senioren, Frauen und Jugend er-
hielt Lichtenberg zudem sein erstes Mehrgenera-
tionenhaus.
Im Jahresverlauf wurde in Kooperation mit dem 
Träger stattbau und einer mit Vertretern der Zivil-
gesellschaft besetzten Jury der „Ehrenamtsfonds 
Lichtenberg 2016“ zur Förderung von ehrenamt-
lich getragenen Mikroprojekten umgesetzt. Diese 
ergänzten die durch sog. FEIN-Mittel der Senats-
verwaltung für Stadtentwicklung ermöglichten 
Maßnahmen, die in vielen Nachbarschaften zu ei-
ner Verbesserung des Lebensumfeldes beitrugen. 
Zwei größere FEIN-Förderprojekte für geflüchtete 
Menschen konnten ebenfalls mit Mitteln der Se-
natsverwaltung für Stadtentwicklung in Karlshorst 
und im Gebiet Frankfurter Allee Nord gestartete 
werden. In Verantwortung der OE wurden zudem 
mehrere Maßnahmen des Integrationsfonds um-
gesetzt oder vorbereitet.
Im Zuge der sozialräumlichen Orientierung der 
Bezirksverwaltung wurden u.a. insgesamt 13 
Stadtteilprofile für den Bezirk neu beschrieben, 
der Bürgerdialog über Stadtteilkonferenzen inten-
siviert und zusammen mit der Stadtplanung eine 
Arbeitsstruktur für die querschnittsorientierte Inf-
rastrukturbedarfsplanung eingerichtet.

Im Einzelnen:

Gebietskoordination/Stadtteilkoordination/
Stadtteilzentren
Schwerpunkte der Zusammenarbeit der Ge-
bietskoordination mit den Stadtteilkoordi-

na-toren*innen, Stadtteilzentren und lokalen 
Akteuren waren 2016 die Organisation und Durch-
führung der Stadtteilkonferenzen in allen fünf Re-
gionen. Dies erfolgte im Rahmen der Vorstellung 
und Diskussion der Stadtteilprofile, der Stärkung 
von Strukturen der Bürgerbeteiligung bzw. Inte-
ressenvertretung sowie der Netzwerke rund um 
die Arbeit mit Geflüchteten. 
Die Gebietskoordination wirkte an der Umsetzung 
vieler bezirklicher Handlungsschwerpunkte mit 
(z.B. Audit Familiengerechte Kommune, Integra-
tion von geflüchteten Menschen, Bürgerdialog, 
Gemeinwesen-Entwicklungsprozesse). Die Ge-
bietskoordination vertrat den Bezirk in regiona-
len Gremien (u.a. Begleitausschüsse der Lokalen 
Aktionsplanes Hohenschönhausen und Lichten-
berg, Foren) und unterstützte maßgeblich bei der 
Organisation von Veranstaltungen (Mittelalterfest 
„spectaculum am lichten berg“, bezirksweite In-
tegrationskonferenz am 01.07.2016, das im Mai 
mit lokalen Akteuren und der Anwohnerschaft 
veranstaltete Kiezfest zum 30. Geburtstages des 
Mühlenrades am Mühlengrund u.a.). Allerdings 
schränkten Personalveränderungen im zweiten 
Halbjahr den Aktionsradius ein.

Förderung der Stadtteilarbeit
Im Rahmen der finanziellen Zuwendungen wur-
den durch die OE im Jahr 2016 die Stadtteilkoordi-
nationen/Stadtteilzentren in den fünf bezirklichen 
sogenannten Prognoseräumen weiter gefördert. 
Diese bewährte Form sozialräumlich orientierter 
Präsenz ermöglicht die dezentrale Initiierung und 
Förderung von sozialen Entwicklungsprozessen in 
den Nachbarschaften, die Verbindung von Verwal-
tung und Bürgerschaft, die Vernetzung von loka-
len Akteursstrukturen und das frühzeitige Wahr-
nehmen von Entwicklungsprozessen.
Die seit 2014 vorhandene Struktur konnte im ver-
gangenen Jahr verstetigt werden. Die fachliche 
Begleitung erfolgte seitens der OE über den soge-
nannten Wirksamkeitsdialog, der mit den Trägern 
der Stadtteilarbeit im Rahmen von abgeschlosse-
nen Zielvereinbarungen und regelmäßigen Ver-
bundtreffen geführt wurde.

Neuerarbeitung von Stadtteilprofilen und Bür-
gerdialog über Stadtteilkonferenzen
Insbesondere das erste Halbjahr 2016 war wesent-
lich vom breit angelegten, intensiven Prozess der 
Erarbeitung der 13 Lichtenberger Stadtteilprofile 
geprägt. Die im ersten Quartal in ämterübergrei-
fender Abstimmung erfolgte umfassende Aktuali-
sierung der früheren Profilvorlagen wurde im Rah-
men von insgesamt fünf Stadtteilkonferenzen im 
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April und Mai mit der Bürgerschaft breit diskutiert. 

Die Profile sind ein wesentlicher Baustein für die 
Umsetzung der Sozialraumorientierung. Konzi-
piert als politische Zielmarken bilden die 13 Profi-
le eine Arbeits- und Verständigungsgrundlage für 
das sozialraumorientierte, integrierte Planen und 
Handeln von Politik und Verwaltung, lokalen Ak-
teuren und Bewohner*innen.
Die Stadtteilkonferenzen wurden in den fünf Prog-
noseräumen Hohenschönhausen Nord/Süd, Lich-
tenberg Nord/Mitte/Süd in enger Kooperation der 
OE mit den Stadtteilkoordinationen und mit Un-
terstützung durch das externe Büro „die raumpla-
ner“ durchgeführt. Dabei konnte auf Fördermittel 
der Senatsverwaltung für Stadtentwicklung zur 
Stärkung der Sozialraumorientierung zurückge-
griffen werden. Die Ergebnisse der Diskussionen 
wurden aufgenommen und für die inhaltliche 
Ausrichtung von Teil II der Stadtteilprofile genutzt, 
in dem für jeden einzelnen Stadtteil konkrete Ent-
wicklungsziele und entsprechende Maßnahmen 
formuliert werden.
 

Neben den Stadtteilprofilen wurden erstmals 
auch Kurzporträts für jeden Stadtteil erarbeitet, 
um auch die Möglichkeit eines schnellen Über-
blicks über die Stadtteile in Lichtenberg zu geben. 
Hier werden ausgewählte Daten zu den Stadttei-

len und ihren Planungsräumen präsentiert sowie 
Kartenausschnitte der Bereiche angeboten. Ge-
plant ist, die Kurzporträts jährlich zu aktualisieren. 
Die Stadtteilprofile und aktuelle Daten zu den 
Stadtteilen sind auf der bezirklichen Internetseite 
dokumentiert: 
http://www.berlin.de/ba-lichtenberg/auf-ei-
nen-blick/buergerservice/gemeinwesen/arti-
kel.299606.php.

Unterstützung von Bürgerbeteiligung/Beirä-
ten/Bürgerversammlungen
Im Bezirk gibt es ganz unterschiedliche Interessen-
vertretungen der Lichtenberger*innen wie Foren, 
Bürgervereine, Fördervereine, Beiräte, Kiezaktive, 
Initiativen und Bürgerjurys, deren Arbeit neben 
den Stadtteilkoordinatoren auch im Berichtsjahr 
von der OE begleitet und unterstützt wurde. Ins-
besondere bei der Arbeit um die Flüchtlingsun-
terkünfte konnte auf eine gute Vernetzungs- und 
Hilfestruktur zurückgegriffen werden. Die weitrei-
chende Idee, flächendeckend Foren lokaler Akteu-
re bzw. der Bürgerschaft als Interessenvertretun-
gen in allen Regionen des Bezirkes zu etablieren 
bzw. entsprechende Initiativen zu befördern, lässt 
sich leider nur bedingt umsetzen, da nicht über-
all ausreichend Potenziale zur Verfügung stehen 
bzw. identifiziert werden konnten. Dies gilt be-
sonders für die Großsiedlungen. Gemeinsam mit 
lokalen Akteuren gibt es Überlegungen und Be-
mühungen, zeitgemäße und interessante Forma-
te zu entwickeln, Lichterberger*innen neugierig 
machen und zur Mitgestaltung motivieren. 

Audit Familiengerechte Kommune 
Um die soziodemografisch positive Entwicklung 
Lichtenbergs zu sichern und weiter zu verbessern 
und dem Anspruch, ein familiengerechter Bezirk 
zu sein, auch künftig gerecht zu werden, hat sich 
das Bezirksamt dem bundesweiten Audit „Famili-
engerechte Kommune“ unterzogen. 2015 wurde 
das entsprechende Zertifikat erworben. Dieses gilt 
bis 2018 und verpflichtet den Bezirk, die in dem 
Auditierungsverfahren erarbeiteten Verbesse-
rungsmaßnahmen und Entwicklungsziele schritt-
weise umzusetzen. Die OE SPK war dafür die feder-
führende Stelle. 
Viele Einzelmaßnahmen wurden in Verantwortung 
der Fachämter begonnen und sind auf einem gu-
ten Weg der Umsetzung. Für andere Maßnahmen 
müssen noch die entsprechenden Rahmenbedin-
gungen geschaffen werden. Zu allen Punkten er-
stattet der Bezirk dem zertifizierenden Verein und 
der BVV gegenüber jährliche Berichte.
Außerdem tauscht sich der Bezirk regelmäßig mit 

Eröffnungsvortrag von Bezirksbürgermeisterin Birgit Monteiro auf der 
Stadtteilkonferenz Lichtenberg Mitte in der Seniorenbegegnungsstät-
te Einbecker Straße. Foto: BA Lichtenberg

Ein Besucher der Stadtteilkonferenz in Aktion. Foto: BA Lichtenberg
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anderen zertifizierten Kommunen und Experten 
im Netzwerk der Familiengerechten Kommunen 
Deutschlands aus. Im Juni 2016 fand das Treffen 
in Berlin statt und so konnte der Bezirk seine Vor-
reiterrolle als bislang erster zertifizierter Bezirk in 
Berlin auch mit Leben füllen und zeigen, was bis-
lang erreicht wurde. 

Bürgerhaushalt Lichtenberg
Das Interesse der Bürger*innen Lichtenbergs und 
auch der nationalen und internationalen Ebene 
am Bürgerhaushalt Lichtenberg reißt auch im 11. 
Jahr seit Einführung des Beteiligungsverfahrens 
nicht ab. So besuchten beispielsweise Delegati-
onen aus Den Haag und der Ukraine den Bezirk 
Lichtenberg, um mehr über den Bürgerhaushalt 
hier zu erfahren.

Ausstellung 10 Jahre Bürgerhaushalt
In einer kleinen Ausstellung konnten sich 
Bürger*innen vor, während und nach den Stadt-
teilkonferenzen über umgesetzte Vorschläge aus 
dem Bürgerhaushalt informieren und anhand 
stadtteilkonkreter anschaulich visualisierter Bei-
spiele auf einen Blick erfahren, wie der Bürger-
haushalt Lichtenberg funktioniert.

Bürgerhaushalt – ganz einfach erklärt
Seit der Einführung des Bürgerhaushaltes in 
Lichtenberg ist der Bezirk auch aktives Mitglied 
im Netzwerk Bürgerhaushalt, organisiert über 
die Bundeszentrale für politische Bildung. In re-
gelmäßigen Treffen tauschen sich Kommunen 
Deutschlands und aus andern Regionen der Welt 
zu aktuellen Entwicklungen rund um das Thema 
Bürgerhaushalte aus. Hier ist auch 2015 die Idee 
zu einem Erklärvideo entstanden, dass nun 2016 
umgesetzt und vorgestellt werden konnte. Zu se-
hen ist es hier: 
http://www.buergerhaushalt.org/de/article/erkla-
ervideo-was-ist-ein-buergerhaushalt

In einem anderen Workshop im Rahmen des Netz-
werkes entstand ein informatives Schaubild zum 
Bürgerhaushalt Lichtenberg.

Begleitgremium
Die 18 stimmberechtigten und die beratenden 
Mitglieder tagten 2016 insgesamt dreimal. 
Von den 75 in diesem Jahr eingegangenen Vor-
schlägen beschäftigte sich das Begleitgremium 
empfehlend mit 34 Vorschlägen. 31 Einreichun-
gen wurden nach Vorliegen der jeweiligen Stel-
lungnahmen aus den Fachämtern über das Anlie-
genmanagement behandelt. 9 Vorschläge wurden 
wegen Nichtzuständigkeit der bezirklichen Ebene 
weiterverwiesen und ein Vorschlag konnte als 
Fachthema von zwei Fachbereichen aufgenom-
men und weiter qualifiziert werden.

Evaluation des Verfahrens 
Am 11.07.2016 fand der jährliche Evaluations-
workshop zum Bürgerhaushalt statt. An dieser 
Veranstaltung nahmen Bezirksverordnete der 
BVV Lichtenberg, Mitglieder des Begleitgremiums 
Bürgerhaushalt, am Verfahren beteiligte Fachäm-
ter, die Stadtteilzentren/Stadtteilkoordinationen 
sowie interessierte Bürger*innen (insgesamt ca. 

Stadtteilkonferenz in Lichtenberg Nord am 03.05.2016, Egon Krüger 
(Anwohner). Foto: BA Lichtenberg

Bürgerhaushalt Lichtenberg, Umsetzung des Schaubildes durch Zebralog
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30 Personen) teil. Die Ergebnisse des Workshops 
werden auch im neuen Begleitgremium Bürger-
haushalt weiter erörtert, so dass entsprechende 
Rückschlüsse auf die Fortschreibung der Rahmen-
konzeption gezogen werden können.

Kiezfonds
Über das Verfahren des Kiezfonds werden in Lich-
tenberg zahlreiche und sehr unterschiedliche Par-
tizipationsmöglichkeiten eröffnet. Projektanträge 
können ganzjährig an die 13 Bürgerjurys gerich-
tet werden, die selbstständig über ihr jeweiliges 
Budget entscheiden. Der Kiezfonds bringt so in-
nerhalb eines Stadtteils Anwohner*innen, Akteure 
und aktive Interessierte zusammen.
Ermöglicht werden so Familienangebote, Inklu-
sionsprojekte oder generationsübergreifende 
Nachbarschaftsfeste, die Palette der Antragsviel-
falt ist breit und vielfältig.

Aus den für das Jahr 2016 bereitgestellten Mitteln 
(je Stadtteil 7.000 €) wurden folgende Summen 
durch Beschluss der Bürgerjurys ausgeschöpft: 

Gründung einer Freiwilligenagentur
Nach einem unter Einbeziehung der Fraktionen 
der BVV und verschiedener Ämter breit angeleg-
ten Interessenbekundungs- und Auswahlverfah-
ren startete in der zweiten Jahreshälfte der Aufbau 
der Freiwilligenagentur Lichtenberg. Damit konn-
te eine weitere Maßnahme aus dem Audit Famili-
engerechter Bezirk umgesetzt werden. 
Die Freiwilligenagentur, die den Namen „oskar“ 
trägt, will Lichtenberger*innen für freiwilliges En-

gagement begeistern, sie über Betätigungs- und 
Einsatzmöglichkeiten informieren und bei der Su-
che nach geeigneten Einsatzstellen unterstützen. 
Gleichzeitig ist die Agentur Anlaufstelle für Vereine 
und Organisationen sowie Unternehmen, die eine 
ehrenamtliche Tätigkeit anbieten oder etablieren 
wollen bzw. eine Projektidee haben oder unter-
stützen wollen. Die Agenturmitarbeiter*innen 
beraten zu allen Fragen des Ehrenamtes, von der 
Versicherung bis zur Aufwandsentschädigung.
Träger der Agentur ist die Stiftung Unionhilfswerk, 

Anzahl der AnträgeStadtteile Nicht verbr. 
Mittel

bewilligte 
Beträge

 Insg. abgelehnt
zurückgezg.
verschoben

bewilligt in EUR in EUR

Dörfer 16 2 14 7.000,00 0,00
Neu-Hohenschönhausen Nord 10 0 10 6.999,50 0,50
Neu-Hohenschönhausen Süd 9 1 8 6.990,20 9,80
Alt-Hohenschönhausen Nord 8 0 8 7.000,00 0,00
Alt-Hohenschönhausen Süd 13 4 9 6.572,46 427,54
Fennpfuhl 13 1 12 7.000,00 0,00
Alt-Lichtenberg 10 0 10 7.000,00 0,00
Frankfurter Allee Süd 16 1 15 6.995,04 4,96
Neu-Lichtenberg 14 1 13 7.000,00 0,00
Friedrichsfelde Nord 14 3 11 7.000,00 0,00
Friedrichsfelde Süd 16 3 13 7.000,00 0,00
Rummelsburger Bucht 14 3 11 7.000,00 0,00
Karlshorst 18 6 12 7.000,00 0,00
Gesamt: 171 25 146 90.557,20    442,80

Flyer zum Kiezfonds, Hohenschönhausen Nord. Foto: BA Lichtenberg
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die bereits im Nachbarbezirk Treptow-Köpenick 
erfolgreich das dortige Freiwilligenzentrum „Ster-
nenfischer“ führt.

Verleihung der Bürgermedaille
Im Jahr 2016 wurden auf Vorschlag des Freiwilli-
genrates Lichtenberg 13 Lichtenberger*innen für 
ihr besonderes ehrenamtliches Engagement mit 
der Bürgermedaille ausgezeichnet. 
Bezirksbürgermeisterin Birgit Monteiro verlieh 
diese feierlich am 18.11.2016 während einer Fest-
veranstaltung in der frisch eröffneten Jugendher-
berge Ostkreuz. Die Träger der Bürgermedaille 
2016 sind hier zu finden: https://www.berlin.de/
ba-lichtenberg/auf-einen-blick/buergerservice/
gemeinwesen/artikel.299607.php 

Ehrenamtsfonds 2016
Um ehrenamtlich zu realisierende Ideen und Pro-
jekte von Lichtenberger*innen zu fördern, hat das 
Bezirksamt im vergangenen Jahr den „Ehrenamts-
fonds Lichtenberg 2016“ mit insgesamt 100.000 
Euro ausgestattet. 80.000 Euro waren in einer ers-
ten Runde zu vergeben, 20.000 Euro wurden in ei-
nem gesonderten Verfahren nur an Projekte von 
Kindern und Jugendlichen ausgereicht. Für die 
Förderung bewerben konnten sich alle, die sich 
selbst ehrenamtlich in Lichtenberg engagieren. 
Eine aus acht zivilgesellschaftlich selbst Engagier-

ten bestehende Jury, die von den BVV-Fraktionen 
benannt wurden, diskutierte die Anträge und be-
fand 39 der 49 eingereichten Projekte für förder-
würdig. Dabei konnten Summen zwischen 250 
und 5.000 Euro bewilligt werden. 
Beworben hatten sich Einzelpersonen und Grup-
pen ehrenamtlicher Sport-, Schul-, Kulturvereine 
und Nachbarschaftsinitiativen. Die Anträge bilde-
ten alle Bevölkerungsgruppen ab. Neue und alte 
Lichtenberger*innen waren einbezogen, Genera-
tionen über Projekte verbunden, kulturelle und 
bildungsbezogene Ansätze verfolgt und auch das 
gemeinsame Feiern wurde nicht vergessen.

Die 20.000 € für Kinder- und Jugendprojekte wur-
den von einer Jury aus 21 Kindern und Jugend-
lichen vergeben. Sie vertraten jeweils eine der 
Bewerbergruppen, die einen Antrag für diesen 
Fördertopf eingereicht hatten. 
21 Projekte wurden für förderwürdig befunden, 
Summen zwischen 400,- € und 800,- € konnten 
bewilligt und eingesetzt werden. Der extra hierfür 
kreierte „Moneyman“ zahlte dann die beantragte 
Summe direkt als Vorschuss aus. Der Fonds war ein 
großer Erfolg und ermutigte auch die heranwach-
sende Generation, sich für ein gesellschaftliches 
Anliegen zu engagieren.

Frühjahrsputz 2016
Unter dem Motto „Lichtenberg räumt auf“ wur-
den vom 9. bis zum 16. April 2016 die öffentlichen 
Grün- und Parkanlagen im Rahmen des Frühjahrs-
putzes in Eigenregie der Anwohnerschaft und/
oder mit Unterstützung des bezirklichen Grün-
flächenamtes sowie der Berliner Stadtreinigung 
gepflegt und gereinigt. Für Termine innerhalb der 
Putzwoche wurde über den Ehrenamtsfonds Früh-
jahrsputz des Bezirksamtes ein Zuschuss bewilligt, 
so dass im Anschluss den Helfer*innen bei einer 
„Putz-Party“ die Gelegenheit zum Kennenlernen 
und gemütlichen Ausklang gegeben war. 

Das neue Team der Freiwilligenagentur stellt sich vor. Foto: FWA oskar

Die neuen Räume der FWA in der Weitlingstraße. Foto: FWA oskar

Der Moneyman bei seiner Aufgabe. Foto: stattbau
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„Spectaculum am lichten Berg“ am 1. Mai
Am 30. April und 1. Mai wurde von der amtieren-
den „Stadtvogtin“ Birgit Monteiro zum vierten Mal 
zum großen Mittelalterspektakel an „den lichten 
Berg“ geladen. Die Veranstaltung wurde unter 
Federführung der Gebietskoordination mit Unter-
stützung des Fachbereiches Kultur und des Faci-
lity Managements organisiert und konnte erneut 
einen großen Besucher*innenstrom in den Bezirk 
locken. Die Musikant*innen der „Wanderbarden“, 
des „Eibenklangs“, von „Uhlenflug“ und den „Spiel-
fruwen“ vom „Spielwütigen Gesinde“ spielten 
zum Tanze auf. Weitere Angebote von Handels-
leuten, Gauklern und Gastronomen ließen die 
Besucher*innen für einen Moment in mittelalter-

liches Leben eintauchen.
Bildungsverbund LiBiVerb Lichtenberg
Der Bezirk fördert mit Mitteln der Senatsverwal-
tung für Bildung, Jugend und Wissenschaft in den 
Jahren 2016 und 2017 den Aufbau eines lokalen 
Bildungsverbundes in Lichtenberg. Mit dem Trä-
ger Evangelisches Jugend- und Fürsorgewerk (EJF) 
konnte im Rahmen eines von der OE SPK durchge-
führten Interessenbekundungsverfahrens dafür 
ein erfahrener Partner gewonnen werden, der in 
Abstimmung mit der OE in der Region Lichten-
berg Mitte die Umsetzung des Pilotprojektes be-
gonnen hat. 
Ziel des lokalen Bildungsverbundes ist es, schu-
lische und außerschulische Bildungspartner der 
Region zu einem gemeinsamen und altersgrup-
penübergreifenden Verständnis für bildungsbe-
zogene Themen zusammen zu bringen und unter 
den Partnern abgestimmte und sich ergänzende 
Strategien für eine Erhöhung von Bildungsgerech-
tigkeit, Chancengleichheit und damit künftiger 
gesellschaftlicher Teilhabe von Kindern und Ju-
gendlichen zu entwickeln.
Als ein erstes sichtbares Zeichen ist geplant, an 
verschiedenen Stellen im Stadtraum ehemalige 
Telefonzellen als begehbare Bücherschränke ein-
zurichten.

Darüber hinaus besteht zwischen dem Bezirk 
Lichtenberg (vertreten durch die Strategische 
Steuerungsrunde Bildungskooperationen) und 
der Transferagentur für Großstädte Berlin (DKJS) 
eine Zielvereinbarung für einen kommunalen 
Coaching-Prozess zum Aufbau von bezirklichen 
Bildungsmonitoring- und Bildungsmanagement-
Strukturen. Der Aufbau des Lichtenberger Bil-
dungsverbundes ist ein konkreter Schritt in die-
sem Prozess, dessen Umsetzung durch die weitere 
enge Zusammenarbeit mit der Transferagentur 
gefördert und unterstützt werden soll.Stadtvogtin Monteiro mit jungen Lichtenberger „Maiden“. 

Foto: BA Lichtenberg

Eine Elfe in Aktio. Foto: BA Lichtenberg
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Gründung einer „Bezirklichen Leitstelle 
Demenzfreundliche Kommune Lichtenberg“
Mit dem Ziel des Aufbaus einer bezirklichen Leit-
stelle Demenzfreundliche Kommune in Lichten-
berg führte die OE SPK in der ersten Jahreshälfte 
2016 ein Interessenbekundungsverfahren durch, 
in dessen Ergebnis dem Landesverband der Volks-
solidarität diese Aufgabe übertragen wurde. Die 
Leitstelle soll das immer wichtiger werdende 
Thema Demenzen in seiner Bedeutung für die 
Entwicklung des Bezirks öffentlichkeitswirksam 
entwickeln. Als bereichsübergreifend fachlich 
begleitetes Vorhaben knüpft die Leitstelle an ge-
wachsene Netzwerkstrukturen an und entwickelt 
diese unter Aspekten der lokalen Versorgungs-
struktur und einer fachlichen Profilierung sozialer 
und gesundheitsbezogener Angebote weiter. Die 
Leitstelle demenzfreundliche Kommune ist eine 
Maßnahme des Audits Familiengerechte Kommu-
ne und der Vorbereitung auf den demografischen 
Wandel.

Integration geflüchteter Menschen
Das Jahr 2016 war durch die Ansiedlung weiterer 
Unterkünfte für Geflüchtete im Bezirk geprägt. 
Damit gab es einerseits die Herausforderung, die 
nötige Infrastruktur und Hilfe zur Verfügung zu 
stellen, andererseits die neuen Nachbar*innen 
ins Wohnumfeld zu integrieren. Gemeinsam mit 
den zuständigen Fachämtern des Bezirksamtes, 
Wohnheimbetreibern, freien Trägern des Gemein-
wesens vor Ort, der Polizei u.a. setzten sich die 
Gebietskoordinatorinnen insbesondere für ver-
besserte Kommunikation, Abstimmung und die 
Koordinierung von Hilfeangeboten ein.
An dem für 2016 und 2017 installierten Integra-
tionsfonds hat sich der Bereich ebenfalls mit der 
Konzipierung von Projekten beteiligt mit dem Ziel, 
dass diese in den Folgejahren verstetigt werden 
können.
Mehrere Bürgerversammlungen, die im Rahmen 
der Errichtung neuer Unterkünfte für Geflüchtete 
stattfanden, wurden bezüglich der Organisation 
von der Gebietskoordination begleitet. Offenbar 
wurde dabei auch, dass sich kritische Stimmen 
häufig nicht explizit gegen die Zielgruppe wand-
ten, sondern dass vielmehr das geplante Bauvor-
haben an sich im Fokus stand.

FEIN-Projekte: Die beiden im vergangenen Jahr 
für die großen Notunterkünfte in Karlshorst und 
Alt-Lichtenberg bei der Senatsverwaltung für 
Stadtentwicklung eingereichten Projekte im För-
derprogramm FEIN „Freiwilliges Engagement in 
Nachbarschaften“ wurden bewilligt und in guter 
Kooperation zwischen beauftragten Trägern und 
OE erfolgreich umgesetzt. Die Fortsetzung ist für 
2017 beantragt, ebenso wie für ein weiteres Pro-
jekt (Alt-Hohenschönhausen Süd).
Der Umgang mit Roma-Gruppen aus EU-Partner-
ländern war 2016 auch weiterhin ein Thema, das 
den Bezirk begleitet. Um die mit der Zielgruppe 
begonnene Arbeit zu verstetigen, konnte eine För-
derung dieser Integrationsarbeit ab 2016 durch 
das Programm EHAP erreicht werden. Sogenannte 
Nachbarschaftsmittler*innen – initiiert vom zu-
ständigen Stadtteilzentrum Lichtenberg-Mitte – 
unterstützten die Arbeit vor Ort.

Neue Arbeitsgruppe „Infrastruktur Wachsende 
Stadt“
Gemeinsam mit dem Fachbereich Stadtplanung 
wurde Ende 2016 die Arbeitsgruppe „Infrastruk-
tur Wachsende Stadt“ ins Leben gerufen. In ihr 
wird der enge Dialog zur Infrastrukturplanung 
zwischen den Fachämtern fortgesetzt. Die Ar-
beitsgruppe begleitet und vernetzt den Prozess 
der Erarbeitung und Fortschreibung des Sozialen 
Infrastruktur-Konzeptes (SIKo) und der Aktualisie-
rung der Stadtteilprofile und will so zusätzlichen 
Verwaltungsaufwand vermeiden.

Erarbeitung eines überbezirklichen Leitfadens 
Datenkoordination
Auch überbezirklich wurden Prozesse mitgestaltet 
und unterstützt. So ist die OE SPK in der Unterar-
beitsgruppe Datenkoordination der AG Sozial-
raumorientierung der Berliner Bezirke vertreten, 
die zusammen mit den Bezirken Treptow/Köpe-
nick, Tempelhof/Schöneberg und Charlottenburg/
Wilmersdorf die Erarbeitung eines „Leitfadens zur 
Datenkoordination“ durch das Büro Jahn, Mack 
und Partner beauftragt hat. Das Ergebnis wird in 
2017 erwartet und soll dazu beitragen, die Da-
tenkoordination innerbezirklich besser nutzbar zu 
machen und berlinweit als gemeinsame Struktur 
zu vereinheitlichen.
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Steuerungsdienst

Sachmittel für freiwilliges Engagement in 
Nachbarschaften FEIN
Auch 2016 standen dem Bezirk Lichtenberg er-
neut Sachmittel der Senatsverwaltung für Stadt-
entwicklung und Umwelt für Mikroprojekte frei-
willigen Engagements in Nachbarschaften (FEIN) 
in Höhe von 86.000 Euro zur Verfügung. Sie un-
terstützen ehrenamtlich engagierte Bürger*innen 
bei der Aufwertung und Verbesserung der öffentli-
chen Infrastruktur in der Nachbarschaft, insbeson-
dere von für das Gemeinwesen wichtigen Einrich-
tungen. Die Mittel wurden vom Steuerungsdienst 
in einem breit über alle Ämter hinweg angelegten 
Abstimmungsverfahren an 99 Projekte verteilt, bis 
zum Jahresende vollständig verausgabt und für 
viele kleine Verbesserungen des Wohnumfeldes 
eingesetzt.
Im Internet ist die Vielfalt der Maßnahmen unter 
folgendem Link dokumentiert.
http://www.berlin.de/ba-lichtenberg/buergerser-
vice/gemeinwesen/gemeinwesen012.html 

Bürgerkontaktmanagement
Der Steuerungsdienst koordiniert die gut genutz-
te Bürgerkontakt-Mailadresse unter der Rubrik 
„Bezirksamt direkt“: Schreiben Sie uns!

https://www.berlin.de/ba-lichtenberg/allgemei-
ne-seiten/formular.194096.php 

Regelmäßig treffen verschiedenste Bürgeranlie-
gen hier ein, werden vorgesichtet und zur weite-
ren Klärung in die einzelnen Ämter verteilt. Über 
dieses direkte Kontaktangebot des Steuerungs-
dienstes haben im Jahre 2016 insgesamt 65 Per-
sonen die Möglichkeit wahrgenommen Anfragen 
zu stellen.

E-Government für Lichtenberg
Mit der Verabschiedung des neuen E-Govern-
ment-Gesetzes für Berlin im Mai 2016 kommen 
auf die gesamte Berliner Verwaltung weitreichen-
de Veränderungen zu, die auch den Bezirk Lich-
tenberg betreffen werden. In diesem Zusammen-
hang führte der Steuerungsdienst gemeinsam mit 
der Senatsverwaltung für Inneres sowie dem ITDZ 
am 03.11.2016 eine Informationsveranstaltung für 
das Bezirksamt durch, in dem verschiedene As-
pekte der Herausforderung und möglicher Koope-
rationsformen zwischen Land und Bezirken erst-
mals erörtert wurden. Nachfolgend dazu wurde 
die Einrichtung einer bezirklichen Arbeitsgruppe  
„E-Government“ vom Bezirksamt beschlossen.

Ausbau der Struktur des Steuerungsdienstes
Im Laufe des Jahres wurden Vorbereitungen für 
eine Neustrukturierung des Steuerungsdienstes 
getroffen, die u.a. die Einrichtung einer IT-Sicher-
heitsbeauftragtenstelle sowie einer eigenen Po-
sition für den bezirklichen Katastrophenschutz 
beinhalteten. Gemeinsam mit anderen Bezirken 
wurde gegenüber dem Senat zudem darauf ge-
drängt, dass zeitnah zusätzliche Stellen für die 
Bereiche Geschäftsprozessmanagement und Di-
gitalisierungsmanagement bewilligt werden, die 
gerade für den hinzutretenden Prozess der Um-
setzung des E-Government-Gesetzes besondere 
Bedeutung für die Sicherung des Prozesses haben.

Gartenprojekt im Familienzentrum Matenzeile/FirleFANz
Foto: FamilienAnlauf e.V.)
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Rechtsamt 

Das Rechtsamt berät zum einen frühzeitig die 
einzelnen Fachabteilungen mit dem Ziel, Rechts-
streitigkeiten sofern möglich schon im Vorfeld zu 
vermeiden. Dies zeigt sich z.B. an der Zahl der ge-
fertigten Rechtsgutachten. Betrug diese im Jahr 
2013 noch 27, so lag sie 2016 fast gleich hoch wie 
in 2015 bei 36.

Sind gerichtliche Auseinandersetzungen unum-
gänglich gehört es daneben zu den Aufgaben 
des Rechtsamtes, kompetent und engagiert die 
Interessen des Landes Berlin vor den Gerichten zu 
vertreten.

Einen inhaltlichen Schwerpunkt stellten dabei 
auch im Jahr 2016 die Klageverfahren vor den Zi-
vil- und Verwaltungsgerichten dar. 

Die Summe der insgesamt neu vor den Zivil- und 
Verwaltungsgerichten geführten Prozesse stieg 
wieder leicht an.

Während die Zahl der Klagen vor den Zivilgerich-
ten fast konstant blieb, erhöhte sich die Zahl der 
Klagen vor den Verwaltungsgerichten deutlich. 

Die Zahl der Klagen vor den Sozialgerichten in 2. 
Instanz verharrte im Wesentlichen auf dem Stand 
des Vorjahres, wie die nachfolgende Tabelle ver-
deutlicht:

2016 wurde kein Einwohnerantrag zur rechtlichen 
Prüfung eingereicht und auch kein Bürgerbegeh-
ren eingeleitet.

Die Zahl der insgesamt im Rechtsamt in Bearbei-
tung befindlichen Fälle ging weiter leicht zu-rück. 
Dies lag auch daran, dass weiter entsprechend 
den Regelungen der Landeshaushalts-ordnung 
alte, aussichtslose Zwangsvollstreckungsakten 

geschlossen wurden. Die genaue Entwicklung ver-
deutlichen die Zahlen in nachfolgender Tabelle:

Der Großteil der in diesen Zahlen enthaltenen 
Fälle stammt aus den Bereichen des gerichtlichen 
Mahnwesens und der Zwangsvollstreckung nach 
den Regelungen der ZPO, der Namensänderun-
gen und der Insolvenzverfahren. Hierauf wird 
nachfolgend eingegangen.

Die erneut leicht gesunkene Zahl der insgesamt in 
Bearbeitung befindlichen Fälle ist im Wesentlichen 
auf einen Rückgang der Zahl der Zwangsvollstre-
ckungsvorgänge zurückzuführen. Dies betrifft vor 
allem Forderungen aus dem Bibliotheksbereich 
gegen Nutzer wegen verspätet oder gar nicht zu-
rückgegebener entliehener Medien. Hier konnten 
verstärkt Altvorgänge abgeschlossen werden. Der 
deutliche Rückgang bezüglich dieser Altfälle er-
gibt sich aus nachfolgender Tabelle:

Die Zahl der neu eingeleiteten Mahnverfahren in 
2016 blieb hingegen nahezu konstant. Das Ergeb-
nis aus 2015 war dabei auf Grund eines Tippfehlers 
von 100 auf 152 zu korrigieren. Die mehrjährige 
Entwicklung ist aus folgender Tabelle ersichtlich:

Die Zahl der neu gestellten Anträge auf Vor- oder 
Familiennamensänderung stieg 2016 deutlich an, 
wie sich aus der nachfolgenden Übersicht ergibt:

Die Zahl der angezeigten Verbraucherinsolvenzen 
und der damit in der Regel verbundenen Forde-
rungsausfälle des Landes Berlin ist im Jahr 2016 
deutlich gestiegen. Dies spiegelt sich in folgenden 
Zahlen wider, die indes nur eine Tendenz anzeigen 
können, da in ihnen auch Firmeninsolvenzen mit 
enthalten sind:

laufende 11 12 13 14 15 16
Zwangsvoll-
streckungs-
verfahren 1848 1811 1794 1839 1642 1497

Neue Klagen  2013 2014 2015 2016
vor den 
Amtsgerichten   14 5 5 6  
vor den 
Landgerichten  7 12 2 4
vor dem
Verwaltungsgericht 47 25 33 44
gesamt  68 42 42 54

Neue Klagen 11 12 13 14 15 16
vor den 
Sozialgerichten   
( in 2. Instanz) 12 12 19 20 39 37

Neu eingeleitet 11 12 13 14 15 16
Mahnverfahren 179 148 225 270 152 162

neue Anträge 11 12 13 14 15 16
auf Namens-
änderung 72 40 57 46 44 63
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Akten 11 12 13 14 15 16
in Bearbeitung
insgesamt 3982 3879 3711 3780 3667 3596
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Sofern in einem Verbraucherinsolvenzverfahren 
Einigungsversuche mit den Gläubigern scheitern 
schließt sich im Rahmen des Restschuldbefrei-
ungsverfahrens eine mehrjährige sogenannte 
Wohlverhaltensphase an, in der der Schuldner ge-
halten ist, alles ihm Zumut-bare zu unternehmen, 
um die Forderungen seiner Gläubiger zu befrie-
digen. Nach Ablauf dieser Wohlverhaltenspha-
se kann der Schuldner bei Gericht den Erlass der 
dann noch offenen Schulden beantragen.

Zusammen mit den Zahlen der laufenden Na-
mensänderungen und der Mahn- und Voll-stre-
ckungsakten ergibt sich daraus für diesen Bereich 
des Rechtsamts ein weiterhin sehr hohes Arbeits-
aufkommen der damit befassten Sachbearbeiter. 
Insgesamt waren hier per 31.12.2016  1896 laufen-
de Vorgänge in der Bearbeitung. 

Die Zahl der Schadensersatzanträge aus dem 
Schulbereich stieg zwar in 2016 leicht an, verharr-
te aber insgesamt in Anbetracht der Gesamtzahl 
der Schülerinnen und Schüler im Bezirk auf einem 
sehr niedrigen Niveau. Dies veranschaulicht nach-
folgende Tabelle:

Auch in 2016 war den Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern des Rechtsamtes die Ausbildung junger 
Menschen erneut ein besonderes Anliegen. Insge-
samt zehn juristische Referendarinnen und Refe-
rendare wurden jeweils für drei Monate im Recht-
samt ausgebildet.

Arbeitsgruppe Antikorruption

Datenschutz und Informationsfreiheit
Auch in diesem Jahr gab es eine Reihe von Rou-
tineprüfungen, die wiederum den Baubereich 
betrafen (Hochbau/Tiefbau). U. a. konnte eine Teil-
prüfung zu einer größeren Investitionsbaumaß-
nahme abgeschlossen werden. Schließlich wurde 
eine sehr umfangreiche Tiefenprüfung im Bereich 
Bauunterhaltungsmaßnahmen durchgeführt.
Wenn auch Fehler oder Mängel gefunden und 
den Fachbereichen erläutert wurden, ist doch 
festzustellen, dass sich bei allen Routineprüfun-

gen keine konkreten Anzeichen für Korruptions-
verdachtsmomente ergeben haben.

Das Bezirksamt wurde zudem von uns beraten zu 
Fragen des Sponsorings bzw. der Annahme von 
Belohnungen und Geschenken.

Im Bereich Datenschutz war wiederum eine ganze 
Reihe von Anfragen aus dem Bezirksamt zu be-
arbeiten. Betroffen waren die Erhebung und die 
Weitergabe von personenbezogenen Daten in 
verschiedenen Einzelfällen. Die sehr aufwendigen 
Prüfungen im Zusammenhang mit der Einführung 
neuer IT-Verfahren nahmen erhebliche Zeit in An-
spruch. 

Im Bereich Informationsfreiheit waren sowohl 
Auskünfte von Bürgerinnen und Bürgern, als auch 
Rechtsfragen der betroffenen Ämter zu bearbei-
ten.

SE Finanzen

Im Haushaltsjahr 2016 standen dem Bezirk insge-
samt Mittel in Höhe von 798.746.100 € für Ausga-
ben zur Verfügung, die auch durch den Überschuss 
aus dem Haushaltsjahr 2014 i. H. v. 16,3 Mio. € un-
tersetzt waren, so dass sich die Spielräume bei der 
Ansatzbildung erhöht haben. Neben der fortge-
setzten Finanzierung des bestehenden Angebots- 
und Leistungsumfangs und der Ausfinanzierung 
unabdingbar notwendiger Mehrbedarfe konnten 
politische Schwerpunktbereiche finanziell ge-
stärkt werden. Das waren z. Bsp. Maßnahmen aus 
dem Audit familiengerechte Kommune, Stärkung 
der Infrastruktur, Abbau des Sanierungsstaus, Aus-
weitung der Schulreinigung, höhere Investitionen 
und Mittel für die Bauvorbereitung.
Tatsächlich wurden 798.074.100 € verausgabt. Der 
Bezirk geht aber davon aus, dass durch die Se-
natsverwaltung für Finanzen für bestimmte Sach-
verhalte eine Basiskorrektur erfolgt (die Entschei-
dung des Senats hierzu wird frühestens im April 
2017 erwartet). Damit wird für das Haushaltsjahr 
2016 erneut ein positives Jahresergebnis prog-
nostiziert. Der Bezirk darf wieder auf einen Über-
schuss hoffen, der in das übernächste Haushalts-
jahr übertragen werden kann.

Gegenüber 2015 wurden im Haushaltsjahr 2016 
die Ausgaben um 25,7 Mio. € gesteigert. Die we-
sentlichen Ausgabenbereiche im Jahr 2016 sowie 
die Veränderungen zu 2015 stellen sich wie folgt 
dar:

Anzahl 11 12 13 14 15 16
Insolvenz-
verfahren 58 92 44 67 63 88

Anzahl 11 12 13 14 15 16
Schadenser-
satzanträge 
aus Schulen 3 9 2 4 1 6
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Ausgabenzweck Ausgaben
2016 (€)

Ausgaben
2015 (€)

Personalausgaben 89.469.600 93.036.300
Lehr- und Lernmittel 1.920.482 2.663.400
Bauunterhaltung 10.533.658 11.752.000
Beköstigung 3.999.307 4.247.900
Bewirtschaftung von Gebäuden 16.134.181 16.187.300
sonst. Verwaltungsausgaben 27.507.616 21.015.900
Verrechnungen für kalkulatorischen Gebäude- und Personalkosten 24.924.200 25.314.300
Investitionen 8.922.300 6.786.300
Eingliederungshilfen und Hilfen zur Pflege  195.371.854 206.210.000
(Ausgaben für Hilfen in Einrichtungen und außerhalb von Einrichtungen für Personen, die infolge 
Krankheit oder Behinderung so hilflos sind, dass sie nicht ohne Betreuung und Pflege leben können. 
Das Bezirksamt Lichtenberg ist auch zuständig für alle Berlinerinnen und Berliner, die außerhalb von 
und in Einrichtungen außerhalb Berlins untergebracht sind)

Hilfe zum Lebensunterhalt 4.742.909 4.671.400
Hilfen zur Erziehung  43.858.565 47.285.400
(stationäre Hilfen (Heimerziehung, betreutes Wohnen, Vollzeitpflege, Inobhutnahme), ambulante Hilfen 
(sozialpädagogische Familienhilfe, soziale Gruppenarbeit, Betreuungshelfer/innen), therapeutische  und 
teilstationäre Hilfen, gemeinschaftliche Wohnformen (Mutter-Kind), Erziehungsberatung 
und Jugendberufshilfe)

Wohngeld 2.175.000 3.381.500
Ausbildungsförderung 20.176.944 18.886.400
Krankenhilfe 3.816.620 4.032.700
freiwillige soziale Leistungen  6.046.393 7.258.900
(Zuwendungen / Leistungsverträge an / mit sozialen Einrichtungen für allgemeine Betreuungsangebote 
für Senioren und Seniorinnen sowie an Vereine zur Unterstützung der allgemeinen Jugendarbeit sowie 
Förderung der Stadtteilarbeit und Regionalmanagement)

Grundsicherung im Alter  49.839.632 51.719.000
(Grundsicherung für den, der dauerhaft voll erwerbsgemindert und älter als 65 Jahre ist und seinen notw.
Lebensunterhalt nicht oder nicht ausreichend aus eigenen Kräften und Mitteln beschaffen kann)

Pflegegeld 2.177.993 2.241.500
Beförderung behinderter Kinder  1.988.774 2.170.100
(Transportkosten für die Beförderung geistig und körperlich behinderter Kinder und Jugendlicher
zu den Schulen)

Unfallkasse 1.681.281 1.698.400
(Aufwendungen für die gesetzliche Unfallversicherung für Schüler/innen in öffentlichen allgemeinbilden
den Schulen sowie Kinder in öffentlichen Tageseinrichtungen)

psychosoziale Projekte 888.999 993.000
Darlehen 525.176 471.400
Insolvenzberatung 530.000 555.000
Kosten der Unterkunft nach SGB II  109.183.003 108.175.700
(Ausgaben nach SGB II für Empfänger von Arbeitslosengeld II)

Tagespflege /Tagesbetreuungsstellen 1.835.910 1.944.200
Kindertagesbetreuung 118.632.665 128.264.700
sonstige Sozialleistungen  23.259.297 24.602.900
(Leistungen für Bedarfe, die in der Regel einmalig auftreten)

Bildungs- und Teilhabepaket 2.261.886 2.508.500
(Kinder von Familien, die Leistungen vom Jobcenter, dem Sozialamt oder der Wohngeldstelle beziehen 
oder Kinderzuschlag bekommen, können mit diesem Paket Vergünstigungen erhalten)
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Die vergleichsweise hohen Volumina der Abtei-
lungen Bildung, Kultur, Soziales und Sport sowie 
Jugend und Gesundheit resultieren daraus, dass 
diese Ressorts die Sozialausgaben verantworten. 

Wie in den Vorjahren standen auf Landesebene in 
den Etats der Senatsverwaltungen für Stadtent-
wicklung und Bildung Sonderprogramme auch 
in 2016 zur Verfügung, um den Sanierungsstau in 
den Bezirken weiter zu senken:

• „Schlaglochprogramm“ zur Beseitigung von 
Schäden im Straßenland (1,6 Mio. €)

• Schulanlagensanierungsprogramm (5,7 Mio. €)
• Sportanlagensanierungsprogramm (0,7 Mio. €)
• Kita- und Spielplatzsanierungsprogramm  

(1 Mio. €).

Darüber hinaus stehen, beginnend im Haushalts-
jahr 2015, zusätzliche Finanzmittel aus dem neu 
aufgelegten Programm zur Herstellung der Be-
wirtschaftungsfähigkeit des Sondervermögens 
Infrastruktur der Wachsenden Stadt – SIWA – zur 
Verfügung. In 2016 wurden Mittel in Höhe von 3,3 
Mio. € kassenwirksam. 4 Maßnahmen sind abge-
schlossen und 10 werden in 2017 fertiggestellt.

Das voraussichtlich positive Jahresergebnis, das in 
der Haushaltsdurchführung 2016 erwirtschaftet 
wurde, ergibt sich vor allem aus folgenden Sach-
verhalten:

• höheren Einnahmen – hier insbesondere bei 
Gebühren und Entgelten im Rahmen der Ein-
nahmevorgabe E 3 (z. B. Sondernutzung öffent-
liches Straßenland nach Berliner Straßengesetz, 
Baugenehmigungen)

• geringere Verwaltungsausgaben wie Ausgaben 
zur Grundstücksbewirtschaftung A08 und pau-
schalierte Ausgaben (A09)

• Personalausgaben, die nicht in der Höhe der 
Veranschlagung benötigt wurden 

• Transferleistungen - insbesondere die Hilfen in 
besonderen Lebenslagen (HbL) werden pro-
duktbezogen nachbudgetiert und die prognos-
tischen Berechnungen ergeben an dieser Stelle 
erneut einen Budgetgewinn 

• Investitionsausgaben, die nicht in der Höhe 
der Veranschlagung verausgabt, sondern einer 
Rücklage zugeführt wurden und erst in den 
nächsten Haushaltsjahren verausgabt werden 

Neben der laufenden Haushaltsdurchführung 
wurde die Arbeit des Finanzservice in 2016 insbe-
sondere auch durch die Aufstellung eines ergän-
zenden Haushalts 2017 geprägt.

Bezogen auf die fünf Abteilungen, die von den fünf Bezirksstadträten/-rätinnen bzw. der Bezirksbürger-
meisterin in der abgelaufenen Wahlperiode verantwortet wurden, verteilen sich die Gesamtausgaben 
im Bezirk Lichtenberg in 2016 wie folgt: 
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SE Personal

Die Personalpolitik im Jahr 2016 war erneut maß-
geblich durch das große Bevölkerungswachstum 
und die Flüchtlingspolitik geprägt und stellte für 
die Bezirksverwaltung Lichtenberg eine große He-
rausforderung dar.
Die Rekrutierung von motiviertem und gut ausge-
bildetem Personal stand ganz oben auf der Liste. 
Das Bezirksamt Lichtenberg möchte als Arbeitge-
ber im Bezirk seine Position stärken und ausbauen. 
Zügige, qualitativ hochwertige und rechtssichere 
Stellenbesetzungsverfahren sollen dazu dienen, 
gewonnenes Personal dauerhaft an uns zu bin-
den, um auch künftig alle Verwaltungsaufgaben 
im Sinne der Lichtenberger Bevölkerung erfüllen 
zu können. 

Durch eine besonders engagierte und verantwor-
tungsvolle Arbeit der Kolleg*innen des Personal-
bereichs ist es gelungen,  im Laufe des Jahres über 
180  Stellen erfolgreich zu besetzen.
Die neuen Mitarbeiter*innen der Lichtenberger 
Verwaltung mussten in ihre neue Tätigkeit einge-
arbeitet werden. Dies geschah über einen struktu-
rierten Wissenstransfer aber auch über vielfältige 
Fortbildungen – insbesondere für Beschäftigte, 
die bisher keine Verwaltungserfahrung sammeln 
konnten.
Die ständige Qualifizierung des Personals auf 
Grundlage neuer Gesetze, Verordnungen, IT-tech-
nischer Neuerungen und gesellschaftlicher Not-
wendigkeiten hat einen großen Stellenwert in der 
Lichtenberger Verwaltung.
 
Schwerbehinderte:
Mit Stand vom 31.12.2016 sind 219 Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter schwerbehindert im Sinne 
des SGB IX, das entspricht einer Quote von 11,64%. 
Im Vorjahr betrug die Quote 11,59%.

Altersstruktur:
Das Durchschnittsalter der aktiven Beschäftigten 
beträgt 49,3 Jahre (Stichtag 31.12.2016).

KompetenzPlus
Das interne Qualifizierungsprogramm Kompe-
tenzPlus, mit dem Führungskräfte und Führungs-
nachwuchskräfte auf die Übernahme von Füh-
rungsaufgaben vorbereitet werden, wurde auch 
2016 mit den Teilnehmenden der 3 Gruppen der II. 
Staffel kontinuierlich fortgesetzt.

Für die Führungskräfte unter den Teilnehmenden 
(Gruppe 1) lag ein Schwerpunkt im Abschluss der 

Projektarbeit zum Thema: Gesundheitsorientier-
ter Leitungs- und Führungskultur unter Beach-
tung des ganzheitlichen Ansatzes von Personal-
management, Organisationsmanagement und 
Betrieblichem Eingliederungsmanagement. Ziel 
des Projektes ist die Implementierung einer nach-
haltigen gesundheitsgerechten Führungs- und 
Verwaltungskultur im Bezirksamt. Ergebnisse der 
Projektarbeit fanden z.B. Berücksichtigung in der 
Überarbeitung der Master-Anforderungsprofile 
für die Führungskräfte der 1. Leitungsebene. Wei-
tere Impulse werden im Jahr 2017 unter Einbezie-
hung einzelner Projektteammitglieder umgesetzt. 
Ein weiterer Schwerpunkt war der Start des Men-
toringprogramms für diese Gruppe. Alle interes-
sierten Teilnehmenden haben eine Mentorin bzw. 
einen Mentor aus dem Bezirksamt bzw. aus einer 
Senatsverwaltung, die als erfahrene Führungskräf-
te ihr Wissen weiter geben und die Kompetenz-
Plus-Teilnehmenden aktiv beraten und begleiten. 
Dazu wurden alle Mentorinnen/Mentoren und die 
Mentees vorab geschult. Dieser Prozess wird bis 
Mitte 2017 fortgesetzt.

Die Teilnehmenden der 2. und 3. Gruppe, die über-
wiegend noch keine Führungsverantwortung 
wahrnehmen, gleichwohl zunehmend verstärkt 
in Führungspositionen im Bezirksamt wechseln, 
absolvierten Inhouse-Seminare zu den Themen 
Grundlagen des öffentlichen Dienstrechts (Tarif- 
und Beamtenrecht), den Beteiligungsrechten der 
Beschäftigtenvertretungen sowie zum Projektma-
nagement. Ende 2016 starteten die Teilnehmen-
den in zwei Gruppen in die Projektarbeit zu den 
Themen „Implementierung von Zielvereinbarun-
gen“ sowie „Integratives Gesundheitskonzept“. 
Die Ergebnisse beider Projektgruppen in Form 
von Konzepten und Präsentationen werden Mitte 
2017 erwartet.

Im November 2016 hatten die Teilnehmenden bei-
der Staffeln die Möglichkeit zu einem landeswei-
ten Austausch im Rahmen des KompetenzPlus-
Forums.

Das interne Qualifizierungsprogramm Kompe-
tenzPlus, welches zur gezielten Vorbereitung auf 
die Übernahme von Führungsaufgaben der unter-
schiedlichen Leitungsebenen dient,  wird im Jahr 
2017 planmäßig seinen Abschluss finden. 

Wissensmanagement
Das Ausscheiden einer Vielzahl von Mitar-
beiter*innen führt nicht nur zu Personal-, sondern 
auch zu Wissens- und Erfahrungsverlust für die 
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Lichtenberger Bezirksverwaltung. Im Jahr 2016 
wurde das Wissensmanagement daher sukzessi-
ve etabliert und weiterentwickelt. Im Rahmen der 
zentralen Finanzierung durch die Senatsverwal-
tung für Finanzen wurden sieben Stellendoppel-
besetzungen mit ausscheidenden und den jeweils 
nachfolgenden Beschäftigten vorgenommen, 
um das kostbare Wissen weiterzugeben. Ferner 
konnte der Wissensaustausch durch eine Senior-
expertin sichergestellt werden. Für das Jahr 2017 
sind mehrere Informationsveranstaltungen sowie 
Workshops zum Wissenstransfer geplant, um Füh-
rungskräfte und Beschäftigte für das Thema zu 
sensibleren und für eine frühzeitige Risikoanalyse 
zu werben, damit eine Nachfolge noch vor dem 
Austritt angestrebt wird und gesichert werden 
kann. Auch eine ganzheitliche Willkommenskul-
tur für neue Mitarbeiter*innen soll im Bezirksamt 
Standard werden. 

Die Senatsverwaltung für Finanzen hat zusammen 
mit den Wissensmanager*innen das Verfahren 
evaluiert und entsprechend verbessert. So kön-
nen u.a. zukünftig Stellen bis zu 12 statt nur 6 Mo-
nate für einen Wissensaustausch doppelt besetzt 
werden. 

Wissen zu managen bzw. Wissen zu teilen, da-
mit tun sich Führungs- als Fachkräfte in der Ver-
waltung immer noch schwer. Dabei müssen der 
ständige Wissensaustausch und das lebenslange 
Lernen unter der Herausforderung der massiven 
Personalfluktuation in den kommenden Jahren 
unbedingt gängige Praxis werden. Der Wissens-
manager und die VAk halten dafür zahlreiche 
Instrumente und Angebote weiterhin bereit: 
Temporäre Stellendoppelbesetzungen zur Wis-
sensweitergabe an Nachfolger*innen einschließ-
lich begleitender Dialogverfahren, der Einsatz 
von bereits ausgeschiedenen Beschäftigten als 
Seniorexpert*innen, behördenspezifische Maß-
nahmen zur Implementierung bzw. Weiterent-

wicklung von Wissenstransfermaßnahmen und 
Fortführung des Europäischen Verwaltungsmitar-
beiteraustausches.

Ausbildung 
Im Jahr 2016 haben 19 Auszubildende erfolgreich 
ihre Prüfung absolviert und somit ihre Ausbildung 
abgeschlossen. Vier Verwaltungsfachangestellte 
und 2 Gärtner*innen haben ihre Ausbildung auf 
Grund sehr guter Leistungen um ein halbes Jahr 
verkürzt und ihre Ausbildung bereits im Februar 
2016 abgeschlossen. 
Allen Auszubildenden, die persönlich und fachlich 
geeignet waren, konnte nach erfolgreichem Aus-
bildungsabschluss eine befristete – zum großen 
Teil auch eine unbefristete – Anschlussbeschäfti-
gung angeboten werden.

Für den Einstellungstermin 01.09.2016 gingen im 
Bezirksamt Lichtenberg 723 Bewerbungen ein. 
Nach intensiven Auswahlverfahren konnten im 
September 24 neue Auszubildende im BA Lichten-
berg ihre Ausbildung beginnen:

• 12 Verwaltungsfachangestellte
• 2 Fachangestellte für Medien- und Informati-

onsdienste - Fachrichtung Bibliotheken
• 7 Gärtner/innen - Fachrichtung Garten- und 

Landschaftsbau 
• 3 Altenpfleger/innen (Verbund Lichtenberger 

Seniorenheime)

Mit heutigem Stand werden insgesamt 74 junge 
Menschen in vier verschiedenen Ausbildungsbe-
rufen im BA Lichtenberg betreut. Vor Ort engagie-
ren sich motivierte Praxisanleiter*innen, die  eine 
fundierte und qualitativ hochwertige Ausbildung 
garantieren. 

Bereits vor dem ersten Ausbildungstag werden die 
neuen Auszubildenden - so auch im Berichtsjahr 
2016 - in einem Willkommenstreffen zusammen-

Ausbildungsplätze
(31.12.16)

Berufsfachrichtung Neueinstellungen 
Ausbildungsjahr (01.09.16)
WeiblichWeiblich MännlichMännlich

65 
(zuzügl. 
9 Gärtner Frd./ Krzbg.)

24 
(zuzügl. 
3 Gärtner Frd./ Krzbg.)

Verwaltungsfachangestellte 30 2 12 0
Fachangest. für Medien- u. 
Informationsdienste 5 1 2 0
Landschaftsgärtner/in 4 15 2 5
Altenpflege 3 5 2 1
Gesamt 42 23 18 6
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geführt. Verbunden mit abwechslungsreichen Ein-
führungstagen lernten sich die neuen Kolleginnen 
und Kollegen kennen, und erfuhren Wissenswer-
tes über den Bezirk und den Aufbau der Verwal-
tung. Mit diesem Einstieg erhöht das Bezirksamt 
seine Attraktivität als Ausbildungsbetrieb und Ar-
beitgeber und unterstützt zugleich die Bindung 
und Identifikation; einer eventuellen Vertragsauf-
lösung und dem Wechsel zu einem anderen öf-
fentlichen Arbeitgeber wird so entgegengewirkt. 

Zur nachhaltigen Sicherung von Nachwuchskräf-
ten betreut das Bezirksamt Lichtenberg jährlich 
auch mehrere Regierungsinspektor*innen und 
Regierungsrät*innen auf Probe sowie Trainees. 
Diese erhalten in den jeweiligen Ämtern bzw. 
Serviceeinheiten ihre praktische Ausbildung, die 
sie gemäß Laufbahnverordnung benötigen und 
ergänzen somit ihre bisher erworbenen theoreti-
schen Kenntnisse.
Erstmals nach 15 Jahren hat das Bezirksamt Lich-
tenberg wieder eigene Nachwuchskräfte als 
Beamte eingestellt. Die Stadtinspektor*innen 
durchlaufen eine 3-jährige Probezeit und werden 
mindestens in drei verschiedenen Aufgabenge-
bieten rotieren, um die breite Verwendbarkeit in 
der Lichtenberger Verwaltung zu erfahren.

Im Bereich der Nachwuchskräfte wird erfolgreich 
das Online-Bewerber-System für das Bewerber-
management im Bezirksamt Lichtenberg ange-
wendet. Damit präsentiert sich das Bezirksamt 
Lichtenberg als moderne Verwaltung, die sich den 
Herausforderungen der Zeit stellt.

Betriebliches Gesundheitsmanagement 
Die im Rahmen der Dienstvereinbarung über das 
betriebliche Gesundheitsmanagement und be-
triebliche Eingliederungsmanagement aus dem 
Jahre 2008 festgelegten Grundsätze und Ziele wa-

ren auch im Jahre 2016 Richtschnur für die zahlrei-
chen Aktivitäten und Angebote des Bezirksamtes 
auf diesem Gebiet. 

Mit Blick auf die Altersstruktur werden den Be-
schäftigten des Bezirksamtes Lichtenberg bereits 
seit mehreren Jahren verschiedene Gesundheits-
angebote – wie Bewegungsangebote, Vortrags-
reihen und Seminare zu gesundheitsbewusstem 
Verhalten und rechtlichen Fragen, Grippeschutz-
impfungen, etc. – durch die Serviceeinheit Perso-
nal unterbreitet. Diese Angebote wurden auch im 
Berichtszeitraum 2016 sehr gut von den Beschäf-
tigten angenommen.

Auch speziell für einzelne Bereiche angebotene 
Seminare werden von den Mitarbeiter*innen sehr 
gut angenommen. Beispielhaft sind die Semina-
re „gesundheitsorientierte Teamentwicklung“ für 
den Bereich Bürgerdienste und die Veranstaltung 
„Förderung und Stärkung von sozialen Kompeten-
zen in der Ausbildung“ für die Auszubildenden zu 
nennen. 

Soziale, körperliche und psychische Ressourcen 
stehen in Wechselwirkung zu beruflichen Anforde-
rungen und Leistungsfähigkeit. Um die Qualität, 
Leistungsfähigkeit und Stabilität der Beschäftigten 
zu erhalten und zu fördern, ist in unserem Auftrag 
seit dem 01.05.2016 eine Externe Mitarbeiterbera-
tung tätig. Das Angebot steht allen Beschäftigten 
des Bezirksamtes Lichtenberg zur Verfügung. Hier 
können sie sich zu den verschiedensten Themen 
sowohl aus dem dienstlichen Kontext als auch zu 
privaten Themen kurzfristig und konkret beraten 
lassen. In wiederkehrenden Abständen werden 
die Beschäftigten über einzelne Schwerpunkte 
der Externen Mitarbeiterberatung informiert und 
so wird das Angebot von den Mitarbeiter*innen 
regelmäßig genutzt 
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2. ABTEILUNG 
STADTENTWICKLUNG

Fachbereich Stadtplanung

Entwicklungsplanungen
Auf Bezirksebene wurde im Fachbereich Stadtpla-
nung (FB Stapl) die Erarbeitung der Bereichsent-
wicklungsplanung Wohnen 2015 und die Überar-
beitung des Zentren- und Einzelhandelskonzeptes 
2016 fortgesetzt.
Ausgehend von den Impulsen der wachsenden 
Stadt wird mit Mitteln der Senatsverwaltung 
Stadtentwicklung und Wohnen (SenStadtWohn) 
in den Bezirken das Konzept zur Entwicklung der 
sozialen Infrastruktur (SIKo) bearbeitet.
Das Entwicklungskonzept für den Rummelsburger 
See konnte abgeschlossen werden.  
 
Flächennutzungsplanung (FNP) / Übergeord-
nete Planungen
Mit SenStadtWohn wurde 2016 wieder das Be-
zirksgespräch zu Schwerpunkten und notwendi-
gen Änderungen des FNP geführt.
Außerdem erfolgte gemeinsam mit der zustän-
digen Senatsverwaltung die Aktualisierung des 
Wohnbauflächen-Informationssystems.
Darüber hinaus wirkte der FB Stapl an der von Sen-
StadtWohn initiierten AG Städtebauliche Verträge 
mit.
Zur Unterstützung der Wohnungsbauinitiative 
(Bauleitplanung) und zur Wohnungsbau- und In-
frastrukturkoordination hat SenStadtWohn 3 Be-
schäftigte zum Fachbereich abgeordnet. 

Bebauungsplanverfahren
2016 wurden die vom Gesetzgeber vorgeschrie-
benen Verfahrensschritte im Rahmen der verbind-
lichen Bauleitplanung durchgeführt. Im Vergleich 
zum Zeitraum ab 2012 wurden folgende Verfah-
rensschritte abgeschlossen:

Hervorzuheben ist für den Bereich Alt-Hohen-
schönhausen, dass diverse Planverfahren zur Si-

cherung von neuen Wohnstandorten fortgeführt 
wurden und z.B. neue Verfahren für die Grundstü-
cke Landsberger Allee 315 bis 343 („weiße Taube“) 
eingeleitet wurden. In diesem Bereich sollen mehr 
als 2.000 Wohnungen entstehen.
Im Gebiet Neu-Hohenschönhausen wurde u.a. 
das Bebauungsplanverfahren zur Sicherung der 
Schulstandorte an der Wartiner Straße fortgesetzt.

In Lichtenberg-Nord wurde für den Woh-
nungsbaustandort Lindenhof der B-Plan 11-60 
(Gotlindestr. 2/20) festgesetzt und am Stefan-
Heym-Platz für den B-Plan 11-93 (Frankfurter 
Allee 135) für Bürogebäude und Wohnungsbau 
die Trägerbeteiligung vorbereitet.

Für das Fachmarktzentrum südlich der Landsber-
ger Allee wurde im B-Plan 11-123 Landsberger 
Allee (Sconto und Möbel-Höffner) die frühzeitige 
Trägerbeteiligung und die frühzeitige Öffentlich-
keitsbeteiligung durchgeführt. 

In Karlshorst und an der Rummelsburger Bucht 
war neben der B-Planbearbeitung insbeson-
dere die Koordinierung und Betreuung der 
städtebaulichen Verträge zu den Bebauungs-
plänen XVII-4 „Ostkreuz“, 11-14a-1 „Am Carls-
garten“, XVII-50aa „Gartenstadt Karlshorst I“, 
XVII-50ab „Gartenstadt Karlshorst II“, 11-47a 
„GuD Klingenberg“/Normenkontrollklage, 
11-47b „Parkstadt Karlshorst“ und 11-57 „Kaiser-
gärten“ an der Wandlitzstraße besonders aufwen-
dig. 

Stadtumbau Ost 
Die Koordinierungsfunktion des Fachbereiches 
umfasste die Programmplanung, Abstimmung 
mit den Fachämtern und der Senatsverwaltung 
für Stadtentwicklung und Umwelt,  Steuerung des 
Mittelabflusses und ggf. von Programmkorrektu-
ren sowie Begleitung der Antragstellung bezirkli-
cher und externer Maßnahmeträger und die ver-
fahrensmäßige Abwicklung der Maßnahmen. 

Am 07.04.2016 fand das Stadtumbau-Fachge-
spräch mit allen Stadtumbaubeteiligten (Sen-
StadtUm, Bezirksämter, Gebietsbeauftragte) in der 
Lichtenberger Kult-Schule, Sewanstr. 43 statt.

Die Programmplanung 2016 (Haushaltsjahre 
2016-2020) wurde durch SenStadtUm bestätigt. 
Das Volumen des Programmjahrs 2016 beträgt 
4.973.250 €)

Am Tag der Städtebauförderung am 21.5.16. war 

  2012 2013 2014 2015 2016
Aufstellung etc. 25 26 26 13 19
Frühz. Öffentlk. 5 8 15 20 9
Frühz. Behörd. 3 6 10 14 9
Behörden 9 3 5 7 5
Auslegung 5 8 4 6 5
Festsetzung 1 5 3 1 5
Insgesamt 48 56 63 61 52
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Lichtenberg mit zwei Veranstaltungen vertreten 
(jeweils ein Rundgang durch das Fördergebiet 
Neu-Hohenschönhausen und durch das Förderge-
biet Frankfurter Allee Nord)

Im Rahmen des Programms Stadtumbau Ost wur-
den die im Folgenden exemplarisch dargestellten 

Vorhaben fertiggestellt und z.T. unter reger öffent-
licher Anteilnahme eingeweiht:
• Kunst-Kita Demminer Str.6  Einweihung am 

4.03.2016. Das Projekt des Trägers „ArtKi“ wurde 
mit 1.098.000 € aus dem Stadtumbau gefördert.

• Der Rückbau der ehem. JFE „Plexus“ in der Got-
lindestraße 38 wurde mit  300.000 € aus dem 
Stadtumbau gefördert

Projektfortsetzungen
• Schule am Rathaus 3. Bauabschnitt:  Aula, 

Treppenhaus, Umsetzung Brandschutzkonzept  
erhält im Haushaltsjahr 2017 aus dem Stadtum-
bau 450.000 €

• Sanierung der Außenanlagen Schule Dolgen-
seestraße 60 erhält im Haushaltsjahr 2017 aus 
dem Stadtumbau 250.000 €

• Neugestaltung Außenanlagen JFE „Holzhaus“ 
Gotlindestr. 38 erhält im Haushaltsjahr 2017 aus 
dem Stadtumbau  257.000 €

• Aufwertung Außenanlagen Kita „Singemäuse“, 
Gotlindestr. 36 wird mit 160.000 € 
aus dem Stadtumbau gefördert

• Sanierung der Sporthalle Welsestraße 50 (nur 
Hallenteil und Fassade) 

• sowie  Sporthalle Hagenstraße 26 (incl. Umklei-
deräume und Sanitärtrakt). 

• Sporthalle Welsestraße 50, Zustand vor der 
Sanierung 
Das Projekt wird mit 600.000 € aus dem Stadt-
umbau gefördert.

• Sanierung Sporthalle Hagenstraße (Südansicht). 
Das Projekt wird mit 1.800.000 € aus dem Stadt-
umbau gefördert.

Kita „Kiezspatzen“ Hubertusstr. 5, Träger „Kinder im Kiez GmbH“, der 1. 
Bauabschnitt wurde mit 600.000 € aus dem Stadtumbau gefördert. Das 
Bild zeigt den Zustand vor der Sanierung. Foto: BA Lichtenberg

Kita „Singemäuse“ Gotlindestr. 36: 1.07.2016. Das Foto zeigt den sa-
nierten Altbau. Das Projekt des Trägers „Independent Living“ wurde mit 
940.000 € aus dem Stadtumbau gefördert. Foto: BA Lichtenberg

Aufwertung Roederplatz: Einweihung am 30.06.2016 mit dem BzStR 
Nünthel. Das Projekt wurde mit 530.000 € aus dem Stadtumbau geför-
dert. Foto: BA Lichtenberg

Spielplatz im Grünzug Hönower Weg, 1. Bauabschnitt, Einweihung 
am 1.06.2016. Das Projekt wurde mit 405.800 € aus dem Stadtumbau 
gefördert. Foto: BA Lichtenberg

Sanierung Sporthalle Hagenstraße (Südansicht). Das Projekt wird mit 
1.800.000 € aus dem Stadtumbau gefördert. Foto: BA Lichtenberg
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Nichtinvestive Projekte:
• Machbarkeitsstudien für die Kita „Bunte Plonz-

stifte“, Plonzstraße 22
• sowie die Schule auf dem lichten Berg, Atzpodi-

enstraße 19
• Mobilitätskonzept für die Kita Sonnengarten, 

Rudolf-Reusch-Str. 57
• 
Beteiligungsverfahren: 
• FAN-Fonds  12 geförderte Projekte in Höhe von 

insgesamt 14.145,40 €
• FAN-Konferenz „FAN (ge)bildet am 28.04.2016 

und „FAN wohnt sozial“ am .10.2016
• FAN- Beirat: 10 Sitzungen im Jahr 2016

Investitionspakt 
Soziale Integration im Quartier“: 
Der Projektaufruf erfolgte mit Schreiben von Sen-
Stadt vom 28.07.2016. Anmeldung von 5 Lichten-
berger Projekten, eines wurde in die Förderung 
aufgenommen (Querungshilfe über den Hecht-
graben, 200.000 €, Durchführung in 2017)

Programmanmeldung für das Programmjahr 
2017 mit BA-Beschluss vom 6.09.2016:
22 Projekte mit einem Volumen von insgesamt 
24.500.000 € wurden leider nicht bestätigt. Gemäß  
vorläufiger Programmplanung 2017: 6.525.000 
€ im Stadtumbau-Ost für Lichtenberg, davon 
5.300.000 € für die Schule auf dem lichten Berg 
(Erweiterungsbau). Durch den Austausch von Pro-
jekten aus den Programmjahren 2015 und 2016 
kommen 3.852.000 € hinzu.

Der Bezirk Lichtenberg erreichte 
mit 99,1% einen rekordverdächtigen Ausschöp-
fungsstand für das Haushaltsjahr 2016 im Stadtum-
bau Ost.

Die Webseite der Senatsverwaltung zum Stadtum-
bau Ost (www.stadtumbau-berlin.de) wird fort-
laufend durch Informationen aus dem Bezirk Lich-
tenberg aktualisiert. Darüber hinaus ist eine neue 
Darstellung der Stadtumbaumaßnahmen auf der 
Webseite des Bezirks eingestellt: http://www.ber-
lin.de/ba-lichtenberg/buergerservice/bauen/bau-
en014.html.

Stadterneuerung im Fördergebiet Frankfurter 
Allee Nord
Im Sommer 2016 konnte die Kindertagesstätte 
„Singemäuse“ in der Gotlindestraße 36 - 37 nach 
umfangreichen Modernisierungs- und Instandset-
zungsarbeiten wieder eröffnet werden.
Am 28.04.2016 fand die 7. FAN-Konferenz in der 
Jugendfreizeiteinrichtung Holzhaus in der Gotlin-
destraße 38 zum Thema „Campus Bildungsrallye“ 
statt. Es ging um die Schule auf dem lichten Berg, 
den Bildungscampus Rüdigerstraße, den Rathaus 
- Campus und den Campus der Demokratie. Am 
06.10.2016 hatten wir die 8. FAN-Konferenz mit 
dem Thema „FAN.WOHNT.SOZIAL“ im Gemeinde-
haus Schottstraße 6.

Seit Sommer 2016 wurden zwei Untersuchungen 
zum Erfordernis einer sozialen Erhaltungsverord-
nung (Milieuschutzverordnung) in den Quartieren 
Kaskelstraße und Frankfurter Allee Nord durchge-
führt. Die eine Untersuchung erarbeitete das Büro 
TOPOS Stadtforschung, die andere Untersuchung 
das Büro ARGUS. Die Ergebnisberichte beider Un-
tersuchungen werden Anfang 2017 erwartet.
Des Weiteren wurden 96 sanierungsrechtliche Be-
scheide nach § 144 und 145 BauGB erstellt.

Es ist vorgesehen, die Mieterberatung mit Sitz in 
der Lückstraße 66 noch bis Ende 2018 weiter zu fi-
nanzieren, weil die Beratungsangebote im Bereich 
der ehemaligen Sanierungsgebiete fortwährend 
nachgefragt werden.
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Fachbereich Bau- und  
Wohnungsaufsichtsamt /  

Untere Denkmalschutzbehörde

Der Fachbereich Bau-u. Wohnungsaufsicht / Un-
tere Denkmalschutzbehörde (FB BWA /UD) ist im 
Wesentlichen mit ordnungsrechtlichen Aufgaben 
betraut. Das Ergebnis dieser Tätigkeit schlägt sich 
sowohl in der folgenden Zusammenstellung als 
auch in den Fotos nieder, die die darauf einsetzen-
de Bautätigkeit beispielhaft veranschaulichen.
 

Diese Grafik gibt eine Übersicht zur Entwicklung 
der durch die erteilten Baugenehmigungen aus-
gelösten Investitionen (Herstellungskosten der 
baulichen Anlagen)

Gesamt

Bauanträge 811
Investitionsvolumen (in Mio €) 491
Bescheide gesamt 1886

Bauaufsicht
Vorbescheide 44
Baugenehmigungen 579
Widerspruchsbescheide 68
Versagungen 22
Abgeschlossenheitsbescheinigungen 45
Abweichungen/Befreiungen 106
Abweichungen EnEV 0
brandschutztechnische Prüfberichte 15
Anordnungen zur Gefahrenabwehr 12
Auskünfte Baulastenverzeichnis 850
Baulasten eingetr. / geändert / gelöscht 143

Wohnungsaufsicht
angezeigte Mängel 40
Mängelbeseitigung  17

Verwaltungsverfahren
erhobene Klagen 15
abgeschl. Klageverfahren 12
Widersprüche 70
Widerspruchsbescheide 68
Bußgeldverfahren 29
angedrohte Zwangsmittel 12
festgesetzte Zwangsmittel 2
Denkmalrechtl. Genehmigungsverf. 1.167
Info/Auskunft UD – extern 4.894

Entscheidungen/Stellungnahmen UD 118

Die im Berichtszeitraum vom Fachbereich geneh-
migten und überwachten Bauvorhaben zeigen 
in Südrichtung durch den Bezirk angeordnet bei-
spielhaft folgende Bilder:

Dorfstraße 9 (Malchow)
Umnutzung/Umbau der alten Brennerei zu Speisesälen mit Küche für 
die Stiftung Synanon
Baubeginn:  Dezember 2014
Fertigstellung:  September 2016

Graaler Weg 3
Neubau einer Tischlerei
Baubeginn:  Oktober 2015
Fertigstellung:  Mai 2016

Matenzeile 26 - 28
Nutzungsänderung in eine Kindertagesstätte mit  
100 Plätzen, Reha-Einrichtung, Wohngemeinschaften und betreutes 
Wohnen/129 Wohneinheiten
Baubeginn:  März 2015
Fertigstellung:  September 2016

Fotos: BA Lichtenberg
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Pablo-Picasso-Straße 40
Neubau einer Großwäscherei mit Verwaltungsgebäude
Baubeginn:  Oktober 2015
Fertigstellung:  voraussichtlich 1. Quartal 2017

Konrad-Wolf-Straße 24
Neubau eines REWE-Supermarktes
Baubeginn: Februar 2016
Fertigstellung:  Dezember 2016

Konrad-Wolf-Straße 75
Neubau Wohngebäude mit 21 Wohneinheiten/1 Laden
Baubeginn:  November 2015
Fertigstellung:  voraussichtlich 1. Quartal 2017

Gärtnerstraße 8 - 11
Neubau Wohnanlage mit 172 Wohneinheiten und 73 PKW Stellplätzen
Baubeginn:  Mai 2015
Fertigstellung:  Dezember 2016

Strausberger Straße 5
Sanierung/Wiederherstellung einer Kindertagesstätte 
mit 80 Kitaplätzen
Baubeginn:  September.2015
Fertigstellung:  Januar 2016

Arendsweg 52
Neubau eines Ärztehauses
Baubeginn:   Mai 2015
Fertigstellung:  Juli 2016

Reichenberger Straße 4
Neubau Wohnanlage mit 64 Wohneinheiten und begrünter Tiefgarage
Baubeginn: Oktober 2014
Fertigstellung:  Januar 2016

Küstriner Str. 18
Neubau von 4 Wohngebäuden mit 44 Wohneinheiten und Tiefgarage 
Baubeginn: August 2014
Fertigstellung:  März 2016

Fotos: BA Lichtenberg40
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Orankestraße 41
Neubau eines Wirtshauses am Orankesee 
Baubeginn: Juli 2016
Fertigstellung: voraussichtlich 2017

Storkower Straße 205
Errichtung eines Studentenwohnheimes mit 129 Wohn-einheiten und 
141 Betten
Baubeginn: Oktober 2016

Rudolf-Seiffert-Straße 52
Errichtung Seniorenwohnanlage (55 Wohneinheiten)
Baubeginn: April 2016

Rudolf-Reusch-Str. 52
Neubau einer Kindertagesstätte für 120 Kinder
Baubeginn: September 2016

Alfred-Jung-Straße 14
Neubau eines 13geschossigen Apartmentsgebäudes für Studenten (413 
Wohneinheiten)
Baubeginn: Juni 2016

Ruschestraße 6, 7 / Bleckmannweg 5 – 9
Errichtung von 4 Wohngebäuden mit 90 Wohneinheiten und 112 TG - 
Stellplätzen 
Baubeginn: November 2016

Rathausstraße 12
Errichtung eines Wohngebäudes mit Tiefgarage und Kita sowie Um-
nutzung der ehemaligen Polizeiwache zu Wohnungen (insgesamt 136 
Wohneinheiten)
Baubeginn: August 2016

Einbecker Staße 28, 30
Errichtung einer Wohnanlage mit 28 Wohneinheiten und 3 Gewerbe-
einheiten 
Fertigstellung: Dezember 2016

Fotos: BA Lichtenberg 41
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Bornitzstraße 15
Neubau Mehrfamilienhaus mit 7 Wohneinheiten
Baubeginn: August 2016

Am Wasserwerk 25
Errichtung eines Bürohauses mit Lager ca. 1000 m² Nutzfläche
Baubeginn: Februar 2016

Josef-Orlopp-Straße 37
Neubau einer Gewerbehalle zur Vermietung Lager / Logistik / Produkti-
on mit einer Fläche von 
ca. 7000 m²
Fertigstellung: November 2016

Gotlindestraße 54
Neubau Kindertagesstätte mit 180 Plätzen 
Fertigstellung: März 2016

Landsberger Allee 320
Neubau Möbelmarkt Höffner mit ca. 49 000 m² Ver-kaufsfläche
Baubeginn: Oktober 2016

Josef-Orlopp-Straße 57
Errichtung eines Versand- und Logistikzentrums mit einer Nutzfläche 
von ca. 5000

Bornitzstraße 92
Neubau von 51 Reihen-, Doppel- und Einfamilienhäusern
Fertigstellung: Dezember 2016

Fotos: BA Lichtenberg42
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Allee der Kosmonauten 19
Neubau Eigentumswohnanlage (58 Wohneinheiten)
Fertigstellung: September 2016

Allee der Kosmonauten 21
Neubau Wohngebäude  (33 Wohneinheiten)
Rohbaufertigstellung: Dezember 2016

Herzbergstraße 79
Neubau Krankenhausgebäude mit 63 Betten, Diabetiszentrum und 
med. Versorgungszentrum
Baubeginn: August 2016

Buchberger Straße 5
Neubau Bau- und Gartenfachmarkt mit 5800 m² Verkaufsfläche
Fertigstellung: August 2016

Fanningerstraße 32
Neubau Krankenhausgebäude mit 86 Betten, Garage mit 14 Pkw-Plätzen, 
Tagesklinik für 25 Patienten, Küche, Kantine ,Veranstaltungssaal 
Baubeginn: vorbereitender Abbruch November 2016

Maximilianstraße 15
Neubau Wohn- und Geschäftshaus mit Tiefgarage 
(40 Wohneinheiten,  18 Stellplätze )
Fertigstellung: März 2016

Marktstraße 9
Umbau und Erweiterung der ehem. Fachhochschule zur Jugendherber-
ge mit 432 Betten
Fertigstellung: November 2016

Hauffstraße 1
Neubau Wohnkomplex mit 181 Wohneinheiten und 116 TG-Stellplätzen 
Fertigstellung: November 2016

Fotos: BA Lichtenberg 43

2



Georg-Löwenstein-Straße 
Errichtung Mehrfamilienhaus mit 8 Wohneinheiten 
Baubeginn:   Oktober 2015
Fertigstellung :Dezember 2016

Alt- Friedrichsfelde 69
Neubau von 75 Reihenhäusern mit PKW Stellplätzen
Baubeginn: Januar 2016
Fertigstellung:  August 2016

Marksburgstraße 22, 24, Karl-Egon-Straße 17, 18, 18A, 19, Dorothea-
straße 14, 15, 16,
Neubau einer Wohnanlage mit Tiefgarage  
(76 Wohneinheiten, 75 PKW-Stellplätze)
Baubeginn:  September 2014                           
Fertigstellung:  Juli 2016

Dolgenseestraße 60  
Sanierung der Grundschule Haus B 
Baubeginn:   Oktober 2015
Fertigstellung:  August 2016

Alfred-Kowalke-Straße 29
Neubau Seniorenpflegeheim 174 Betten 
Baubeginn: September 2015
Fertigstellung:  Januar 2017

Regener Straße 
Neubau Reihenhausanlage mit 8 Wohneinheiten  
Baubeginn:  März 2015
Fertigstellung: Juni 2016

Güntherstraße 15
Errichtung Mehrfamilienhaus mit  9 Wohneinheiten 
Baubeginn: Oktober 2014
Fertigstellung:   Januar 2016

Für die Tätigkeit des Fachbereiches wurden Bauge-
bühren in Höhe von 1.584.880,00 € eingenommen. 

Weiterhin wurden im Berichtszeitraum Buß- und 
Zwangsgelder in Höhe von 14.429,00 € und Ge-
bühren für brandschutztechnische Prüfberichte in 
Höhe von 11.460,00 € erhoben.

Wohnungsaufsicht
Im Jahr 2016 wurden der Wohnungsaufsicht 40 
Mängel von Mietern angezeigt und größtenteils 
abschließend bearbeitet.

Fotos: BA Lichtenberg44
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Dabei handelt es sich vorwiegend um Feuchte- 
und Schimmelschäden in den Wohnungen, aber 
auch um fehlerhafte Heizungsanlagen, Wasser-
sperrungen und in 2 Fällen von Überbelegung von 
Wohnungen.

Ferner waren 4 Wohngebäude in diesem Jahr von 
drohenden Liefersperren durch GASAG und Vat-
tenfall betroffen.
Die angedrohte Liefersperre von Vattenfall 
wurde im Anhörungsverfahren abgewendet. 
Für die 3 angedrohten Liefersperren der GA-
SAG mussten Anordnungen gefertigt werden.  
Danach beglich 1 Eigentümer seine ausstehenden 
Rechnungen und für 2 Grundstücke zahlte das 
BWA jeweils im Wege der Ersatzvornahme 2 Ab-
schlagszahlungen von insgesamt 8.288,00 €. 

Brand – u. Betriebssicherheitsschauen
Auf Grund des hohen Zugangs Geflüchteter seit 
Herbst 2015 mussten auch in Lichtenberg im Be-
richtszeitraum zügig Unterkünfte bereitgestellt 
werden. Die Zahl der hier unterzubringenden 
Menschen beläuft sich nach wie vor auf mehr als 
5.000; damit hat Lichtenberg berlinweit die meis-
ten Plätze bereitgestellt. Dabei wurden zum einen 
bereits vorhandene Heime genutzt aber auch Not-
unterkünfte mittels Beschlagnahme durch das da-
malige LAGeSo bzw. jetzt LAF kurzfristig geschaf-
fen.
Diese Notunterkünfte, wie z. B. umgenutzte Turn-
hallen oder Bürogebäude mussten dabei auf ihre 
bauordnungsrechtliche / brandschutztechnische 
Geeignetheit hin beurteilt werden. Das war in der 
erforderlichen Kürze der zur Verfügung stehenden 
Zeit nur möglich durch die große Einsatzbereit-
schaft der damit betrauten Mitarbeiter*innen. 

In regelmäßigen Abständen werden die Notun-
terkünfte und Gemeinschaftsunterkünfte für Ge-
flüchtete weiterhin durch die Bauaufsicht began-
gen und begutachtet (Brandsicherheitsschauen). 
Dabei wird das Augenmerk auf die Sicherheit der 
Bewohner und die Einhaltung aller Brandschutz-
anforderungen in der jeweiligen Einrichtung ge-
legt. Die Betreiber der Einrichtungen werden ge-
meinsam mit der Berliner Feuerwehr vor allem in 
Fragen des organisatorischen Brandschutzes be-
raten und unterstützt. 

Untere Denkmalschutzbehörde (UD)
Die Untere Denkmalschutzbehörde (UD) Lichten-
berg besteht aus 2 Mitarbeiterinnen, die alle    
274 in der Denkmalliste des Landes für Lichten-
berg erfassten Objekte und Baulichkeiten ord-

nungsbehördlich betreuen.

Schwerpunkte dieser Arbeit waren 2016 die kon-
tinuierliche Betreuung der Planung und Ausfüh-
rung folgender Bauvorhaben:

Sanierung der Türme der Koptischen Kirche 

Restaurierung der Fassaden der Taborkirche Hohenschönhausen

Instandsetzung, Sanierung des Turmes der Kirche „Zur Frohen Bot-
schaft“ Weseler Str. 6

Fotos: BA Lichtenberg 45
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Umbau und Sanierung von Plansche und Cafeteria 
Tierpark Friedrichsfelde

Umbau und Sanierung des Theaters Parkaue 

Intensiv denkmalrechtlich begleitet wurden das 
Konzeptverfahren Stadtbad Lichtenberg, die Pla-
nungen zur Erweiterung der Krankenhausstand-
orte Sana Klinikum Lichtenberg und KEH.

Die UD betreute u. a. den Studentenworkshop 
zum Baudenkmal Oberseestraße 76 der Beuth 
Hochschule für Technik Berlin, FB IV Architektur, 
den Workshop der Fachhochschule Potsdam zur 
Koptischen Kirche und diverse Masterarbeiten.

Sie beteiligt sich im Rahmen des Programms Ser-
viceStadt Berlin 2016 am Projekt Denkmalschutz-
rechtliche Genehmigungen Online. 

Die UD nahm wie jedes Jahr auch 2016 regelmä-
ßig an den Sitzungen der Arbeitsgruppe Gedenk-
tafeln des Ausschusses für Kultur der BVV Lich-
tenberg von Berlin sowie an den Sitzungen der 
Kommission Kunst am Bau teil.

Die Unteren Denkmalschutzbehörde Lichtenberg 
beteiligte sich an der Fachtagung „Denkmal – 
Stadt – Entwicklung“ am 29.03.2016 im Rathaus 
Charlottenburg mit einem Vortrag zum Thema 
„Zwischen Konfrontation und Zusammenarbeit – 
Stadtplanung und Denkmalpflege in Lichtenberg“.

An die Öffentlichkeit trat die UD ebenfalls mit der 
Vorbereitung von Führungen und Teilnahme an 
Veranstaltungen zum Tag des offenen Denkmals 
am 10.9. und 11.9.2016, der in diesem Jahr unter 
dem Schwerpunktthema „Gemeinsam Denkmale 
erhalten“ stand.

Jugendherberge Ostkreuz Marktstraße 9. Foto: BA Lichtenberg

Fachbereich Vermessung

Der Fachbereich Vermessung (FB Verm) richtete 
seine Aufgabenschwerpunkte im Berichtszeit-
raum 

• im Besonderen auf die Einführung des neuen 
Amtlichen Liegenschaftskataster Informations-
systems, -ALKIS-, als ein integriertes System 
aus dem Automatisierten Liegenschaftsbuch 
(ALB), der Automatisierten Liegenschaftskarte 
(ALK) und der geodätischen Punktdatei seit 
dem 01.Dezember 2015. Zeitgleich erfolgte die 
Einführung des europäischen Referenzkoordi-
natensystems ETRS89. Der dafür erforderliche 
Produktionsstopp ab 20.07.2015 hatte einen 
Übernahmestopp von Grenz- und Gebäudever-
messungen in das Liegenschaftskataster sowie 
die Unterbrechung des Abgleichs der Grund-
buchdaten mit dem ALB zur Folge. Dieser Stau 
wird seit dem 01.12.2015 mit höchster Priorität 
abgearbeitet.

• auf die Behebung von Migrationsfehlern im 
gesamten ALKIS-Datenbestand insbesondere 
bei Nutzungs-, Landesgrundbesitz- und Klassifi-
zierungsabschnittsflächen. 

• auf die Optimierung der Arbeitsabläufe bei 
den Übernahmearbeiten von Fortführungs-
vermessungen für Gebäude und Grenzen ins 
Liegenschaftskataster (LK) bei der Erteilung von 
schriftlichen Auszügen und Auskünften aus 
dem LK für die Antragsteller, mit dem Ziel, die 
Bearbeitungszeiten zu verkürzen,

• auf die weitere Erhöhung der Effizienz der Ab-
gabe von Vermessungsunterlagen und Rückver-
folgungen durch die Teilnahme am Projekt DMS 
(Dokumenten-Management-System), darauf, 
den digitalen Datenaustausch zwischen dem 
Grundbuch und dem Liegenschaftskataster im 
Rahmen eines Projektes der beteiligten Senats-
verwaltungen für Justiz und Stadtentwicklung 
zeitnah zu gewährleisten,

• auf die Umsetzung der Open-Data-Initiative des 
Landes Berlin durch kostenfreie Bereitstellung 
digitaler Daten z.B. aus der Automatisierten 
Liegenschaftskarte (ALK) und aus dem Landes-
kartenwerk 1:5000 (K5).

Zusammenstellung ausgewählter in 2016 er-
brachter Leistungen im Liegenschaftskataster
Die Ziele für die Übernahmezeiten im Liegen-
schaftskataster für Gebäudevermessungen und 
Grenzvermessungen sowie Veränderungen des 
Landesgrundvermögens, der  Lagebezeichnun-
gen, der tatsächlichen Nutzung und der Stra-
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ßenklassifizierung wurden nach Festlegungen 
innerhalb der gemeinsamen Zielvereinbarung 
zwischen den Stadtentwicklungsämtern der Be-
zirke und der Senatsverwaltung für Stadtentwick-
lung und Umwelt durch ein Monitoring ersetzt.

Aus dem Basisinformationssystem wurden di-
gitale raumbezogene Daten im Umfang von 
ca. 7685 ha über die Schnittstellen DXF, DWG, NAS, 
PDF, TIFF an interne (z. B. Straßen- und Grünflä-
chenamt, Umwelt- und Naturschutzamt, Stadtent-
wicklungsamt) und externe Nutzer (z.B. Planungs-
büros, Grundstückseigentümer und Öffentlich 
bestellte Vermessungsingenieure) abgegeben. 

Als analoge und digitale Karten fanden insbeson-
dere das Landeskartenwerk Karte 1:5000, Luftbild-
karten und die Bezirkskarte 1:15000 reges Interes-
se z.B. in den Abteilungen Jugend und Gesundheit, 
Bildung, Kultur, Soziales und Sport, Bürgerdienste, 
Ordnungsangelegenheiten und Immobilien, beim 

Umweltbüro Lichtenberg, sowie bei Architekten- 
und Planungsbüros insbesondere als Grundlage 
für Sonderkarten, Broschüren, Zeitschriften und 
Flyer.

Die termingerechte Fertigstellung der für Lich-
tenberg zu bearbeiteten Kartenblätter des Lan-
deskartenwerkes (K5) im Maßstab 1:5000 konnte 
sichergestellt werden. 

 

 

Durch den Reproduktionsservice des 
FB Verm wurden bis zum 30.06.2016 
für interne und externe Nutzer 307 großforma-
tige Kopien erstellt. Ab dem 01.07.2016 konnte 
aus personellen Gründen (die einzige dafür zur 
Verfügung stehende Mitarbeiterin erreichte das 
Rentenalter) diese Dienstleitung nur noch inner-
halb der eigenen Abteilung angeboten werden. 

Zur gesetzlich vorgeschriebenen Kaufpreis-
sammlung des Gutachterausschusses von Berlin 

Anzahl

Vermessungstechnische Arbeiten für öffentliche Planungs-, Ordnungs- 
und Bauaufgaben 

durchgeführte Grenzvermessungen 9
durchgeführte Gebäudevermessungen 3
Lagepläne, Straßenbestandspläne 27
Absteckungen 5
Vermessungstechnische. Bearbeitung 
von Bebauungsplänen 16

Anzahl

Verkehrswertgutachten 40
mündliche Bodenrichtwertauskünfte 486
schriftliche Bodenrichtwertauskünfte 0

Grundstückswertermittlung

Anzahl

übernommene Grenzvermessungen  78 
(Bildung neuer Flurstücke) 384
übernommene Gebäudevermessungen 128 
(Bildung neuer Gebäude) 643
Behebung Migrationsfehler bei Landes-
grundbesitzabschnittsflächen Flurstücke 170 
(100% erledigt)
Behebung Migrationsfehler bei 
Klassifizierungsabschnittsflächen
Flurstücke  221
(90%erledigt)
Erstellte Vermessungsunterlagen 195
Erledigte Rückverfolgungen 13
Flurstücksverschmelzungen 31
Widerspruchsverfahren 1
ALB-Fortführungen 6440
festgesetzte, aufgehobene und neu 
zugeordnete Grundstücksnummern 427
Klagen beim Verwaltungsgericht 1
Verwarnungsgeld-Verfahren für fehler-
hafte Grundstücksnummerierungen 167

Ausschnitt K5 - Farbe

Ausschnitt K5 - Grau
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mussten 245 Kaufverträge für bebaute bzw. 138 
Kaufverträge für unbebaute Grundstücke sowie 
1787 Verträge für Wohnungseigentum und 1064 
Grunddaten für Wohnungen ausgewertet werden.

Straßen- und 
Grünflächenamt

Für die Unterhaltung, Aufwertung, Gestaltung 
und Verbesserung der Infrastruktur des öffentli-
chen Stadtraumes in Lichtenberg wurden 2016 
insgesamt 10.985.454 € (10.867.039 € in 2015) auf-
gewendet.

Fachbereich Straßenunterhaltung 
und Straßenaufsicht

Im Jahr 2016 wurden insgesamt 3.214.000,00 € 
für Unterhaltungs- und Instandsetzungsarbeiten 
im öffentlichen Straßenland ausgegeben. Die der 
baulichen Unterhaltung zur Verfügung stehenden 
Haushaltsmittel wurden unter anderem für die 
Beseitigung von 25.979 kleineren Gefahrenstellen 
und für die Instandsetzung von 73.020,04 m² Stra-
ßenfläche verwendet.
Die Senatsverwaltung für Finanzen stellte im 
Rahmen des Straßeninstandsetzungssonderpro-
gramms Mittel in Höhe von 1.635.711,32 € zur 
Verfügung. Diese Mittel wurden für die Instand-
setzung von Fahrbahnen (1.224.289,22 €) und 
Erneuerung von Gehwegen (411.422,10 €) einge-
setzt. 

Im Bereich der technischen Sondernutzung wur-
den im Jahr 2016 insgesamt Einnahmen in Höhe 
von 1.602.988,26 € erzielt. Diese setzen sich aus 
Sondernutzungsgebühren und Verwaltungsge-
bühren zusammen. Die Verwaltungsgebührenein-
nahme betrug 59.313,18 €. Es wurden insgesamt 
693 Bescheide für Leitungsverlegungen und dau-
erhafte Sondernutzungen erlassen. 

Im Jahr 2016 wurden Investitionsmittel in Höhe 
von insgesamt 1.012.549 € eingesetzt – darunter 
790.980,41 € für Maßnahmen im Straßenbau und 
221.568,90 für Maßnahmen im Grünflächenbe-
reich.

Ausgewählte Projekte des Straßen- und Grünflä-
chenamtes sind in der Anlage einzusehen.

Neubau von Straßen
Mit der grundhaften Fahrbahnerneuerung der 
Möllendorffstraße zwischen Parkaue und Frank-

furter Allee (Westseite) wurde begonnen. Der 1. 
BA bis zur Straße Am Containerbahnhof wurde 
abgeschlossen, der 2. BA folgt im Jahr 2017. In der 
Rüdigerstraße wurde von Siegfried- bis Gudrun-
straße und in der Kriemhildstraße von Rüdiger- bis 
Gudrunstr. die Pflasterfahrbahn durch eine As-
phaltfahrbahn ersetzt (470.000 €).
Fahrbahndeckensanierungen wurden in der Ru-
schestraße von Normannen- bis Gotlindestr. 
(170.000 €) und in der Sangeallee von Ria- bis 
Wallensteinstraße (140.000 €) durchgeführt. Am 
Anton-Saefkow-Platz wurde eine Treppe angelegt 
und ein Gehweg saniert (48.000 €).
Die Maßnahmen wurden in der Anlage 1 aufgelis-
tet.

Barrierefreie Gestaltung des Straßenlandes
Für die barrierefreie Gestaltung des Straßenlan-
des standen zweckgebunden bezirkliche Mittel 
(100.000 €) und Mittelergänzungen auf Grund 
eines Sonderprogramms der Senatsverwaltung 
für Stadtentwicklung in Höhe von 146.000 € für 
geplante Maßnahmen gemäß Prioritätenliste zur 
Verfügung. Insgesamt wurden Haushaltsmittel in 
Höhe von 246.000 € für den barrierefreien Umbau 
verausgabt. Die mit diesen Mitteln realisierten 56 
Bordsteinabsenkungen sind in der Anlage aufge-
führt.

Radverkehr
Auch im Jahr 2016 tagte wieder der Lichtenber-
ger FahrRat. Zudem gab es im Sommer wieder 
eine Radtour mit den Mitgliedern des Gremiums, 
bei denen weitere Vorschläge beraten wurden. 
Zweck des FahrRats im Bezirk Lichtenberg ist die 
Beratung der Belange, die den Fahrradverkehr im 
Bezirk betreffen. Während der Sitzungen werden 
regelmäßig die realisierten Baumaßnahmen und 
die aktuellen Planungen vorgestellt. 
Für die Entwicklung des Radwegenetzes wurden 
im Jahr 2016 aus dem Radwegeprogramm der Se-
natsverwaltung für Stadtentwicklung 639.000 € 
bereitgestellt,  
Im Jahr 2016 wurden 6 Maßnahmen des Radwe-
gebaus mit einer Gesamtlänge von 2.300 m fertig-
gestellt (siehe Anlage).
Des Weiteren wurden 2016 für neue Radverkehrs-
anlagen die Planung für 2017/18 begonnen und 
Planungsmittel in Höhe von 54.000 € verausgabt. 
Um das sichere Abstellen von Fahrrädern weiter 
zu verbessern, wurden im Jahr 2016 mehr als 100 
Kreuzberger Bügel im Bezirk installiert. So wurden 
unter anderem die Anlagen am S-Bhf. Lichten-
berg, S-Bhf. Nöldnerplatz, Betriebsbahnhof Rum-
melsburg und U-Bhf. Friedrichsfelde erweitert.
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Fachbereich Grundsatz 
und Sonderaufgaben

Kleingartenwesen
Im Jahr 2016 wurden in den Kleingartenanlagen 
des Landes Berlin im Bezirk Lichtenberg 105 Zu-
stimmungen des Grundstückseigentümers zu 
Baumaßnahmen erteilt.
Schwerpunkt hierbei war der Einbau von abfluss-
losen Abwassersammelgruben auf den Parzellen 
mit 28 Genehmigungen, 27 Zustimmungen für 
den Bau von Gartenlauben und 22 Zustimmun-
gen für das Errichten von Brunnen zur Gartenbe-
wässerung. Die restlichen Zustimmungen wurden 
erteilt für bauliche Veränderungen sowie für Was-
ser- und Elektroanschlüsse.
Für Parzellenberäumungen zur Wiederverpach-
tung wurden ca. 7.000,- € ausgegeben.
Für Baumarbeiten auf den Gemeinschaftsflächen 
sind Aufträge in Höhe von ca. 40.000 € erteilt 
worden; für ca. 20.000 € wurden durch Müll- und 
Unratberäumung sowie Außeneinfriedungen ca. 
1.500 m² Kleingartenflächen an den KGA Sieg-
friedslust und Weiße Taube neu hergerichtet. Mit 
ca. 6.000 € wurde der Bau von Außenzäunen der 
KGA Alwin Bielefeldt und Grüner Grund bezu-
schusst.

Ordnungsaufgaben
Auch in diesem Jahr ist wieder erwähnenswert, 
dass die Ermittlung von unerlaubten Aufgrabun-
gen sich sehr zeitaufwändig gestaltet. Außerdem 
sind weiterhin immer noch mangelhafte Qualitä-
ten bei der Wiederherstellung der Oberflächen 
durch fachunkundige Vertragsfirmen von Lei-
tungsnetzbetreibern festzustellen. 
Des Weiteren wurden Aufforderungen zur Beseiti-
gung von Fahrzeugen im öffentlichen Straßenland 
mit abgelaufenen Versicherungskennzeichen ver-
anlasst. Insgesamt mussten 180 Ordnungswidrig-
keitsverfahren diesbezüglich durchgeführt wer-
den.
Schwerpunkt im Grünflächenbereich war das un-
erlaubte Parken in Grünanlagen und auf Baum-
scheiben. Hier wurden nach dem Grünanlagen-
gesetz und der Bauschutzverordnung 95 Verstöße 
geahndet. 
Insgesamt konnten 3.920 € durch die konsequen-
te Verfolgung der Vergehen eingenommen wer-
den.

Unfall und Schadensbearbeitung
Im Jahr 2016 ist die Unfallbearbeitung im Ver-
gleich zum Vorjahr um über 50 Prozent angestie-
gen. Bei der Beseitigung von Verkehrsunfall- und 

Vandalismusschäden (gesamt 1500 Unfall- und 
Vandalismusschäden, davon 134 Polizeimeldun-
gen) konnten in 85 Fällen aufgrund bekannter Ver-
ursacher Regressansprüche gestellt werden. Diese 
Tendenz ist weiterhin leider rückläufig.
In 2016 gab es  40 Anträge auf Schadensersatz. 20 
bezogen sich auf Schädigungen im Straßenland, 
15 auf Schädigungen durch Bäume und Schnitt-
arbeiten und 5 aufgrund auf Schädigungen auf 
Wegen bzw. durch Pflegearbeiten in Grünanlagen 
oder im Straßenbegleitgrün. Von insgesamt 40 
eingereichten Erstattungsanträgen wurden bis-
her 33 zurückgewiesen. Einem Antrag im Bereich 
Grünanlagen wurde aus Kulanzgründen einer Er-
stattung in Höhe von 248,- € zugestimmt. Sechs 
Anträge sind noch nicht abschließend bearbeitet.

Fachbereich Grünflächenunterhaltung

Die Grünflächenpflege durch die Reviere wurden 
mit Sachmitteln in Höhe von 665.000 € unter-
stützt. Damit konnte der Personalabbau weitest-
gehend kompensiert werden, so dass die Qualität 
der Grünflächenpflege aufrechterhalten werden 
konnte.
Im Rahmen der Frühjahrs- und Sommerbepflan-
zung wurden ca. 40.500 Frühjahrsblüher und 
Sommerblumen aus der Bezirksgärtnerei Charlot-
tenburg - Wilmersdorf, von den Bezirksgärtnern 
aus Lichtenberg auf dem Zentralfriedhof und an 
weiteren 35 Standorten gepflanzt. So z.B. am Fi-
scherbrunnen, Degener Platz, Ehrenmal Nöldner-
platz, Grünanlage Warnitzer Bogen.
Auch in diesem Jahr wurde das gesamte Straßen-
begleitgrün im Bezirk mittels Fremdvergabe (ca. 
295.000 m²) und in Eigenregie durch die Bezirks-
gärtner (ca. 500.000 m²) gepflegt. Vorrangig er-
folgte dabei Rasenmahd und Gehölzschnitt. Dafür 
wurden Sachmittel in Höhe von ca. 135.000 € auf-
gewendet.
Die Pflege und Unterhaltung von sämtlichen 
Grünanlagen wurde durch Reviermitarbeiter (Ei-
genregie) und bei ausgewählten Grünanlagen 
(z.B. Binnendüne Carlsgarten, Falkenberger und 
Wartenberger Feldmark) in Fremdvergabe durch-
geführt.

Zaun- und Wegebau in Grünanlagen
In diesem Jahr wurden drei größere Zaunbaupro-
jekte umgesetzt. Eingezäunt wurde der Krumme 
Pfuhl, das Wäldchen Herzberge und das Hun-
deauslaufgebiet Fennpfuhl. Die Kosten für die ins-
gesamt 673 m Zaunlänge betrugen ca. 37.300 €. 
Zudem wurden ca. 2200 m² wassergebundene 
Decke, Asphalt- und Verbundsteinpflasterflächen 
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in den verschiedensten Grünanlagen (z.B. Upstall-
weg, Schulze-Boysen-Str., Rummelsburger Bucht, 
Alt-Hohenschönhausener Seenpark) sowie Stol-
perstellen im ganzen Bezirk ausgebessert. Schwer-
punktmäßig wurden die Wege überarbeitet, bei 
denen die Aufrechterhaltung der Verkehrssicher-
heit nicht mehr gewährleistet werden konnte. Die 
Kosten hierfür betrugen etwa 120.000 €.

* Es wurden wie immer nur die Daten größerer 
Ausschreibungen (wie etwa Rasenmahd, VKS, 
Zaunbau…) herangezogen. Da die verschiedenen 
Leistungen in den Fremdvergaben meist mitein-
ander verschmelzen, können diese nicht mehr ein-
zeln, aus jedem kleinerem Auftrag, für die Statistik 
aufgeschlüsselt werden.

Spielplätze - ohne Leistungen des Fachbe-
reichs II und Lehrausbildung
Für die Unterhaltung der öffentlichen Spielplätze 
ist die Sicherheit und damit die Einhaltung der 
einschlägigen Vorschriften das entscheidende 
Kriterium für das Handeln. Hier gab es in der Ver-
gangenheit bereits gravierende Abstriche! 2016 
konnten für die Unterhaltung ca. 397.000 € aufge-
wandt werden. Es konnten weitere Maßnahmen 
zur Erhaltung des Fallschut-zes, in Höhe von ca. 
138T€ realisiert werden. Diesbezüglichen besteht 
weiterhin hoher Nach-holbedarf. Viele Maßnah-
men zur Rekonstruktion maroder Fallschutz- und 
Spielflächen und der umgebenden Wege- und 
Platzflächen konnten nicht realisiert werden. Für 
ca. 82T€ wur-den aus Unterhaltungsmitteln neue 
Spielgeräte angeschafft und aufgebaut. Noch 
immer sind fast 54% aller Spielgeräte älter als 10 
Jahre und ca. 30% der Spielplätze bedürfen einer 
kompletten Sanierung. 
Um die Quantität- und Qualitätsminderung der 
Spielplätze im familienfreundlichen Bezirk Lich-
tenberg zu verhindern, sind in den kommenden 
Haushaltsjahren weitaus höhere Zuwei-sungen 
notwendig.
Im Rahmen des Kita- und Spielplatzsanierungs-
programms (KSSP) standen für die öffentli-chen 
Spielplätze 295T€ zur Verfügung. Hieraus wurden 
3 Spielplätze mit neuen Geräten auf-gewertet und 
ein Platz wurde baulich komplett überarbeitet. 
Einen Überblick über neu gestaltete Spielplätze 
erhält man in der Anlage.

Aus SIWA plus- Mitteln wurden für den Malchower 
Park neue Timm-fit-Geräte angeschafft, die 2017 
durch den Bauhof eingebaut werden.
Weiterhin wurden die Neugestaltung des Spiel-
platzes Am Berl 13/15, die Erneuerung des Ball-

spielplatzes im Fennpfuhlpark und diverse sonsti-
ge Maßnahmen begonnen bzw. Teilmaßnahmen 
abgeschlossen.
Einen Überblick hierzu enthält die Anlage.

Landschafts- und Sonderbauten
Der Neubau des Spielplatzes Gotlindestraße 62 
(ehem. Nr. 44) wurde als Lehrlingsbaustelle fort-
gesetzt. Die Erneuerung des Abenteuerspielplatz 
Fort Robinson in der Wartiner Straße wurde durch-
geführt (90.000 €). Mit dem Neubau des Spielplat-
zes Welle wurde begonnen (250.000€), ebenso 
mit dem Neubau des Spielplatzes im Orankepark 
(200.000 €). Die Erneuerung des Spielplatzes in 
der Franz-Jacob-Straße 1-3 wurde durchgeführt 
und abgeschlossen (85.000 €). Die Neugestaltung 
des Grünzuges Hönower Weg, in dessen Zuge ein 
Kleinkinderspielplatz so wie ein Spielplatz für grö-
ßere Kinder und ein Bolzplatz hergestellt werden, 
wurde fortgesetzt (758.000,- €) (siehe Anlage).

Bäume
Lichtenberg verfügt über einen öffentlichen Baum-
bestand von 70.787 Bäumen (Stand 6.1.2017), da-
von sind 31.745 Straßenbäume. Zur Pflege des 
Baumbestandes standen in 2016 finanzielle Mittel 
in Höhe von 490.000,00 € zur Verfügung.
Im Jahr 2016 wurden 129 Bäume aus Ausgleichs- 
und Ersatzmitteln wie zum Beispiel im Römerweg, 
Orankestr, Simon-Bolivar-Str.,Treskowallee oder 
im Gutshof Wartenberg und auf dem Stadtplatz 
Falkenberg gepflanzt. Neue Bäume erhielten auch 
die Mittelstr., Vulkanstr. Kuborn- und Rutnickstra-
ße sowie weitere Straßen im Umfeld. 
Im Jahr 2016 wurden 6.624 Bäume mit eigenem 
Personal bzw. in Fremdvergabe durch zertifizierte 
Baumpflegefirmen baumpflegerisch bearbeitet.

Friedhofswesen
Im Jahr 2016 wurden insgesamt 382 Bestattun-
gen/Beisetzungen durchgeführt, davon 23 Erdbe-
stattungen und 359 Urnenbeisätze.
Es wurden 6 Grabstellen weniger erworben als im 
Vorjahr.
Zudem wurde in diesem Jahr mit der Sanierung 
der geschützten Toranlage des Zentralfriedhofs 
Friedrichsfelde – Gedenkstätte der Sozialisten - 
begonnen.

Leistungen für Dritte
Für das Schul- und Sportamt wurde mit dem 
Sportanlagensanierungsprogramm in der Sport-
anlage Hauffstraße 13 der Kunstrasenbelag erneu-
ert (390.000 €). Zudem wurde die Schulhofgestal-
tung in der Schule Dolgenseestraße 60 fortgesetzt 
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BearbeitungsstandOrt Maßnahme

Anlage 1 Straßenbau

(1.081.000 €). Die Sanierung der Außenanlagen der 
Schule in der Lisztstr. 6 wurde begonnen (340.000 
€). Ebenso wurde für die Abteilung Jugend mit 
der Freiflächengestaltung für das JFE Plexus in der 
Siegfriedstraße 29 angefangen. Die Maßnahmen 
sind in der Anlage 3 aufgelistet.

Für Versorgungsunternehmen wurden Leistun-
gen in Amtshilfe bei der Wiederherstellung von 
Straßenflächen nach Aufgrabungen in Höhe von 
142.101,88 € erbracht und dafür als Erstattung des 
Verwaltungsaufwandes Einnahmen in Höhe von 
30.405,62 € erwirtschaftet.
Weiterhin wurden Serviceleistungen für Bürger 
mit einem Bauvolumen in Höhe von 405.702,71 
€ für den Bau von Grundstückszufahrten und an-
dere kostenpflichtige bauliche Dienstleistungen 
erbracht.

Lehrlingsausbildung
Derzeit befinden sich 29 Azubis in der Ausbildung. 
Davon werden 11 Personen für das BA Friedrichs-
hain-Kreuzberg ausgebildet. Insgesamt sind es 6 
weibliche und 23 männliche Azubis. 
Am 1. September 2016 wurden 9 neue Auszubil-
dende eingestellt.  
Drei Azubis nahmen im Laufe des Jahres an einem 

Praktikum teil. Sie waren in Frankreich und in Ber-
liner Privatfirmen.
Im August haben sieben Auszubildende ihre Ab-
schlussprüfung bestanden. Ein Lehrling nahm 
krankheitsbedingt an der Prüfung nicht teil. Ein 
weiterer hat sich beruflich neu orientiert.
Vier Azubis wurden im BA Lichtenberg in den Re-
vieren unbefristet übernommen. 
Im 1. Quartal 2016 erfolgten Schnittarbeiten im 
gesamten Bezirk. Beispielsweise wurde an zahlrei-
chen Straßenbäumen und  Sträuchern ein Erzie-
hungsschnitt zur Gewährleistung des Lichtraum-
profils im Straßenland durchgeführt.

Die Leistungen der Auszubildenden sind in der 
Anlage dargestellt.

Anlagen:

Anlage 1 Straßenbau
Anlage 2 Landschaftsbau
Anlage 3 Amtshilfe für Schul- und Sportamt
Anlage 4 Neubau und Sanierung von Parkwegen
Anlage 5 Realisierte Bordsteinabsenkungen
Anlage 6 Neu gestaltete Spielplätze
Anlage 7 Baustellen der Auszubildenden

1 Ruschestraße Instandsetzung der Asphaltdecke  Baumaßnahme abgeschl.
  eines Fahrbahnabschnittes
2 Frankfurter Allee Instandsetzung der Asphaltdecke  Baumaßnahme abgeschl.
  eines Fahrbahnabschnittes
3 Landsberger Allee Instandsetzung der Asphaltdecke  Baumaßnahme abgeschl.
  eines Fahrbahnabschnittes
4 Verlängerte Waldowallee Instandsetzung der Asphaltdecke  Baumaßnahme abgeschl.
  ahrbahn- und Gehwegabschnitt
5 Seehausener Straße Instandsetzung eines  Baumaßnahme abgeschl.
  Fahrbahnabschnittes
6 Seefelder Straße Instandsetzung eines Fahrbahn- Baumaßnahme abgeschl.
  abschnittes
7 Sangeallee Ersatz der Pflasterbefestigung durch  Baumaßnahme abgeschl.
  eine Asphaltbefestigung
8 Andernacher Straße Instandsetzung der Asphaltdecke  Baumaßnahme abgeschl.
  eines Fahrbahnabschnittes 
9 Storkower Straße Instandsetzung der Asphaltdecke  Baumaßnahme abgeschl.
  eines Fahrbahnabschnittes
10 Dolgenseestraße Instandsetzung eines Fahrbahn-  Baumaßnahme abgeschl.
  und Gehwegabschnittes
11 Falkenberger Chaussee Instandsetzung der Asphaltdecke  Baumaßnahme abgeschl.
  eines Fahrbahnabschnittes
12 Rosenfelder Ring Instandsetzung  Baumaßnahme abgeschl.
  eines Gehwegabschnittes
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BearbeitungsstandOrt Maßnahme

Anlage 1 Straßenbau

13 Hagenower Ring Instandsetzung  Baumaßnahme abgeschl.
  eines Gehwegabschnittes
14 Oberseestraße Instandsetzung eines Gehweg- Baumaßnahme abgeschl.
  abschnittes
15 Plauener Straße Instandsetzung eines Gehweg- Baumaßnahme abgeschl.
  abschnittes
16 Prerower Platz Instandsetzung eines Gehweg- Fortsetzung in 2017
  abschnittes
17 Bernhard-Bästlein-Str. Instandsetzung eines Gehweg- Baumaßnahme abgeschl.
  abschnittes
18 Möllendorffstr. von Parkaue 
 bis Frankfurter Allee sphaltierung der westl. Fahrbahn laufende Baumaßnahme
19 Falkenberger Ch. v. S-Bf. bis 
 Parkplatzzufahrt hinter  Fahrbahnerweiterung zur Anlage
 Pablo-Picasso-Str. eines Fahrradstreifens laufende Baumaßnahme
20 Egon-Erwin-Kisch-Str. v. 
 Falkenb. Ch. bis nördl. 
 Grevesmühlener Str.  Markierung von Fahrradstreifen Baumaßnahme abgeschl.
21 FFA. v. Skandinavischer Str.  Markierung eines Fahrradstreifens
 bis Gudrunstr.  Umbau des Gehwegs für Radfahrer.  Baumaßnahme abgeschl.
22 Vincent-van-Gogh-Str./
 Warnitzer Str.  Anlage eines FGÜ Baumaßnahme abgeschl.
23 Ruschestraße v. Normannen- b. 
 Gotlindestr.  Fahrbahnsannierung  Baumaßnahme abgeschl.
24 Sangeallee v. Ria- 
 b. Wallensteinstr.  Fahrbahnsannierung  Baumaßnahme abgeschl.
25 Rüdigerstr. v. Siegfried- bis 
 Gudrunstr. u. Krimhildstr. zw. 
 Rüdiger- u. Gudrunstr. Asphaltierung der Fahrbahn. Baumaßnahme abgeschl.
26 Roederplatz, Neubau des Stadtplatzes Baumaßnahme abgeschl.
27 Herzbergstr. von Siegfriedstr. 
 bis Krankenhaus Herzberge Radfahrstreifen Baumaßnahme abgeschl.
28 KGA Bielefeldt zw. Rhin- u. 
 Rüdigerstr. Neubau Asphaltweg (Radwegprogr.) Baumaßnahme abgeschl.
29 Komplettierung Anton- Neubau Treppe,
 Saefkow-Platz Befestigung Parkweg Baumaßnahme abgeschl.
30 Römerweg Entsiegelung Parkplatz Baumaßnahme abgeschl.
31 Dolgenseestraße Entsiegelung Parkplatz Baumaßnahme abgeschl.
32 Dolgenseestraße Gehweg über Parkplatz südl. 
  Dolgenseecenter Baumaßnahme abgeschl.

Bilder – alt – neu Malchower Park / hinter Doberaner Str. 83-91. Foto: BA Lichtenberg
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BearbeitungsstandOrt Maßnahme

Anlage 3 Amtshilfe für das Schul- und Sportamt

1 Schule Dolgenseestraße 60 Schulhofgestaltung laufende Baumaßnahme
2 Siegfriedstr. 29 Freiflächengestaltung JFE Plexus laufende Baumaßnahme
3 Lisztstr. 6, Schule  Sanierung Außenanlagen laufende Baumaßnahme
4 Alfred-Jung-Str. 19 Neubau eines Geräteschuppens Baumaßnahme abgeschl.
5 Hauffstraße 13 Sanierung der Sportanlage, 
  Kunstrasenbelag Baumaßnahme abgeschl.

BearbeitungsstandOrt Maßnahme

Anlage 4 Neubau und Sanierung von Parkwegen

1 Grünzug Hönower Weg Neubau Parkweg zw. Mellenseestr. 
  und Hundeauslaufplatz Baumaßnahme abgeschl.
2 RWV Doberaner Str.- 
 Wartenberger Weg  Sanierung Radweg Baumaßnahme abgeschl.
3 Rudof-Seiffert-Park Sanierung Parkwege Baumaßnahme abgeschl.
4 Gudrunstraße Komplettierung Wegeverbindung 
  Herzberge Baumaßnahme abgeschl.
5 parallel Hönower Str. Sanierung Parkwege Baumaßnahme abgeschl. 
6 Am Stadtpark Befestigung Wegeverbindung 
  Möllendorffstr.- Am Stadtpark Baumaßnahme abgeschl. 
7 Zingster Str. Befestigung Parkweg Zingster 
  zwischen Ribnitzer u. Doberaner  Baumaßnahme abgeschl. 

Anlage 2 Landschaftsbau

BearbeitungsstandOrt Maßnahme

1 Grünzug Hönower Weg Sanierung der Grünanlage und 
  der Spielplätze laufende Baumaßnahme
2 Gotlindestraße 44 Neubau Grünanlage mit Spielplatz, 
  Lehrlingsbaustelle laufende Baumaßnahme
3 Vicki-Baum-Str.  Instandsetzung der Mulden Baumaßnahme abgeschl.
4 Paul-Junius-Str. 50-64, 
 Spielberg B Spielplatzneubau laufende Baumaßnahme
5 Wartiner Str., Fort-Robinson Erneuerung Abenteuerspielplatz  laufende Baumaßnahme
6 Spielplatz Welle Spielplatzneubau laufende Baumaßnahme
7 Orankepark Spielplatzneubau laufende Baumaßnahme
8 Franz-Jacob-Str. 1-3 Spielplatzerneuerung Baumaßnahme abgeschl.

Bilder – alt – neu Birkholzer Weg / Straße 3 - KGA „Falkenhöhe Nord“. Foto: BA Lichtenberg
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Anlage 5 realisierte Bordsteinabsenkungen

AnzahlStandort

Mellenseestraße 39-41 2
Gotlindestraße REWE 1
Genslerstraße  Nr. 39 Ecke Landsberger Allee 279 Nfb. (Allee-Center)  2
Am Faulen See Ecke Tamseler Str. 1
Rheingoldstraße Ecke Loreleystraße 2
Liebenwalder Straße Ecke Landsberger Allee Nfb. 2
Große-Leege-Straße Ecke Simon-Bolivar-Str. 3
Ribnitzer Straße 12 1
Erich-Kuttner Straße 31, Zugang zum Kieztreff  1
Franz-Jacob-Straße zwischen 8 und 10 (Gesundheitszentrum) 1
Große-Leege-Straße Ecke Leuenberger Straße 2
Paul-Zobel-Straße 4/5 zum FS 243 2
Weselerstraße Ecke Bopparder Straße, Lahnsteiner Str., Sinziger Str. 4
Marksburgstraße Ecke Karl-Egon-Straße 2
Paul-Zobel-Straße 1 bis 18 4
Am Tierpark (Nfb.) Übergang zum Netto-Markt (Elfriede-Tygör-Straße 5) 1
Ehrlichstraße Ecke Grimnitzstraße (2x) 2
Wönnichstraße Friedastraße 6
Archibaldweg Ecke Leopoldstraße 1
Köpenicker Allee Ecke Neuwieder Straße 1
Ribnitzer Straße Ecke Hohenschönhauser Straße 1
Mauritiuskirchstraße Ecke John-Sieg-Straße 2
John-Sieg-Straße Ecke Ff Allee/Wohngebietsstr., am MKC incl. vor 134 3
Schulze-Boysen-Straße Ecke Wilhelm-Guddorf-Straße 2
Schulze-Boysen-Straße Ecke Schulze-Boysen-Straße Nfb.
  (zwischen J.-Sieg-Str. und W.-Guddorf-Str.) 2
Schulze-Boysen-Straße Ecke John-Sieg-Straße 2
Genslerstraße Ecke Neustrelitzer Straße 2
Nienhagener Straße ggü. 14 1
Gesamt:  56

Bilder – alt – neu Biesenbrower Str. 30-40. Foto: BA Lichtenberg

Im Rahmen der Ausbildung arbeiteten die Jugendlichen auf folgenden Baustellen: 

Anlage 7 Baustellen der Auszubildenden

Rosengarten Friedrichshain Fertigstellung
Treppenbau Rosenfelder Ring Fertigstellung
Teichbau Gotlindestraße 66 Fertigstellung
Spielplatz Gotlindestraße 66 Weiterführung
Wegebau Lindenweg Baubeginn
Spielplatz Hönower Weg Baubeginn
Spielplatz Orankesee Baubeginn
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Anlage 6 neu gestaltete Spielplätze

FinanzierungOrt Maßnahme

Malchower Park 
hinter Doberaner Str. 83-91 Zusätzliche Geräte SIWA
Birkholzer Weg / Straße 3 - 
KGA „Falkenhöhe Nord“ Neuausstattung mit Spielgeräten Unterh.
Biesenbrower Str. 30-40 neue Spielgeräte- Weiterfühg. 2017 (2.BA) KSSP
Biesenbrower Str. 108-118 neues Spielgerät KSSP
Randowstr.hinter 29 neue Spielgeräte SIWA
Wustrower Str. ggü. 33-43 
„Freizeitpark“ Ergänzung durch neue Spielgeräte SIWA
Kielblockstr. / 
Am Stadtpark - Stadtpark Ergänzung durch neues Spielgerät Unterh.
Einbecker Str. 71-85 Fallschutzfläche mit Kunststoffbelag Unterh.
Marzahner Chaussee 10/20 / 
Alt-Friedrichsfelde Ergänzung durch Spielgerät Unterh.
Am Tiepark 70-80 /Sewan- / 
Otto-Schmirgal-Str. 2 Ergänzung durch neue Spielgeräte SIWA
Erich-Kurz-Str. 11a / Upstallweg Ersatz der Kommunikations-Ecke SIWA
Köpenicker Allee 217 /
Biesenhorster Weg Neuausstattung SIWA
Hegemeister Weg 70 /
KGA „Am E-Werk“ Ergänzung durch neue Spielgeräte SIWA
Vincent-van-Gogh-Str. hinter 43-47
Falkenberger Krugwiesen Neuausstattung KSSP

Bilder – alt – neu Biesenbrower Str. 108,118. Foto: BA Lichtenberg

Bilder – alt – neu Randowstr.hinter 29. Foto: BA Lichtenberg
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Foto: BA Lichtenberg

Fotos: BA Lichtenberg

Bilder – alt – neu Wustrower Str. ggü. 33-43 „Freizeitpark“

Bilder – alt – neu Kielblockstr. / Am Stadtpark – Stadtpark

Bilder – alt – neu Einbecker Str. 71-85

Marzahner Chaussee 10/20 / Alt-Friedrichsfelde
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Fotos: BA Lichtenberg

Bilder – alt – neu Am Tierpark 70-80 /Sewan- / Otto-Schmirgal-Str.

Bilder – alt – neu Köpenicker Allee 217 /Biesenhorster Weg

Bilder – alt – neu Hegemeister Weg 70 /KGA „Am E-Werk“

Bilder – alt – neu Vincent-van-Gogh-Str. hinter 43-47 - Falkenberger Krugwiesen
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Umwelt- und Naturschutzamt 

Das Umwelt- und Naturschutzamt hat den An-
spruch, aktiv auf die Gestaltung gesunder, nach-
haltiger und familienfreundlicher Lebensbedin-
gungen in Lichtenberg Einfluss zu nehmen und 
die biologische Vielfalt der Natur zu schützen und 
zu fördern.

Fachbereich Umwelt

Die Zielstellung im Fachbereich Umwelt besteht 
zum überwiegenden Teil in der Wahrnehmung 
von ordnungsbehördlichen Aufgaben u. a. mit-
tels Präventionsarbeit zur Erhaltung des Umwelt-
schutzes und Vermeidung von Gefährdungen der 
Schutzgüter der Umwelt zum Wohl der Allgemein-
heit.

Integrativer Umweltschutz
• Bearbeitung von insgesamt 1136 Anlagen-

überwachungen einschließlich Bearbeitung 
von Vorgängen / Beschwerden über Lärm- und 
Geruchsbelästigungen sowie sonstigen Be-
schwerden über den unsachgemäßen Betrieb 
von nicht genehmigungsbedürftigen Anlagen.  
Schwerpunkte waren Anwohnerbeschwerden 
über Lärm ausgehend Gaststätten und Clubs 
sowie durch Anlieferverkehr für Märkte/Han-
delseinrichtungen. Hierzu wurden anlassbezo-
gen, auch zur Nachtzeit und an Wochenenden 
10 Schallpegelmessungen durchgeführt und 
ausgewertet. So wurden von den verschie-
densten Lieferfirmen mit LKW Waren oft noch 
während der gesetzlichen Nachtzeit von 04:00 
– 06:00 Uhr lautstrak ausgeladen. Störungen 
der Nachtruhe waren die Folge. Bei nachge-
wiesenen Überschreitungen der gesetzlichen 
Immissionsrichtwerte wurden die Betreiber 
aufgefordert, durch technische bzw. organi-
satorische Maßnahmen deren Einhaltung zu 
gewährleisten. In den meisten Fällen konnte 
durch kooperative Maßnahmen in Absprache 
mit den Verantwortlichen eine Veränderung der 
Lieferzyklen erreicht werden.

• Weiterhin gab es einzelne Beschwerden von 
Anwohnern über Lichtimmissionen ausge-
hend von gewerblichen Werbeträgern. Auch in 
diesen Fällen wurden Messungen zum Nach-
weis der Einhaltung der Immissionsrichtwerte 
durchgeführt.

• Im II. Halbjahr 2016 wurden im Ergebnis einer 
von den Mitarbeiter*innen des FB Umwelt 
selbst erarbeiteten Zielstellung mehr als 50 

Gewerbebetriebe beschwerdeunabhängig 
kontrolliert, davon mehr als die Hälfte aus der 
KFZ-Branche. Es wurden zahlreiche Mängel 
beim Umgang mit wassergefährdenden Stoffen 
und bei der Indirekteinleitung von gefährli-
chen Stoffen in Abwasseranlagen festgestellt. 
Bis dato haben einige Betreiber überfällige 
Sachverständigenprüfungen nachgeholt und 
Mängel beseitigen lassen. 

• Mit der Änderung der Bauordnung Berlin 
(Wegfall der Schlusspunkttheorie) wurden 
2005 bis dato verpflichtende Beteiligungen im 
Baugenehmigungsverfahren z.B. beim Immis-
sionsschutz und bei der Altlastenproblematik 
abgeschafft. In der Folge müssen Bauherren/Ar-
chitekten bei ihren Planungen als Nachweis der 
Einhaltung der Lärmwerte Schallimmissionspro-
gnosen extern in Auftrag geben. Die Gutachten  
und Prognoserechnungen werden vom FB 
Umwelt hinsichtlich notwendiger  Lärmschutz-
maßnahmen geprüft und Stellungnahmen 
abgegeben. Im Jahr 2016 betraf das ebenfalls 
eine Vielzahl teils größerer Planungen und 
Bauvorhaben, zu denen  mehr als 80 fachliche 
Stellungnahmen erarbeitet wurden.

• Beschwerden über Luftverunreinigungen durch 
Heizungsanlagen wurden gemeinsam mit dem 
BWA geprüft. Vereinzelt kam es zu illegalen Ver-
brennungen von Siedlungsabfällen in offenen 
Feuerstellen, die mit starken Rauchbelästigun-
gen für Anwohner einhergingen. Die Verursa-
cher wurden vor Ort belehrt bzw. verwarnt. 

• Erteilung von 291 Ausnahmezulassungen bzw. 
Genehmigungen von den Lärmschutzvorschrif-
ten nach Landes-Immissionsschutzgesetz für 
die Durchführung von Festen und öffentlichen 
Veranstaltungen wie z.B. Deutsch-Russische-
Festtage auf der Trabrennbahn Karlshorst und  
Fete de la Musique, Sommerfeste in Kleingar-
tenanlagen usw. 

• Mehr als 300 Vorgänge über illegale Abfallabla-
gerungen auf öffentlich zugänglichem Privat-
land sowie privaten und gewerblich genutzten 

Illegale Abfallbeseitigung ,  Foto: BA Lichtenberg
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Flächen wurden bearbeitet. Im    Jahr 2016 kam 
es in einigen Fällen zu widerrechtlichen Ablage-
rungen von teils gefährlichen Abfällen (z.B. Altöl 
– s. Foto), die auf Kosten des Landes Berlin einer 
fachgerechten Entsorgung zugeführt werden 
mussten.

• Die Durchführung von  Generalinspektionen 
und Dichtheitsprüfungen bei  Abwasseranla-
gen gemäß Indirekteinleiterverordnung (IndV) 
wurde kontrolliert. Diese Ordnungsaufgabe mit 
insgesamt 493 Vorgängen/Überwachungen 
dient der Reduzierung und Vermeidung von 
Einleitungen gefährlicher Abwässer in Abwas-
seranlagen. Einige Unternehmen, die Öl- oder 
Fettabscheideranlagen betreiben, kamen ihren 
gesetzlichen Verpflichtungen der fristgerechten 
Sachverständigenprüfung ihrer Anlagen nicht 
nach. 

• Es wurden weiterhin 614 Prüfberichte von 
Sachverständigen im Bereich von Anlagen 
zum Umgang mit wassergefährdenden Stoffen 
(VAwS) bearbeitet/geprüft. Bei beschwerdeun-
abhängigen und anlassbezogenen Kontrollen 
kleinerer Kfz-Werkstätten wurden Mängel beim 
Betrieb solcher Anlagen festgestellt. 

Diese wurden teils auf kooperativer Basis mit den 
Betreibern beseitigt. Mitunter mussten aber auch 
Ordnungsmaßnahmen angeordnet und Bußgel-
der verhängt werden.

Boden- und Grundwasserschutz
• Ein Schwerpunkt der Arbeit war die boden-

schutzrechtliche Bewertung der Auswirkungen 
der Altdeponie und der „Suvaja-Haufwerke“ 
im Tierpark Berlin auf das Grundwasser. Im 
IV. Quartal legte der Tierpark Berlin eine Fort-
schreibung des Entsorgungskonzeptes der 
Haufwerke (Einbau in die Himalaya-Landschaft 
bzw. stilgelegte Wassergräben) vor. Seitens des 
Umwelt- und Naturschutzamtes wurde diesem 
grundsätzlich zugestimmt.

• Erstellung von Untersuchungskonzepten und 
Beauftragung von Boden- und Grundwasserun-
tersuchungen im Bezirk (z.B. B-Plan Ostkreuz).

• Sanierung des ehemaligen DDR-Tanklagers in 
Rummelsburg, Hauptstr. 28. Dort ist es beim 
Betrieb zu erheblichen Boden- und Grundwas-
serverunreinigungen gekommen. Die über viele 
Jahre andauernde Sanierung konnte noch nicht 
abgeschlossen werden, da die Schadstoffquelle 
bisher nicht beseitigt wurde. Von der Firma TO-
TAL Deutschland GmbH wurde deshalb in 2016 
ein Grundwasseruntersuchungskonzept für 
den betreffenden Sanierungsbereich vorgelegt. 
Die weitere Vorgehensweise zur Grundwasse-
runtersuchung im Jahr 2017 wurde mit dem FB 
Umwelt abgestimmt.

• Bewertung von zahlreichen Standorten mit 
Verdacht auf oder nachgewiesenen Boden- 
bzw. Grundwasserverunreinigungen, bei denen 
Grundstückseigentümer Gutachten mit Unter-
suchungsergebnissen vorgelegt haben. Einige 
Standorte konnten vom Verdacht auf schädli-
che Bodenverunreinigungen befreit werden, 
andere wurden erstmalig in das Kataster aufge-
nommen. Bei einigen Standorten waren bzw. 
werden Sanierungsmaßnahmen erforderlich. 

• Für zahlreiche Baumaßnahmen (z.B. KITA - 
Neubauten, Reparatur und Neubau von Was-
ser- und Abwasseranlagen der BWB sowie 
Neubau und Reparatur am Gasrohrnetz) und 
Bebauungspläne (z.B. Neubau Möbel-Höffner)  
wurden Stellungnahmen erarbeitet sowie Un-
tersuchungskonzepte, Bewertungen von herge-
reichten Untersuchungen / Gutachten, Umgang 
mit Bodenaushub und Abfall beurteilt.

• Stellungnahmen an den Senat im Rahmen von 
wasserbehördlichen Genehmigungs-verfahren 
für Erdwärmeanlagen, Errichtung von Brunnen,  
Grundwasserabsenkungen bei Baumaßnahmen 
und Bau von Niederschlagswasserversicke-
rungsanlagen.

• Weitere Arbeitsschwerpunkte bilden Ent-
scheidungen zum Umgang mit Bodenaushub 
(Entscheidung ob eine Verwertung am Standort 
möglich ist, z.B. Bodenhaufwerk im Tierpark 
Berlin) und schadstoffbelastetem Bodenaus-
hub, der bei privaten oder Baumaßnahmen 
des Bezirkes oder des Landes anfällt oder zum 
Umgang mit schadstoffbelasteten Böden bei 
beabsichtigter Niederschlagswasserversicke-
rung.

• Gemäß Umweltinformationsgesetz (UIG) wur-
den auf Antrag mehr als 700 schriftliche Aus-
künfte zum Altlastenverdacht an Grundstücks-
eigentümer bzw. Bevollmächtigte erteilt. 

Kontrolle Kfz-Werkstat, Foto: BA Lichtenberg
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Fachbereich Naturschutz und Land-
schaftsplanung

Landschaftsplanung

Gewässerschutz / Wasserbau

BV „Sanierung Dorfteich Wartenberg“
Bereits seit mehreren Jahren führt das Gewässer in 
warmen Sommern nur niedrige Wasserstände und 
die Wasserqualität ist sehr schlecht. Hinzu kom-
men regelmäßig Mülleinträge in Form von Haus-
müll und Schrott. Das den Uferbereich umfassen-
de Mauerwerk ist großflächig beschädigt, so dass 
die Standsicherheit nicht mehr gegeben ist.
Bis voraussichtlich Mai 2017 werden folgende 
Maßnahmen an dem Gewässer durchgeführt:
• Naturnahe Umgestaltung der Uferbereiche
• Verbesserung der Wasserqualität durch Ent-

schlammung
• Gestalterische Arbeiten auf der umliegenden 

Grünfläche

Investitionsvolumen ca.: 120.000€ 

Die Maßnahmen an dem Gewässer tragen wesent-
lich zur Verbesserung des ökologischen Zustands 
bei und schaffen neuen Lebensraum für Flora und 
Fauna. Durch die landschaftliche Umgestaltung 
des Gewässerumfeldes wird der Dorfteich Warten-
berg zu einer attraktiven Grünanlage für die Be-
wohner des Dorfes Wartenberg entwickelt.

Weitere Maßnahmen am Dekrapfuhl nördlich 
der Zingster Straße

Auf dem Gelände nördlich der Tram-Wendeschlei-
fe in der Zingster Straße befindet sich der 1998 
im Rahmen einer Qualifizierungsmaßnahme der 
Prüfgesellschaft DEKRA e.V. angelegte Dekrapfuhl. 
Dieser ca. 2000 m² große Pfuhl hat in den letzten 
Jahren aufgrund der anhaltenden Trockenheit 
seinen Charakter als temporäres Kleingewässer 
verloren. Der Pfuhl hat vor allem für streng ge-
schützte Arten wie Moorfrosch und Wechselkröte 
eine besondere Bedeutung. Um das Gewässer als 
wertvollen Lebensraum für feuchteliebende Tier- 
und Pflanzenarten zu revitalisieren, wurde Anfang 
des Jahres der wild wachsende Baumbewuchs, 
der sich in den letzten Jahren im Gewässer ange-
siedelt hat, gerodet. 

Folgende Maßnahmen wurden umgesetzt: 
Vertiefung der Gewässersohle
Fällung von 26 Erlen

Das gerodete Holz wurde zum Bau von Biotopen 
an der nördlichen Uferböschung weiter verwen-
det, die der nach dem Bundesnaturschutzgesetz 
streng geschützten Zauneidechse als Unter-
schlupf dienen sollen.

Investitionsvolumen: ca. 50.000€

Der DEKRA – Pfuhl beginnt sich wieder nach der 
Sanierung mit Regenwasser zu füllen

Fotos: BA Lichtenberg60
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Naturschutz

Baumschutz
Im Jahr 2016 wurde ein neuer Mitarbeiter im Sach-
gebiet Baumschutz als Ersatz für eine ausgeschie-
dene Kollegin eingestellt.
Gegenüber dem Vorjahr ist die Anzahl der An-
träge auf Ausnahmegenehmigung von der Ber-
liner Baumschutzverordnung wieder gestiegen. 
Es wurden 507 Anträge gestellt (2015: 489). Die 
Stellungnahmeersuchen im Rahmen der Behör-
denbeteiligung durch die Bauaufsicht haben sich 
zum Vorjahr jedoch wieder erhöht auf 74 Bauvor-
haben (2015: 71). In 6 Fällen wurde Widerspruch 
eingelegt. Auf 14 Grundstücken kam es auf Grund 
von Bauvorhaben zu der Fällung von mehr als 10 
Bäumen – das Ortsbild hat sich hier in der Regel 
dadurch stark verändert. Meist handelte es sich 
um Vorhaben des Wohnungsbaus, die die Baum-
fällungen erforderten. Es muss eingeschätzt wer-
den, dass sich die Entwicklung der letzten Jahre 
fortsetzt, dass es bei vielen Baumfällungen nicht 
zu Ersatzpflanzungen kommt und sich das Orts-
bild teilweise deutlich verändert.

Naturdenkmale
Die Festsetzung der Naturdenkmale in Berlin und 
somit auch in Lichtenberg wurde 2002 in der ent-
sprechenden Verordnung letztmalig aktualisiert. 
Ziel des Umwelt- und Naturschutzamtes war 2016 
die Überprüfung der Schutzwürdigkeit und Erfas-
sung neuer potentieller Naturdenkmale im Bezirk. 
Dazu wurde eine Vorschlagliste von 88 Bäumen 
erstellt. Für das Jahr 2017 ist die Zusendung von 
ausgewählten potentiellen Naturdenkmalen zu 
Festsetzung an die Senatsverwaltung geplant.

Artenschutz
Die Aufgaben im internationalen und einheimi-
schen Artenschutz werden durch zwei Mitarbei-
terinnen wahrgenommen. Im Bereich des Arten-
schutzes wurde eine Stelle für den ökologischen 
Bundesfreiwilligendienst neu besetzt.

Vollzug internationales Artenschutzrecht
Die Kontrolle des Artenschutzes im größten Tier-
heim Europas obliegt dem BA Lichtenberg. Im Jahr 
2016 wurden 112 (Vorjahr: 94) artgeschützte Tiere 
im Tierheim nach § 47 i.V.m. § 49 Abs. 4 BNatSchG 
eingezogen, da sie keine Legalbesitzpapiere besa-
ßen. Sie wurden somit Eigentum des Bezirksamtes 
Lichtenberg. 45 Tiere konnten an Privatpersonen 
wieder weitervermittelt werden.
Weitere Kontrollen wurden in drei Zirkussen, zwei 
Zoofachgeschäften sowie in vier weiteren Einrich-

tungen des Einzelhandels und Gewerbes durch-
geführt. Die Kontrollen dienten dem Ziel, illegalen 
Tier- und Pflanzenhandel vorzubeugen und den 
ordnungsgemäßen Verkauf geschützter Tiere und 
Pflanzen zu überwachen. Verstöße konnten nicht 
festgestellt werden.
Zudem wurden durch private Halter 188 nach 
§ 7 Abs. 2 der Bundesartenschutzverordnung 
(BArtSchV) artgeschützte Tiere angemeldet und 
in das Artenschutzregister von Berlin-Lichtenberg 
eingetragen sowie 84 Tiere abgemeldet.
Nachzuchtbescheinigungen wurden für 93 Tiere 
ausgestellt.

Betriebserlaubnis für Zoos / Tierparks
Die Betriebserlaubnis für den Tierpark Berlin – 
Friedrichsfelde GmbH wurde 2016 für weitere 4 
Jahre verlängert. Es besteht weiterhin die Auflage, 
die Haltung der Malaienbären und Elefanten zu 
verbessern. Der Tierbestand im Tierpark wurde, 
auf der Grundlage der neuen Haltungsgutachten 
stark reduziert. Bei Neu- und Umbaumaßnahmen 
wird die Untere Artenschutzbehörde rechtzeitig 
einbezogen um rechtliche artenschutzrechtliche 
Auflagen im Vorfeld abzustimmen.
Auf Grund aufgetretener Vogelschlagopfer an 
verschiedenen Glasfronten, wurden als erste vor-
beugende Maßnahme in der Bärenschlucht Folien 
durch den Tierpark angebracht. Die Anbringung 
weiterer Folien wurde in den folgenden Jahren zu-
gesichert.

Vollzug des Freilandartenschutzes

Beseitigung von Nisthöhlen in Bäumen:
Im Vollzug des einheimischen Artenschutzes wur-
den im Jahr 2016 eine Befreiungen nach § 62 Abs. 
1 Nr. 1 BNatSchG (Bundesnaturschutzgesetz) und 
eine Ausnahmegenehmigungen gem. § 43 Abs. 8 
Nr. 5 BNatSchG zur Beseitigung von Nisthöhlen in 
Bäumen erteilt.

Artenschutzrechtliche Stellungnahmen
Es wurden zu 21 B-Plänen nach §4 (2) BauGB bzw. 
Planfeststellungsverfahren artenschutzrechtliche 
Stellungnahmen abgegeben.

Vollzug der Gebäudebrüterverordnung
Sind Fortpflanzungs- oder Ruhestätten von Vö-
geln oder Fledermäusen an zum Abriss bzw. zur 
Sanierung vorgesehenen Gebäuden vorhanden, 
hat die Bauherrschaft die Abriss- oder Sanierungs-
maßnahme unverzüglich der unteren Behörde für 
Naturschutz und Landschaftspflege des zuständi-
gen Bezirksamtes anzuzeigen.
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Begleitung des Projektes Wiederansiedelung 
von Zauneidechsen im Landschaftspark Herz-
berge
Im Landschaftspark Herzberge wurden 2015 / 
2016 etwa zehn Hektar Weidefläche für die An-
siedelung von Zauneidechsen umgestaltet. Im 
Rahmen der artenschutzrechtlichen Kompensati-
on wurden 2016 vom ehemaligen Güterbahnhof 
Schöneweide etwa 800 Zauneidechsen zum Land-
schaftspark Herzberge umgesiedelt. Das Umwelt – 
und Naturschutzamt hat den Prozess fachlich be-
gleitet und landschaftspflegerische Leistungen da 
koordiniert wo erforderlich.

Bekämpfung des Eichenprozessionsspinners
Der Eichenprozessionsspinner wurde in Lichten-
berg 2016 bereits wie in den Vorjahren erfolgreich 
ohne die Anwendung von Pestiziden bekämpft. 
Die Meldungen von befallenen Bäumen haben 
sich zum vergangenen Jahr wieder verringert. Die 
mechanische Bekämpfung wird 2017 in Zusam-
menarbeit mit dem Straßen- und Grünflächenamt 
fortgesetzt.

Gremienarbeit:

Arbeitskreis Umwelt und Bildung
Der Arbeitskreis Bildung und Umwelt (AUB, in dem 
das Umwelt- und Naturschutzamt mitarbeitet), or-
ganisierte am 12.11.16 die jährliche Pflanzaktion. 
Dieses Mal im Beerengarten Falkenberg zusam-
men mit Bürgern und dem Bezirksstadtrat, Herrn 
Nünthel, mit insgesamt 25 Teilnehmern.

Beirat für Naturschutz und Landschaftspflege 
Lichtenberg
Der Beirat führte 2016 drei Sitzungen durch und 
befasste sich u.a. mit der Wiederansiedelung des 
Laubfrosches in Lichtenberg, mit der Thematik 
freilaufende Hunde und Hundeauslaufgebiete, 
mit dem Beweidungsprojekt Zingster Straße und 
dem geplanten Bau einer Umgehungsstraße Mal-
chow.

Der Zugriff auf die Fortpflanzungs- oder Ruhe-
stätten darf nur durch die fachkundige Person 
erfolgen und erst durchgeführt werden, wenn 
die untere Behörde für Naturschutz und Land-
schaftspflege des zuständigen Bezirksamtes nicht 
innerhalb von zwei Wochen, nachdem ihr die voll-
ständigen Unterlagen zugegangen sind, die Maß-
nahme schriftlich ganz oder teilweise untersagt.

Im Jahr 2016 wurden 68 Bauherren auf Grund rele-
vanter Baumaßnahmen bezüglich der Neuen Ver-
ordnung angeschrieben. In diesem Zusammen-
hang wurden zwei Baustopps angeordnet, die mit 
der Umsetzung der gesetzlich vorgeschriebenen 
Maßnahmen auf Grundlage des Artenschutzes 
wieder aufgehoben werden konnten.
Von den Bauherren wurden über 100 Ersatznist-
stätten an den neu errichteten bzw. sanierten Ge-
bäuden angebracht.

Umsetzung Artenhilfsprogramm 
Amphibien:
Im Rahmen eines Monitorings wurden die im 
Landschaftspark Wartenberg 3 Amphibienlaich-
gewässer untersucht. Die ungünstige Witterung 
im Frühjahr (Trockenheit) hat leider Ergebnisse 
stark beeinträchtigt. Es ist ein akuter Rückgang der 
Amphibienpopulation nicht nur in Lichtenberg 
sondern auch in ganz Berlin zu verzeichnen.
Storch:
Für den Neubau eines Storchenhorstes in Warten-
berg wurden die Planungsunterlagen erstellt, die 
Errichtung wird für das Jahr 2017 in Aussicht ge-
stellt.
Feldhase:
Mit dem Institut für Zoo- und Wildtierforschung 
wurde eine Kooperationsvereinbarung zum The-
ma Feldhasenforschung in Lichtenberg abge-
schlossen. Ergebnisse werden 2017 erwartet.
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3. ABTEILUNG BILDUNG, 
KULTUR, SOZIALES UND SPORT

Schul- und Sportamt 

 
Fachbereich Schulentwicklungspla-
nung und Schulorganisation

Schülerzahlen im Schuljahr 2016/17
Im Schuljahr 2016/17 lernen 24.323 Schülerin-
nen und Schüler an den öffentlichen Schulen in 
Lichtenberg. Auf die einzelnen Schultypen ver-
teilt sind dies 11.627 Schülerinnen und Schüler in 
Grundschulen, 5.138 Schülerinnen und Schüler in 
Integrierten Sekundarschulen, 4.256 Schülerinnen 
und Schüler in Gymnasien, 2.084 Schülerinnen 
und Schüler in den Klassenstufen 1 bis 11 der bei-
den Gemeinschaftsschulen sowie 1.309 Schülerin-
nen und Schüler in den Lichtenberger Förderzent-
ren. An den 3 privaten Grundschulen des Bezirkes 
lernen 706 Schülerinnen und Schüler. Das Schul- 
und Leistungssportzentrum Berlin ist in den vor-
genannten Angaben nicht enthalten.

Anmeldungen / Widersprüche
Grundschulen
Das neue Schuljahr startete mit 2.540 Schulanfän-
gerinnen und -anfängern (inklusive Sonder- und 
Privatschulen sowie Gemeinschaftsschulen). Für 
das Schuljahr 2016/17 wurden 795 Kinder vom 
Schulbesuch zurückgestellt.
Für das Schuljahr 2016/17 gab es von Lichten-
berger Schulanfängerinnen und -anfängern 
992 Wechselwünsche zur Aufnahme in anderen 
Grundschulen in Lichtenberg bzw. anderen Be-
zirken sowie 138 Anträge aus anderen Bezirken. 
Insgesamt wurden von diesen Anträgen 169 Ab-
lehnungen erteilt; 64 Eltern gingen davon in den 
Widerspruch – im Ergebnis waren lediglich 8 Wi-
derspruchsbescheide zu erteilen. Den anderen 
Widersprüchen konnte abgeholfen werden oder 
sie wurden zurückgezogen. Klagen wurden nicht 
eingereicht.
Vom Landesamt für Bürger- und Ordnungsangele-
genheiten (LABO) wurden am 31.12.2015 für Lich-
tenberg 2.608 Kinder gemeldet, die im Schuljahr 
2016/17 schulpflichtig werden. 

Weiterführende allgemein bildende Schulen
Alle Lichtenberger Übergänger aus der Klassen-
stufe 6 konnten mit einem Schulplatz in der Klas-

senstufe 7 in der jeweils gewünschten Schulart 
versorgt werden. Von insgesamt 1.807 Anmel-
dungen an den bezirklichen weiterführenden 
Schulen haben 1.365 Schülerinnen und Schüler 
einen Schulplatz an ihrer Wunschschule erhalten, 
insgesamt 442 Ablehnungen / Umlenkungen sind 
erfolgt. 231 Bewerber/innen konnten an allen drei 
gewünschten Schulen nicht berücksichtigt wer-
den. Diese Bewerberinnen und Bewerber erhiel-
ten das Angebot eines freien Schulplatzes an einer 
anderen Schule der gewünschten Schulart.
Insgesamt wurden 71 Widersprüche eingelegt; 
23 davon konnte abgeholfen werden bzw. hat-
ten sich aus anderen Gründen erledigt. In 4 Fällen 
wurde Klage erhoben.
Für die fünf 5. Klassen der Gymnasien im Bezirk 
lagen insgesamt 189 Anmeldungen mit Erstwün-
schen vor; 35 Ablehnungen sind erfolgt. Davon 
hat keiner Widerspruch eingelegt. 
8 Anträge auf Aufnahme in eine Berliner Schule 
Klasse 5 und 7 wurden aus dem Land Branden-
burg gestellt. 8 Ablehnungen mussten erfolgen, 1 
davon ist in Widerspruch gegangen, jedoch ohne 
Erfolg.

Beschulung von Schülerinnen und Schülern 
nichtdeutscher Herkunft
Die Zahl der zu beschulenden Kinder und Ju-
gendlichen infolge Zuwanderung aus EU-Staaten 
bzw. Flucht aus Krisenregionen hat weiter zuge-
nommen. Um eine erfolgreiche Teilnahme am 
Unterricht zu gewährleisten, ist das Erlernen der 
deutschen Sprache eine elementare Grundvoraus-
setzung. Es werden deshalb schon seit mehreren 
Jahren erfolgreich Willkommensklassen für diese 
Schülerinnen und Schüler eingerichtet. Zum Zeit-
punkt der Berichterstattung gibt es im Bezirk 80 
Willkommensklassen (46 Klassen für Grundschü-
lerinnen und -schüler sowie 34 Klassen für Ober-
schülerinnen und -schüler mit einer Frequenz von 
jeweils 12 bis 15 Schülerinnen und Schüler). In die-
sen 80 Willkommensklassen werden 424 Grund-
schüler sowie 397 Oberschüler beschult.
Die Einrichtung weiterer Willkommensklassen ist 
aus Kapazitätsgründen nicht mehr möglich.
Es gibt in vielen Fällen große Probleme bei der 
Eingliederung der Schülerinnen und -schüler 
in Regelklassen aufgrund der unzureichenden 
Schulvorbildung aus dem Heimatland sowie zu-
nehmender Kapazitätsengpässe an den Regel-
schulen. Erschwerend kommt in vielen Fällen 
hinzu, dass eine altersgerechte Eingliederung in 
Regelklassen vorgenommen werden muss, aber 
der erreichte Bildungsstand mit dem Unterrichts-
niveau nahezu nicht vereinbar ist.

63

3



Kosten

Kosten

Anmeldung auf der Grundlage des pauschalen Zumessungsbetrages:

Fachbereich Grundstücks- und Gebäudeverwaltung Schulen

Folgende wesentlichen Baumaßnahmen an Schulen wurden 2016 erfolgreich umgesetzt.

Arbeitsgemeinschaften in Schulen
Die Durchführung von Arbeitsgemeinschaften 
stellt eine wichtige pädagogische Säule dar und 
unterstützt das präventive Angebot der Schulen 
im Hinblick auf Jugendkriminalität, Gewalt, Van-
dalismus sowie Förderung von benachteiligten 
oder auch besonders begabten Kindern. Sie wer-
den den Kindern und Jugendlichen als sinnvolle, 
auf ihre persönlichen Interessen und Fähigkeiten 
orientierte Freizeitbeschäftigung, unabhängig 
von finanziellen Möglichkeiten der Elternhäuser, 
angeboten. Im 1. Schulhalbjahr 2016/17 wurden 
an den Lichtenberger Schulen insgesamt 177 
Verträge für Schülerarbeitsgemeinschaften abge-
schlossen.

Schülertransporte
Auch im Schuljahr 2016/17 wurden Beförderun-
gen von Schülerinnen und Schülern in den Feri-
enzeiträumen, zu Praktika, zum Schulschwimmen, 
zur Radfahrausbildung in den Jugendverkehrs-

schulen sowie zu Sonderveranstaltungen der 
Schulen organisiert und finanziert.
Um Schülerinnen und Schülern mit Handicap im 
Rahmen der UN-Konvention für die Menschen mit 
Behinderungen das Recht auf inklusive Bildung zu 
ermöglichen, wurden insgesamt 606 Schülerinnen 
und Schüler zu den jeweiligen Schulen und zurück 
zum Wohnort transportiert, davon 476 in Schulen 
mit sonderpädagogischer Prägung, 84 in Grund-
schulen, 8 in Gymnasien und 34 in eine Integrierte 
Sekundarschule. Aus dem Bezirkshaushalt wurden 
für diese Leistungen 2.277.385,70 Euro verwendet.

Oberschulbroschüre
Vor den Weihnachtsferien 2016 wurde die neue 
Lichtenberger Oberschulbroschüre, eine zusam-
menfassende Darstellung aller weiterführenden 
Schulen, an alle 6. Klassen im Bezirk verteilt sowie 
in den Bibliotheken und Bürgerämtern Lichten-
bergs ausgelegt. Tage der offenen Tür, Schulprofile 
und besondere Angebote des schulischen Lebens 
werden hier kompakt und einladend dargestellt.

Maßnahme 1:  Hermann-Gmeiner-Schule (11G07), Harnackstraße 17-25, 
 10365 Berlin, Haus A
 2. Bauabschnitt der Grundinstandsetzung - Innensanierung,  2.322 T€
Maßnahme 2:  Karlshorster Schule (11G13), Lisztstraße 6, 10318 Berlin
 3. Bauabschnitt der Gebäudesanierung 680 T€
Maßnahme 3:  Selma-Lagerlöff-Schule (11S06), Bernhard-Bästlein-Straße 56, 
 10367 Berlin
 Sanierung des Dachs der Sporthalle  130 T€
Maßnahme 4: Lew-Tolstoi-Schule (11G11), Römerweg 120, 10318 Berlin
 Sanierung der Fassade der Schulsporthalle 271 T€

Anmeldung aus dem Programmvolumen für politische Schwerpunktsetzung: 

Maßnahme P1: Bernhard-Grzimek-Schule (11G11), Sewanstraße 184, 10319 Berlin
 Siegel „Berliner Klima Schule“ 17 T€
Maßnahme P2: Brodowin-Schule (11G17), Liebenwalder Straße 22, 13055 Berlin
 Siegel „Berliner Klima Schule“ 17 T€
Maßnahme P3:  künftiger Schulstandort Dolgenseestraße 60, 10319 Berlin, Haus B
 Grundinstandsetzung des Schulgebäudes Haus B,   
 Kofinanzierungsanteil 664 T€
Maßnahme P4: Filiale Feldmark-Schule / Barnim-Schule (11G28 / 11Y09),
 Wartiner Straße 47/49, 13057 Berlin
 Sanierung des Dachs des Schulgebäudes 300 T€

Schulanlagensanierungsprogramm (SSP) 2016
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Kosten

Kosten

Kosten

Anmeldungen aus dem Sanitärsanierungsprogramm:

Maßnahme S1: Hermann-Gmeiner-Schule (11G07), Harnackstraße 17-25, 
 10365 Berlin, Haus A
 Teilsanierung der Sanitäranlagen 400 T€
Maßnahme S2: Lew-Tolstoi-Schule (11G11), Römerweg 120, 10318 Berlin
 Sanierung Sanitär-/Umkleidetrakt der Sporthalle einschließlich 
 Fachtechnik und Fenster 550 T€
Maßnahme S3:  Karlshorster Schule (11G13), Lisztstraße 6, 10318 Berlin
 Teilsanierung der Sanitäranlagen 50 T€ 
 
Investitionsplanung 2016

Maßnahme: Johann-Gottfried-Herder-Gymnasium (11Y02), Franz-Jacob-Str. 8,
 10369 Berlin, Haus B
 Sanierung des Schulgebäudes 3.200 T€

Stadtumbau Ost

Maßnahme:  Schmetterlingsgrundschule (11G31) , Dolgenseestraße 60, 
 10319 Berlin
 Sanierung der Außenanlagen 1.080 T€

Fachbereich Sport

Im Rahmen des Sportanlagensanierungspro-
gramms 2016 konnten 4 Maßnahmen erfolgreich 
umgesetzt werden. Dies waren im Einzelnen:

• Sanierung des Kunstrasengroßspielfeldes der 
Sportanlage Hauffstraße 13

• Grundsanierung des Sportfunktionsgebäudes 
Neustrelitzer Straße 61

Im Rahmen der Fördermaßnahme Stadtumbau 
Ost konnten:

• die Sporthalle Hagenstraße 25 grundsaniert  
und

• die Sporthalle Welsestraße 50 teilsaniert wer-
den.

Eine große Herausforderung für den Lichtenber-
ger Sport war die Umnutzung der Sporthallen 
Darßer Straße 97 (einschließlich des Großspielfel-
des) und der Sporthalle Wollenberger Straße 1 als 
Notunterkunft für Flüchtlinge. Nur unter beson-
deren Anstrengungen konnten die betroffenen 
Vereine und Nutzer mit Teilersatzzeiten versorgt 
werden.

Das Sportjahr 2016 war wieder sehr vielfältig, mit 
vielen sportlichen Höhepunkten. Es aber auch 
von großen Herausforderungen geprägt. Beson-

ders die Einschränkungen bei der Nutzbarkeit von 
Sportanlagen stellten alle Beteiligten vor große 
Anstrengungen. Dennoch boten die Sportvereine 
viele Veranstaltungen an, die auch rege angenom-
men worden sind. 

Nachfolgend wird eine kleine Auswahl aufgeführt, 
die nur stellvertretend für die vielen stattgefunde-
nen Wettkämpfe genannt werden:

09.01./10.01./  7. Elco Cup im Fußball des SV Bau 
  Union Berlin e.V.
16.01./17.01/
23.01./24.01./
30.01./31.01.

24.01.   Wintercup der Frauen im Fußball 
  des Lichtenberger FFC 09

30.01.  M. Stielau Gedenkturnier im Fuß-
  ball des BSV Oranke e.V.

27.02..  Kinder- und Jugendmeisterschaft 
  Karate des SV Tora Berlin e.V.

11.03./12.03. 25. Internationale Volleyballturnier 
  des TuS Hohenschönhausen 
  1990 e.V.

19.03.  9. Deutsche Meisterschaft im 
  Karate des Dankezu e.V.
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26.03./27.03. Oster-Cup Handball des 
  SV BVB 49 e.V.

23.04.  Finale Ran ans Netz Volleyball des
   TuS Hohenschönhausen 1990 e.V.

01. 05.  Stadionfest des SC Borussia 1920
   Friedrichsfelde e.V.

14.05.  Internationales Tischtennisturnier 
  des Cao Lac Bo Bong Ban Vietnam

21.05. Finale 3. BL Elektro Rollstuhl 
  Hockey des TuS Hohenschönhau-
  sen 1990 e.V.

03.09.  Internationales C-Jugend Turnier
   Handball der Füchse Berlin

17.09.  25 jähriges Bestehen des SC Lotus 
  Berlin e.V. im Judo und Karate

20.10.  Wohnfest der Wohnungsbauge-
  nossenschaft Lichtenberg mit ttc 
  berlin easide e.V.

05.11.  Inklusionsturnier Fußball der 
  SG Rehabilation 
  Berlin-Lichtenberg e.V.

Dez. diverse Termine Lichtenberger 
  Hallenmeisterschaften im Fußball 
  Veranstalter über die Fußball ARGE

Amt für Soziales

3. Handlungskonzept für Senior*innen
Das Bezirksamt Lichtenberg hat im Rahmen der 
bezirklichen Altenarbeit das 3. Handlungskonzept 
für die Arbeit mit Senior*innen herausgegeben. 
Die bezirkliche Altenarbeit ist eine vielschichtige 
Querschnittsaufgabe. An der Erstellung des Kon-
zeptes haben Mitarbeiter*innen verschiedener 
Abteilungen des Bezirksamtes und von freien Trä-
gern mitgewirkt. Ziel war es, die Bedürfnisse der 
immer älter werdenden Gesellschaft zu erfassen 
sowie Lösungsansätze aufzuzeigen und damit der 
demografischen Entwicklung im Bezirk gerecht zu 
werden.

Seniorenbegegnungsstätten
Eine wichtige Säule der Seniorenarbeit sind die 
acht kommunalen Seniorenbegegnungsstätten, 
die jährlich bis zu 130.000 Besuche zählen. Die Be-
gegnungsstätten haben sich 2016 erneut einem 

Evaluationsprozess unterzogen, um noch passge-
nauer auf die Bedürfnisse der Senior*innen einge-
hen zu können. Aus diesem Prozess sind folgende 
Projekte für 2017-2020 entstanden:

1. Einbecker Straße - „Tango vertreibt alle Sorgen“: 
 Stärkung der pflegenden Angehörigen von de-
 menzerkrankten Menschen 
2. Hönower Straße - „Fit und gesund“: gesund-
 heitsorientierter Begegnungsort 
3. Ruschestraße - „Musik überwindet alle Gren-
 zen“: Verbindung von Generationen und Natio-
 nen 
4. Warnitzer Straße - „Das Rad dreht sich“: Annähe-
 rung zwischen Jung und Alt 
5. Judith-Auer-Straße - „Kleine Leute treffen große 
 Leute“: Kulturelle Annäherung der Generatio-
 nen 
6. Neustrelitzer Straße - weitere Umsetzung der
 Konzeption kultursensible Begegnungsstätte
  „Neustrelitzer Treff“
7. Sewanstraße - „Mit Nadel und Faden zum Ziel“ – 
 Schaffung eines Ortes der Kommunikation. 
8. Ribnitzer Straße - „Mann ran an den Speck - 
 Eddie lädt ein“ - Kochprojekt speziell für Männer

25. Frühlings- und 24. Herbstball
Der 25. Frühlings- und der 24. Herbstball der kom-
munalen Seniorenbegegnungsstätten haben eine 
lange Tradition. Erneut konnten bei beiden Veran-
staltungen ca. 400 Senior*innen das Tanzbein zu 
diesem bezirklichen Ereignis schwingen. Ob Sin-
gle oder Paar, die anwesenden Gäste verbrachten 
gemeinsam einen beschwingten und unterhaltsa-
men Nachmittag.

Wahl der Seniorenvertretung 2017
Seit den Sommermonaten 2016 laufen die Vor-
bereitungen für die Wahl der Seniorenvertretung 
in Lichtenberg, welche vom 27.03. bis 31.03.2017 
stattfindet. Wie in allen 12 Berliner Bezirken wird 
jeweils an fünf Wahlorten gewählt. Darüber hin-
aus können alle Senior*innen erstmalig per Brief-
wahl ihr Wahlrecht wahrnehmen. Als Dienstleister 
des Landes Berlin wird das ITDZ die Wahlunter-
lagen an die 70.000 wahlberechtigten älteren 
Mitbürger*innen im Bezirk Lichtenberg übersen-
den. Die bezirkliche Wahlkommission wurde be-
rufen und die Wahlorte sowie die Wahlzeiten wur-
den festgelegt. Die enge Zusammenarbeit mit 
der Seniorenvertretung Lichtenberg war und ist 
ein wichtiger Bestandteil für der Vorbereitung der 
Wahlen 2017.
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3. Lichtenberger Woche der älteren Menschen
In der Woche vom 26.  September bis 1.  Okto-
ber  2016 fand gemeinsam mit der Seniorenver-
tretung Lichtenberg, den kommunalen Senio-
reneinrichtungen und freien Trägern die dritte 
Lichtenberger Woche der älteren Menschen statt. 
Die Themenwoche nahm die besonderen Belange, 
Bedürfnisse und Interessen der älteren Generation 
in den Fokus. Der Fachbereich 2 des Amtes für So-
ziales beteiligte sich als Kooperationspartner mit 
seinen 8 kommunalen Seniorenbegegnungsstät-
ten. Diese boten eine Vielzahl von Veranstaltun-
gen sowie Konzerte an. Dadurch konnte ein bun-
tes Programm für die zahlreiche Besucher*innen 
angeboten werden. Der Dialog zwischen der älte-
ren Lichtenberger Generation und der Senioren-
vertretung konnte erfolgreich gefördert werden.  

Dankeschön-Veranstaltung für das Ehrenamt
Die Dankeschön-Veranstaltung für ehrenamtlich 
tätige Bürger*innen, die in den Sozialkommissio-
nen und den bezirklichen Seniorenbegegnungs-
stätten aktiv und engagiert mitwirkten, fand am 
01.06.2016 statt.

23. Seniorenpoetenwettbewerb
Die Auswertung des alljährlichen Wettbewerbs für 
schreibende und Poesie interessierte Senior*innen 
fand unter dem Motto „Das war wie ein Ge-
schenk…“ am 22. November 2016 in der Senioren-
begegnungsstätte Einbecker Straße 85 statt. Seit 
23 Jahren wird der Wettbewerb ausgeschrieben 
und dieser ist eine gelungene Möglichkeit für äl-
tere aber auch jüngere Teilnehmer*innen, ihre Ge-
danken, persönlichen Erlebnisse und Geschichten 
im geschriebenen Wort festzuhalten und öffent-
lich vorzustellen. In diesem Jahr gab es 56 Beiträge 
von 37 Autor*innen. 

17. Fotowettbewerb
Im Fokus des 17. Fotowettbewerbs standen ge-
schichtsträchtige Wohn- und Industriebauten in 
Lichtenberg. Zahlreiche Bürger*innen fühlten 
sich von dem Thema angesprochen und lieferten 
hervorragende Fotos. Von der Industrieruine bis 
zum kernsanierten Wohnhaus war vieles vertre-
ten und die Fotos gaben ein interessantes Spie-
gelbild der bezirklichen Wohnkultur wieder. Die 
Teilnehmer*innen wurden am 15. November 2016 
in der Einbecker Straße mit einem feierlichen Rah-
menprogramm gewürdigt und ausgezeichnet.

6. Seniorenuniversität Lichtenberg 2016
Unter der Schirmherrschaft der Bezirksstadträtin 
für Bildung, Kultur, Soziales und Sport wurde im 

April und Mai 2016 die 6. Lichtenberger Seniore-
nuniversität durchgeführt. Im Rahmen einer vom 
Bezirksamt koordinierten und von der HOWO-
GE unterstützten Ringvorlesung zu relevanten 
wissenschaftlichen und gesellschaftlichen The-
men, haben die Hochschule für Technik und Wirt-
schaft, die Hochschule für Wirtschaft und Recht, 
die Katholische Hochschule für Sozialwesen, die 
Hochschule für Gesundheit und Sport sowie das 
Leibniz-Institut für Zoo- und Wildtierforschung zu 
verschiedenen Terminen im Jahr 2016 eingeladen. 

23. Lichtenberger Sozialtage
Die 23. Lichtenberger Sozialtage wurden durch die 
Bezirksstadträtin für Bildung, Kultur, Soziales und 
Sport am 02.06.2016 eröffnet und in Kooperation 
mit dem Linden-Center organisiert und durchge-
führt. Auf dieser Messe unterschiedlichster sozia-
ler Beratungs- und Unterstützungsangebote stell-
ten sich viele öffentliche, freie und private Träger 
aus Lichtenberg vor. Im Rahmen der Sozialtage 
wurden wieder ehrenamtlich tätige Lichtenberger 
Bürger*innen mit der Ehrenamtskarte des Landes 
Berlin ausgezeichnet. Die Gewürdigten haben 
sich über viele Jahre auf verschiedenen Feldern 
ehrenamtlichen Engagements, wie in den Sozial-
kommissionen, den Seniorenbegegnungsstätten 
oder in der Lichtenberger Senioren-vertretung, 
verdient gemacht.

9. Mitmach-Sommer
Seit 7 Jahren ist der „Mitmach-Sommer“ im Au-
gust ein Anziehungspunkt für Jung und Alt. Am 
10.08.2016 konnten wieder 200 Besucher*innen 
begrüßt werden, die an verschiedenen Stationen 
vielfältige Aktivitäten durchführten. Die traditio-
nelle Veranstaltung fand im Garten des Verbundes 
Lichtenberger Seniorenheime in der Sewanstraße 
statt. Der Mitmach-Sommer beinhaltet zahlreiche 
Angebote für Aktionen und Initiativen, die der 
Vereinsamung älterer Menschen in Lichtenberg 
entgegenwirken und verschiedene Generationen 
miteinander verbinden.

Erbschaft Nietsch 
Im Zeitraum von August bis September 2016 fan-
den aus Erbschaftsmitteln wieder verschiedene 
Reisen für Senior*innen statt. 180 Lichtenberger 
Bürger*innen ab einem Alter von 60 Jahren konn-
ten an diesen Veranstaltungen teilnehmen.

23. Lichtermarkt
Traditionell fand auch im Jahr 2016 am 1. Advent 
der Lichtenberger Lichtermarkt rund um das Rat-
haus Lichtenberg statt. Der 23. Lichtermarkt wur-
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de durch die Bezirksbürgermeisterin Frau Montei-
ro eröffnet. An 99 Ständen präsentierten soziale 
Vereine und Organisationen des Bezirkes sowie 
Gewerbetreibende weihnachtliche Köstlichkeiten 
und verschiedenste Bastel- und Handarbeiten. Ein 
abwechslungsreiches Bühnenprogramm für Jung 
und Alt mit Musik, Tanz und Unterhaltung sowie 
Puppenspiel für Groß und Klein im Ratssaal lock-
ten wieder viele Besucherinnen und Besucher aus 
Lichtenberg und anderen Berliner Bezirken an.

Weitere Veranstaltungen
Im Jahr 2016 wurden im Amt für Soziales im Rah-
men der offenen Altenarbeit vielfältige soziokul-
turelle und generationsspezifische Angebote für 
ältere Bürger*innen organisiert. Dazu gehörten 
neben den bereits genannten Veranstaltungen 
auch die Weihnachtsfeier der Deutschen Klassen-
lotterie und eine Weihnachtsveranstaltung für äl-
tere Obdachlose.

Soziale Beratungen
Nachfolgend sind für das Berichtsjahr einige Zah-
len abgebildet, welche Indikatoren und Parameter 
für soziale Tendenzen im Bezirk bilden.

Fachstelle für Wohnungssicherung 
und Wohnungsversorgung

In der Fachstelle erfolgten im Jahr 2016 insgesamt:
• 5.255 sozialpädagogische Beratungen Woh-

nungsloser (32% weiblich; 68% männlich)
• 2.746 sozialpädagogische Beratungen bei 

Maßnahmen gem. § 67 ff SGB XII (33% weiblich; 
67% männlich)

• 4.957 Beratungen im Rahmen der Präventi-
on zum Wohnungserhalt (46% weiblich; 54% 
männlich)

• 1.120 sozialpädagogische Beratungen zur 
Eingliederung in Arbeit“  (39% weiblich; 61% 
männlich)

• 267 allgemeine soziale Beratungen (48% weib-
lich; 52% männlich)

Im Jahr 2016 wurden insgesamt 656 Bürger*innen 
vom JobCenter Lichtenberg im Rahmen der Not-
wendigkeit kommunaler Eingliederungsleistun-
gen an die Fachstelle für Wohnungssicherung und 
Wohnungsversorgung verwiesen (36% weiblich; 
64% männlich).
In 2.449 Fällen wurde Wohnungslosen ein Unter-
kunftsplatz in einer nicht betreuten Unterkunft 
neu vermittelt bzw. weiter bewilligt (26% weiblich; 
74% männlich).
Betreuende Hilfen gem. §§ 67/68 SGB XII zur Über-

windung besonderer sozialer Schwierigkeiten 
wurden in 1.920 Fällen neu vermittelt bzw. weiter 
bewilligt (33% weiblich; 67% männlich).
In der Fachstelle Soziale Wohnhilfe meldeten sich 
insgesamt 1.599 Fälle mit Miet-/ Energieschulden 
(38% weiblich; 62%männlich). 
Im Jahr 2016 gab es 494 Kontakte des Sozialdiens-
tes der Fachstelle im Rahmen der Nachbetreuung 
von Mietschuldnern (46% weiblich; 54% männ-
lich) und 948 Kontakte im Rahmen der Nachbe-
treuung von Mietern über das Kontingent des 
„Geschützten Marktsegmentes“ (45% weiblich; 
55% männlich).
 
Fachteam 
Pflege und Seniorenberatung
Das Fachteam Pflege und Seniorenberatung führ-
te im Jahr 2016 insgesamt 1.693 Beratungen im 
Rahmen der Hilfebedarfsfeststellung der ambu-
lanten und teilstationären Hilfe zur Pflege durch 
(58% weiblich; 42% männlich). 
1.515 Kontakte der Sozialarbeiter*innen des Fach-
teams erfolgten im Rahmen der seniorenspezi-
fischen Beratung und Betreuung (81% weiblich; 
19% männlich). In 1.154 Fällen erfolgten sozial-
pädagogische Beratungen behinderter, pflegebe-
dürftiger und kranker Menschen (65% weiblich; 
35% männlich). 
Die Sozialarbeiter*innen des Fachteams führten 
weiterhin 1.148 allgemeine soziale Beratungen im 
Jahr 2016 durch. Es erfolgten insgesamt 304 Erst-
begutachtungen und 1.024 Folgebegutachtun-
gen im Rahmen der Bedarfsfeststellungen „Hilfe 
zur Pflege“.

Sozialdienst Eingliederungshilfe in 
Einrichtungen außerhalb von Berlin
Durch den Sozialdienst Eingliederungshilfe in Ein-
richtungen außerhalb von Berlin wurden im Jahr 
2016 insgesamt 1.803 sozialpädagogische Bera-
tungen für Hilfen außerhalb des Landes Berlin ge-
leistet (34% weiblich; 66 % männlich).
Durch die Leistungsabteilung erfolgten im Jahr 
2016 insgesamt 1.685 Aufträge an den Sozial-
dienst, von denen 1.483 Fälle umfassend bearbei-
tet wurden und 162 Fälle mit Kurzbericht bearbei-
tet wurden.
Die Sozialarbeiter*innen des Sozialdienstes Ein-
gliederungshilfe in Einrichtungen außerhalb von 
Berlin arbeiteten im Jahr 2016 an der Erstellung, 
bzw. Fortführung von 1.462 Gesamtplänen.

Materielle Hilfen
Der Fachbereich 4 des Amtes für Soziales ist für 
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materielle Hilfen nach dem SGB XII, dem Asylbe-
werberleistungsgesetz sowie dem Berliner Pflege-
geldgesetz zuständig und hat zudem die Gesamt-
berliner Verantwortung für Eingliederungs- und 
Pflegeleistungen außerhalb Berlins. Somit ist er 
für den größten Teil an auszureichenden Trans-
ferkosten in Lichtenberg verantwortlich. Im Jahr 
2016 wurden 275.227.970 € Transferleistungen an 
Leistungsberechtigte gewährt. Für alle Hilfearten 
war aufgrund der demografischen Entwicklung 
weiterhin ein Fallzahlenanstieg zu verzeichnen.

Im Bereich Hilfe zur Pflege haben sich struktu-
relle Veränderungen etabliert, die eine intensi-
vere Verfolgung von Leistungsmissbrauch mög-
lich machen und die Qualität der Pflege durch 
Pflegeanbieter bei den Leistungsberechtigten 
überprüfbarer macht. Eine Zusammenarbeit mit 
Staatsanwaltschaft und Polizei hat sich zu diesem 
Zweck entwickelt. Durch die Einführung der Pfle-
gestärkungsgesetze II und III wurde ein neuer Pfle-
gebedürftigkeitsbegriff eingeführt. Dies führte zu 
umfangreichen Veränderungen in Bezug auf den 
Personenkreis der Pflegebedürftigen als auch auf 
Inhalt und Umfang der Pflegeleistungen selbst. 

Im Bereich der Eingliederungshilfe für behinderte 
Menschen konnten die Zielvorgaben bezüglich 
der Qualität der Leistungsgewährung der Hilfen 
für behinderte Menschen und des fiskalischen 
Rahmens in 2016 voraussichtlich erreicht werden. 
Die Gruppe des Fallmanagements ist im ständi-
gen Wandel, weil die Fallzahlen stetig ansteigen. 
Somit wird regelmäßig zusätzliches Personal ein-
gestellt, um den gestiegenen Arbeitsaufwand 
bei gleichbleibend guter Leistungsgewährung 
zu sichern. Im letzten Quartal wurde im Bereich 
Fallmanagement für behinderte Menschen eine 
Bestandsanalyse durch die Beauftragte für das 
Qualitätsmanagement des Amtes durchgeführt. 
Weitere Qualitätsbetrachtungen werden aktuell 
angestellt.

Kosteneinziehung, Unterhalt, Amt für 
Ausbildungsförderung

Im Jahr 2016 konnten durch den Bereich der Kos-
teneinziehung des Fachbereiches 1 des Amtes für 
Soziales für das Land Berlin Einnahmen in Höhe 
von insgesamt ca. 3,5 Mio. € erzielt werden (im 
Jahr 2015 ca. 3 Mio. €).
Im Bereich BAföG wurden insgesamt 10.091 An-
träge bearbeitet (im Jahr 2015 insgesamt 11.864 
Anträge).
Bei den Leistungen nach dem AFBG-Meister-
BAföG wurden insgesamt 1.499 Anträge bearbei-
tet (im Jahr 2015 insgesamt 1.397 Anträge).
Im Jahr 2016 wurden im Fachbereich 1 des Amtes 
für Soziales insgesamt 283 Widerspruchsverfahren 
geführt. Weiterhin wurden 1.231 Insolvenzverfah-
ren bearbeitet (im Jahr 2015 insgesamt 1.381 Ver-
fahren). Dabei handelt es sich um Verfahren, bei 
denen Überschuldete im Rahmen eines Insolven-
zverfahrens den Antrag stellen, einen bestimmten 
Betrag ihrer Schuld mit einem Schuldenbereini-
gungsplan erlassen zu bekommen. 

Rechtliche Grundsatzangelegenheiten
Im Kalenderjahr 2016 war weiterhin in allen Ver-
fahrensarten ein leichter Anstieg zu verzeichnen. 
Damit sind die insgesamt von der Rechtsstelle zu 
bewältigenden Verfahren seit 2012 kontinuierlich 
angestiegen, was die nachstehende Übersicht 
zeigt.

Einen noch relativ neuen Arbeitsschwerpunkt bil-
deten auch in diesem Jahr Fälle, welche der Rubrik 
„Pflegemissbrauch“ zu zuordnen waren. Es erfolg-
te eine enge und übergreifende Zusammenarbeit 
sowohl innerhalb der Rechtsstelle als auch zum 
Bereich der Qualitätssicherer. 
Erwähnenswert ist der Umstand, dass Klagever-
fahren zu etwa 55% von Erfolg für das Land Berlin 
sind. Die Mehrzahl der Kläger*innen fand dem-
nach in ihrer Ansicht, es läge ein rechtswidriges 
Handeln der Behörde vor, keine Bestätigung. In 
einstweiligen Rechtsschutzverfahren beträgt die 
Quote sogar 75  %. Gerade bei den einstweiligen 
Rechtsschutzverfahren kann dies als Ausdruck 

Jahr Klagen Rechtsschutzverf. Berufungen Beschwerden

Rechtshängige Verfahren am Jahresende - im Vergleich

 31.12.2012 147 4 13 0
 31.12.2013 206 8 15 4
 31.12.20142 47 14 15 5
31.12.2015  250 18 21 4
 31.12.2016 272 22 19 9
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dafür gewertet werden, dass die Fachbereiche sel-
ten mit ihrem Vorgehen (Antragsbearbeitung, Be-
scheidung etc.) Anlass dafür geben, dass das So-
zialgericht eine vorläufige Regelung treffen muss, 
um mögliche Rechtsansprüche der Betroffenen zu 
wahren. Das spricht für eine qualitativ gute Um-
setzung der gesetzlichen Vorgaben (sowohl Bear-
beitungsdauer, als auch Ergebnis).

Im Kalenderjahr 2016 wurden der Rechtsstelle ins-
gesamt 78 Fälle übergeben, welche auf die Einlei-
tung eines Straf- oder Ordnungswidrigkeitsverfah-
rens hin zu prüfen waren. In 12 Fällen musste ein 
Ordnungswidrigkeitsverfahrens eingeleitet und 
in 48 Fällen eine Strafanzeige vorgenommen wer-
den. Bußgelder wurden in Höhe von insgesamt 
999,80 € verhängt (im Einzelfall zwischen 50,00 € 
und 100,00  €). Hiervon konnten bisher 158,96  € 
eingenommen werden.

Amt für Weiterbildung und Kultur 

Margarete-Steffin-Volkshochschule 
Lichtenberg 
Kurse
Über 5.600 Teilnehmerinnen und Teilnehmer ha-
ben an 14.800 Unterrichtsstunden in 490 unter-
schiedlichsten Kursformaten mit Inhalten aus den 
Bereichen Politik – Gesellschaft - Umwelt, Kunst 
– Kultur – Gestalten, Entspannung – Bewegung - 
Gesundheit, Sprachen, Grundbildung, berufliche 
Bildung – Arbeit - EDV teilgenommen. Hier wur-
de sowohl Bewährtes als auch Neuentwickeltes in 
gleichem Maße angenommen.

Quantitativ am umfangreichsten war der Bereich 
Sprachen mit Kursangeboten in 15 Sprachen und 
9.950 Unterrichtseinheiten. Allein die Kursangebo-
te „Deutsch als Zweitsprache“ wurden von 1.020 
Teilnehmenden wahrgenommen. Neukonzipiert 
wurden Deutschkurse für Geflüchtete. Besonderer 
Schwerpunkt war hier der Ausbau des Angebotes 
von Alphabetisierungskursen für Geflüchtete, die 
in ihrem Herkunftsland nicht oder nur wenige Jah-

re eine Schule besuchen konnten. 
In Kooperation mit den Flüchtlingsheimen im 
Bezirk konnte 220 Geflüchteten im o.g. Zeitraum 
der Besuch von Deutschkursen zum Erwerb von 
Grundkenntnissen ermöglicht werden.

Erfolgreich weitergeführt wurde das überbezirkli-
che Projekt „ERW-IN“ (Erwachsenenbildung Inklu-
siv) zwischen den Berliner Volkshochschulen mit 
der Lebenshilfe Bildung gGmbH Berlin. 
In Kooperation mit der RBO GmbH (Rehabilitati-
onszentrum Berlin-Ost) wurden in Lichtenberg 
Bildungsangebote für Menschen mit und ohne 
Behinderungen u.a. zu den Themen: musikalische 
und kulturelle Bildung (Kunstlabor, Theaterspiel), 
gesunde Ernährung/interkulturelles Kochen und 
zu Grundbildung/Alphabetisierung angeboten 
und erfolgreich durchgeführt. Das ERW-IN Pro-
jekt wird auch im Frühjahressemester 2017 im ge-
nannten Umfang weitergeführt.

Modernisierung
Umfangreiche qualitative Verbesserungen der 
Rahmenbedingungen für eine zeitgemäße und 
erwachsenengerechte Unterrichtsgestaltung 
konnten im Herbstsemester am Hauptstandort 
der VHS in der Paul-Junius-Str. 71 erfolgen. So wur-
den weitere Unterrichtsräume (14) kreidefrei und 
Möglichkeiten digitaler Lernwelten ausgebaut. 
Die Baumaßnahmen zur Sanierung der VHS-eige-
nen Sporthalle werden noch bis ins Frühjahr 2017 
fortgeführt.
Um den Teilnehmerinnen und Teilnehmern eine 
schnellere Orientierung im VHS-Gebäude und im 
Programmangebot zu ermöglichen, wurde die 
Dachmarke des Deutschen Volkshochschulver-
bandes (DVV) sowohl im Leitsystem als auch im 
Programmheft konsequent umgesetzt. Zugleich 
wurde der Informationsteil im Programmheft neu-
gestaltet und häufig gestellte Fragen rund um das 
Kursgeschehen in einem Frage/Antwort Format 
dargestellt. 

Dimitri-Schostakowitsch-Musikschule 
Lichtenberg
IT-Fachverfahren
Der Beginn des Schuljahres 2016/17 war insbe-
sondere von der Einführung des neuen IT-Fach-
verfahrens (MS-IT) für die Musikschulverwaltung 
geprägt. Die Mitarbeiterinnen der Musikschul-
verwaltung und das künstlerische Leitungsteam 
konnten den Prozess mit großem Engagement er-
folgreich und ohne größere Probleme umsetzen. 
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Geflüchtete
Seit Dezember 2016 werden in der Erstaufnahme-
einrichtung Ruschestraße von der Musikschule 
Kinder, Jugendliche und Erwachsene in Percus-
sions-Kursen unterrichtet. Die Musikschule hat 
dazu den Raum im Gebäude der Erstaufnahme-
einrichtung mit einem Klavier ausgestattet und 
entsprechende Perkussionsinstrumente ange-
schafft, die dort dauerhaft für die Kurse zur Verfü-
gung stehen.

Kinderoper
Das Kooperationsprojekt Kinderopernhaus Lich-
tenberg, was seit Jahren gemeinsam von Musik-
schule, Caritas, 3 Lichtenberger Grundschulen, 
Kulturhaus Karlshorst und der Staatsoper Unter 
den Linden getragen wird, konnte seine erfolgrei-
che Arbeit fortsetzen. Aufführungen fanden in der 
Staatsoper Unter den Linden und im Kulturhaus 
Karlshorst statt.
Darüber hinaus fand am 9. Dezember im Kindero-
pernhaus Lichtenberg ein Gesprächskonzert mit 
dem Trompetenensemble der Staatsoper statt. 
Die Kinder des Kooperationsprojektes konnten 
diesem Spitzenensemble lauschen und erfuhren 
interessante Neuigkeiten über die Trompete und 
ihre Entwicklung.

Unterrichtsstunden 2016
Die Musikschule konnte die Anzahl der Unterrichts-
stunden erhöhen. Es wurden insgesamt 97.551 
Unterrichtsstunden erteilt (Vorjahr: 90.593). Dies 
ist eine Steigerung von ca. 7,5 % gegenüber 2015.

Stadtbibliothek Lichtenberg 
mit den 4 Bibliotheken 
 Anna-Seghers-Bibliothek
 Anton-Saefkow-Bibliothek
 Bodo-Uhse-Bibliothek
 Egon-Erwin-Kisch-Bibliothek

Besucherzahlen 2016, insgesamt:
• 866 Veranstaltungen für 15.750 Kitakinder 
• 913 Veranstaltungen für 23.148 Schüler/innen  
• 617 Veranstaltungsangebote für Erwachsene 

von 8828 Besucher/innen genutzt
• 170 Veranstaltungen für Familien, Teilnahme 

5.787 Besuchern/innen

Entleihungen: ca. 1,7 Mio  

TOMMI-Kindersoftwarepreis
Als einzige Berliner Bezirksbibliothek nahm die 
Stadtbibliothek Lichtenberg vom 20.09. bis zum 

13.10.2016 am Tommi, 
dem bundesdeutschen 
Kindersoftwarepreis, teil. 
Mit dem TOMMI werden 
herausragende, empfeh-
lenswerte und innovati-
ve Softwaretitel für Kin-
der zwischen sechs und 
13 Jahren ausgezeichnet, 
die u. a. durch Kinder-
jurys ermittelt werden. 
Herausgeber des Preises 
sind Family Media und 
das Büro für Kindermedi-
en FEIBEL.DE in Berlin. 

Anna-Seghers-Bibliothek
Eine hohe Priorität in der Arbeit der Bibliotheken 
gehört der Gestaltung von Kooperationen mit den 
Schulen des Bezirkes. Erstmalig unterstützte eine 
Bibliotheksmitarbeiterin der Anna-Seghers-Bib-
liothek als Jurymitglied den Vorlesewettbewerb 
der Philipp-Reis-Schule, einer integrierten Sekun-
darschule, mit der die Bibliothek eine Kooperation 
verbindet. 
Zunehmender Beliebtheit erfreuen sich die von 
der HOWOGE unterstützten Familiensamstage, 
die jeweils ca. 150-180 Besucher anziehen.

Mit dem sehr gut besuchten Weihnachtskon-
zert vom Kinder- und Frauenchor der Schosta-
kowitsch-Musikschule am 21.12.2016 konnte die 
gute Zusammenarbeit zwischen Bibliothek und 
Musikschule fortgeführt werden.

Die Veranstaltungen der KinderUni unterwegs in 
der Anna-Seghers-Bibliothek, unterstützt von der 
HOWOGE, sind durch die Schulen des Umfeldes 
sehr nachgefragt. Das Angebot für die Grundschu-
len wurde erweitert, insbesondere durch Themen 
wie Sicherheit im Internet und in den sozialen 
Netzwerken. Anfange Januar 2017 wurde in der 
Anna-Seghers-Bibliothek bereits der/die 10.000 
Besucher/in der „KinderUni unterwegs“ erwartet.

Anton-Saefkow-Bibliothek
Am 27.10.2016 war eine Delegation argentinischer 
Bibliothekare und Bibliothekarinnen auf Einla-
dung des Goethe Instituts in der Anton-Saefkow-
Bibliothek zu Gast. Die Kolleg/innen informierten 
sich über die Arbeit der Bibliotheken in Lichten-
berg. Der intensive Erfahrungsaustausch stand 
unter dem Motto: „Öffentliche Bibliothek als Bei-
trag zur Integration und Bürgernähe“. Besonders 
interessierten sich die Gäste für die Leseförderung. 
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Sehr beeindruckt waren sie von der intensiven 
Kooperation mit Kitas und Schulen. Ein weiteres 
Thema waren die Dienstleistungsangebote der 
Bibliothek (Bürgeramt, Mietersprechstunden, Ko-
pierservice...). Das Verständnis von Bibliothek als 
Aufenthaltsraum und Ort der Begegnung sowie 
die intensive Vernetzung im Stadtteil waren weite-
re Themen. Großes Interesse fand auch die Arbeit 
der Bibliothek mit Integrationskursen und Flücht-
lingen.

Egon-Erwin-Kisch-Bibliothek
In einem gemeinsamen Projekt »TOI TOI TOI - ein 
Bild voller Beweglichkeit« haben mehr als 60 
Schüler/innen (Harnack-Schule, der St. Mauritius 
Grundschule, der Schmetterlings-Grundschule 
und der Notunterkunft für Geflüchtete in der Ru-
schestraße) in drei Projektwochen ein lebendiges 
und transkulturelles Bild geschaffen und dabei ein 
vielfältiges Miteinander anhand eines kreativen 
Prozesses bewiesen. Dabei sind großformatige fo-
tografische Tableaux Vivants entstanden, ähnlich 
Wimmelbildern, auf denen gleichzeitig ablaufen-
de Geschehnisse zu entdecken sind. 

Bodo-Uhse-Bibliothek
Bereits das zweite Mal in Folge bot die Bodo-Uhse-
Bibliothek der benachbarten Paul-und-Charlotte-
Kniese-Schule im Dezember einen „Literarischen 
Adventskalender“. Jeder Tag begann für eine der 
3. Klassen mit einer Geschichte. Insgesamt waren 
es 19 Veranstaltungen mit 353 Schülern.

Fachbereich Kunst und Kultur

Museum Lichtenberg im Stadthaus
Traditionelle Veranstaltung am 27.01.2016
Am Internationalen Gedenktag für die Opfer des 
Nationalsozialismus veranstaltete das Museum die 
traditionell seit 2008 am Giebel des Stadthauses 
inszenierte Projektion von über 300 Namen der 
aus Lichtenberg und Hohenschönhausen vertrie-
benen und ermordeten Bürger*innen jüdischen 
Glaubens und Herkunft. 

Jubiläumsfeier 10 Jahre Museum
Am 3. September 2016 feierte das Museum Lich-
tenberg gemeinsam mit dem Verein Victoriastadt 
e.V das Stadtteilfest „Victoria feiert“. Das Fest hatte 
den 10. Jahrestag des Museums im Stadthaus zum 
Anlass, welches am 18. August 2006 im ehemali-
gen Stadthaus eröffnet wurde. Gemeinsam mit 
den Vertretern aller demokratischen Parteien der 
Lichtenberger BVV wurde zum Auftakt eine „Zu-
kunftsrunde statt einer Feierstunde“ abgehalten. 

Mikulov – Tschechische Republik – Ausstellung 
Widerständig – Widerspenstig
Am 25.02.2016 wurde die Ausstellung „Wider-
spenstig und widerständig- Jugendkultur in Lich-
tenberg zwischen 1960 und 1990“ während des 
internationalen Festivals „Menetekel „ in Prag ge-
zeigt. Darüber hinaus konnte die in deutscher und 
tschechischer Sprache vorliegende Wanderaus-
stellung während der internationalen Fachkonfe-
renz zum Thema des Grenzregimes des „Eisernen 
Vorhangs“ gezeigt werden. 

Veranstaltungen zum „Konzept Zukunft“
2016 fanden 10 Veranstaltungen mit dem Titel 
„Konzept Zukunft | Museum Lichtenberg“ statt. 
Ziel war eine öffentliche Diskussion über Möglich-
keiten der Neugestaltung des Museums im Stadt-
haus, insbesondere der Dauerausstellung. Vorträ-
ge und Podiumsgespräche von und mit Vertretern 
anderer Berliner Museen gaben Anregungen, so 
aus dem Deutsch-Russischen Museum, den Mu-
seen Pankow und Friedrichshain-Kreuzberg und 
dem Jugendmuseum Schöneberg. Zum Jahresen-
de stellten die mit der Ausführung der Veranstal-
tungsreihe beauftragten Historikerinnen ein ers-
tes Konzept für eine neue Dauerausstellung vor.

Publikationen zu Oskar Ziethen und Architek-
turführer Lichtenberg erschienen
Nach der erfolgreichen Ausstellung „Oskar Zie-
then - eine Spurensuche“ legte der Autor Jürgen 
Hofmann eine erste Biografie des Gründungsbür-
germeisters der Stadt Lichtenberg, Oskar Ziethen, 
vor. 

Außerdem konnte zur erfolgreichen Ausstellung 
zur Baugeschichte Lichtenbergs im Jahr 2015 nun 
ein 192-seitiger Band mit dem Titel „die moderne 
stadt lichtenberg - ein architekturführer“ vorge-
legt werden.

Beide Bücher wurden im Herbst im Ratssaal des 
Rathauses Lichtenberg einem großen interessier-
ten Publikum vorgestellt.
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studio im HOCHHAUS
Die in der Galerie präsentierte Kunst hat sich stark 
mit dem Ort und Raum des studios im HOCHHAUS 
beschäftigt. Für die meisten Künstler*innen war 
der Ort außerhalb ihres bisherigen Blickfeldes, so-
mit ging es um eine Befragung und „Inbesitznah-
me“ der „neuen“ Räume. Neben der „freien Kunst“ 
wurde jeweils ein Raum für Architektur und Video 
geschaffen. 
Es wurden 2016 fünf Ausstellungen im Rahmen 
der freien Kunst gezeigt.
Daneben wurde die Filmreihe „Wie wurde, was ist“ 
mit sowjetischem und post-sowjetischem Kino 
der 90‘er Jahr gezeigt. 

Im November initiierte das studio ein außerge-
wöhnliches Performancefestival. Es gab einen 
Einblick in das aktuelle Performanceschaffen in 
Berlin. Präsentiert von zehn Performancekünstler/
innen aus aller Welt, die heute in Berlin leben.
Das aus dem Bezirkskulturfonds 2016 geförderte 
Projekt Exploring Hohenschönhausen machte für 
die Besucher*innen des Studios im Hochhaus das 
kollektive Gedächtnis und Wissen um den Stadtteil 
Hohenschönhausen auf spielerische und explora-
tive Art und Weise zugänglich. Mit einer Karte aus-
gestattet kann man den Stadtteil selbst erkunden 
und sich dabei von Geschichten und Erzählungen 
von Bewohner*innen begleiten und führen lassen.  

Mies van der Rohe Haus 
Ausstellung „In eigener Sache . Besucherzentrum 
für das Mies van der Rohe Haus“

Zum Jahresauftakt 2016 wurde eine Sonderaus-
stellung mit Architekturentwürfen von Studenten 
der Hochschule für Technik Stuttgart für ein Besu-
cherzentrum auf dem Grundstück des Mies van 
der Rohe Hauses gezeigt. 
Das Besucherzentrum soll das bisherige Angebot 
ergänzen und zusätzliche Räume unter anderem 
für Vorträge, Büro, Lager schaffen und ein kleines 
Café enthalten. 

Themenreihen 2016 „Von der Natur der Kunst“ 
– „Die Kunst in der Natur“
Die weit in die Garten- und Parklandschaft geöff-
nete Architektur des Mies van der Rohe Hauses 
schafft eine Situation, die es ermöglicht, dass die 
Kunstausstellungen im Inneren des Hauses und 
die Natur im Außenraum praktisch immer im Zu-
sammenhang gesehen werden können. Haus 
und Garten haben jeweils verschiedene Akteure: 
stehen im Haus Kunst und Künstler im Fokus, so 
sind es im Garten die Pflanzen und Bäume. Im 
Haus wurden Ausstellungen von Stefan Löffel-
hardt („Tisch“), José Heerkens („Noontide“), Beat 
Zoderer (Nagelfluh“), Renate Wolff (Mutant) ge-
zeigt. Flankiert wurden die Ausstellungen durch 
die Veranstaltungsreihe „Die Kunst in der Natur“, in 
sieben Symposien wurden insgesamt 28 Pflanzen 
untersucht. 

Architekturforum Zürich, Frühjahr 2016
Im Rahmen der Ausstellung „Imagination Mies 
Rita Ernst / Mies van der Rohe Haus“ des Archi-
tekturforums Zürich vom 2.6. – 16.7.2016 war das 
Berliner Mies van der Rohe Haus ein wesentlicher 
Ausgangspunkt des ausgestellten, fünfzigteiligen 
Bilderzyklus der Künstlerin Rita Ernst. Der ausge-
stellte Bilderzyklus „Projekt – Mies van der Rohe“ 
von Rita Ernst ist am Berliner Mies van der Rohe 
Haus/Landhaus Lemke entstanden. 

Galerie 100
Das Programm der Galerie war auf die klassischen 
Bereiche der Bildenden Kunst ausgerichtet. So-
wohl Malerei, Grafik und Bildhauerei zeitgenössi-
scher Künstler*innen standen im Mittelpunkt der 
Präsentation, vereinzelt wurden auch angewand-
te Bereiche der Kunst, wie Illustration, Karikatur, 
Schriftgestaltung, Plakat und Kunsthandwerk 
ausgestellt. Die Einzel- bzw. Doppelausstellungen 
widmeten sich auch 2016 wieder hauptsächlich 
Berliner Künstler*innen. Die Galerie 100 zeigte sie-
ben Ausstellungen, die in ihrer Vielfalt der künst-
lerischen Genres das Galerieprogramm repräsen-
tierten. 
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Hervorzuheben ist dabei die Ausstellung von 
Christian Thoelke. 
Er beschäftigte sich in seiner gegenständlichen 
Malerei mit den (Folge-) Erscheinungen gesell-
schaftlicher Umbrüche, wie sie im täglichen Leben 
ihren Niederschlag finden.
Zentrales Thema war hierbei eine zunehmende 
Entfremdung des Einzelnen von der Gesellschaft 
in einer von Veränderung geprägten globalisier-
ten Welt. 
„Funde am Hohen Ufer – Strandläufer und Meer-
wunder“ so hieß die Ausstellung mit Werken des 
1991 verstorbenen Berliner Künstlers Gerenot 
Richter. Richter war Professor für Malerei und Gra-
phik an der Berliner Humboldt-Universität und 
galt schon zu Lebzeiten als begnadeter Radierer 
und Meister des Gleichnisses. Die Ausstellung in 
der Galerie 100 gehörte zu einer sechsteiligen 
Werkschau, die anlässlich des 90. Geburtstages 
des Künstlers initiiert wurde. Das rbb kulturradio 
sendete aus diesem Anlass am 29.11.2016 in der 
Reihe Märkische Wandlungen einen Beitrag.
Während des Ausstellungsjahres gab es auch 2016 
in den Räumen der Galerie wieder ein umfangrei-
ches Veranstaltungsangebot mit Konzerten, Le-
sungen, musikalisch-literarischen Veranstaltun-
gen und kunsthistorischen Vorträgen. 

rk- Galerie 
In der rk Galerie für zeitgenössische Kunst wurden 
2016 insgesamt sechs Gruppen- und thematische 
Ausstellungen, vier Kunstsalons sowie weitere 
Veranstaltungen und zahlreiche Führungen durch 
Kurator*innen und Künstler*innen realisiert.

Im Bereich kulturelle Bildung wurde mit dem kon-
tinuierlichen Aufbau eines Workshop-Program-
mes für Kinder- und Jugendliche erfolgreich be-
gonnen. Hier ist besonders die Zusammenarbeit 
mit der Schule am Rathaus zu benennen, aber 
auch die Kooperation mit zwei Lichtenberger 
Flüchtlingsheimen, welche zu außergewöhnli-
chen Führungen und Workshops mit Familien mit 
Kindern führte. 
An den Ausstellungen, welche Besucher*innen 

aus ganz Berlin aber auch Touristen ansprachen, 
waren mehrfach Lichtenberger Künstler*innen 
beteiligt. Auf großes Publikumsinteresse und Prä-
senz in den Medien stieß die Ausstellung des Lich-
tenberger Ausnahmekünstlers Jürgen Böttcher/ 
STRAWALDE, dem international bedeutenden und 
geachteten Filmemacher und Maler, der erstmals 
Fotografien zeigte. Am Tage der Eröffnung, bei ei-
nem Empfang anlässlich seines 85. Geburtstages, 
wurde Jürgen Böttcher die Lichtenberger Ehren-
medaille durch die Bürgermeisterin überreicht.

Kulturhaus Karlshorst
Auch im vierten Jahr nach der Wiedereröffnung 
des Kulturhauses konnte das Haus ein wachsen-
des Interesse an den durchgeführten Veranstal-
tungen verzeichnen.
Im Jahr 2015 nahmen 20.910 Besucher die Veran-
staltungen wahr, im Jahre 2016 waren es bereits 
22.746.
Um weitere Angebote für junge Talente und jun-
ge Zuschauer*innen und Besucher*innen durch-
führen zu können, wurde die Studiobühne als Ju-
gendbühne umgestaltet. 
Die Zahl der Kooperationspartner wuchs auch im 
vergangenen Jahr. So wurde die im Jahre 2014 be-
gonnene Kooperation mit dem Theater an der Par-
kaue auch in 2016 sehr erfolgreich fortgeführt. Das 
eigens vom Intendanten für das Kulturhaus kon-
zipierte Stück „Der Elefant“ feierte am 18.02.2016 
Premiere.

Tam Urbanek, die vietnamesische Designerin, 
zeigte in einer Fashionshow am 05.11.2016 wun-
dervolle Stücke aus ihrer Kollektion und machte 
somit die Benefizveranstaltung zu Gunsten der 
Bürgerstiftung Lichtenberg zu einem gelungenen 
Erfolg.

Ebenfalls ein großer Zugewinn für das Kulturhaus 
Karlshorst ist die Zusammenarbeit mit dem Lan-
desmusikrat Berlin. Im Ergebnis dessen ist das Kul-
turhaus Austragungsort des Landeswettbewerbes 
Jugend musiziert im Bereich „populäre Musik“. 
Auch Preisträger*innen der klassischen Wettbe-
werbskategorien konnten sich in einem ersten 
Salonkonzert im gut gefüllten Salon am Fenster 
vor ca. 70 Besuchern präsentieren. Eine Weiterfüh-
rung dieser Reihe ist in 2017 geplant.
Das Kinderopernhaus Lichtenberg führte auch im 
September 2016 wieder eine gelungene Inszenie-
rung der Kinderoper an zwei aufeinanderfolgen-
den Spieltagen im Kulturhaus Karlshorst auf und 
erfreute zahlreiche Besucher*innen.
In Zusammenarbeit mit dem Kooperationspartner 
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Bürgerverein Karlshorst gab es am 24.11.16 eine 
ausverkaufte Lesung mit den Publizisten Maxim 
Leo und Jochen-Martin Gutsch.

Lange Nacht der Bilder in Lichtenberg 
Bereits zum neunten Mal veranstaltete das Bezirk-
samt die Lange Nacht der Bilder. An mehr als 30 
Orten war am 15.09.2016 Kunst zu erleben. Aus-
stellungen, offene Ateliers, Performances, Konzer-
te, Lesungen und Gespräche konnten bis Mitter-
nacht besucht werden. 

Eröffnet wurde die Lange Nacht der Bilder an ei-
nem besonderen Ort der Lichtenberger Kunst-
landschaft: der „FAHRBEREITSCHAFT“ in der Herz-
bergstraße 40-43. 
Die Lange Nacht der Bilder Lichtenberg bot unter 
dem Motto „Berlin entdecken: Kunst in Lichten-
berg“ Besucher*innen bei freiem Eintritt Kunstge-
nuss, Einblick in die künstlerische Produktion und 
die Möglichkeit zu eigener kreativer Aktion. 

Bezirkskulturfonds 
Aus dem Bezirkskulturfonds (BKF) Lichtenberg 
werden jährlich künstlerische Vorhaben und Ver-
anstaltungen gefördert, die für den Bezirk Lich-
tenberg bedeutsam sind. Mit dem Ziel, die kultu-
relle Infrastrukturentwicklung Lichtenbergs sowie 
Schwerpunktthemen zu fördern, werden beson-
ders Vorhaben unterstützt, die eine überregionale 
und internationale Ausstrahlung haben und inno-
vativ sind.
2016 konnten 10 Projekte mit einer Gesamtsum-
me von 43.327,69 € gefördert werden. 

Projektfonds kulturelle Bildung (
3. Fördersäule)
Der Projektfonds Kulturelle Bildung (3. Fördersäule) 
fördert Kooperationsprojekte von Künstler*innen 
und Bildungsträgern, die für Kinder, Jugendliche 
und junge Erwachsene neue Zugangsmöglichkei-
ten zu Kunst und Kultur schaffen. Im Zentrum ste-
hen Projekte, die Erlebnisse mit den Künsten, mit 
ihren ästhetischen, intellektuellen und emotiona-
len Potenzialen ermöglichen.
2016 konnten 11 Projekte mit einer Gesamtsum-
me von 30.000 € gefördert werden.

Besucherzahlen
Die Besucherzahlen in den kommunalen Kultu-
reinrichtungen konnten um ca. 10% gesteigert 
werden. Von 70.000 Besucher*innen in 2015 auf 
ca. 77.000 Besucher*innen in 2016. Hierzu haben 
besonders das Kulturhaus mit einer Steigerung 
von rd. 14 % und das Mies Haus mit einer Steige-
rung von rd. 17% beigetragen.
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4. ABTEILUNG BÜRGERDIENSTE, 
ORDNUNGSANGELEGENHEITEN 

UND IMMOBILIEN

SE Facility Management

2016 war ein sehr arbeitsintensives und erfolgrei-
ches Jahr für die Serviceeinheit Facility 
Management ( SE FM) .
Es war geprägt von vielfältigen Aktivitäten in al-
len Fachbereichen und Stabsstellen der SE FM, die 
sich insbesondere aus der Thematik Wachsende 
Stadt und der Thematik Flüchtlinge ergaben.
Mit außerordentlichem Engagement der Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter und im Zusammen-
wirken aller Fachbereiche der SE FM sowie einer 
guten Zusammenarbeit mit den anderen Fachab-
teilungen des BA Lichtenberg ist diese positive Bi-
lanz erreicht worden.
Die Serviceleistungen der SE FM hatten auch 2016 
das Ziel, den Nutzern der im Bezirk gelegenen 
landeseigenen Immobilien, bei effektivem Res-
sourceneinsatz, die bestmöglichen Arbeitsbedin-
gungen zu schaffen. Das betrifft sowohl die Be-
reitstellung von Büroflächen und Grundstücken, 
einschließlich der baulichen Maßnahmen und 
aller damit im Zusammenhang stehenden Auf-
gaben sowie die technischen Serviceleistungen 
IT und TK, den Einkauf und die Beschaffung allge-
mein, Hausmeister- und Transportleistungen, den 
Postverkehr und das Zentralarchiv sowie die hier-
für jeweils erforderlichen Verträge.
Damit leisteten die MitarbeiterInnen der SE FM 
einen wesentlichen Beitrag, dass die Fachabtei-
lungen der Bezirksverwaltung ihre Arbeit sach-
gerecht, bürgernah und qualitativ hochwertig er-
bringen konnten. 

Besondere Schwerpunkte der Arbeit der SE FM 
waren 2016:
• Realisierung komplexer Bauvorhaben, ein-

schließlich Sonderbauvorhaben mit einem 
Gesamtbauvolumen von ca. 22,5 Mio. Euro

• Bereitstellung von zeitgemäßen und anforde-
rungsgerechten IT-Service und IT-Dienstleistun-
gen

• Abschlussarbeiten zur IT-Migration, insbeson-
dere Umstellung aller Verfahren auf das neue 
Betriebssystem und die Software Windows 7 
an den jeweiligen Arbeitsplätzen der gesamten 
Bezirksverwaltung.

• Qualifizierte und effiziente Durchführung 
wichtiger Vergabeverfahren für die Bezirksver-
waltung 

• Vorbereitung eines neuen Büroraumkonzeptes 
und Einholung der Zustimmung des Abgeord-
netenhauses

• Kontinuierliche Verwaltung der Liegenschaften 
des Fach- und Finanzvermögens

• Clusterung 
• Koordinierung der Einrichtung von öffentli-

chem WLAN

Strategisches Immobilienmanagement

In diesem Bereich werden alle Prozesse gesteu-
ert, die im Zusammenhang mit Eigentumserwerb, 
Erbbaurechtsverträgen, dinglichen Rechten sowie 
dem Flächenmanagement für Fachnutzungen 
stehen. Um das umzusetzen, wurden u. a. nachfol-
gende Tätigkeiten ausgeübt:
• Vorbereitung und Verhandlung von 3 Erbbau-

rechtsverträgen für Seniorenheime, (Gensinger 
Straße 103, Josef-Orlopp-Straße 13, Heckelber-
ger Ring 2),

• Unterstützung des Jugendamtes bei der Be-
reitstellung von Unterlagen für den möglichen 
Abschluss von Erbbaurechtsverträgen bzgl. für 
Kitas genutzte Grundstücke,

• Verhandlungen zu und Abschluss von zahlrei-
chen Straßenlandankäufen sowie sonstigen 
Erwerbsverträgen (z. B. resultierend aus städte-
baulichen Verträgen),

• Beratung und Mitwirkung bei der Ausübung 
des gesetzlichen Vorkaufsrechts,

• Vorbereitung von Unterlagen für die Clusterung 
und für den Steuerungs- und Portfolioaus-
schuss, Organisation und Durchführung der 
bezirklichen AG Clusterung, Koordinierung, Zu-
sammenfassung und Bearbeitung von Zuarbei-
ten der Einzelabteilungen zu Clusterobjekten,

• Beratung, Abstimmung mit den Fachämtern 
zu schuldrechtlichen Verträgen sowie zwecks 
Vornahme dinglicher Sicherung von Rechten, 
meistens zu Gunsten des Landes Berlin,

• Vertragscontrolling aktuell geschlossener An-
kaufs- und Erbbaurechtsverträge 

• Überwachung von bereits gestellten Kommu-
nalisierungsanträgen sowie Stellung neuer 
Kommunalisierungsanträge.

Objektmanagement 

Der Fachbereich Objektmanagement ist für die 
Verwaltung der Liegenschaften des Fachvermö-
gens im Auftrag der Eigentümer, für die Bürodi-
enstgebäudeverwaltung und für die Verwaltung 
der Grundstücke des Finanzvermögens zuständig. 
Hier laufen alle Fäden zur Sicherung der Funktio-
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nalität der bezirklichen Gebäude und Büroarbeits-
plätze bei der Umsetzung bezirklicher Entschei-
dungen zusammen. 
Das Objektmanagement nimmt sowohl die Eigen-
tümerfunktion bei der Verwaltung der Bürodienst-
gebäude und des Finanzvermögens als auch die 
Dienstleisterfunktion für die Fachliegenschaften 
des Jugendamtes, des Schul- und Sportamtes, des 
Amtes für Weiterbildung und Kultur, des Gesund-
heitsamtes und des Amtes für Soziales wahr. 
Das betraf 2016 ca. 215 bebaute Liegenschaften 
mit einer Bruttogeschossfläche von ca. 723.000 
m² (ohne Finanzvermögen). Für das Straßen- und 
Grünflächenamt werden ebenfalls Flächen, insbe-
sondere im Landschaftspark Herzberge verwaltet.
Durch die engagierte und kontinuierliche Arbeit 
der Mitarbeiter/Innen wurde eine ordnungsge-
mäße und an wirtschaftlichen Kriterien orientierte 
Verwaltung der Liegenschaften des Fachvermö-
gens für die Fachämter gewährleistet.
Der Auftrag des Bezirksamtes zur Überarbeitung 
des Bürodienstgebäudekonzeptes in Anpassung 
an das Personalentwicklungskonzept wurde 
weiter ausgeführt. Dabei standen neue Anforde-
rungen im Rahmen des Programms „Wachsende 
Stadt“ sowie der Thematik Flüchtlinge im Focus. 
Auf dieser Basis ist es gelungen ein Büroraumkon-
zept unter Berücksichtigung bedeutender Perso-
nalzuwächse zu erarbeiten, das von einer Anmie-
tung zusätzlicher Büroflächen ausging.
In Abstimmung mit der BIM und Sen Fin wurde 
dazu im Mai 2016 die entsprechende Abgeordne-
tenhauszustimmung erlangt.
Der Umsetzungsprozess konnte in Folge geänder-
ter bezirklicher Vorgaben noch nicht beendet und 
muss 2017 fortgeführt werden.
Ein wichtiger Schwerpunkt  der Arbeit betraf die 
durch die „Neue Liegenschaftspolitik des Landes 
Berlin“ beschlossene Clusterung von Liegenschaf-
ten nach Fachvermögen, Daseinsvorsorge und 
Vermarktungsentscheidungen. Die SE FM leitete 
dazu eine Arbeitsgruppe, die aus Vertretern der 
jeweiligen Fachabteilungen bestand.
Die überwiegende Anzahl der Liegenschaften 
wurde bis Ende 2016 geclustert: Lichtenberg ist 
damit berlinweit einer von wenigen Bezirken, die 
das schon erreicht haben.
Durch die Clusterung wurden u. a. Standorte für 
neue Schulen und Kitas festgelegt und gesichert.
Die Verwaltertätigkeit für die Liegenschaften des 
Schul- und Sportamtes im Rahmen der Service-
vereinbarung mit dem Schul- und Sportamt ist 
ein wichtiger Teil für das Objektmanagement der 
SE FM. Das betraf auch die Mitwirkung bei der 
Sicherung von Flächen im Rahmen der Schulent-

wicklungsplanung und auch die Übernahme neu-
er Schulbauten, wie beispielsweise Modularer Er-
gänzungsbauten.
In der Verwaltung des Finanzvermögens nahm die 
Neuzuordnung von Finanzliegenschaften in das 
Fachvermögen einen breiten Raum ein. 
Genannt seien hier die Scheffelstr. 21, Dorfstr. 35 
in Malchow, Allee der Kosmonauten 16, der Hun-
deplatz Dolgenseestraße und Konrad-Wolf-Str. 11, 
Freiflächen in der Spittastraße / Hauffstraße, Frei-
flächen in Karlshorst Zwieseler Straße mit Nutzung 
durch den NABU und Flächen im Entwicklungsge-
biet Rummelsburg (Hauptstraße).
Wesentlichen Anteil an der Gewährleistung der 
Nutzungsfähigkeit der bezirkseigenen Liegen-
schaften hat auch die Tätigkeit der Hausmeister 
und Transportarbeiter.
Bei wichtige Veranstaltungen des Bezirksamtes, 
wie u. a. „Lange Nacht der Politik“ und Lichter-
markt hat das Engagement der Hausmeister zum 
erfolgreichen Gelingen beigetragen.
Insgesamt ist einzuschätzen, dass durch das en-
gagierte und verantwortungsbewusste Handeln 
der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Objekt-
managements der SE FM kontinuierlich die Nut-
zungsfähigkeit der Liegenschaften gewährleistet 
wurde.

IT-Service

Der IT-Service hat die Betreuung und den Betrieb 
des Daten- und Telefonnetzverbundes, des Re-
chenzentrums sowie von 1641 Bildschirmarbeits-
plätzen, 2412 Telefone, 179 Faxgeräten und 94 
VDSL/DSL-Anschlüssen für Internet, Sprach- und 
Datenleitungen sowie zeitgemäßen Sprach- und 
Datenservices für die Fachämter und Organisati-
onseinheiten des Bezirksamtes gewährleistet. 

IT-Infrastrukturmaßnahmen, 
Betrieb und Betreuung
Auf Basis des BA-Beschlusses zur Einführung von 
Telearbeit wurden im 1. Halbjahr 2016 zusammen 
mit der Vergabestelle zwei Vergabeverfahren zum 
Aufbau und der Erweiterung der notwendigen 
zentralen technischen Infrastruktur für Telearbeit 
sowie zur Bereitstellung und sicheren Integration 
von mobilen Endgeräten im Datennetzverbund 
des BA Lichtenberg vorbereitet und durchgeführt. 
Die technische Realisierung erfolgte im zweiten 
Halbjahr.
Daneben wurden folgende Maßnahmen erfolg-
reich realisiert:
• Technische Anbindung und Einrichtung der 

Bildschirmarbeitsplätze für die Jugendberufs-
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agentur Lichtenberg.
• Einführung und Upgrade verschiedener Fach-

verfahren z. B.:
• Im Ordnungsamt die Ablösung des Maerker 

durch das Fachverfahren AMS, die Einführung 
neuer Module im Fachverfahren VMS Haller und 
Verfahrensupdate für Migewa.

• Im Facility Management die Einführung der 
elektronische Vergabeplattform (eVergabe) für 
öffentliche Vergabeverfahren und Beschaffun-
gen.

• Im Vermessungsamt Verfahrensupdate von 
OCAD und GeoGraf.

• Im Jugendamt die Einführung des Fachverfah-
ren Sopart, Auskunft Rentenversicherungsträ-
ger und weiteren Fachverfahrensupdate wie 
ZVKUVK oder AVUS.

• Im Wahlamt / Amt für Bürgerdienste die Um-
stellung der Wahlsoftware auf VOIS und in die-
sem Zusammenhang auch die IuK-technische 
Absicherung der Wahl zum Abgeordnetenhaus 
durch Rufbereitschaft und vor Orteinsatz von 
insgesamt 6 Dienstkräften des IT-Service im 
Wahlamt am Wahlwochenende.

IT Beschaffung
Es wurden im vergangenen Haushaltsjahr 93 Dru-
cker, 1 Plotter, 7 Multifunktionsdrucker, 238 TFT-
Bildschirme, 17 Notebooks, 4 Tablet, 4 Faxgeräte, 
2 Beamer, 2 Whiteboards, 5 Scanner und 69 PCs 
sowie diverse Software und Dienstleistungen im 
Umfang von insgesamt 188.091,65 Euro durch den 
IT-Service für die Fachämter und Organisations-
einheiten im Bezirk beschafft und bereitgestellt.

Telefoninfrastruktur- und Netzbetrieb 
sowie laufende IuK-Bauunterhaltung 
Es wurde eine Vielzahl bezirklicher Bauvorhaben 
in Zusammenarbeit mit dem Baumanagement 
von FM fachlich unterstützt und dabei die Pla-
nung, telekommunikationstechnische Erschlie-
ßung (z. B. Hauseinführung der Telekom) und 
Realisierung von Telekommunikationsanlagen, 
Einrichtungen, Anschlüssen, Gebäudeverbindun-
gen, Sprachdienste und Datendienstleistungen 
sowie laufende Instandhaltungs- und Betreuungs-
aufgaben zur Betriebsaufrechterhaltung und Wie-
derherstellung von IKT-Technik sowie Sprach- und 
Datendiensten sichergestellt. So wurden 2016 für 
alle 17 Dienstgebäude sowie 165 nachgeordneten 
Einrichtungen des Bezirksamtes 486 Aufträge zur 
Instandhaltung, Reparatur, Umschaltungen oder 
Neueinrichtung von Nebenstellen bzw. Ersatz von 
Telefon- Endgeräten realisiert.
Darüber hinaus wurden 74 neue Telekommu-

nikationsanschlüsse und Mobilfunkverträge im 
Auftrag der Fachämter und OE bereitgestellt und 
3720 Telefongebühren- und Dienstleistungsrech-
nungen bearbeitet.  

Einkauf-Service

In der Verdingungsstelle des Einkauf-Service wur-
den insgesamt 563 Vergabeverfahren durchge-
führt. So erfolgten 10 europaweite und  553 nati-
onale Verfahren, darunter 66 Öffentliche und 467 
Beschränkte Ausschreibungen, 16 Freihändige 
Vergaben, 2 sonstige Wettbewerbe sowie diverse 
Beratungsleistungen. Weiterhin wurden 2038 Be-
stellungen ausgelöst. 
Ein Arbeitsschwerpunkt des Jahres lag in der Um-
setzung der ab 18.04.2016 eingetretenen EU-Ver-
gaberechtsänderung. 
Daneben hatte die Arbeit an der weiteren Umset-
zung der e-Vergabe für alle Ausschreibungen im 
Einkauf-Service, d. h. die Arbeit auf der Vergabe-
plattform des Landes Berlin, hohe Priorität. Das 
im Jahr 2014 eingeleitete Projekt „E-Vergabe“ für 
Baumaßnahmen im FM-Bereich wurde erfolgreich 
fortgesetzt und umfasst aktuelle alle Phasen bis 
zur Durchführung der formalen Prüfung von An-
geboten. 
Für die Dienst- und Lieferleistungen erfolgten 
die notwendigen Vorbereitungen und Tests bis 
zur Phase „Zuschlagserteilung“ mit Erfolg! Die 
Anwendung der e-Vergabe im Echtverfahren 
für Dienst- und Lieferleistungen kann damit ab 
dem Jahr 2017auf der Grundlage einer kom-
plett neu und sicher administrierten Mandan-
tenplattform im Bezirksamt Lichtenberg starten. 
Die Grundlagen für die richtungsweisende Ab-
lösung der bisher noch vorhanden konventio-
nellen Vergaben in Papierform wurden damit 
geschaffen und die gesetzlich vorgeschriebene 
Umsetzung der Vorgaben aus dem Paket der 
Vergaberechtsmodernisierung, welche bis zum 
18.10.2018 abzuschließen sind, wurde fortgesetzt.  

Zentralarchiv

Im Zentralarchiv liegen gegenwärtig knapp 12.000 
lfd/m Akten, es wurden im Jahr rund 105.000 Ak-
tenvorgänge bearbeitet, davon mehr als 22.000 
im Leihverkehr. Im vergangenen Jahr gab es über 
45.000 Neuaufnahmen und rund 20.000 Akten 
konnten vernichtet werden. 
Die von Fremdfirmen durchgeführte Softwareum-
stellung konnte immer noch nicht abgeschlossen 
werden. Immerhin wurde die neue Software zu-
mindest teilweise in Betrieb genommen. 
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Kurzfristig mussten im Zusammenhang mit dem 
Büroraumkonzept die Voraussetzungen für die 
komplette Aktenübernahme von RegOrd geschaf-
fen werden. Entsprechende Lagerkapazität wurde 
am Standort GLS mit Hilfe neuer Regale geschaf-
fen und so konnte mit der Aktenübernahme be-
gonnen werden. 
Die Personalsituation ist im Archiv weiterhin ange-
spannt. Jedoch konnte ein Abgang ausgeglichen 
und gleichzeitig die Vertretung des Leiters damit 
gesichert werden.

Poststelle

Die Poststelle ist für die Verteilung der ein- und 
ausgehenden Poststücke der Behörde zuständig. 
Auch im Jahr 2016 arbeitete die Poststelle mit den 
Postdienstleistern PIN-AG, Menütaxi, All Wacht 
Rennwanz, Deutsche Post AG, elko GmbH und 
DHL zusammen.
Die Zahl der täglichen Sendungen hat sich gegen-
über dem Vorjahr nicht wesentlich erhöht. Es wur-
den täglich zwischen 7.500 und 8.000 Sendungen 
bearbeitet, davon entfallen rund ¾ auf amtsinter-
ne Post. Im Zusammenhang mit den Wahlen zum 
Berliner Abgeordnetenhaus und der BVV trat eine 
zeitweise hohe Arbeitsbelastung auf.

Kopierstelle

Es wurden im August 2016 drei neue Kopiergeräte 
angeschafft, davon ist eine in der Lage Farbkopien 
zu fertigen. Bis jetzt wurden ca. 3.800 Farbkopien 
hergestellt.
Im Jahr 2016 wurden auf Basis von 1.300 Aufträ-
gen insgesamt rund 1,8 Mill. Kopien angefertigt. 
199 Aufträge sind per E-Mail eingegangen.

Baumanagement

Im Haushaltsjahr 2016 wurden durch das Bau-
management der Serviceeinheit Facility Manage-
ment Baumittel in Höhe von ca. 22,3 Mio. Euro kas-
senwirksam umgesetzt. 
Hierbei hat das Baumanagement die Aufgaben 
der Projektleitung/Bauherrenvertretung und 
Projektsteuerung wahrgenommen sowie selbst 
Architekten-, Fachingenieure und Bauleitungs-
leistungen in der Planung und Baudurchführung 
erbracht. An dieser Stelle ist darauf hinzuweisen, 
dass alle Aktivitäten nur durch ein außerordentli-
ches Engagement der Mitarbeiter/innen möglich 
waren.
Die Mittel wurden aus der bezirklichen Bauunter-
haltung, aus Sonderprogrammen sowie aus In-

vestitionen bereitgestellt. Die aus dem Schulanla-
gensanierungsprogramm bereitgestellten Gelder 
in Höhe von rd. 4.401.000 Euro sind vollständig 
umgesetzt worden.
Nachstehend aufgeführte Baumaßnahmen wur-
den in den jeweiligen Liegenschaften durchge-
führt:

Größere Maßnahmen im Schul-und Sportstät-
tensanierungsprogramm Schule

1. Dolgenseestraße 60, Haus B, Grundinstandsetzung inklusive energeti-
scher Sanierung des gesamten Gebäudes, Baubeginn: 2014 
hier: anteilige Finanzierung aus dem Schulsanierungsprogramm für 
2016  
ca. 720.000 Euro 
Gesamtkosten der Sanierung: rd. 5 Mio. Euro 
Übergabe des Hauses B an den Nutzer Juli 2016

2. Lisztstraße 6, Karlshorster Schule - Energetische Sanierung des Schul-
gebäudes (Dach, Fenster, Fassade‚ Außenanlage) 
III. Bauabschnitt, anteilige Finanzierung: rd. 980.000 Euro 
Gesamtkosten: 3,9 Mio. Euro 

3. Römerweg 120, Sanierung Sporthalle 
anteilige Finanzierung für 2016 in Höhe von 382.000 Euro 
Baubeginn: Mitte 2016, Ende der Baumaßnahme: Mai 2017 
Gesamtkosten:  1,1 Mio. Euro

Fotos: BA Lichtenberg 79
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4. Harnackstraße 17, Energetische Sanierung des Schulgebäudes ( 
Dach, Fenster, Fassade, Aufzug, Innensanierung sowie Außenanlagen) 
Beginn der Baumaßnahme in 2015,  
anteilige Finanzierung in 2016 in Höhe 1.948.000 Mio. Euro 
Gesamtkosten: 4,4 Mio. Euro 
Gesamtfertigstellung der Maßnahme: Februar 2017 (außer Außenanla-
gen / Witterung)

Sanierung Sanitäranlagen
1. Harnackstraße 17 
Sanierung der Sanitäranlagen Sporthalle 
Kosten in 2016: 370.000 Euro
2. Römerweg 120, Sporthalle Sanierung Sanitäranlagen 
Finanzierung in 2016 
412.000 Euro
3. Lisztstraße 6, Schulgebäude, Sanierung Sanitäranlagen 
Finanzierung in 2016 
Gesamtkosten: 138.000 Euro 

Schul-und Sportstättensanierungsprogramm 
Sport
Grundinstandsetzung des Sportfunktionsgebäudes Neustrelitzer Str. 61
Kosten: ca. 860.000 Euro 
Baubeginn: 2016, Übergabe der Maßnahme an den Nutzer: Dezember 
2016

Stadtumbau Ost
1. Rückbau des ehemaligen Jugendfrei-zeitheimes in der Gotlindestr. 38 
Gesamtkosten: ca. 230.000 Mio. Euro 

2. Grundinstandsetzung der Sporthalle Hagenstraße 26 
Baubeginn: Frühjahr 2016 
Fertigstellung: Frühjahr 2017 
Gesamtkosten: 1,9 Mio. Euro

3. Rathausstraße 8, Brandschutzertüchtigung der Schule im Inneren, 
abschnittsweise sowie Sanierung von Treppenanlage und Aula  
Anteilige Finanzierung 2016: 700.000 Euro 
Gesamtkosten 1,2 Mio. Euro, Fertigstellung April 2017

4. Turnhalle Welsestraße 50, Sanierung des Hallenteils 
Baubeginn: 2016, Übergabe an den Nutzer: Februar 2017 
Anteilige Finanzierung 2015/2016: 600.000 Euro 
Gesamtkosten: 700.000. Euro  

Mittel Soziale Infrastruktur 
Wachsende Stadt ( SIWA)
1. Grundinstandsetzung Sporthalle Sewanstraße 184 
Energetische Sanierung der Fassade und des Daches sowie die Sanie-
rung des Innenbereiches der Sanitär- und Umkleidebereiche 
Baubeginn: Frühjahr 2016, Ende der Maßnahme: Februar 2017 (ohne 
Außenanlagen) 
Gesamtkosten: 1,6 Mio. Euro

Fotos: BA Lichtenberg80
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2. Schule am grünen Grund, Herzbergstraße 79, 
Sanierung der Fenster und Fassade,  
Planungsbeginn: 2016, Baubeginn: Mitte 2017, Ende der Maßnahme: 
2018 
anteilige Finanzierung aus SIWA: 1,1 Mio. Euro,  
Gesamtkosten: 1,3 Mio. Euro

3. Schule im Ostseekarree Barther Straße 27, Grundinstandsetzung der 
Sporthalle Dach, Fenster, Fassade sowie Innenbereiche Sanitär und 
Umkleidebereiche 
Gesamtkosten 1,6 Mio. Euro 
Beginn: Frühjahr 2016, Übergabe: Februar 2017 (ohne Außenanlagen)

4. Schule am Wäldchen, Wustrower Straße 28, Grundsanierung/
Grundinstandsetzung der Sporthalle Dach, Fenster, Fassade sowie im 
Innenbereich die Sanitär- und Umkleidebereiche 
Gesamtkosten: 1,6 Mio. Euro 
Baubeginn: Frühjahr 2016, Bauende: Mai 2017

Investive Baumaßnahmen
1. Paul-Junius-Str. 71, Grundsanierung und Instandsetzung der Turn-
halle 
Baubeginn: Mitte 2016, Bauende: Mai 2017 
Gesamtkosten: ca. 750.000 Euro

2. Wönnichstraße 7, Erneuerung der Fenster und Sanierung der Fassade 
des Schulgebäudes 
Gesamtkosten: rd. 2 Mio. Euro 
Fertigstellung der Maßnahme: Mitte 2017
 

3. Franz-Jakob-Straße 8, Herder-Gymnasium, Energetische Sanierung 
Haus 2, Dach, Fenster, Fassade sowie Trockenlegung des Sockelgeschos-
ses 
Gesamtkosten: 3 Mio. Euro 
Fertigstellung bzw. Übergabe der Baumaßnahme: Juni 2016
 

4. Römerweg 30/32, Neubau einer Doppelsporthalle  
Gesamtkosten: ca. 4,9 Mio. Euro 
Baubeginn: Frühjahr 2016, Die Fertigstellung der Baumaßnahme wird 
zum Ende des Jahres 2017 angestrebt.

5. Franz-Jakob-Straße 8, Herder-Gymnasium, Energetische Sanierung 
Haus 1, Dach, Fenster, Fassade sowie die Trockenlegung des Sockelge-
schosses 
Gesamtkosten: ca. 3 Mio. Euro 
Baubeginn: Herbst 2016, Fertigstellung Frühjahr 2018

6. Rathaus, Fortführung und Abschluss der Dachinstandsetzung 
Möllendorff- 
straße 6 
Gesamtkosten: 1,73 Mio. Euro 
Baubeginn März 2017, Bauende Dezember 2017

7. Turnhalle Massower Straße 39, 
Gesamtkosten: 2,7 Mio. Euro 
Baubeginn Sommer 2017, Bauende Herbst 2018

8. Sporthalle Sanierung und Umbau Anton-Saefkow-Platz 5,  
Gesamtkosten: 4,972 Mio. Euro 
Baubeginn Januar 2017, Bauende Mitte 2018

9. Wartiner Straße 6, Grundinstandsetzung Schule einschließlich Außen-
anlage und Sporthalle 
Gesamtkosten: 10,7 Mio. Euro 
Baubeginn 2017, Fertigstellung Herbst 2019

10. Aufstockung des bestehenden Schulgebäudes auf 4-zügigkeit, Neu-
bau einer 2-Feld-Halle mit Mehrzweckbereich und Gestaltung umlie-
gender Pausenhof- und Sportplatzflächen am Standort Römerweg 120 
Gesamtkosten: 11,87 Mio. Euro 
Baubeginn Frühjahr 2018, Bauende Herbst 2020

11. Sanierung Schulgebäude Sporthalle und Außenanlage Paul-Junius-
Straße 69 
Gesamtkosten: 11,6 Mio. Euro 
Baubeginn 2017, Fertigstellung Mitte 2019

Fotos: BA Lichtenberg 81
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12. Sanierung Schulgebäude, Sporthalle und Außenanlage, Paul-
Junius-Str. 25 / 27 
Gesamtkosten: 19 Mio. Euro 
Baubeginn Frühjahr 2018, Bauende 2020

13. Grundinstandsetzung der Sporthalle Fran-Jacob-Straße 8 
Gesamtkosten: rd. 2,6 Mio. Euro 
Baubeginn Januar 2018, Bauende Herbst 2019 

Kitasanierungsprogramm
1. Karl-Vesper-Str. 11, Energetische Sanierung der Fassade (Wärme-
dämmverbundsystem , Fenster, Türen, Sonnenschutz)

2. Massower Str. 21 - 23, Sanierung eines Bades / WC

3. Balatonstraße 9, Sanierung von Bädern und WC’s, einschl. Eingang

4. Plonzstraße 22, Sanierung eines Bades / WC

Für 2017/2021 sind folgende Maßnahmen ge-
plant.

1. Schleizer Straße 67, Neubau einer ca. 2-zügigen Grundschule

2. Grüner Campus Malchow, Malchower Chaussee 2, Neubau einer 
Schulsporthalle und Sanierung der Freianlagen

3. Am Breiten Luch 3 / Rotkamp 53, Neubau einer integrierten Sekun-
darschule

4. Allee der Kosmonauten 20/22, Neubau einer integrierten Sekundar-
schule und eines 4-zügigen Gymnasiums

5. Parkstadt Karlshorst, Blockdammweg, Neubau einer ca. 2-zügigen 
Grundschule
6. Treskowallee 137, 151, Neubau einer Grundschule

7. Waldowallee 115/117, ehemaliges Geländes für Strahlenschutz, 
Neubau einer  
4-zügigen Gemeinschaftsschule

8. Hauptstr. 8 - 9, Neugründung einer 2-zügigen Grundschule

9. Atzpodienstraße 19, Neubau einer 2-Feldsporthalle, Abriss der Be-
standshalle und Sanierung der Außenanlagen

Amt für Bürgerdienste

Fehlendes Personal, steigende Antragszahlen so-
wie zum Teil mangelhafte IT-Verfahren rückten die 
positiven Meldungen aus dem Bereich des Amtes 
für Bürgerdienste in den Hintergrund. Trotz dieser 
Unsäglichkeiten bearbeiteten die Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter weiterhin konzentriert und 
motiviert die Kundenanliegen und Kundenan-
träge, im Bereich des Frontoffice der Bürgeräm-
ter sogar 36 Stunden in der Woche. Dabei waren 
sie jedoch auch dem Unmut der Antragstellerin-
nen und Antragsteller ausgesetzt, denn nicht alle 
Anliegen konnten gleich und sofort bearbeitet 
werden. Sprachliche Barrieren oder fehlende Un-
terlagen verlängerten die Bearbeitungszeiten im 
Standesamt und Wohnungsamt. 

Sogar die Berliner Wahl im September war in 

Gefahr, da befürchtet wurde, dass sich nicht alle 
Wahlberechtigten fristgerecht an- und ummel-
den können, da die Termine in den Berliner Bür-
gerämtern knapp waren. Zudem mussten auch 
hier gravierende Probleme der IT-Technik durch 
das Landesamt für Bürger- und Ordnungsangele-
genheiten (LABO) als zuständiger Administrator in 
den Griff bekommen werden.

Insgesamt war das Jahr 2016 für die Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter des Amtes ein sehr aufreiben-
des Jahr, geprägt vom hohen Leistungsdruck. Es 
ist Aufgabe der Leitung, hier für das neue Jahr eine 
Entlastung herbeizuführen.

Fachbereich Bürgerämter

Nachdem in den letzten Jahren die Bürgerämter 
ständig in der Kritik und im Fokus der Öffentlich-
keit standen, wurde mit der Umstellung des Ein-
wohnerfachverfahrens auf die Software VOIS Ende 
Januar ein neuer (negativer) Höhepunkt erreicht. 
Massive Softwareprobleme führten zu Ausfällen, 
die wiederum lange Wartezeiten für die Kundin-
nen und Kunden zur Folge hatten. Termine in den 
Bürgerämtern waren knapp, der Ansturm jedoch 
ungebremst. Negativschlagzeilen beherrschten 
die Presse, die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
in den Bürgerämtern waren frustriert, verzweifelt 
und vor allem ratlos. Der Krankenstand boomte, 
hinzu kam das fehlende Personal. 

Am 9.  März kam es dann zum „Kollaps“: von 40 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in den Lichten-
berger Bürgerämtern waren nur noch 16 anwe-
send. Sechs waren im Urlaub oder zur Fortbildung 
– 18 krank. Als Folge mussten die Bürgerämter 3 
(Friedrichsfelde) und 4 (Alt-Hohenschönhausen) 
geschlossen werden. 

Es gab aber auch Positives zu vermelden. Im Rah-
men der wachsenden Stadt und aus der Steu-
erungsreserve des Bezirks bekamen die Lich-
tenberger Bürgerämter acht zusätzliche Stellen 
zugewiesen. Wegen der umfangreichen Kenntnis-
se und dadurch bedingten langen Ausbildungs-
zeit waren die neuen Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter jedoch erst im IV. Quartal voll einsatzfähig. 
Dementsprechend war eine Entspannung bei der 
Terminsituation endlich zum Jahresende spürbar. 

Leider stehen jedoch nicht für alle neuen Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter feste Arbeitsplätze 
zur Verfügung. Aus diesem Grund ist angedacht, 
im Bürgeramt 1 (Neu-Hohenschönhausen) im Jahr 
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2017 umfangreiche Baumaßnahmen durchzufüh-
ren, um dort zusätzliche Bearbeiterplätze einzu-
richten. 

Im vergangenen Jahr besuchten über 300.000 Bür-
gerinnen und Bürger die Lichtenberger Bürger-
ämter, wovon rund zwei Drittel bei den Sachbe-
arbeiterinnen und Sachbearbeitern vorsprachen. 
Aufgrund der häufigen technischen Probleme 
sowie der großen Nachfrage konnten jedoch nicht 
alle Kundenwünsche erfüllt werden. So mussten 
im Jahr 2016 insgesamt rund 25.000 Bürgerinnen 
und Bürger am Tag der Vorsprache zurückgewie-
sen und auf andere Tage vertröstet werden, weil 
die Terminkapazitäten für den jeweiligen Tag 
schlicht ausgeschöpft waren. Wer seinen Perso-
nalausweis verloren hatte oder für eine Reise drin-
gend ein Reisedokument benötigte, erhielt jedoch 
trotzdem einen Termin. Rund 3.000 sogenannte 
Notfallkunden wurden so zusätzlich bearbeitet.

Neben den stationären Bürgerämtern ist nach wie 
vor das mobile Bürgeramt an wichtigen Standor-
ten im Bezirk, wie z. B. dem Jobcenter oder dem 
iKARUS-Stadtteilzentrum in Karlshorst, im Einsatz. 
Über 5.500 Bürgerinnen und Bürger nutzten die-
ses zusätzliche Angebot.

Zu den am meisten nachgefragten Dienstleistun-
gen gehörten wieder die An- und Ummeldungen 
sowie die Beantragung von Personalausweisen 
und Reisepässen.

Die berlinweit einmalige Gehörlosensprechstunde 
in einem Bürgeramt wurde im vergangenen Jahr 
wieder positiv angenommen. Neben den Lichten-
berger Einwohnern nutzten auch Kundinnen und 
Kunden aus anderen Bezirken das Angebot. So ka-
men z. B. je fünf Kundinnen und Kunden aus den 
Bezirken Marzahn-Hellersdorf und Reinickendorf.

Wohnungsamt

Nachdem im Vorjahr die Beantragung des Wohn-
geldes wegen der Rentenerhöhungen und der 
Anpassung des Mindestlohnes zunächst leicht 
zurückgegangen war, stieg die Anzahl der gestell-
ten Wohngeldanträge im Jahr 2016 auf Grund der 
Wohngeldnovelle und der damit verbundenen Er-
höhung auf 6.867 Anträge. Die Antragstellenden 
profitierten vor allem durch die Anpassung der 
Mietobergrenzen auf Berliner Niveau. Die Anzahl 
der gestellten Anträge hat sich damit im Vergleich 
zum Vorjahr um 1.859 erhöht. Aufgrund personel-
ler Engpässe konnten jedoch nur 5.954 Wohngeld-
anträge abschließend bearbeitet werden. 

Da die zuständige Senatsverwaltung diese Ent-
wicklung vorausgesehen hatte, wurden dem 
Wohnungsamt bereits im Jahr 2015 zusätzliche 
befristete bzw. unbefristete Stellen zuerkannt. 
Die Ausbildung der neuen Sachbearbeiterinnen 
wurde im Laufe des Jahres abgeschlossen, sodass 
über die noch offenen Anträge entschieden wer-
den kann und mittelfristig die teilweise langen Be-
arbeitungszeiten verkürzt werden können.
 
Die Erhöhung der Anzahl der Wohngeldempfän-
ger im Jahr 2016 hatte zur Folge, dass sich die 
Anzahl der Antragsberechtigten für Leistungen 
für Bildung und Teilhabe für diesen Personenkreis 
ebenfalls erhöht hat. So wurden insgesamt 2.267 
Anträge auf Bildung und Teilhabe für Kinder und 
Jugendliche gestellt. Dies bedeutet einen Zu-
wachs von 261 Anträgen im Vergleich zum Vorjahr.

Seit einigen Jahren steigt die Anzahl der berech-
tigten Personen für die Ausstellung eines Wohn-
berechtigungsscheines (WBS) permanent an. So 
wurden in diesem Jahr 4.667 Anträge gestellt. 
Dies bedeutet eine Steigerung um 1.152 Anträ-
ge (rd. 33 %) im Vergleich zum Vorjahr. Ursache 
hierfür ist u. a., dass im Bezirk Lichtenberg viele 
geflüchtete Menschen eine vorübergehende Un-
terkunft gefunden haben, die nun eine „richtige“ 
Wohnung suchen. Aufgrund der Vielzahl der ein-
gehenden Anträge und der gleichbleibenden An-
zahl an Sachbearbeiterinnen, hat sich die Bearbei-
tungszeit dramatisch erhöht. Aus diesem Grund 
wurde eine Stelle amtsintern in den WBS-Bereich 
verlagert. Die Ausbildung der Sachbearbeiterin ist 
jedoch noch nicht abgeschlossen. 

Im Zweckentfremdungsbereich ist die Lage im 
Vergleich zu den anderen Bereichen des Woh-
nungsamtes entspannter. Im Jahr 2016 wurden 
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insgesamt 184 Anträge nach dem Zweckentfrem-
dungsverbotsgesetz gestellt. Abschließend ent-
schieden wurden über insgesamt 275 Anträge; ein 
Teil davon noch aus dem Vorjahr. Die Anzahl der 
angezeigten Ferienwohnungen in Lichtenberg ist 
im berlinweiten Vergleich niedrig und liegt bei 67. 
Die Dunkelziffer der illegalen Ferienwohnungen 
lässt sich sehr schlecht ermitteln. Der Bereich hat 
einige Schritte eingeleitet, um herauszufinden, ob 
und wo illegale Ferienwohnungen betrieben wer-
den. Bei Verstößen müssen die Betroffenen mit ei-
nem Ordnungswidrigkeitsverfahren rechnen.

Im Bereich Kosteneinziehung Wohngeld konnten 
von insgesamt 1.119 offenen Rückforderungen 
bisher 538 Rückforderungen (48,08 %) durch ge-
leistete Rückzahlungen beigetrieben bzw. durch 
Restschuldbefreiungen der Schuldnerinnen und 
Schuldner ausgebucht werden. 

Die Rückzahlung der Wohngeldrückforderungen 
erfolgt aktuell (115 Fälle = 19,79 %) zum größten 
Teil gemäß §  59 Landeshaushaltsordnung (LHO) 
über die Gewährung von Teilzahlungen. Hier wur-
de deutlich, dass die Einziehung der einzelnen 
Raten über das SEPA-Lastschriftverfahren sehr gut 
angenommen wird und zugleich für Einzahlungs-
sicherheit im Bereich Kosteneinziehung sorgt. 
Auch die monatliche Kontrolle der Rateneinzah-
lungen gewährleistet den reibungslosen Zah-
lungsverlauf. Bei Zahlungsverzug werden umge-
hend Zahlungsaufforderungen versendet.
Es mussten zudem 68 Rückforderungen (11,71 %) 
komplett gestundet bzw. befristet niedergeschla-
gen werden. Häufigste Ursache dafür war die Zah-
lungsunfähigkeit der Schuldnerinnen und Schuld-
ner. Des Weiteren wurden 34 Rückforderungen 
(5,85  %) bei aktuellen Verbraucherinsolvenzver-
fahren angemeldet und 43 Rückforderungen 
(7,40 %) dem Finanzamt Lichtenberg zur Vollstre-
ckung übergeben.  
Ziel ist es, die verbleibenden 321 Rückforderun-
gen mit offenem Bearbeitungsstand (u.a. durch 
ungeklärten Aufenthalt, noch ausstehende Ver-
rechnungen, nicht ermittelbare Erben, noch aus-
stehende Entscheidung hinsichtlich eines Stun-
dungsantrages) der endgültigen Begleichung der 
Wohngeldschuld zuzuführen.

Bezirkswahlamt

Das Bezirkswahlamt hatte im vergangenen Jahr 
wieder eine Vielzahl von Unterstützungsunter-
schriften für verschiedene Anlässe zu prüfen. Da 
das Bezirkswahlamt selbst über kein Personal ver-

fügt, erfolgte die Prüfung durch die Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter der Bürgerämter und der 
Zentralen Dienste.

Am 18. September 2016 fanden in Berlin die Wah-
len zum 18. Abgeordnetenhaus von Berlin und zu 
den Bezirksverordnetenversammlungen statt. In 
Lichtenberg standen für die Stimmabgabe 233 
Wahlräume zur Verfügung. Für die Auszählung der 
rund 34.000 eingegangenen Wahlbriefe wurden 
am Wahltag 31 Briefwahlräume eingerichtet. Über 
1600 ehrenamtliche Helferinnen und Helfer sorg-
ten dabei wieder für einen reibungslosen Ablauf 
der Wahl. 

Stärkste Partei in der Bezirksverordnetenversamm-
lung wurde DIE LINKE, gefolgt von der SPD.
Die BVV Lichtenberg setzt sich wie folgt zusam-
men:

Fachbereich Staatsangehörigkeitsan-
gelegenheiten / Einbürgerungen

Die Zahl der Anträge auf Einbürgerung ist im Jahr 
2016 gegenüber dem Vorjahr um 19 % gestiegen. 
Gleichzeitig sank die Zahl der vollzogenen Einbür-
gerungen gegenüber dem Vorjahr um ca. 4 %. 
Die Anträge von 14 Personen (5 Antragstellerin-
nen/ 9 Antragsteller) mussten abgelehnt werden. 
Dies entspricht einer Quote von 2,75  % der An-
tragseingänge (Vorjahr: 3,3 %). 
24 Personen (11 Einbürgerungsbewerberinnen/13 
Einbürgerungsbewerber) haben ihre Anträge 
nach rechtlicher Beratung zurückgenommen. Das 
entspricht ca. 4,7 % der gestellten Anträge. 

Somit konnten ca. 7,5 % der Verfahren nicht posi-
tiv abgeschlossen werden (Vorjahr: 10 %).
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Im Hinblick auf die Zahlen der tatsächlich ein-
gebürgerten Personen lässt sich weiterhin fest-
stellen, dass ein fast ausgeglichenes Verhältnis 
zwischen eingebürgerten Frauen (48,5  %) und 
Männern (51,5 %) besteht. 
Bei der Anzahl der antragstellenden Personen 
überwiegt der Anteil der Frauen leicht (ca. 53  % 
Frauen, ca. 47 % Männer).

Ausblick
Da sich die Antragszahlen gesteigert haben, ist 
mit einem wahrscheinlich gleichbleibendem bzw. 
noch steigendem Antragsaufkommen im Jahr 
2017 zu rechnen.
Festzustellen ist ebenfalls, dass das zweite Jahr in 
Folge signifikant mehr Anträge gestellt wurden 
als (positiv oder negativ) abgeschlossen werden 
konnten. Der „Bearbeitungsstau“ wird perspek-
tivisch nur abgebaut werden können, wenn die 
Antragszahlen wesentlich zurückgehen oder der 
Bereich personell weiter verstärkt wird. 

Standesamt

Im Jahr 2016 wurden insgesamt 681 Eheschließun-
gen vorgenommen und 39 Lebenspartnerschaf-
ten registriert. Das Rathaus und das Schloss Fried-
richsfelde (240 und 34 Zeremonien) sind nach wie 
vor beliebte Trauungsorte. Das Eheschließungs-
zimmer in der Egon-Erwin-Kisch-Str. 106 war fast 
450 Mal Ausgangspunkt des „schönsten Tages“. 
Zweimal mussten die Standesbeamtinnen Haus- 
oder Krankenhauseheschließungen vornehmen. 
An acht Samstagsdiensten fanden Eheschließun-
gen im Rathaus statt. 
 
Termine für Eheschließungen oder Begründungen 
von Lebenspartnerschaften können sechs Monate 
im Voraus vergeben werden. Diese Termine müs-
sen entsprechend abgesichert werden. Aufgrund 
der hohen krankheitsbedingten Ausfälle gestal-
tete sich dies im Jahr 2016 sehr schwierig, da die 
Trauungen zum Teil auch parallel an verschiede-
nen Orten durchzuführen waren. 

Nach Jahren des steten Anstiegs der Geburten 
blieben die Geburtenbeurkundungen in 2016 auf 
dem Niveau der Vorjahre. Es wurden 3.587 (2015: 
3.590 Geburten) beurkundet. Die beliebtesten 
Vornamen im Standesamtsbereich Berlin-Lichten-
berg waren für Mädchen Sophie und Marie und 
für Jungen Emil und Paul. 

Für im Ausland erfolgte Personenstandsfälle wur-
den 29 Anträge auf Nachbeurkundungen von 
Eheschließungen und 22 Anträge auf Nachbeur-
kundungen von Geburten abschließend bearbei-
tet. 

Die bis zum 31.12.2008 in Papierform geführten 
Personenstandsbücher besitzen weiterhin Be-
standsschutz und müssen anlassbezogen und sys-
tematisch nacherfasst werden. Die Nacherfassung 
ist mit einem größeren Zeitraufwand verbunden, 
da sowohl der Personenstandseintrag als auch 
jede Folgebeurkundung gesondert in einzelnen 
Arbeitsschritten in das Fachprogramm manuell 
eingepflegt und signiert werden müssen.
2016 wurden folgende Register nacherfasst:

Für den Standesamtsbereich ergibt sich nachfol-
gende Gesamtübersicht in Zahlen:

Bereich 2015 2016
Eheregister 294 461
Geburtenregister 566 330
Sterberegister 2 0
Lebenspartnerschaftsregister 7 3

Bereich 2015 2016
Eheschließungen 603 681
Lebenspartnerschaften 35 39
Geburten 3.590 3.587
Sterbefälle 2.530 2.537
Besondere Beurkundungen 802 579
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Amt für regionalisierte Ordnungs-
aufgaben

Die Aufgaben des Amtes für regionalisierte Ord-
nungsaufgaben -RegOrd- bestehen u. a. in der 
Unterbringung der Fund-, Verwahr- und Beob-
achtungstiere sowie in der Beseitigung von Fahr-
zeugen ohne gültige amtliche Kennzeichen sowie 
Abfallfahrzeugen, die eine Gefahr für die Umwelt 
darstellen.

Im Hauhaltsjahr 2016 wurde der planmäßige An-
satz der Einnahmen in Höhe von 1.387.000,00 Mio. 
Euro vom Amt für regionalisierte Ordnungsaufga-
ben mit 1.401.272,28 Euro übertroffen.

Im Bereich der Fahrzeugbeseitigung wurden bei 
18.930 Anzeigen im Haushaltsjahr 2016 insgesamt 
3.116 Aufträge zur Fahrzeugbeseitigung erteilt. 
Hiervon befanden sich 254 Fahrzeuge im Zustand 
eines Abfallfahrzeugs. Der Transport, die Verwah-
rung und ggf. die Demontage der Fahrzeuge er-
folgte aufgrund von Verträgen mit verschiedenen 
Abschleppunternehmen. Für die Bezahlung dieser 
Verträge wurde im Haushaltsjahr 2016 eine Ge-
samtsumme von insgesamt 467.728,88 Euro auf-
gewendet.

Wie schon in den vorherigen Haushaltsjahren 
trugen im besonderen Maße die Erlöse aus den 
Versteigerungen von Kraftfahrzeugen zum guten 
Einnahmeergebnis des RegOrd bei. Von den 1.636 

nach dem Berliner Straßengesetz (Beseitigung 
von entstempelten Fahrzeugen) angebotenen 
Fahrzeugen konnten in fünf öffentlichen Verstei-
gerungen 1.355 Fahrzeuge versteigert werden.

Es wurde ein Gesamterlös von 783.710,00 Euro er-
zielt.
Davon blieben nach Abzug aller Forderungen, ein-
schließlich offener Bußgelder, Kosten und offener 
Forderungen anderer Behörden Berlins (u.a. Fi-
nanzämter, Polizei, Zulassungsstelle), Einnahmen 
in Höhe von 397.660,99 Euro übrig. Diese Einnah-
men werden für 3 Jahre hinterlegt und können in 
dieser Zeit von den ehemaligen Eigentümern ab-
gefordert werden. Nach Ablauf der Frist verfallen 
die Erlöse an die Landeskasse.
Bei allen im Haushaltsjahr 2016 durchgeführ-
ten Fahrzeugversteigerungen konnte ein durch-
schnittlicher Versteigerungserlös pro Fahrzeug in 
Höhe von 588,75 Euro erzielt werden.

Weiterhin konnten im Bereich der Fahrzeugbeseiti-
gung für die Erhebung von Geldbußen 588.347,83 
Euro und für den Ersatz von Ausgaben Beträge in 
Höhe von 290.672,86 Euro vereinnahmt werden.
Um diese Einnahmen in 2016 erzielen zu können, 
wurden durch die Sachbearbeiter des Fachberei-
ches der Fahrzeugbeseitigung 1.965 Bußgeldbe-
scheide und 2.318 Leistungsbescheide erlassen.

Im Fachbereich des Hunde- und Katzenfangs wur-
den Einnahmen aus Gebühren für den Transport 
und die Unterbringung von Tieren in Höhe von 
123.392,00 Euro erwirtschaftet.

Fotos: BA Lichtenberg86
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Hunde- und Katzenfang

Anzahl 1. Quartal 2. Quartal 3. Quartal 4. Quartal Gesamt
Anzahl der Einsätze 411 461 586 393 1.851
eingebrachte Tiere 540 651 896 619 2.706
eingebrachte Hunde 254 270 320 243 1.087
eingebrachte Katzen 235 282 409 299 1.225
sonstige eingebr. Tiere 51 99 167 77 394

Foto: BA Lichtenberg

 1. Quartal 2. Quartal 3. Quartal 4. Quartal Gesamt

Fahrzeugversteigerungen

angebotene Fahrzeuge 327 260 673 376 1.636
versteigerte Fahrzeuge 327 223 530 275 1.355 
Erlös 180.490 € 140.110 € 301.740 € 161.370 € 783.710 €
durchschnittlicher 
Versteigerungserlös 552 € 628 € 588 € 587 € 589 €

Fahrzeugbeseitigungen

 1. Quartal 2. Quartal 3. Quartal 4. Quartal Gesamt
Anzeigen 4.653 5.313 4.452 4.512 18.930
Aufträge zur Fahrzeug-
beseitigung 739 825 838 714 3.116
beseitigte Fahrzeuge 
BerlStrG 687 770 793 611 2.861
beseitigte Fahrzeuge 
KrWG 52 55 45 103 255

Anzahl Anträge 1. Quartal 2. Quartal 3. Quartal 4. Quartal
Antr, auf Befreiungen
 (§§ 4 Abs. 5;
5 Abs. 3 und 6 Abs. 2) 382 426 361 284
Anträge auf Änderung 
des Straßenreinigungs-
verzeichnisses 143 173 222 101
Anträge zur Klärung der 
Anliegereigenschaft 59 59 42 72
Gesamt: 584 658 625 457

Ordnungsmäßige Straßenreinigung - Anzahl der Bescheide
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Im Haushaltsjahr 2016 mussten bei 1.851 Einsät-
zen insgesamt 2.706 Tiere transportiert werden.
Diese Fund-, Verwahr- und Beobachtungstiere 
wurden alle in der Tiersammelstelle des Tierschutz-
vereins für Berlin und Brandenburg e.V. (TVB) un-
tergebracht. Unter den 2.706 Tieren befanden sich 
1.087 Hunde, 1.225 Katzen und 394 sonstige Tiere.

Die Unterbringung der Fund-, Verwahr- und Be-
obachtungstiere erfolgt aufgrund eines Vertrages 
mit dem Tierschutzverein für Berlin und Branden-
burg e.V.. Für das Haushaltsjahr 2016 mussten für 
die aus diesem Vertrag erbrachten Leistungen 
Mittel in Höhe von 335.900,24 Euro aufgewendet 
werden.
Im Bereich der ordnungsmäßigen Straßenreini-
gung sind im Haushaltsjahr 2016
unter anderem 2.324 Anträge eingegangen, die 
sich wie folgt aufschlüsseln:

Die Bearbeitung der Eingänge im Bereich der 
ordnungsmäßigen Straßenreinigung brachte im 
Haushaltsjahr 2016 folgendes Ergebnis:

Insgesamt wurden im Bereich der ordnungsmäßi-
gen Straßenreinigung 2.274 Bescheide erlassen.

Im Amt für regionalisierte Ordnungsaufgaben 
wurde im Haushaltsjahr 2016 das Projekt zur Wei-
terentwicklung der Software für den Fachbereich
Hunde- und Katzenfang im bestehenden IT-Fach-
verfahren gemeinsam mit dem ITDZ Berlin weiter 
vorangetrieben und konnte im März 2016 in Be-
trieb genommen werden.

Ordnungsamt 

Zentrale Anlauf- und Beratungsstelle (ZAB)

Nachdem seit August 2015 erfolgreich mit dem 
Anliegenmanagementsystem Ordnungsamt 
online gearbeitet wird, wurde das System seit 
01.07.2016 um eine App erweitert.
Bürgerinnen und Bürger haben damit die Mög-

Anzahl Anträge 1. Quartal 2. Quartal 3. Quartal 4. Quartal

Anzahl Bescheide 1. Quartal 2. Quartal 3. Quartal 4. Quartal

Ordnungsmäßige Straßenreinigung 

Befreiungen 392 418 338 249
Ablehnungen 7 6 10 17
Widerrufe 25 23 24 25
Heranziehungen 10 10 13 58
Klärung 
Anliegereigenschaft 160 150 212 125
Widersprüche 1 0 0 1
Gesamt: 595 607 597 475

lichkeit, Hinweise über Mängel oder Störungen im 
öffentlichen Raum (Lärm, Müll, ruhender Verkehr) 
auch per Smartphone über eine App zu geben. 
Die App zu „Ordnungsamt-Online“ kann kosten-
los aus den entsprechenden App-Stores herun-
tergeladen werden, es stehen Versionen für die 
Betriebssysteme Android und IOS zur Verfügung 
(http://www.berlin.de/ordnungsamt-online/mo-
bile-app/index.php).
Das IT-System „Ordnungsamt-Online“ ist auch 
weiterhin im Internet unter folgender Adresse er-
reichbar: https://ordnungsamt.berlin.de 

Seit Freischaltung der App war wie erwartet zu-
nächst ein deutliches Ansteigen der per Internet 
eingehenden Meldungen festzustellen. Gingen 
im Juni noch 166 Meldungen per Internet also das 
online Portal ein, waren es im Juli dann 638 und im 
August 462. Diese Erhöhung ist zweifelsfrei auf die 
App zurückzuführen. Von allen eingehenden Mel-
dungen gehen ca. 22,2 % über das online Portal 
und 55,5% telefonisch ein.
Am häufigsten gehen Meldungen ein zu Abfall 
und illegaler Müllentsorgung, Verkehrsproblemen 
wie Falschparker, Verkehrsbehinderungen, weiter 
Straßenaufsicht wie Grünschnitt, Straßenschäden 
sowie Baustellen und Lärm.  

Mit der Einführung des Web-Portals Ordnungs-
amt-Online und der entsprechenden App wird 
das Anliegen der Berliner Verwaltung, den Bürge-
rinnen und Bürgern den Zugang zu Dienstleistun-
gen der Verwaltung zu erleichtern und das Ver-
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waltungshandeln transparenter zu gestalten, in 
einem weiteren Schritt umgesetzt.

Lebensmittelaufsicht 

2016 wurde die mobile Datenerfassung, mit ei-
nem weiteren Arbeitsplatz als Pilotprojekt einge-
führt. Die erhoffte Arbeitserleichterung scheiterte 
leider sehr oft an den technischen Unzulänglich-
keiten des neuen Systems. Der Fachbereich hält 
an der Einführung der mobilen Datenerfassung 
fest. 
Leider musste der Bereich Lebensmittelaufsicht 
starke krankheitsbedingte Ausfälle kompensie-
ren, z.T. dem relativ hohen Durchschnittsalter 
(71% der Lebensmittelkontrolleure sind >50 Jahre 
alt) und dem fast ganzjährigen Ausfall von 2 Le-
bensmittelkontrolleurinnen geschuldet.

Veterinäraufsicht 

Das Land Berlin (und damit auch der Bezirk Lich-
tenberg) sind seit dem Jahr 2015 anerkannt BHV1 
(Bovines Herpesvirus 1) frei. Dieser Staus konnte 
auch im Jahr 2016 in Lichtenberg erhalten wer-
den. Alle rinderhaltenden Betriebe wurden um-
fangreich und regelmäßig beprobt.   
Im November 2016 ist auch das Stadtgebiet des 

Bezirkes Lichtenberg zum Wildvogelgeflügelpest 
– Beobachtungsgebiet, nach positiven Tierfunden 
in Treptow/ Köpenick und Friedrichshain/ Kreuz-
berg, erklärt worden. Alle Geflügelhalter (auch der 
Tierpark) mussten ihre Tiere aufstallen um die An-
steckungsgefahr zu minimieren.
Die flächendeckende Beprobung aller gefallenen 
Füchse bestätigte die Tollwutfreiheit für den Be-
zirk Lichtenberg. Die Fledermauspopulation war 
im Jahr 2016 epidemiologisch völlig unauffällig.
Leider musste auch der Bereich Veterinäraufsicht 
starke krankheitsbedingte Ausfälle ausgleichen. 
Von 4 VZÄ standen dem Bereich nur ca. 2,9 VZÄ 
zur Verfügung.

Wirtschaftsordnung 
Gewerbeentwicklung 

Die Ansiedlung von Gewerbebetrieben im Bezirk 
Lichtenberg ist nach wie vor wachsend.
Der stetige Zuwachs an Gewerbebetrieben hält 
unvermindert an, so dass 2016 bereits
20.649 Gewerbebetriebe ansässig sind. ( 2015: 
20.237 Gewerbebetriebe ) Davon sind 83% Ein-
zelunternehmen. Der positive Saldo von 412 Be-
trieben ist zwar, wie schon 2015 gegenüber dem 
Boom von 2013 und 2014 weiter rückläufig, ent-

Zusammengefasste Ergebnisse der Lebensmittelaufsicht: 

  2012 2013 2014 2015 2016 

Anzahl Kontrollen 4036 3460  3269 2313 2095 -10,4
Planproben/Verdachtsproben 1417 1460  1394 1435 1426 -0,63
Kundenbeschwerden 61 26  64 71 48 -32,40
Gebührenpflichtige Verwarnungen 137 48  56 45 40 -11,12
OWiG-Verfahren 103 68  58 27 29 +7,41
Abgabe an Amtsanwaltschaft 
(§ 41 OWiG) 118 81  51 56 50 -10,72
Abgabe an andere Behörden 
(§ 37 OWiG) 85 63  73 72 89 +23,61

Verändg. in %

Zusammengefasste Ergebnisse der Veterinäraufsicht:

  2012 2013 2014 2015 2016 Verändg. in %
Zahl der Bissvorfälle mit Hunden 89 76  74 85 72 -15,3
verletzte Personen 52 43  35 57 41 -28,1
zu regulierende Tierausstellungen 10 5  8 5 3 -40,0
tierseuchenrechtl.Untersuchungen 486 470  480 350 360 +2,86
Bescheinigungen im Reiseverkehr 18 22  16 21 22 +4,77
Kontrollen von Tierhaltungen 522 393  402 482 475 -1,45
Tierschutzanzeigen 102 130  140 138 131 -5,07
Kontrollen Tierheim/
amtliche Tiersammelstelle 59 52 40 42 44 +4,76
Kontrollen Tierpark 140 90 75 81 77 4,94
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spricht dabei im Wesentlichen aber dem Trend der 
letzten 13 Jahre. In 2016 wurden von 2.384 erstat-
teten Gewerbeanmeldungen 412 bestandswirk-
sam, das sind 17%. Von den 1.648 Anmeldungen 
deutscher Unternehmen wurden lediglich 16% 
bestandswirksam, wobei bei den Unternehmen 
mit Inhabern nichtdeutscher Herkunft 20 % be-
standswirksam wurden. Allerdings hat sich der 
Anteil ausländischer Gewerbetreibender am po-
sitiven Gründungssaldo auf 35,2% reduziert. Der 
Anteil von Betrieben mit ausländischem Inhaber 
bleibt relativ konstant und beträgt inzwischen fast 
1/5 des Gesamtbetriebsbestandes. 
Bei den 3.872 Unternehmen ausländischer Inha-
ber dominieren folgende Hauptgruppen Polen 
17%, Vietnamesen -14%, Bulgaren 13%, Rumänen 
11,6%, Letten 7% Türken 7%.   
Zu 90-95% handelt es sich dabei um Einzelunter-
nehmen.
Die Möglichkeit eine Gewerbemeldung auch on-
line zu erstatten wurde 2016 weiterentwickelt. 
Hier wurde das Verfahren über den Einheitlichen 
Ansprechpartner für den Bürger, als auch für die 
Behörde übersichtlicher und Verfahrensabläufe 
optimaler gestaltet. Weitere Anpassungen sind für 
2017 vorgesehen. 
Etwa 1/5 der Gewerbemeldungen wurden online 
bearbeitet.

Straßenverkehrsbehörde / nichttechni-
sche Sondernutzung 

Initiiert durch die bezirkliche Straßenverkehrs-
behörde wurde im Sommer 2016 in Kooperation 
mit Vertretern des Straßenbaulastträgers und des 
Polizeipräsidenten in Berlin eine Verkehrsschau 
durchgeführt. Insbesondere sollen so Erkenntnis-
se über die tatsächliche bezirkliche Verkehrssitu-
ation gewonnen werden. Unter Berücksichtigung 

von Bürgerhinweisen können dann mehrdeutige 
Beschilderungslagen und andere die Sicherheit 
und Leichtigkeit des Verkehrs behindernde Zu-
stände schneller erkannt und verbessert werden. 
Zukünftig ist beabsichtigt, solche Verkehrsschau-
en regelmäßig (mindestens 1 x im Jahr) durchzu-
führen.

Gefahrenabwehr 

a) allgemein
Insgesamt wurden im Ordnungsamt 1.579 Ord-
nungswidrigkeiten- und Verwaltungsverfahren 
eingeleitet.

Neben der Überwachung der Sauberkeit und 
Ordnung im öffentlichen Raum und der Bekämp-
fung des Haus- und Nachbarschaftslärms stand 
weiterhin die Überwachung der Einhaltung der 
Bestimmungen des Berliner Straßengesetzes im 
besonderen Fokus. Wie bereits in den vergange-
nen Jahren kam der Eindämmung der unerlaub-
ten Sondernutzung des öffentlichen Straßenlan-
des (insbesondere beispielsweise durch illegal 
aufgestellte Altkleidersammelbehälter, illegal ab-
gestellte Werbeanhänger, illegales Abstellen von 
Bauschuttcontainern, illegale Plakatierung, illega-
les Herausstellen von Waren oder Werbetafeln…) 
besondere Aufmerksamkeit zu. Auf Drängen des 
Bezirks unterstützte die Senatsverwaltung für 
Stadtentwicklung nunmehr das bezirkliche Be-
streben, das unerlaubte Abstellen von Altkleider-
sammelbehälter einzudämmen. So ist mehreren 
Aufstellfirmen die gewerbliche Sammlung von 
Altkleidern (Alttextilien) und Schuhen in Berlin 
wegen Bedenken gegen ihre Zuverlässigkeit ganz 
untersagt worden. Diese ordnungsbehördlichen 
Maßnahmen waren notwendig geworden, weil 
diverse Aufstellfirmen sich bisher als unbelehrbar 

NettozuwachsGewerbetreibende
gesamt gesamt DeutscheDeutsche AusländerAusländer  %ges. %

Jahr

Entwicklung Gewerbebetriebe absolut  2002- 2016

2006 15.846 14.159 1.705 10,7 516 395 121 23,4
2007 16.577 14.598 1.979 11,9 713 439 274 38,4
2008 16.803 14.845 1.958 11,6 226 247 -21
2009 17.348 15.091 2.257 13,0 545 246 299 54,9
2010 18.008 15.453 2.555 14,2 660 362 298 45,1
2011 18.422 15.708 2.714 14,7 414 255 159 38,4
2012 18.637 15.889 2.748 14,7 221 181 34 15,4
2013 19.155 16.054 3.101 16,2 518 165 353 68,1
2014 19.789 16.302 3.487 17,6 634 248 386 60,1
2015 20.237 16.510 3.727 18,4 448 208 240 53,6
2016 20.649 16.777 3.872 18,8 412 267 145 35,2
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erwiesen, ihre Altkleidersammelbehälter nach wie 
vor unerlaubt auf öffentlichem Straßenland, in 
Grünanlagen oder auch auf Privatgrundstücken 
aufstellten und beharrlich geltendes Recht miss-
achteten.

b) Gewerberestriktionen 
In 2016 waren 427 Ordnungswidrigkeiten- und 
Verwaltungsverfahren gegen Gewerbetreibende 
einzuleiten.

Besondere Schwerpunkte bildeten hierbei einer-
seits die Spielhallen und andererseits die Bewa-
chungsunternehmen.

So sind in Kooperation mit dem Polizeipräsiden-
ten in Berlin die regelmäßigen Spielhallenüber-
prüfungen weiter fortgeführt worden. Das Inkraft-
treten des Mindestabstandsumsetzungsgesetzes 
wird im Bereich des gewerblichen Glücksspiels 
eine weitreichende Strukturveränderung mit sich 
bringen. In diesem Zusammenhang sind berlin-
weit die bisherigen Spielhallenstandorte auf Ein-
haltung der inzwischen gültigen gesetzlichen 
Anforderungen an ihre Lage (Mindestabstand der 
Spielhallen zueinander, Mindestabstand der Spiel-
hallen zu Schulen u. ä.) sowie die jeweiligen Spiel-
hallenbetreiber/innen auf ihre gewerberechtliche 
Zuverlässigkeit zu prüfen. Diese Prüfungen dau-
ern gegenwärtig noch an, sodass mit daraus resul-
tierenden behördlichen Maßnahmen erst in 2017 
gerechnet werden kann.

Vor allem die bisherigen Erfahrungen der Ord-
nungsbehörden im Zusammenhang mit der Be-
wachung von Flüchtlingsunterkünften führten zu 
gesetzlichen Verschärfungen des Bewachungs-
rechts. So sind Gewerbebehörden insbesondere 
mehr Möglichkeiten zur vorherigen Prüfung der 
Zuverlässigkeit von Wachpersonen und Bewa-
chungsunternehmen eingeräumt worden. Damit 
soll unter Berücksichtigung des besonderen Per-
sonaldrucks in diesem Sektor gewährleistet sein, 
dass ausschließlich sachkundige und zuverlässige 
Personen mit Bewachungsaufgaben betraut sind.

c) Jugendschutz und Nichtraucherschutz 
Die Überwachung der Einhaltung von jugend-
schutzrechtlichen Vorschriften hat seit der Neufas-
sung des Jugendschutzgesetzes im April 2016 eine 
neue Facette erhalten. Der Gesetzgeber stellte 
klar, dass auch die Abgabe von E-Zigaretten oder 
E-Shishas an Kinder und Jugendliche verboten ist. 
Die Überprüfungen entsprechener Verkaufsstel-
len war daher entsprechend zu erweitern.

Außerdem wurden schwerpunktmäßig Kontrol-
len von Lichtenberger Freiluft-Veranstaltungen 
hinsichtlich der Einhaltung von jugendschutz, ge-
werbe- und gaststättenrechtlichen Vorschriften 
durchgeführt.

Der Bitte der Schulleitung folgend fand gemein-
sam mit den dortigen Lehrern und Lehrerinnen 
eine auf die Einhaltung der jugendschutz- und 
nichtraucherschutzrechtlichen Regelungen ge-
richtete Überprüfung der Vincent-van-Gogh-
Schule statt. Dabei waren mehrere rauchende 
Jugendliche (14 und 15 Jahre alt) festzustellen. 
Mit ihnen sind aufklärende Gespräche geführt 
worden. Drehtabak oder Zigaretten wurden si-
chergestellt. Im Anschluss sind die Eltern der Ju-
gendlichen mittels „Elternbriefes“ informiert und 
um Unterstützung gebeten worden.

d) ordnungsbehördliche Bestattungen 
Ordnungsbehördliche Bestattungen müssen 
durchgeführt werden, wenn bei Todesfällen ent-
weder zunächst keine Angehörigen bekannt wa-
ren oder sich die ermittelten Angehörigen nicht 
um die Bestattung des/der Verstorbenen küm-
merten. In 2016 sind 232 Sterbefälle gemeldet, bei 
den ordnungsbehördliches Handeln notwendig 
wurde.

Außendienst / Präsenz

Neben seiner restriktiven und für manchen Bürger 
leider mit einem „Knöllchen“ verbundenen Tätig-
keit, wird der Außendienst des Ordnungsamtes 
Lichtenberg auch präventiv, beratend und aufklä-
rend tätig. Dies geschieht in enger Zusammenar-
beit mit verschiedenen Akteuren wie Lichtenber-
ger Polizeiabschnitten, Ämtern und Bürger- und 
Interessenvertretungen. 
Besondere Aktionen 2016 waren u.a.: 

Foto: BA Lichtenberg
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Tag der Sicherheit im Kiez am Bahnhof Lichtenberg am 27.05.2016
Es waren ca. 150 interessierte Bürger/innen vor Ort um u.a. ihre Fahrräder registrieren zu lassen. Es wur-
den Fragen rund ums Fahrrad (Verhalten im Verkehr, Verkehrssicherheit am Fahrrad), allgemeine Fragen 
zur StVO sowie Fragen zum Grünanlagengesetz und Hundegesetz beantwortet. 

Aktion Sauberer Fennpfuhl am 22.07.16
Unterstützt wurden die Aktionen des Bürgerverein Fennpfuhl e.V. zur Sauberhaltung des Fennpfuhls

Präventionstag der Polizei am 19.06.16
Die Besucher erhielten Einblick in die Arbeit des Ordnungsamtes, Fragen wurden beantwortet mit dem 
Anliegen mehr Verständnis und Akzeptanz bei den Bürgern und ein anderes, besseres Bild vom Ord-
nungsamt zu gewinnen.

Sachverhalt  / Tatbestände 
Anzahl  2014  2015  2016 

Ve
rw

al
tu

ng
sm

aß
na

hm
en

 

 Kfz - Umsetzungen 2.818 2.906 2.676
Kfz-Mängelberichte 858 1.238 869
Gelbpunkte
(Beseitigungsaufforderungen Altautos)  399 397 555
Bürgerbeschwerden/Anzeigen 16.991 17.446 14.167
darunter zum Thema Winterdienst 146  119
Jedwede Beseitigungsaufträge (ohne Kfz) 1.520 1.802 2.203
Beseitigte illegale Textilcontainer 2 14 2
Platzverweise 2.346 1.676 1.939
Ersatzvornahmen Winterdienst 13 0 44
Aufwendungen hierfür OrdA in €  1.210 0 4.105
Maßnahmen „gefährl. Hunde“
(Abgabe VetLeb) 45 24 13
Verstöße Hundesteuergesetz 116 163 41
Gewerbeeingriffe und sonstige 
Verwaltungsrestriktionen (BelVA)  167 133 122
Strafanzeigen gegenüber Bürgern 17 22 10

Sachverhalt  / Tatbestände 
Anzahl

Ordnungsbehördliches Handeln seit September 2014 ff – Ordnungsamt  (Allgemeine Ordnungsangelegenheiten) Lichtenberg 
(ohne Verfahren für Dritte)

 2014  2015  2016 

O
rd

nu
ng

sw
id

ri
gk

ei
te

n,
 V

er
w

ar
nu

ng
sg

el
de

r 1.Verkehr  54.145 62.672 52.223
darunter Radfahrer  1.344 1.049 252
2. Öffentlicher Raum gesamt 807 783 611
darunter Kleinverschmutzung 114 61 128
Unangeleinte Hunde 446 536 319
Hundekot 25 34 21
Winterdienst 15 0 25
Jugendschutz 13 8 21
Nichtraucherschutz 13 21 12
Anderes  (Sondernutzung u. alles weitere) 181 123 85
dar. illeg. Griller 48 53 42
3. Haus- und Nachbarschaftslärm 417 312 335
4. Wirtschaftsordnungsrecht
Sprengstoffrecht u.a. 302 313 305
Anzahl der geahndeten Verstöße ( 1 - 4) 55.254 64.080 53.474

Vereinnahmte Bußgelder gesamt in T€ 1.285 1.309 1.264
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5. ABTEILUNG JUGEND UND 
GESUNDHEIT

Jugendamt

Kitaausbau in Lichtenberg
Die Versorgung Lichtenberger Familien mit quan-
titativ ausreichenden und qualitativ hochwertigen 
Kitaplätzen war 2016 ein Schwerpunktthema im 
Bezirksamt Lichtenberg von Berlin und besonders 
für das Jugendamt. Hochdynamische Prozesse im 
Bezirk wie zahlreiche Neubaumaßnahmen, Segre-
gationswanderung aus der Innenstadt sowie die 
große Zahl der Geflüchteten überstiegen die bis-
herige Bevölkerungsprognose und mussten daher 
in der Fortschreibung des Kindertagesstättenent-
wicklungsplans (KEP) berücksichtigt werden. Zu-
sätzlich erhöhen Gesetzesänderungen den Druck 
auf die bestehende Kitaplatzsituation.
Der KEP weist zum Jahresende 2016 einen rechne-
rischen Fehlbedarf von 976 Plätzen im Bezirk aus, 
ergänzt von 730 fehlenden Plätzen für Kinder aus 
Unterkünften für Geflüchtete. Deshalb unterstützt 
das Jugendamt weiterhin intensiv Kitaträger beim 
Kitaausbau. Derzeit befinden sich in Lichtenberg 
Kitaprojekte mit einem Volumen von ca. 1.300 
Plätzen in Planung bzw. Realisierung. Um die 
Schaffung neuer Kitaplätze weiter zu beschleu-
nigen, wurden zusätzlich weitere bezirkliche und 
überbezirkliche Maßnahmen und Entwicklungen 
erarbeitet: 
Im Sommer erstellte das Jugendamt gemeinsam 
mit weiteren Abteilungen des Bezirksamts einen 
Prüfbericht zum Kitaausbau, der im Anschluss vom 
Bezirksamt beschlossen und der Bezirksverordne-
tenversammlung vorgelegt wurde. Neben einer 
genauen Analyse wurden Lösungsansätze und 
konkrete Maßnahmen für zusätzliche Kitabauten 
aufgezeigt. Bezirksübergreifend initiierte das Ju-
gendamt gemeinsam mit anderen Bezirken und 
der Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und 
Familie einen zweitägigen Workshop, um für die 
landesweit zu lösenden Aufgaben Maßnahmen zu 
identifizieren und Lösungsansätze zu entwickeln. 
Schwerpunktthemen waren dabei Grundstücke/
Bauen, gesetzliche Rahmenbedingungen, Finan-
zierungsmöglichkeiten, bezirkliche Platzkontin-
gente und Fachkräftebedarf.
Die Ergebnisse des Workshops wurden an eine 
neu initiierte senatsgeführte Projektstruktur wei-
tergegeben, die sich zum Ziel gesetzt hat, den Ki-
taplatzausbau weiter zu forcieren und Personalak-
quise zu betreiben. Damit soll es gelingen, in den 
nächsten 1 ½ Jahren 24.800 neue Kitaplätze in Ber-

lin zu schaffen. Das Jugendamt Lichtenberg ist an 
diesen Arbeitsprozessen intensiv beteiligt. 

Kita- und Spielplatzsanierungsprogramm 
(KSSP) im Bezirk Lichtenberg
Damit auch bestehende Kitas besser saniert 
werden können, hat der Senat erstmals im Dop-
pelhaushalt 2014/2015 das Kita- und Spielplatz-
sanierungsprogramm aufgelegt. Für den Dop-
pelhaushalt 2016/2017 stehen pro Haushaltsjahr 
813.500 € für den Bezirk Lichtenberg zur Verfü-
gung. Vier Kindertagesstätten sind 2016 mit ins-
gesamt 537.900,00 € saniert worden. Zusätzlich 
wurden vier Spielplätze saniert. Insgesamt ist das  
KSSP auch 2016 erfolgreich im Bezirk Lichtenberg 
umgesetzt worden.

Angebote der Familienförderung
Mit der Erhöhung der finanziellen Ausstattung 
ab 2016 entsprechend der Beschlüsse zum Audit 
familiengerechte Kommune konnte die Ange-
botsstruktur der Familienförderung weiter ver-
bessert werden. Für Familienzentren wurde ein 
Mindeststandard an personeller Ausstattung fest-
gesetzt und zwischen den Regionen und Stadttei-
len konnte ein Ausgleich nach infrastrukturellen 
Merkmalen geschaffen werden.

Familienbüro
Das Familienbüro ist ebenfalls ein Ergebnis des 
Audits familiengerechte Kommune. 2016 wurden 
Voraussetzungen wie die Vorlage eines Konzep-
tes, entsprechende Bezirksamtsbeschlüsse, ein 
Interessenbekundungsverfahren zur Trägeraus-
wahl, das Auswahlverfahren für Personal sowie 
die Raumauswahl für die Einrichtung geschaffen. 
Jetzt stehen noch einige Umbaumaßnahmen an 
und das Familienbüro wird dann voraussichtlich 
ab April 2017 für die Lichtenberger Familien im 
Gebäude des Jugendamts in der Große-Leege-Str. 
103 geöffnet sein.

Bundesinitiative Frühe Hilfen
Seit 2012 gibt es im Rahmen der o. g. Initiative 
zusätzliche Unterstützungsangebote für Familien 
rund um die Geburt und in den ersten Lebens-
jahren eines Kindes. Die Angebote wie Familien-
hebammen, Patenschaften und Gutscheinprojekt 
werden von den Familien gut angenommen und 
sind ein wichtiger Baustein, um bei familiären 
Belastungen frühzeitig zu helfen. Das Geld dafür 
bekommt der Bezirk über ein Bundesprogramm. 
Im Jahr 2016 konnte dafür die gemeinsame Pro-
zesssteuerung von Gesundheits- und Jugendamt 
weiter qualifiziert werden. 
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Pflegefamilientag am 18. September 2016 in 
Lichtenberg
Der traditionelle jährliche Berliner Pflegefamilien-
tag fand 2016 im Tierpark Berlin statt. Es war eine 
sehr gelungene Veranstaltung und es wurde ein 
neuer Besucherrekord aufgestellt – ca. 1800 Pfle-
geeltern, Pflegekinder und Fachkräfte nahmen 
teil. Der Tag ist vor allem ein Dankeschön an die 
Berliner Pflegefamilien.

Jugendberufsagentur
Am 18. April 2016 wurde die Jugendberufsagen-
tur Lichtenberg feierlich eröffnet. Das Jugendamt 
ist einer der Akteure der Jugendberufsagentur.
Zielgruppe der Jugendberufsagentur sind jun-
ge Menschen zwischen 15 und 25 Jahren, die im 
Übergang von Schule in Ausbildung und Beruf Be-
darf an Beratung oder Unterstützung haben. Un-
ter dem Motto „Alle unter einem Dach“ arbeiten in 
der Jugendberufsagentur verschiedene  Akteure 
Hand in Hand, um jungen Menschen zu helfen, 
erfolgreich eine berufliche Perspektive zu entwi-
ckeln bzw. eine Erstausbildung zu erreichen. Für 
den Bereich der Jugendhilfe sind zwei neue Stel-
len vor Ort geschaffen und besetzt worden.
Rückblickend auf das Jahr 2016 wird eingeschätzt, 
dass die Jugendberufsagentur als Institution im-
mer bekannter wird und die räumliche Nähe der 
Partner sowohl für die Zusammenarbeit der ver-
schiedenen Fachkräfte, als auch für die Jugend-
lichen zunehmend genutzt wird. Seit April 2016 
wurden in der Jugendberufsagentur bisher 16 
neue Jugendberufshilfemaßnahmen nach dem 
SGB VIII eingesetzt. Vorwiegend ging es hier um 
junge Menschen, für die es nach dem SGB II und III 
(noch) keine passende Hilfe oder Maßnahme gab 
oder der sozialpädagogische Bedarf sehr hoch ist. 

Projekte zur Weiterentwicklung der Hilfen zur 
Erziehung
Im Rahmen der im Dezember 2015 abgeschlosse-
nen Zielvereinbarung zwischen dem Bezirksamt 
Lichtenberg und der Senatsverwaltung für Finan-
zen zur Reduzierung des Transferkostenanstiegs 
bei den Hilfen zur Erziehung begann im Januar 
2016 die Arbeit an zwei Projekten, die sich dem 
Schwerpunkthema Elternaktivierung widmen. Mit 
den Projekten wird das Ziel verfolgt,  Eltern in den 
Hilfeprozessen eine aktivere Rolle zu ermöglichen 
und die Verantwortungsübernahme der Eltern zu 
fördern. Es wird davon ausgegangen, dass damit 
Hilfen wirksamer werden sowie mittelfristig der 
Anteil an stationären Hilfen gesenkt und so eine 
Dämpfung des Ausgabenanstiegs erreicht wer-
den kann.

Im Projekt „Rückkehrprozesse aus stationären Ein-
richtungen“ arbeiten zwei Fachkräfte ausschließ-
lich daran, dass Kinder aus stationären Jugend-
hilfeeinrichtungen in die Familie zurückkehren. 
Es werden unter diesen Projektbedingungen 
deutlich intensivere Beratungs- und Hilfeprozesse 
nach einem spezifischen Fachkonzept ermöglicht. 
Die Fachkräfte arbeiten dafür mit deutlich ver-
ringerten Fallzahlen im Vergleich zu den übrigen 
Sozialarbeiter*innen. Im Jahr 2016 konnten durch 
diese Arbeit bereits 26 Kinder und Jugendliche 
nach Hause entlassen werden. Die vereinbarte 
Zielkennziffer von 10 Kindern und Jugendlichen 
wurde damit deutlich übertroffen.
Im Rahmen des zweiten Projektes wird eine Qua-
lifizierung für die sozialpädagogischen Fachkräfte 
nach einem spezifischen Fachkonzept durchge-
führt, die eine elternaktivierende Arbeitshaltung 
und -methodik der Fachkräfte befördert. An dem 
ersten Einführungskurs, der insgesamt neun  Fort-
bildungstage umfasst, nahmen 30 Fachkräfte teil. 
Ein zweiter Einführungskurs schließt sich im Jahr 
2017 an.
Die Finanzierung der beiden Projekte erfolgt aus 
den Projektmitteln der o. g. Zielvereinbarung. Das 
Jugendamt strebt eine Fortsetzung der Projekte 
über den bisher vereinbarten Zeitraum hinaus an.

Jugendhilfe für Geflüchtete 
Unbegleitete minderjährige Geflüchtete, die als 
Flüchtlinge ohne Eltern oder eine bevollmächtig-
te Begleitperson in Berlin einreisen, werden zur 
Vermeidung von Obdachlosigkeit zunächst durch 
die Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und Fa-
milie in Obhut genommen und nach erfolgter Klä-
rung („Clearing“) den bezirklichen Jugendämtern 
zugewiesen. Die Zahl der unbegleiteten minder-
jährigen Geflüchteten ist im Zuge des stärkeren 
Flüchtlingszugangs im Herbst 2015 sprunghaft 
angestiegen. Daraus ergab sich für die bezirkli-
chen Jugendämter die Notwendigkeit, die Platz-
kapazitäten für die Unterbringung dieser Perso-
nengruppe auszubauen. Durch das Engagement 
verschiedener Träger der freien Jugendhilfe und 
die Unterstützung durch das Jugendamt Lichten-
berg konnten im Bezirk Lichtenberg 114 zusätz-
liche Plätze geschaffen werden. Die verfügbaren 
Plätze sind inzwischen vollständig ausgelastet. 
Die Zahl der vom Jugendamt betreuten unbe-
gleiteten minderjährigen Flüchtlinge stieg im 
Jahr 2016 stetig. 108 Personen wurden nach der 
Clearingphase durch das Jugendamt Lichtenberg 
in stationären Jugendhilfeeinrichtungen neu un-
tergebracht. Damit stieg die Gesamtzahl der zu 
betreuenden Flüchtlinge auf 165. Weitere 33 min-
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derjährige Flüchtlinge müssen noch vermittelt 
werden, jedoch stehen derzeit keine ausreichen-
de Anzahl von Plätzen zu Verfügung, so dass die-
se Jugendlichen zunächst noch in Hostels bzw. 
anderen Erstaufnahmeeinrichtungen verbleiben 
müssen. Für 2017 ist die Übernahme von weite-
ren 63 minderjährigen Flüchtlingen angekündigt. 
Sie kommen vorwiegend aus Afghanistan, Syrien 
(abnehmend), aus verschiedenen afrikanischen 
und arabischen Staaten. Der Altersschwerpunkt 
liegt zwischen 15 und 17 Jahren, jüngere Jugend-
liche oder Kinder sind selten darunter. Deutsche 
Sprachkenntnisse sind anfangs nicht oder kaum 
vorhanden, die Schulbildung ist sehr unterschied-
lich. Die Betreuung durch die Jugendhilfe wird bei 
Bedarf auch fortgesetzt, wenn die Personen voll-
jährig werden. Insbesondere sollen dadurch die 
bisherigen Integrationsmaßnahmen sowie schu-
lische oder berufliche Maßnahmen fortgesetzt 
werden. Derzeit besuchen sieben Flüchtlinge eine 
Ausbildung auf dem 1. Arbeitsmarkt. Andere wer-
den durch zusätzliche Deutschkurse gefördert, 
um einen schnelleren Zugang zu beruflichen Aus-
bildungen zu erhalten. 
In wenigen Fällen konnte eine Familienzusam-
menführung unterstützt bzw. ein Leben bei Ver-
wandten organisiert werden. Eine Unterbringung 
in Pflegefamilien war bisher nur in einem Fall 
möglich.
Das Jugendamt Lichtenberg wurde im Jahr 2016 
zudem für 84 Flüchtlingsfamilien tätig, die in 
Erstaufnahmeeinrichtung bzw. anderen Wohn-
heimen leben. Inhaltlich ging es dabei häufig um 
Erziehungsprobleme unter den Umständen einer 
Großunterkunft, um Erkrankungen von Müttern 
und Vätern sowie Vernachlässigung oder Gewalt 
in der Familie. Es wurden Hilfen zur Erziehung ein-
gesetzt bzw. weitere Beratungen unter Einbezug 
von Sprachmittlern angeboten. Derzeit bestehen 
zudem etwa 20 Vormundschaften im Jugendamt 
Lichtenberg für diese Kinder.
Die Anzahl der Beurkundungen durch das Jugend-
amt ist durch Geburtenanstieg, Zuzug von Famili-
en sowie einen hohen Anteil von Flüchtlingsfami-
lien weiterhin stark steigend. Im Jahr 2016 wurden 
fast 4000 Urkunden aufgenommen, der Anteil der 
Urkunden mit Auslandsbeteiligung liegt bei ca. 
10%. Bestehende Sprachprobleme, eine kompli-
zierte Rechtsmaterie sowie teilweise ungeklärte 
Identitäten stellen für die Urkundspersonen eine 
große Herausforderung dar. Die bestehende Ko-
operation mit dem Gemeindedolmetscherdienst 
und die gute Zusammenarbeit mit dem Standes-
amt Lichtenberg sind dabei eine große Unterstüt-
zung.

Integrationsfond 2016
Mit großem Engagement der pädagogischen 
Fachkräfte in den Jugendfreizeiteinrichtungen 
gelang es, Kindern und Jugendlichen aus ge-
flüchteten Familien Unterstützung und Hilfe bei 
der Integration zu bieten. Finanzielle Mittel dafür 
bekam das Jugendamt zunächst bereits im Jahr 
2015 über die Senatsverwaltung für Jugend („So-
fortmaßnahmen“) und dann auch im Rahmen des 
Lichtenberger Integrationsfonds. Damit konnten 
in Lichtenberger Jugendfreizeiteinrichtungen, Fa-
milienzentren und Schülerklubs wichtige innova-
tive und kreative erfolgreiche zusätzliche Angebo-
te für geflüchtete Kinder entwickelt werden. Diese 
Angebote fanden sowohl in den bestehenden 
bezirklichen Einrichtungen als auch in den Flücht-
lingsunterkünften statt. 
Das Spektrum der Angebote reicht von der Vorbe-
reitung auf den Besuch von Kindertagesstätten, 
über Freizeit- und Bildungsangebote bis zu Fami-
lien- und Beratungsprojekten. Insgesamt leisteten 
im Jahr 2016 15 verschiedene Projekte wichtige 
Beiträge zur Unterstützung und Integration von 
Kindern und Jugendlichen aus geflüchteten Fami-
lien. 

Kinderrechte „Fight for your Right“
Das Kinderrechteprojekt „Fight for your Right“ gibt 
es seit 2013. Daran beteiligen sich der Spik e. V., 
Leos Hütte, M2B e. V., die Jugendkunstschule, die 
Randow-Schule, die Feldmark-Schule, die Schule 
am Wäldchen, die WBG „Humboldt-Universität“ 
eG, die Koordinatorin für Kinder- und Jugend-
beteiligung und das Jugendamt. Das Projekt ist 
im Rahmen des Bundesprogrammes “Toleranz 
fördern – Kompetenz stärken“ entstanden. In al-
len beteiligten Einrichtungen sollen möglichst 
viele junge Menschen, aber auch Lehrkräfte, 
Betreuer*innen und Eltern, mit den Kinderrechten 
positiv konfrontiert werden. Die Kinder lernen ihre 
Rechte kennen und erfahren auch, wie diese in an-
deren Ländern umgesetzt werden. 
Im Jahr 2016 fand dazu eine Auftaktveranstaltung 
im Kino CineMotion Berlin-Hohenschönhausen 
statt. Anschließend wurden drei Workshops in den 
Jugendfreizeiteinrichtungen zum Thema Kinder-
rechte mit verschiedenen Methoden jugendkul-
tureller Arbeit durchgeführt. In Leos Hütte fand 
Breakdance Training statt, in der Jugendkunst-
schule wurde Graffiti gesprüht und im Jugendklub 
von Spik e. V. gerappt, um dann alles zu einem klei-
nen Musical zusammen zu bringen. 
Höhepunkt war die Kinderkonferenz (KiKo) am 5. 
Oktober 2016. Kinder aus verschiedenen Grund-
schulen haben sich getroffen und ihre Ergebnisse 
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präsentiert. Daraus ist das Musical „M4“ entstan-
den. Die Veranstaltung wurde von ca. 100 Perso-
nen besucht und war ein großer Erfolg. Die Öffent-
lichkeitsarbeit wird vom Träger M2B e. V. betreut 
und unter anderem auf einer eigenen Facebock-
seite dokumentiert: www.facebook.com/HIPHOP.
kinderrechte
Partnerschaften für Demokratie in Lichten-
berg und Hohenschönhausen
2016 war das zweite Förderjahr im Rahmen des 
Bundesprogramms „Demokratie leben! Aktiv ge-

gen Rechtsextremismus, Gewalt und Menschen-
feindlichkeit“; insgesamt läuft die Förderung bis 
Ende 2019. Unterschiedliche Akteure haben die 
Partnerschaften durch ihre Projekte mit Leben ge-
füllt, die Projektträger kamen aus den Bereichen 
Jugendarbeit, Stadtteilarbeit, Familienzentrum, 
Kirche und zivilgesellschaftlichen Initiativen. 
In den Jugendfonds, betreut von Gangway e. V., 
hat die Jugendjury in Lichtenberg zehn und in 
Hohenschönhausen sieben Projekte von, mit und 
für Jugendliche bewilligt. In den beiden Begleit-
ausschüssen haben kontinuierlich 35 Personen 
mitgewirkt, über Aktionsfondsanträge entschie-
den, Leitziele entwickelt, Projekte begleitet und 
die Inhalte der Partnerschaften in der bezirklichen 
Öffentlichkeit vertreten. In Hohenschönhausen 
wurden 20 und im Fördergebiet Lichtenberg 14 
Projekte in 2016 umgesetzt. 

Weitere Höhepunkte der Kinder- und Jugend-
arbeit in Lichtenberg 2016:
Suchtpräventionstag am 23. Juni 2016 im SJBZ 
„Lücke“ mit 130 Kindern und Jugendlichen aus 12 
Jugendfreizeiteinrichtungen, der Schulstation an 
der Victoriastadt und aus der Flüchtlingseinrich-
tung in der Ruschestraße
Sport im Rahmen der Suchtprävention in den 
Herbstferien mit 172 Mädchen und Jungen aus 
ganz Lichtenberg
Mädchenaktionstag am 7. Juli 2016 mit ca. 90 

Mädchen aus 16 Einrichtungen
Jugendkulturtag am 16. September 2016 mit 
Raum und Zeit für Jugendliche, um ihre eigene 
Kultur zu entdecken und experimentell mit der 
Idee hinter dem Begriff „Jugendkultur“ umzuge-
hen. Kinder und Jugendliche aus zehn Jugendfrei-
zeiteinrichtungen und Projekten beteiligten sich.

Koordinatorin für Kinder- und Jugend-
beteiligung 2016

Politische Bildungsarbeit und Partizipation:
Im Wahljahr 2016 stand die Vorbereitung des Pro-
jektes der politischen Bildungsarbeit 
U18 Wahlen zum Abgeordnetenhaus Berlin und 
zu den BVV Wahlen im Vordergrund.
Die Zusammenarbeit der AG Politische Bildung 
mit dem Arbeitskreis Partizipation stellte sich als 
eine Bereicherung dar.
Neben der Beteiligung an der Auftaktveranstal-
tung im Abgeordnetenhaus für die Berliner Ebe-
ne, bereitete der Koordinierungskreis U18 Lichten-
berg, die Auftaktveranstaltung für Lichtenberg, 
im Jugendcafé Maggie für April 2016 vor. Dies 
wurde eine gelungene Veranstaltung für viele 
Multiplikator*innen aus der Jugendarbeit und aus 
dem Schulbereich.Danach galt alles der Vorberei-
tung und Durchführung der U18 Wahlen und der 
Wahlparty für Lichtenberg im Jugendfunkhaus.
Im Vorfeld der Wahlen fanden sehr gute Veran-
staltungen zur politischen Bildung in verschiede-
nen Einrichtungen statt. So gab es z. B. in der JFE 
Funkloch, eine Wahlplakatanalyse und im Kino 
CineMotion wurde der Film „Anne Frank“ mit an-
schließender Podiumsdiskussion im März 2016, 
gezeigt.
Insgesamt haben 2.848 Kinder und Jugendliche 
ihre Stimme abgegeben. 23 Wahllokale wurden in 
Jugendfreizeiteinrichtungen, Schulen und Projek-
ten eingerichtet.

Foto: M2B e. V.

Foto: BA Lichtenberg, Manuela Elsaßer
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Kulturelle Bildungsarbeit:
Die Koordinierungsstelle KJB ist Mitglied der Jury 
des Kulturellen Bildungsfonds Lichtenberg und 
betreut die 4 jugendlichen Jurymitglieder bei der 
Vorbreitung und während der Jurysitzung im Ja-
nuar 2016.

Kinderbeteiligung:
Die Methode der Rathausführungen erfreut sich 
weiterhin großer Beliebtheit und wurde viel ge-
nutzt.
Von der Selma Lagerlöff Grundschule (als Tür des 
Lebendigen Adventskalender), von der Grund-
schule am Roederplatz, von der Bürgermeister 
Ziethen Grundschule, im Rahmen der Kinder BVV, 
im Rahmen der Nacht der Politik und durch die 
Kita Farbklecks.

Als Auftrag stand vom Audit Familiengerechte 
Kommune Lichtenberg, die Erarbeitung von drei 
Kinder Kiez Karten vom Ortsteil Lichtenberg. So 
entstanden folgende Karten: die „Kinder Kiez Kar-
te Kool Karlshorst“ (April‘16) mit dem Übergabe-
fest im September, die Kinder Kiez Karte Aben-
teuer von Friedrichsfelde Nord (Juli’16) mit dem 
Übergabefest im Oktober und die „Fennpfuhler 
Kinder Kiez Karte“ (Juli’16) mit dem Übergabefest 
im Dezember 2016. Dafür stand eine bezirksinter-
ne Finanzierung zur Verfügung.

Bei den Spielplatzbeteiligungen konnten folgen-
de Schritte realisiert werden:
Es fanden Spielplatzeröffnungen im Rheinstein-
park, am Rolandseck und am Hönower Weg, unter 
der Mitwirkung von Kindern, statt. Ebenso konn-
ten Kinder für die Eröffnung des Stadtplatzes Ro-
ederplatz gewonnen werden.
Weitere Spielplatzbeteiligungsprozesse laufen in 
der Rummelsburger Bucht für die Welle und den 
Wasserpark, sowie in der Paul-Zobel-Straße, Otto-
Marquardt-Straße und Karl-Lade-Straße.
Im Rahmen der Umsetzung der Maßnahmen zur 
Spielleitplanung der Frankfurter Allee Nord, wur-
de die Umgestaltung des Schulhofs der Grund-
schule auf dem lichten Berg intensiv besprochen 
und in Kooperation mit Grün macht Schule, wur-
den einige Veränderungspotentiale entwickelt. 
Leider musste die AG SLP feststellen, dass dieses 
Vorhaben nicht in dem gesteckten Rahmen zu re-
alisieren ist.
Im Oktober 2016 fand dann das Starterprojekt der 
SLP statt. Es war ein Fest im Nibelungenpark, mit 
einem Votierungsverfahren für ein Sonnensegel.

Im Juli 2016 wurde eine Kinder BVV in Kooperati-
on mit der 
VERDI Jugendbegegnungsstätte Konradshöhe 
aus Reinickendorf durchgeführt. Daran haben 
sich Schüler*innen der Selma Lagerlöff Grund-
schule, der Grundschule am Roederplatz und der 
Brodowin Grundschule beteiligt. Der viertägige 
Workshop wurde in der Jugendfreizeiteinrichtung 
Holzhaus der Caritas durchgeführt. Die Kinder BVV 
fand dann direkt im Vorfeld der BVV in der Max-
Taut-Aula statt.
Im Bundesprogramm „Demokratie Leben“ wurde 
mit einer AG aus den Partnerschaften für Demo-
kratie eine Workshop-Veranstaltung vorbereitet. 
Dieser Workshop fand im November 2016 in der 
Jugendfreizeiteinrichtung Mikado statt und trug 
den Namen

Foto: BA Lichtenberg, Manuela Elsaßer

Foto: BA Lichtenberg Foto: M2B e. V.
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 „Vielfalt macht AHH“. Beteiligt waren Kinder aus 
dem Grünen Campus Malchow und aus der Feld-
mark Schule.

Jugendbeteiligung:
Der Arbeitskreis für Kinder- und Jugendbeteili-
gung erarbeitete mit dem JHA zusammen folgen-
de Module für einen Kinder- und Jugendfreund-
lichen Jugendhilfeausschuss: Einmal im Quartal 
(rotierend) findet der JHA in Jugendfreizeitein-
richtungen statt. Außerdem werden von den JHA 
Mitgliedern einmal im Quartal zusätzliche Sprech-
stunden in kleineren Jugendfreizeiteinrichtungen 
angeboten.

Es fand eine Begleitung und Unterstützung des 
Inklusiven Jugendbeirates, in Kooperation mit 
der Beauftragten für Menschen mit Behinderung, 
statt.    
     
Die Beratung der Jugendbegegnung mit Jugend-
lichen aus Wien zum Thema Politische Bildung 
wurde durchgeführt.

Beim Jugendkulturtag im September wurde die 
Dialogwand zur Evaluation zur Verfügung gestellt 
und betreut.

Im Oktober fand die Rückkehr des Money Man 
statt. Im Rahmen des Ehrenamtsfonds Lichten-
berg wurden 20.000€ für Kinder und Jugendliche 
bereit gestellt. Diese konnten mit der Methode 
der Eintagesjury von Kindern und Jugendlichen 
beantragt werden. 

Es war eine tolle Veranstaltung mit ca.100 
Besucher*innen, mit kreativen Projektideen und 
vielen bewilligten Projekten. Der Money Man 
überreichte das Geld direkt am Ende der Veran-
staltung an die Kinder und Jugendlichen.

Fachtage:
Mitwirkung zur Vorbereitung des Kita Fachtags im 
März 2017 mit dem Thema: „Partizipation in Kitas“.
Mitwirken bei der Vorbereitung des Deutschen Ju-
gendhilfetages im März 2017. 
Vorbereitung und Durchführung eines Workshops 
an der ASH, zum Thema „Wachsende Bildungskie-
ze gemeinsam gestalten“, durch die Methode der 
Kinder Kiez Karten.
Referat zum Thema „Jugendjurys in Lichtenberg“ 
beim Fachtag Quartiersmanagement und Kinder- 
und Jugendbeteiligung in der Landeszentrale für 
politische Bildung.

Foto: M2B e. V.
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Gesundheitsamt

Zur Arbeit des Gesundheitsamtes – Amtsleitung
Der starke Zuzug von asylbegehrenden Menschen 
und die Verteilung in Lichtenberger Einrichtun-
gen forderte insbesondere das Team des Fachbe-
reiches Hygiene und Infektionsschutz hinsichtlich 
der infektionshygienischen Überwachung der 
Einrichtungen, der Ermittlungen von meldepflich-
tigen Erkrankungen sowie Einleitung von antiepi-
demischen Maßnahmen, wie Absonderungen und 
Impfungen, heraus. Ab dem 1. Quartal 2016 kam 
es aufgrund mangelnder Immunität zu Windpo-
ckenausbrüchen in Notunterkünften und Gemein-
schaftseinrichtungen. Seitens des Gesundheitsam-
tes und mit Unterstützung eines niedergelassenen 
Kinderarztes erfolgten Riegelungsimpfungen, 
die den Ausbruch schließlich eindämmten. Auch 
Absonderungsmaßnahmen und Verlegungen er-
folgten, wenn die räumliche Situation es zuließ. 
Ab Mai führte die Charité fortlaufende Impfun-
gen gemäß den Empfehlungen der ständigen 
Impfkommission (STIKO), im Rahmen der Erstun-
tersuchungen nach Asylgesetz am Standort Bun-
desallee durch. Die Zuzugsuntersuchungen von 
minderjährigen, schulpflichtigen geflüchteten 
Kindern und Jugendlichen, die zusätzlich zu den 
regulären Einschulungsuntersuchungen durch 
den bezirklichen Kinder- und Jugendgesund-
heitsdienst (KJGD) erfolgten, stellten die dortigen 
Mitarbeiter*nnen ebenso vor große Herausforde-
rungen. Mit Beginn der Erstuntersuchungen nach 
Asylgesetz am Standort Bundesallee entspannte 
sich die Situation im KJGD. Die Unterbringung 
und Versorgung von Familien mit Kleinkindern in 
Turnhallen stellte alle Verantwortlichen vor große 
Herausforderungen. Das ursprüngliche Ziel, ab 
Sommer keine Turnhallen mehr zu belegen, konn-
te nicht eingehalten werden. Die ersten Turnhallen 
wurden erst gegen Ende des Jahres geräumt und 
die erste Wohncontaineranlage wurde im Januar 
2017 bezogen. Im Laufe des Jahres entstanden, in 
Kooperation mit dem Sana Klinikum, sog. Medi-
points in 2 großen Einrichtungen des Bezirks. Jetzt 
konnten Bewohner*nnen dort ärztlich untersucht 
und betreut werden und die Rettungsstellen wur-
den entlastet. Die Eingliederung in die ambulante 
ärztliche Versorgung stellte und stellt sich weiter-
hin als schwierig dar. Ab August erfolgte durch die 
Ärztekammer Berlin der Einsatz eines ärztlichen 
Lotsen in den Unterbringungseinrichtungen, mit 
dem Ziel der Überleitung in die ambulante ärztli-
che Versorgung. Eine Auswertung liegt noch nicht 
vor. Die personelle Situation im Gesundheitsamt 
war und ist durch Ausscheiden der Amtsleiterin 

und Amtsärztin seit Oktober 2015 angespannt, 
da seitens der stellvertretenden Amtsärztin und 
Hygienereferentin (Leitung Fachbereich 2) beide 
Aufgabengebiete über einen langen Zeitraum 
wahrgenommen werden. Auch im Kinder- und Ju-
gendgesundheitsdienst spitzte sich aufgrund der 
Anzahl der Kinder in den Einrichtungen die perso-
nelle Situation zu, bis im Rahmen der wachsenden 
Stadt zwei zusätzliche SozialarbeiterInnenstellen 
für die Flüchtlingseinrichtungen ausgeschrieben 
und besetzt werden konnten. Auch die ärztlichen 
Stellen werden/wurden nachbesetzt, so dass sich 
die Situation entspannte. Zu Jahresbeginn 2017 
konnte die in 2016 ausgewählte leitende Fachärz-
tin für Kinderheilkunde ihren Dienst im KJGD an-
treten.
Die Röntgen-Untersuchungen der zahlreich ge-
flüchteten Menschen nach § 36 Infektionsschutz-
gesetz (IfSG), die im Zentrum für tuberkulose-
kranke und -gefährdete Menschen in Lichtenberg 
erfolgen, konnten auch in 2015 nicht mehr alleine 
bewältigt werden. Die Kooperation mit externen 
Partnern, wie z.B. der Charité, wurde fortgeführt, 
um zeitnah die Untersuchungen nach § 36 (5) IfSG 
durchzuführen. Der bereits in 2015 beauftragte 
Wachschutz wurde während der Asylsprechstun-
den fortgeführt. 

Zahnärztlicher Dienst (ZÄD)
Der ZÄD führt in aufsuchender Form in den Kin-
dertagesstätten und Schulen des Bezirks regelmä-
ßig zahnmedizinische Vorsorgeuntersuchungen 
(VU) und Maßnahmen der zahnmedizinischen 
Gruppenprophylaxe (GP) durch. Diese Maßnah-
men leisten einen Beitrag zur gesundheitlichen 
Chancengleichheit. Im Kalenderjahr 2016 wurden 
durch den ZÄD 21.462 Kinder und Jugendliche un-
tersucht. Bei den unter 3-Jährigen ist der Zahnsta-
tus bei den zahnärztlichen Vorsorgeuntersuchun-
gen bemerkenswert auffällig und alarmierend. In 
Lichtenberg sind 19,4 % der Kinder in diesem Alter 
behandlungsbedürftig, nur 77,2 % der Kinder ha-
ben gesunde Zähne. Die frühkindliche Karies (Nu-
ckelflaschenkaries) spielt in unserem Bezirk eine 
große Rolle. Die Organisationseinheit Qualitäts-
entwicklung, Planung und Koordination (QPK) hat 
dieses Thema zum Anlass genommen, eine Prä-
ventionskette aufzubauen, um eine kommunale 
Gesundheitsstrategie für den Bezirk zu entwickeln. 
In diesem Zusammenhang fand im Dezember 
2016 eine erste Lichtenberger Präventionskon-
ferenz statt. Auch 2016 wurden die Aufgaben im 
Rahmen des Kinderschutzes wahrgenommen. Ein 
stark kariöses und über längere Zeit unbehandel-
tes Gebiss kann ein frühzeitiger Indikator für eine 
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Kindeswohlgefährdung sein. In diesem Zusam-
menhang arbeitet die leitende Zahnärztin im Kin-
derschutzbeirat in Lichtenberg mit und ist auch 
im Netzwerk „Gesundes Aufwachsen im Kiez“ ver-
treten. An dem Aktionstag „Unser Kind kommt in 
die Schule“ vom Träger „Starke Brücken GbR“ hat 
sich der ZÄD mit einem Informationsstand und 
einem Vortrag der leitenden Zahnärztin beteiligt. 
Die Einschulungskinder haben nach wie vor eine 
hohe Behandlungsbedürftigkeit (29,35 % bei den 
5-Jährigen und 34,7 % bei den 6-Jährigen). Alle 
drei Zahnärztinnen nahmen an einer bundeswei-
ten epidemiologischen Begleituntersuchung zur 
Gruppenprophylaxe teil. Auch im Berichtsjahr er-
folgte die Teilnahme an der Gesundheitsmesse im 
Alleecenter. Am Tag der Zahngesundheit hat sich 
der ZÄD mit einem Beratungs- und Informations-
stand gemeinsam mit der Landesarbeitsgemein-
schaft Berlin zur Verhütung von Zahnerkrankun-
gen e. V. beteiligt. Die Kontinuität der Betreuung 
bleibt für uns wichtig und wir werden uns an wei-
terer Netzwerkbildung und fachübergreifender 
Zusammenarbeit beteiligen.

Kinder- und Jugendgesundheitsdienst (KJGD)
Die Personalengpässe im ärztlichen Bereich des 
KJGD blieben auch im Jahr 2016 weiter beste-
hen, die Stelle der ärztlichen Leitung war auch im 
vergangenen Jahr weiter unbesetzt. Im Rahmen 
wachsende Stadt wurden dem KJGD im medizini-
schen Bereich eine zusätzliche ärztliche Stelle und 
ArzthelferInnenstelle bewilligt. Beide konnten 
2016 erfolgreich besetzt werden. Im Vorgriff auf die 
Änderung des Schulgesetzes konnten Eltern, de-
ren Kinder in den Monaten Oktober bis Dezember 
2010 geboren waren, ihre Kinder ohne schulärzt-
liche Untersuchung vom Schulbesuch zurückstel-
len lassen. Da in Berlin die Erstuntersuchung von 
Flüchtlingen zunächst nicht durchgeführt wurde, 
war der KJGD verpflichtet, alle schulpflichtigen 
Kinder vor Schuleintritt zu untersuchen. Bei der 
Masse an Zuzügen und den begrenzten Ressour-
cen führte das zum Teil zu äußerst angespannten 
Situationen. 2,5 mal so viele zugezogene Kinder 
wie in 2015 wurden schulärztlich untersucht, ins-
gesamt 1097 Kinder, bei 403 waren weitere Maß-
nahmen erforderlich. Zum Jahresende hat sich die 
Situation durch die Regelung der ärztlichen Erst-
untersuchung der Flüchtlinge in Berlin etwas ent-
spannt. Aufgrund eines Windpockenausbruches 
in einer Notunterkunft für Flüchtlinge im Februar 
2016 wurden durch den KJGD Riegelungsimpfun-
gen angeboten und 22 Kinder des Heimes gegen 
Windpocken geimpft. Im Jahr 2016 gingen mehr 
als 3.300 Geburtenmeldungen im KJGD ein. Bei 

2.567 Familien konnte ein Neugeborenenhaus-
besuch durchgeführt werden. Es wurde also bei 
mehr als 75 Prozent der Familien mit Neugebore-
nen eine Beratung bezüglich der gesunden Ent-
wicklung der Kinder durchgeführt. Zudem gehen 
weiterhin monatlich mehr als 300 Meldungen der 
Zentralen Stelle der Charité wegen (vermeintlich) 
verpasster Vorsorgeuntersuchungen ein. Diesen 
muss gemäß Berliner Kinderschutzgesetz nach-
gegangen werden. Problematisch ist, dass die 
Mitarbeiter*nnen des KJGD den Eltern häufig kein 
Angebot machen können, wo sie kurzfristig einen 
Termin für eine Vorsorgeuntersuchung bekom-
men können. Im Bereich Öffentlichkeitsarbeit gilt 
es die Neuauflage des „Fahrplans rund um die Ge-
burt“ zu erwähnen. Dank einer Spende konnte die 
sehr beliebte Broschüre in einer 2. Auflage in Höhe 
von 4.000 Stück aufgelegt werden. In übersichtli-
cher Form wurde durch den KJGD im Fahrplan zu-
sammengestellt, was in der Schwangerschaft und 
nach der Geburt zu bedenken ist und welche Din-
ge erledigt werden müssen. 

In der Ausgabe Juni 2016 der Lichtenberger Rat-
hausnachrichten wurde in einem ganzseitigen Ar-
tikel die Arbeit der Sozialarbeiter*innen im KJGD 
vorgestellt. Hierzu begleitete eine Reporterin eine 
Kollegin unseres Dienstes bei einem Neugebore-
nenhausbesuch. 

Im Bereich Vernetzung soll der mittlerweile etab-
lierte Fachaustausch für Kinderschutzfachkräfte 
aus Kitas erwähnt werden. Dieser wird durch die 
Kinderschutzkoordinator*nnen von Gesundheits- 
und Jugendamt gemeinsam vorbereitet. Am 13. 
Januar 2016 kamen rund 60 Kinderschutzfachkräf-
te im Nachbarschaftshaus im Ostseeviertel zusam-
men um sich zum Thema „sexueller Missbrauch“ 
auszutauschen.

Sehr erfolgreich verlief auch im Jahr 2016 die Ar-
beit des Lichtenberger Kinderschutzbeirats. Die-
ses Gremium kommt auf Einladung des Kinder-

Foto: Gesundheitsamt Lichtenberg, 
Kinder- und Jugendgesundheitsdienst
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schutzkoordinators des Gesundheitsamtes rund 
sechsmal pro Jahr zusammen, um sich zum Thema 
„gesundheitlicher Kinderschutz“ auszutauschen. 
Themen 2016 waren u. a. der Mangel an Hebam-
men und KinderärztInnen und die Situation ge-
flüchteter Kinder und Familien. 

Aus Sicht der Sozialarbeit bereiteten bei der Ar-
beit mit Geflüchteten u.a. folgende Punkte Prob-
leme: die Zusammenarbeit mit Jugendämtern in 
anderen Bezirken (Zuständigkeit je nach Geburts-
datum des Haushaltsvorstands, nicht Wohnort-
prinzip), die Versorgung der BewohnerInnen mit 
KinderärztInnen und Hebammen, die nicht kind- 
und familiengerechte Ausstattung vieler Unter-
künfte, die schwierige Kommunikation mit dem 
Landesamt für Gesundheit und Soziales bzw. dem 
Landesamt für Flüchtlingsangelegenheiten (LAF), 
beispielsweise bei einer notwendigen Verlegung 
aus Gründen des (gesundheitlichen) Kinderschut-
zes. Entlastung schafften zwei Projekte aus dem 
Integrationsfonds, die der KJGD in Kooperation 
mit zwei freien Trägern durchführt. Beim Trä-
ger „Rehabilitationszentrum Berlin-Ost gGmbH“ 
ist das Projekt aufsuchende Hebammenhilfe in 
Flüchtlingsunterkünften angesiedelt, beim Träger 
„Starke Brücken GbR“ das Projekt aufsuchende El-
ternhilfe für geflüchtete Familien.
Bei unseren Neugeborenenhausbesuchen stellt 
der Mangel an Kinderärzt*innen und Hebammen 
ein häufig wiederkehrendes Problem dar. Im Orts-
teil Hohenschönhausen ist es für Frauen nahezu 
unmöglich eine Hebamme zu finden. Die Hebam-
me des KJGD kann den Mangel an niedergelasse-
nen Hebammen alleine nicht kompensieren. Sie ist 
permanent komplett ausgelastet. Ihre Eltern-Kind-
Gruppe in der Oberseestraße wird weiterhin sehr 
gut angenommen. Hierbei gelingt es, Eltern mit 
unterschiedlichen sozialen Hintergründen zusam-
menzubringen. Im Jahr 2016 wurden im therapeu-
tischen Bereich 5487 Therapien sowie 448 Beratun-
gen durchgeführt. Betreut wurden ca. 450 Kinder 
und Jugendliche mit Entwicklungsverzögerungen 
und/oder Behinderungen, kindeswohlgefährdete 
Kinder und nicht krankenversicherte Kinder in den 
Regelschulen, Sonderpädagogischen Förderzent-
ren und in der Ambulanz. In einigen Regelschulen 
sowie in den Sonderpädagogischen Förderzent-
ren des Bezirkes werden zunehmend Kinder aus 
geflüchteten Familien therapiert. Bei Verdacht auf 
Kindeswohlgefährdung wird der therapeutische 
Dienst maßgeblich mit einbezogen. Mit der Teil-
nahme an Infoveranstaltungen wurde die breite 
Öffentlichkeit im Bezirk über die therapeutischen 
Inhalte aufgeklärt. Bereits zum 4. Mal wurde eine 

Fachtagung von den leitenden Therapeut*innen 
des Öffentlichen Gesundheitsdienstes Berlins or-
ganisiert und durchgeführt. Das gesamte Team 
der Therapeut*innen und der Schulärzt*innen des 
KJGD haben an diesem Fachtag teilgenommen. 

Kinder- und Jugendpsychiatrischer Dienst 
(KJPD)
Im KJPD gab es in diesem Jahr eine merkliche Stei-
gerung der Fallzahlen von Menschen mit Migrati-
onshintergrund (Geflüchtete und Asylsuchende). 
Dabei handelte es sich sowohl um Familien als 
auch um unbegleitete minderjährige Flüchtlin-
ge. Auch wenn es sich insgesamt nur um weniger 
als 5% der Fälle handelte, war die Bearbeitung 
aufgrund unklarer Zuständigkeiten der Jugend-
ämter oder der faktischen Nichterreichbarkeit 
des Landesamtes für Flüchtlingsangelegenheiten 
(LAF), aber auch wegen der Notwendigkeit des 
Dolmetschereinsatzes sehr aufwendig. Die weiter-
führende Versorgung mit psychotherapeutischen 
oder sozialpädagogischen Angeboten war nicht 
immer von Erfolg gekrönt, was am mangelhaften 
Angebot, aber eher noch an den nicht gegebe-
nen Rahmenbedingungen lag. Versorgung mit 
Wohnraum, aufenthaltsrechtliche Regelungen, 
Familiennachzug und Zuständigkeit des LAF sind 
hier die Stichworte, bei denen teilweise erhebliche 
Mängel sichtbar wurden. Es wurden erneut einige 
schwerbehinderte Flüchtlingskinder vorgestellt, 
bei denen die Versorgung mit Leistungen der 
Eingliederungshilfe (Hilfsmittel, EinzelfallhelferIn-
nen), die vom LAF übernommen werden müsste, 
äußerst defizitär war. Im Rahmen der schulärztli-
chen Betreuung konnten den Kindern funktionel-
le Therapien verordnet werden.

Sozialmedizinischer Bereich am Sonderpäda-
gogischen Förderzentrum
Der sozialmedizinische Bereich am Sonderpä-
dagogischen Förderzentrum arbeitet mit einer 
Fachärztin für Kinderheilkunde/Psychotherapeu-
tin, Physiotherapeut*innen, Ergotherapeut*innen 
und Krankenschwestern/-pflegern an den sonder-
pädagogischen Förderzentren des Bezirks Lich-
tenberg. In der Carl-von-Linné-Schule für Körper-
behinderte befinden sich 340 Schüler*innen in 47 
Klasen. Es wurden 42 Kinder der Carl-von-Linné-
Schule sowie 21 Kinder der Nils-Holgerson-Schule 
neu aufgenommen. 3 Kinder wurden regelmäßig 
einmal in der Woche psychotherapeutisch behan-
delt. Ebenfalls wurde psychotherapeutische Kri-
senintervention angeboten. 54 Kinder befanden 
sich mehrmals täglich in der pflegerischen Be-
handlung. In ca. 800 Fällen wurde eine Akut- und 
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Notfallversorgung durchgeführt. Es wurde die 
Gesundheitsfürsorge und Impfberatung für alle 
340 Kinder übernommen. Die Pflegekräfte haben 
die Gesundheitsfürsorge und Behandlungspflege 
für 21 Kinder der Niels-Holgerson-Schule über-
nommen. 379 Schüler wurden in der Physiothe-
rapie behandelt, davon 174 Kinder in Gruppen. 
55 Kinder erhielten eine Ergotherapie. 21 Kinder 
der Nils-Holgerson-Schule wurden in die Thera-
pie übernommen. In der Selma-Lagerlöf-Schule, 
mit dem Förderschwerpunkt Sprache, wurden 38 
Kinder in Ergotherapie einzeln, 16 in der Gruppe 
behandelt. In der Niels-Holgerson Schule, För-
derschwerpunkt geistige Entwicklung, wurden 
66 Kinder in der Physiotherapie einzeln, 10 in der 
Gruppe, behandelt. 28 Kinder erhielten Ergothera-
pie. In der Paul-und-Charlotte-Kniese-Schule, mit 
dem Förderschwerpunkt Sehen, wurden 20 Kin-
der in der Physiotherapie, 27 Kinder in der Ergo-
therapie, behandelt. Durch die Mitarbeiter*innen 
des Sonderpädagogischen Förderzentrums wur-
den verschiedenste Projekte und Veranstaltungen 
durchgeführt oder begleitet, u.a.: Elternkreis für 
Kinder mit Muskelerkrankungen, Durchführung 
von „Rolli on Ice“ im Februar und November, regel-
mäßige Durchführung von Wheel-Soccer-Training, 
Schwimmcup, Partnerprojekt Rollstuhlerfahrung 
in Grundschulen, Rollstuhlbasketballtraining und 
Landesausscheiden, Bundesfinale, Sportjugend-
spiele Berlin-Moskau, Nikolausturnier, Training der 
Schulmannschaft, Teilnahme an der schulinternen 
Fortbildung „Kollegiale Fallberatung“, Teilnahme 
am Bobatharbeitskreis, Kinder zur interdisziplinä-
ren Sprechstunde im Sozialpädiatrischen Zentrum 
begleitet, Besuch des Berufsbildungswerkes „An-
nedore Leber“.

Infektionsschutz, umweltbezogener Gesund-
heitsschutz und Katastrophenschutz

Überwachung von Einrichtungen
Die jährlichen Hygienebegehungen (Schwerpunk-
te: Infektionsschutz, Trinkwasser, Badewasser und 
Schädlingsbefall) u.a. in Kitas, Seniorenheimen, 
sonstigen Heimen, Bädern und medizinischen 
Einrichtungen erfolgten, personalbedingt, zu-
gunsten der Einrichtungen für geflüchtete Men-
schen nicht voll umfänglich. Die jährlich nach 
KrankenhausaufsichtsVO, HygieneVO und Infekti-
onsschutzgesetz durchzuführenden Begehungen 
in den Krankenhäusern erfolgten personalbedingt 
nicht voll umfänglich. Dabei traten keine Proble-
me grundsätzlicher Art auf. Die Zusammenarbeit 
mit der Ordnungsbehörde und den Krankenhäu-
sern stellte sich insgesamt sehr konstruktiv dar. 

An den Beratungen der planungs- und baubeglei-
tenden Ausschüsse in beiden Häusern wurde teil-
genommen. Es fanden, wie schon in den Vorjah-
ren, zahlreiche Abnahmen nach Baumaßnahmen 
neben den Routinebegehungen statt. Außerdem 
wurden umfangreiche Antragsunterlagen mit er-
heblichem Beratungs- und Zeitaufwand gemäß 
KrankenhausVO geprüft und Stellungnahmen für 
das LAGeSo erstellt.

Infektionsschutz
Nach § 6 Infektionsschutzgesetz ist der Verdacht, 
Erkrankung und Tod übertragbarer Erkrankungen 
meldepflichtig. Im Vergleich zum Vorjahr war ein 
Anstieg der Influenzameldungen (2015: 136, 2016: 
160) zu verzeichnen. Auch die Windpockenmel-
dungen (2015: 131, 2016: 228) nahmen, aufgrund 
von Ausbrüchen in Gemeinschaftseinrichtungen 
und Notunterkünften, zu. Bei den Durchfallerre-
gern (Noroviren, Rotaviren), welche saisonal im 
Frühjahr und Herbst/Winter zu Ausbrüchen in 
Gemeinschaftseinrichtungen führen ist, insbeson-
dere bei den Noroviren, eine deutliche Zunahme 
festzustellen. Es wurden 30 Häufungen mit 949 
Fällen gemeldet. Der Ende 2014/2015 begonnene 
Masernausbruch setzte sich in 2016 nicht weiter 
fort. Kurz vor Weihnachten erfolgte noch die Ein-
führung einer neuen Fachsoftware zur elektroni-
schen Übermittlung von Daten.

Trinkwasser (TW)
Im Rahmen des TW-Landesüberwachungspro-
gramms wurden sieben bezirklich verwaltete 
Gebäude monatlich beprobt. Grenzwertüber-
schreitungen waren selten. Ursachenermittlung 
und Nachkontrollen führten zum Erfolg. Die Pro-
bennahme wird 2017 mit neu ausgewählten Ob-
jekten fortgesetzt. Für das jährliche TW-Screening 
wurden drei durch ein Zufallsprinzip ausgewählte 
Hotels beprobt. Die untersuchten Parameter ent-
sprachen der TrinkwV. Die TW-Legionellenunter-
suchungen von Warmwasser-Großanlagen, bei 
gewerblicher und öffentlicher Tätigkeit, wurden 
fortgeführt. Bei Überschreitung des technischen 
Maßnahmewertes bestehen eine Anzeige- und 
eine Mitteilungspflicht über durchgeführte Maß-
nahmen (z.B. Duschverbot, weitergehende tech-
nische Untersuchungs-Analysen, betriebs- und 
bautechnische Veränderungen) mit Gefährdungs-
analyse an das Gesundheitsamt. Es ergab sich, 
wie in den Vorjahren, ein hoher Beratungsbedarf 
für Betreiber und Mieter. Die Überwachung ein-
schließlich Ortsbegehung der TW-Brunnen (Anla-
gen 2c TrinkwV) in den Kleingartenanlagen wurde 
fortgesetzt. In den vorliegenden Prüfberichten 
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werden die Werte für Eisen und Mangan geogen 
bedingt, wie in den Vorjahren, überschritten. Die 
Straßenbrunnen für die Notwasserversorgung 
wurden jahresanteilig beprobt/untersucht. Es 
gab einzelne mikrobiologische Beanstandungen. 
Sämtliche Brunnen sind seit Jahren vorsorglich 
mit „Kein Trinkwasser“ gekennzeichnet. Es besteht 
ein Bedarf an zusätzlichen Brunnen, insbesondere 
bei Wohnneubauten sollten auch Brunnen errich-
tet werden. In Berlin gibt es 1000 Straßenbrunnen 
(Bundes- und Landesbrunnen) für die Notwasser-
versorgung. Der Bedarf wird auf 2000 geschätzt. 
Seitens des Bundes wurde die Errichtung von wei-
teren leistungsstarken Brunnen, im Rahmen von 
Wohnungsbau, zugesagt. 

Schädlingsbefall
Bearbeitet wurden Ratten-, Schaben- und zuneh-
mend Bettwanzen-Befallsmeldungen. Im Ver-
gleich zu 2015 ist erneut ein Anstieg der Meldun-
gen zu verzeichnen. Neben Begehungen waren 
ausführliche Beratungen der Hausverwaltungen 
und der Mieter erforderlich. 

Lebensmittelpersonalhygiene (LPH)
In der LPH erfolgen die Erstbelehrungen nach 
§§ 42, 43 IfSG für Personen, die gewerbsmäßig 
Umgang mit den in § 42 genannten Lebensmit-
teln haben. Die LPH Lichtenberg ist eine der drei 
Lebensmittelpersonal-Beratungsstellen in Berlin 
und zuständig für die Bezirke Lichtenberg, Mar-
zahn-Hellersdorf, Treptow-Köpenick und Neu-
kölln. Im Berichtsjahr wurden insgesamt 18.216 
BürgerInnen zu §§ 42, 43 Infektionsschutzgesetz 
belehrt, darunter waren 1643 SchülerInnen und 
ehrenamtlich Tätige. Das bedeutet einen Anstieg 
von 22,19 % im Vergleich zum Vorjahr (14.178). Be-
dingt durch die wachsende Stadt und die starke 
Migration mit Vollversorgungsstrukturen in den 
Einrichtungen steigt der Bedarf an Beschäftigten 
und damit auch die Anzahl der Bürger*innen, die 
eine Belehrung benötigen. Ein dringend erforder-
licher Personalausgleich erfolgte bisher nicht. Die 
Aufrechterhaltung des Dienstbetriebes im laufen-
den Jahr war nur durch zusätzliche Unterstützung 
von Mitarbeitern*innen aus anderen Beratungs-
stellen des Gesundheitsamtes möglich. Um den 
Andrang von Antragstellern*innen zu steuern, 
wird im 1. Quartal 2017 ein Online-Anmeldever-
fahren eingeführt. Bisher erfolgte die Dienstleis-
tung ohne Terminvergabe.

Zentrum für tuberkulosekranke und -gefähr-
dete Menschen

2016 wurden 410 Neuzugänge mit der Diagnose 
Tuberkulose betreut. Dies entspricht gegenüber 
dem Vorjahresniveau von 369 Personen einer Zu-
nahme von ca. 10 %. Somit setzt sich der schon 
im Jahr 2015 beschriebene bundesweite Fallan-
stieg fort (Inzidenz von 7,3 Neuerkrankungen pro 
100.000 Einwohner*innen 2015 gegenüber 2014 
bundesweit 29 % höher als 2014). In der regiona-
len Analyse des Robert Koch Institutes für das Jahr 
2015 lag Berlin mit einer Inzidenz von 11,1/100.000 
im Vergleich mit anderen Bundesländern an zwei-
ter Stelle und klar über dem Durchschnitt. Auch 
die Anzahl der Kontaktuntersuchungen ist damit 
erstmals angestiegen. Begründet wird diese Ent-
wicklung bei den Betroffenen durch die starke Mi-
grationsbewegung. Der Zustrom Geflüchteter hat 
sich zum Ende des Berichtsjahres stabilisiert.

Suchtberatung Hohenschönhausen, Gemein-
schaftsprojekt Stiftung SPI-Berlin

Auch 2016 haben mehr als 600 Menschen mit 
problematischem Suchtverhalten in der Sucht-
beratung Hohenschönhausen Hilfe gesucht. Das 
neue Angebot der Frauenselbsthilfegruppe wird 
sehr gut angenommen. Hilfesuchende mit Misch-
konsum von Alkohol und illegalen Drogen haben 
zugenommen. Der Anteil von Patient*innen mit 
hirnorganischen Beeinträchtigungen und drogen-
induzierten Psychosen bleibt hoch.

Sozialpsychiatrischer Dienst (SpD)

Der SpD konnte im Jahr 2016 trotz personeller Un-
terbesetzung (längerfristige Ausfälle, geplante Be-
urlaubung wegen Weiterbildung) seinen gesam-
ten Leistungsumfang in allen als Kernaufgaben 
benannten Bereichen voll gerecht werden. Im Zeit-
raum von Januar bis Dezember 2016 wurden 664 
Kriseninterventionen durchgeführt. Hierbei be-
stand 277 mal die Notwendigkeit zur Einweisung 
der Klient*innen nach § 8 nach dem Gesetz über 
Hilfen und Schutzmaßnahmen bei psychischen 
Krankheiten (PsychKG), in 62 Fällen konnte nach 
eigehender Prüfung der Sachlage eine Unterbrin-
gung vermieden werden. Es wurden 585 Gutach-
ten zu Fragen des Betreuungsrechts im Auftrag 
der Berliner Amtsgerichte bzw. des Landgerichts 
Berlin erstellt, sowie 2630 Gutachten für Koopera-
tionspartner (Amt für Soziales, JobCenter, Jugend-
amt etc.) bzw. als Dienstleistung für Lichtenberger 
Bürger*innen. 157 Heilpraktikeranwärter*innen 
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wurden durch unsere Ärzt*innen überprüft. Durch 
die Mitarbeiter*innen unseres Dienstes wurden 
998 Hausbesuche durchgeführt. In dem genann-
ten Zeitraum kam es zu 6410 Erstkontakten mit 
Lichtenberger Bürger*innen, denen Beratung 
und Hilfestellung angeboten wurde. Im Novem-
ber und Dezember gelang es, mehrere ärztliche 
Kolleg*innen einzustellen, sodass sich die Perso-
nalsituation entspannt hat. Der SpD ist als Weiter-
bildungsstätte durch die Ärztekammer Berlin an-
erkannt. Im Jahr 2016 waren zeitweise eine Ärztin 
in Weiterbildung zur Fachärztin für Psychiatrie und 
zwei Ärzt*innen in Weiterbildung zum Facharzt/-
ärztin für öffentliches Gesundheitswesen tätig. In 
der Berufsgruppe der Sozialarbeiter*innen sind 
alle Stellen besetzt. Im SpD ist weiterhin eine Psy-
chologin in Vollzeit beschäftigt. Die Präsenz in den 
diversen Fachgremien, Arbeitsgruppen etc. konn-
te nahezu durchgehend wie gewohnt aufrecht 
erhalten werden. Durch regelmäßige Treffen mit 
bereits bekannten und neu hinzugekommenen 
Trägern und Vertreter*innen verschiedener Versor-
gungsangebote konnte der Kenntnisstand stets 
aktualisiert werden. Es besteht eine enge Kommu-
nikation mit den Kooperationspartner*innen. Die 
Zusammenarbeit mit dem für die Unterbringung 
nach PsychKG zuständigen Evangelischem Kran-
kenhaus Königin Elisabeth Herzberge gGmbH 
kann als komplikationslos beschrieben werden. 
Eine neue Anforderung stellte im Jahr 2016 die 
Versorgung geflüchteter Menschen mit psych-
iatrischen Erkrankungen dar. Diesbezüglich ist 
der SpD Lichtenberg Teil des berlinweiten Pro-
zesses zur verbesserten Integration geflüchteter 
Menschen. Einer der Schwerpunkte besteht hier 
– neben Kriseninterventionen – in der Schaffung 
sinnvoller Strukturen und der raschen und prag-
matischen Zusammenarbeit mit dem LAF als Kos-
tenträger, den Sozialarbeiter*innen der jeweiligen 
Unterkünfte und den Trägern im Bezirk.

Heilpraktikerbereich

Die Erteilung der Heilpraktikererlaubnis wird als 
regionalisierte Aufgabe wahrgenommen, wobei 
das Gesundheitsamt Lichtenberg für 6 Berliner Be-
zirke zuständig ist. 
Im Jahr 2016 wurden 859 Anträge auf eine Heil-
kundeerlaubnis bearbeitet. In den vergangenen 
10 Jahren sind die Antragszahlen um 50 % ge-
stiegen. Als Folge der stetig gestiegenen Antrags-
zahlen musste für die Abnahme der schriftlichen 
Kenntnisüberprüfung eine Warteliste eingerichtet 
werden, die zurzeit ein Jahr beträgt.

Beratungsstelle für behinderte, chronisch 
kranke, krebs- und aidskranke Menschen

Als bezirklicher Fachdienst für Erwachsene oben 
genannter Zielgruppen und deren Bezugsperso-
nen werden nach eingehender Beratung jeweils 
individuelle gesundheitliche, (psycho-) soziale 
und/oder materielle Hilfen vermittelt. Ferner ist 
die Bearbeitung von Gutachtenaufträgen und 
Anfragen seitens der Sozialämter und JobCen-
ter Hauptbestandteil der Beratungsstellenarbeit. 
Die regelmäßige administrative Unterstützung 
der Treffen der Gehörlosen-Selbsthilfegruppe 
erfolgt weiterhin durch eine Mitarbeiterin der 
Beratungsstelle. Die wohnortnahe Sprechstun-
de für mobilitätseingeschränkte Bürger*innen in 
der Anton-Saefkow-Bibliothek musste aufgrund 
personellen Engpasses vorübergehend bis Jah-
resende ausgesetzt werden. Durch die erfolgte 
Stellenneubesetzung der Gruppenleitung kann 
diese Außensprechstunde jedoch ab Januar 2017 
wieder angeboten werden. Die Zunahme der mul-
tifaktoriellen Problemlagen der Klient*innen der 
Beratungsstelle zieht ebenfalls einen Anstieg der 
realen Beratungsanzahl nach sich. Die Anzahl der 
Beratungen je Klient*in hat im Vergleich zu 2015 
zugenommen, obwohl es insgesamt weniger Erst-
kontakte gab. Es ist immer häufiger zu verzeich-
nen, dass Klient*innen mit komplexen Hilfebedar-
fen in die Beratungsstelle kommen. Oft ergeben 
sich somit für eine/n Klient*in mehrere Themen-
bereiche (z.B. chron. Erkrankung, Schulden, Woh-
nungsnot, psychosoziale Versorgung), die es 
innerhalb der Beratung zu bearbeiten gilt. Um die-
ser steigenden Komplexität gerecht werden zu 
können, sind häufiger mehrere Beratungstermine 
erforderlich. Insgesamt wurden im Berichtsjahr, 
inklusive der Besucher*innen des Begegnungs-
zentrums „INSEL“, bei 1069 Klient*innen 3194 Be-
ratungen und Hilfeleistungen im Rahmen von 
Sprechstunden und Hausbesuchen durchgeführt. 
58,9 % (n=630) waren Frauen und 49,7 % (n=531) 
waren älter als 65 Jahre. Im Vergleich zum Vorjahr 
(6,0 %) ist der Anteil der Rat- und Hilfesuchenden 
mit Migrationshintergrund auf 8,7 % angestiegen. 
Zum Herbstfest des Begegnungszentrums „INSEL“ 
konnte die damalige Bezirksbürgermeisterin, Frau 
Monteiro, als Gast begrüßt werden. Insgesamt fan-
den im Begegnungszentrum 641 Gruppentreffen 
und 30 Veranstaltungen für und von Menschen 
mit und ohne Handicap statt.

Qualitätsentwicklung, Planung und Koordina-
tion des öffentlichen Gesundheitsdienstes
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Umsetzung der Lichtenberger Psychiatrie- und 
Suchthilfeplanung 
Im Zuge des Lichtenberger Psychiatrieplanes 2013 
- 2016 wurden folgende neue Projekte in Abstim-
mung mit dem Gemeindepsychiatrischen Ver-
bund Lichtenberg (GPV) umgesetzt:
2 therapeutische Wohngemeinschaften für Men-
schen mit Suchterkrankung mit oder ohne Dop-
peldiagnose ohne zwingendes Abstinenzgebot 
mit insgesamt 13 Plätzen, Träger: Bürgerhilfe 
gGmbH
2 therapeutische Wohngemeinschaften für Men-
schen mit Suchterkrankung mit oder ohne Dop-
peldiagnose mit zusätzlicher leichter geistiger 
Behinderung/Lernbehinderung mit insgesamt 10 
Plätzen, Träger: Bürgerhilfe gGmbH
Selbsthilfetreff für suchtkranke Menschen „Reling 
31“, Träger Stiftung SPI

Kinoreihe „Irrsinnig Menschlich“ – Entstigma-
tisierung psychischer Krankheiten
Aufgrund der stetig wachsenden Beliebtheit wur-
de die trialogisch konzipierte Kinoreihe „Irrsinnig 
Menschlich“ zum Thema Seelische Gesundheit 
auch 2016 mit insgesamt 7 Veranstaltungen sehr 
erfolgreich fortgesetzt (ca. 100 – 150 Teilnehmen-
de ). Im Podium tauschten nach den Filmvorfüh-
rungen ExpertInnen in eigener Sache, Angehörige 
und Professionelle ihre Sichtweisen zu den jewei-
ligen Themen aus. Die Reihe ist eine Kooperation 
zwischen der QPK Gesundheit, dem Krankenhaus 
Königin Elisabeth Herzberge, dem GPV Lichten-
berg und dem CineMotion Berlin-Hohenschön-
hausen.

Lichtenberger Trialoge
Die Gesprächsrunde Lichtenberger Trialoge wur-
de im 4. Jahr mit insgesamt 6 abendlichen Ver-
anstaltungen im Rathaus Lichtenberg erfolgreich 
fortgesetzt (ca. 20 Teilnehmende). Im Trialog be-
gegnen sich ExpertInnen in eigener Sache, Ange-
hörige und professionelle Helfer auf Augenhöhe 
und tauschen sich offen zum Thema Seelische 
Gesundheit aus. Im Rahmen der Reihe wurden 
2016 kontroverse Themen wie Medikamente Pro 
und Kontra, Beziehungsgestaltung und seelische 
Gesundheit, Zwangseinweisung u.a. besprochen.
Seminar Suchtsensible Pflege
Auf Initiative der QPK Gesundheit wurde im No-
vember 2016 das Fortbildungsseminar Suchtsen-
sible Pflege von der Berliner Fachstelle für Sucht-
prävention gGmbH erfolgreich durchgeführt. Das 
kostenfreie Seminar richtete sich insbesondere an 
MitarbeiterInnen von ambulanten und stationä-
ren Pflegeeinrichtungen, war praxisnah konzipiert 

und bot den 15 Teilnehmenden neben Wissens-
vermittlung auch die Möglichkeit zu Austausch 
und Erprobung.

Gendergerechte Suchtberatung
Im Rahmen des Gender-Budgeting-Verfahrens er-
hielt die QPK Gesundheit vom Berliner Senat den 
Zuschlag für das Projekt Wissenslücken schließen 
–  Genderkompetenz in Einrichtungen der Sucht-
hilfe entwickeln. Den Auftrag zur Umsetzung er-
hielt die Fachstelle für Suchtprävention Berlin 
gGmbH. In insgesamt 4 ganztägigen Seminaren 
konnten im November/Dezember 2016 45 Füh-
rungskräfte und Mitarbeiter*innen von Suchtbe-
ratungsstellen, Suchthilfeeinrichtungen und des 
Amtes für Soziales Lichtenberg ihr Wissen in Fra-
gen der Genderkompetenz professionalisieren. 
Im Ergebnis wurden konkrete projekt- und ein-
richtungsbezogene Verbesserungsvorhaben initi-
iert, die darauf ausgerichtet sind, zukünftig noch 
effizienter gendersensibel im Sinne der Institution 
und für die Klient*innen zu wirken. Die Reihe wur-
de wissenschaftlich evaluiert und die Ergebnisse 
und Handlungsempfehlungen in einer Abschluss-
dokumentation festgehalten. Im Zuge der Nach-
haltigkeit werden 2017 weitere Initiativen an das 
Projekt anknüpfen.

Fachtag Arbeit und seelische Gesundheit
Im April 2016 organisierte die QPK Gesundheit in 
Kooperation mit dem GPV Lichtenberg und dem 
Jobcenter Lichtenberg den Fachtag Arbeit & seeli-
sche Gesundheit im Rathaus Lichtenberg (ca. 100 
Teilnehmende). Im Ergebnis der Veranstaltung 
entstanden u.a. gemeinsame Initiativen von GPV, 
Jobcenter und Fallmanagement des Amtes für So-
ziales zur weiteren Vernetzung der Bereiche und 
zur Schaffung von besonderen Beschäftigungs-
angeboten für Menschen in psychosozialen Prob-
lemlagen.

Suchtprävention
Die Koordination der präventiven Arbeit der Be-
reiche Jugend und Bildung wurde durch die Koor-
dinierungsgruppe Lichtenberg auch im Jahr 2016 
in regelmäßigen Treffen abgestimmt. Als Arbeits-
schwerpunkt des Jahres hat sich die Gruppe das 
Thema Medienkonsum von Kindern und Jugend-
lichen gesetzt. Zu diesem Schwerpunktthema 
wurden im Bezirk Aktionen und Veranstaltungen 
organisiert, und auch der Suchtpräventionstag 
am 23.06.2016 in der Jugendfreizeiteinrichtung 
„Oase“ fand unter diesem Motto statt. Höhepunkt 
war u.a. die Aktion zum Safer Internet Day im Lich-
tenberger Allee Center in Zusammenarbeit mit 
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der Berliner Fachstelle für Suchtprävention am 
09.02.2016. 
Weitere Highlights der Suchtprävention waren 
der Aktionstag Alkohol im Rahmen von „Na klar!“ 
am 29.05.2016 im Lichtenberger ECE-Center in 
Zusammenarbeit mit dem Jugendamt, dem GPV 
Lichtenberg und dem AK 3 Kinder – und Jugend-
schutz und eine Aktion mit alkoholfreien Cocktails 
für die Alkoholprävention im Rahmen der Lichten-
berger Gesundheitsmesse am 23.09.2016.

Gesundheitsberichterstattung
Die letzte Auswertung der Einschulungsuntersu-
chung für das Schuljahr 2014/2015 im Bezirk Lich-
tenberg wurde im Juli der BVV Lichtenberg zur 
Kenntnis gegeben, beschlossen und als Kurzfas-
sung über die Homepage der QPK im Bezirksamt 
veröffentlicht. Für die Ergebnisse in 2014 wurden 
insgesamt 2.632 Lichtenberger Kinder im Alter 
von 5 bis 7 Jahren ab November 2013 untersucht. 
Davon wurden nach den Daten, die dem Kinder- 
und Jugendgesundheitsdienst (KJGD) des Ge-
sundheitsamtes Lichtenberg zum Zeitpunkt der 
Untersuchung vorlagen, insg. 435 Kinder von der 
Einschulung zurückgestellt. 418 Kinder wurden 
aus amtsärztlicher Sicht zurückgestellt, 17 Kinder 
auf Wunsch der Eltern. Der Anteil der untersuch-
ten Kinder mit Migrationshintergrund liegt bei 
29,7 % (2013: 28,2 %) und steigt weiter an. Ein sich 
wiederholender Befund ist, dass Kinder mit einem 
niedrigen Sozialstatus besonders viele auffällige 
Ergebnisse aufweisen. Die Korrelation zwischen 
Gesundheit und sozialer Lage ist evidenzbasiert. 

Ärzteversorgung
Um dem Trend einer disparaten ambulant-ärztli-
chen Versorgungsstruktur in Berlin entgegenzu-
wirken, wurde eine Partnerschaftsstudie in Auftrag 
gegeben. Federführend hat die QPK Gesundheit 
Lichtenberg das Verfahren geleitet, Partner waren 
das Bezirksamt Neukölln, das Sana Klinikum Lich-
tenberg und das Evangelische Krankenhaus Köni-
gin Elisabeth Herzberge. Während des Verfahrens 
konnte die Kommunikation mit der Kassenärztli-
chen Vereinigung Berlin vertieft werden.
Das Landesgremium § 90a SGB V widmet sich der 
sozialindikativen kleinräumigen Ärzteversorgung. 
Obwohl sich bereits erste Positivtendenzen durch 
den so genannten „Letter of Intent“ (Empfehlung 
an die Kassenärztliche Versorgung mit Verbes-
serungsmaßnahmen) zeigen, besteht dennoch 
weiterhin Potenzial hinsichtlich einer noch diffe-
renzierteren, kleinräumigeren Versorgungssteue-
rung. Die von den Bezirken seit Jahren angeratene 
innerbezirkliche Perspektive auf Planungsraume-

bene wurde bisher noch nicht aufgegriffen. Dies 
zu eruieren, war u.a. Ziel der Studie, gerade vor 
dem Hintergrund wachsender Morbidität. So wird 
etwa der Bezirk Lichtenberg bis zum Jahr 2030 ei-
nen Anstieg des Anteils der Personen im Alter von 
65 Jahren und älter um 23 % verzeichnen. Dieses 
Thema wird weiter gezielt verfolgt. 

Gesundheitsförderung
Im Rahmen des Berliner Aktionsprogramms Ge-
sundheit konnten drei Lichtenberger Gesund-
heitsprojekte gefördert werden. Mit dem Projekt 
„Brotbüchsen“ wurde der Einkauf von 100 Brot-
büchsen für künftige Schulanfänger sowie Lebens-
mittel für das Teilprojekt „Gesundes Schulbrot“ im 
Rahmen des Aktionstages finanziert. Zum Zweiten 
wurde die Ausrichtung und Dokumentation der 
Fachveranstaltung mit verschiedenen Trägern des 
Bezirkes „Risiken des frühkindlichen Medienkon-
sums“ am 22.11.2016 in dem Verein der Kiezspin-
ne organisiert. Außerdem konnte das erfolgreiche 
Ernährungsprojekt „Vier Möhren für Lichtenber-
ger Kitas“ weitergefördert werden. Das Projekt 
trägt Modellcharakter und basiert auf der Idee, in 
Lichtenberger Kindertagesstätten eine qualitativ 
hochwertige Mittagsversorgung zu gewährleisten 
und, wenn ohne zusätzliche Kosten (für die Eltern, 
für die Kitas) möglich, sollte die Beköstigung der 
Kinder auch auf frischen, regionalen und saisona-
len Lebensmitteln aufbauen. 

Gesundheitsmesse
Am 23.09.2016 fand im Lichtenberger Allee-Cen-
ter die 9. Gesundheitsmesse statt und zog nicht 
nur zahlreiche BesucherInnen sondern auch viele 
KundInnen des Centers an. An über 30 Ständen 
präsentierten über 40 Vereine und Institutionen 
ein buntes und vielfältiges Angebot ihrer Dienst-
leistungen, informierten, berieten und vermittel-
ten bei Bedarf an andere Einrichtungen. 2016 war 
der Stand des zahnärztlichen Dienstes, wo sich 
Kinder und Eltern mit der richtigen Technik des 
Zähneputzens vertraut machen konnten ein be-
sonderer Magnet. Großen Zulauf hatten die Stän-
de der Pflegedienste und auch die Neuauflage des 
Lichtenberger Gesundheitswegweisers erhielt re-
gen Zuspruch.

Veranstaltungsreihe „Leben und gesund alt 
werden in Lichtenberg“ 
Die Veranstaltungsreihe beschäftigte sich im 3. 
Jahr/ März 2016 mit dem Thema „Wohnen und 
Gesundheit im Alter“ (ca. 50 Teilnehmende) und 
zeigte die verschiedenen möglichen Versorgungs- 
und Wohnformen für ältere Menschen im Bezirk 
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auf. Altersgerechte Anpassungen des Privatwohn-
raumes, aber auch Barrierefreiheit im öffentlichen 
Raum spielen eine immer wichtigere Rolle in Lich-
tenberg.

Die im Oktober 2016 stattgefundene Veranstal-
tung hatte den Schwerpunkt „Bewegung im Alter“ 
(ca. 50 Teilnehmende). Die vortragenden Referen-
ten vermittelten praxisnahe Tipps für die Bewe-
gungsförderung auch bei Mobilitätseinschrän-
kungen, leiteten effektive Übungen vor Ort an 
und informierten über versteckte Potentiale für 
eine verbesserte Lebensqualität sowie die senio-
renfreundlichen Aktivitätsangebote im Bezirk.

Lichtenberger Präventionskonferenz 
Der Aufbau der Lichtenberger Präventionsket-
te ging in 2016 einen großen Schritt voran. Die 
Präventionskette soll als neue kommunale Ge-
sundheitsstrategie, die gesundheitsförderliche 
und präventive Arbeit, lebensphasenübergrei-
fend aufgreifen, bündeln, ergänzen und sichtbar 
machen. Ein Steuerungsgremium unter Leitung 
der QPK Gesundheitsförderung entwickelte ge-
zielte Handlungsschritte, um in dem ersten Bau-
stein die Zahngesundheit der unter 3-Jährigen 
Lichtenberger*innen zu verbessern und präven-
tive Maßnahmen nachhaltig zu entwickeln. Die 1. 
Lichtenberger Präventionskonferenz im Dezember 

2016 diente weiterhin als Plattform (ca. 60 Teilneh-
mende), um die bezirkliche Vernetzung und Sen-
sibilisierung für dieses Gesundheitsziel zu stärken. 
Unter Beteiligung der Berliner Zahnärztekammer 
und der Landesarbeitsgemeinschaft Berlin wurde 
im Großgruppenprozess eines „World Cafés“ dazu 
eingeladen, miteinander in einen intensiven Aus-
tausch zu kommen und selbst aktiv zu werden.

v.l.n.r.: Susanne Werner (Moderation), Andrea 
Heise (QPK Lichtenberg), Andreas Dietze (Lan-
desarbeitsgemeinschaft zur Verhütung von Zah-
nerkrankungen e.V., Dr. Sandra Born (QPK Lichten-
berg), Dr. Andrea Barth (Zahnärztlicher Dienst), Dr. 
Helmut Kesler (Kassenzahnärztliche Bundesverei-
nigung)

Foto: Bezirksamt Lichtenberg
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